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Einleitung.
A l s die zwei Thelle meiner Geschichte des Domes
von RegenSburg die Presse verlassen und nachhin allmählig
Städte und Länder dmchgepilgert hatten, bekam ich bald
von dort, bald von da die erfreuliche Nachricht, daß sie un-
geachtet der ungünstigen Jahre 1846 und 1849, in welchen
sie im Drucke erschienen sind, dennoch überall gute Aufnahme
gefunden haben. Gelehrte, wie Laien, sprachen sich nicht
nur lobend aus über meinen Fleiß im Aufspüren der Quellen;
— noch mehr, sie konnten nicht umhin, die Menge derselben
zu bewundern, wodurch allein eS möglich wurde, sowohl die
Geschichte des Dombaues, als auch hauptsächlich die Kirchen-
und Kunst-Geschichte selbst so weitläufig zu behandeln, und
mehrere dieser Männer vergalten ihren Genuß an dem Werke,
das der hiftoriMe Verein mit nicht geringen Kosten so schön
ausgestattet hatte, mit ihren Gunstbezeugungen.
Ja wohl, ich muß bekennen, daß ich zur Sammlung der
Materialien 20 Jahre verwendet habe, und daß mein Eifer
sich dabei wenig um den Mangel an Gelb, odet um Unbe-
quemlichkeit, noch weniger um eigene Entbehrungen kümmerte;
aber immer fehlte mir doch die Hauptquelle, nämlich e ine
^ d e r mehre re D o m b a u - R e c h n u n g e n .
Sollten denn die großen Bauherren des majestätischen
Tempels, dachte ich mir oft, i h n ohne R e c h n u n g gebaut
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haben? — Beim Nachspüren nach Quellen berührte wohl eine
und die andere Urkunde, freilich nur leise, die Eriftenz der
einen und der andern Dombau-Rechnung; besonders wurde
ich bei der Benützung des dicken Folianten: v ie mielu, eines
Domkapitel'schen Repertormms v. I . l585, derselben ganz
versichert; allein wohin wandelten sie nach der Eacularisation
deS Hochstiftes von Ecite der l. Staats-Regierung?
Wo immerhin ich mich dießfallS fragend wendete, Nie-
mand vermochte darüber sicheren Bescheid zu geben. Als
das Domftif t , sagte mir ein alter hochftiftischer Beamter,
noch selbftftändig gewesen, wisse er gewiß, daß die kostbaren
pergamentenen Baupläne des DomeS (s. S . l 7 8 des ersten
TbeileS der Dombau-Geschichte) nebst den dazu gehörigen
Bau-Rechnungen in einer mit einem eisernen Thürlem ver-
sehenen Nische der gegenwärtigen Dom-Sacristei verwahrt
worden und die bezeichneten Pläne selbst in einer blecher-
nen Büchse gewesen seyen; wohin sie aber nachher gekommen,
ob nach München, ober in das hiesige k. NegierungS-Archiv,
oder ob sie gar nicht mehr enstiren, wisse er nicht.
Meinen deßhalb bald da, bald dort angestellten Nachfra-
gen und Bitten konnte jedoch schon auS dem Grunde nicht ge-
nügt werden, weil ich den wahren Titel dieser Rechnungen
damals nicht sicher anzugeben vermochte; dmn unter dem
Ti te l : „Dombau-Rechnungen", hieß es, fände man sie nicht
in den vorhandenen Repertorien.
Wenn gleich dieser Beschied für meinen ForschungS-
Geift unangenehm klang, so entmuthigte er mich noch keines-
wegs so, daß ich alle Hoffnung aufgab; hatte ich doch frü-
her oft das Glück, bereits aufgegebene Hoffnungen plötzlich
realisirt zu sehen. Und in der That, das Sprichwort: aeoi
äit in punetft, H»o6 non gperatur in anno, traf früher ein,
als ich eS ahnte und zu hoffen wagte; es gelang mir frei-
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0016-8
1t
lich erst nach vielen Jahren durch ein glückliches Ungefähr
nicht nur e ine, sondern eine M e n g e solcher kost-
barer Rechnungen zu erhalten
ES war imZSommer l 850 , als im hiesigen Rent-
amts-Gebäude eine Versteigerung von Makulatur-Papier
gehalten wurde (5s besannen sich alle seit der Säculari-
sationszeit dort ausgespeicherten Archivalien deS Hochstiftes
von Regensburg darunter, sowie die der Reichsstadt und der
ReichSftifter St . Emmeram, Ober-,z Mittel- und Nieder-
münfter und viele andere wichtige Akten, Rechnungen, Do-
kumente, welche nach den Repertorien mehr als 60lX) Num-
mern zählten.
Durch" ein^ beklagenSwerthes Mißverftändnlß war ich
verhindert, die für meine historischen Forschungen dienlichen
Papiere zu ersteigern, und so gelangten 3l) Foliobände: per-
eept» blk«lorum in 0Meift «elaris v. I . 1504 — 1557,
l 8 Bände Einnahme- und AuSgabS-Register des Domkapi-
tels v. I . 14l1 — l443 , 13 Foliobande von Rechnungen
eines erw. Domkapitels v. I . 1561 — 1584, 24 Bände
Einnahmt und Ausgabs - Manualien v. I . 1492 u. f. f.,
96 Register aller Einnahmen und Ausgaben deS Offizial-
Amtes, endlich achtz ig D o m b a u - R e c h n u n g e n von
l481 — 1560 mit andern köstlichen Akten in die Hände
von Licitanten, welche diese Schätze gar nicht zu würdigen
wußten.
Mein eiligstes Geschäft war alsdann, von dem Verfteige-
rungs - Eommissär die Zahl und Namen sämmtlicher Maku-
latur-Kaufer zu erfragen, um doch den Baurechnungen nach-
forschen zu können.
Hier in Regensburg ertheilten mir mehrere Käufer
auch die Erlaubniß, ihre auf den Hausböden aufgehäuften
Quantitäten Makulatur durchzumustern, und was ich als
brauchbar erachtet, gegen billige Preise an mich zu nehmen.
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So eroberte ich glücklich noch von den bezeichneten
Dsmbau-Rechnungen der Jahre 1481 — l560 d r e i von
dem Ende des XV . Jahrhunderts, nämlich die v. I . 1487,
1488 und 89, dann jene v. I . 1517, deren meiste Blät-
ter jedoch schon zu Rollen vernichtet worden, von 153V
oder 1531, ferner die psrospt» bwäorum von 1412, 13,
46, 47, 53, 56 , 58 , 78 , l538, 58, 6 l , 63, 6ch 65, 68,
72, 73 und 77, Kasten-Rechnungen, die kostbaren fürftbischöf-
lichen Kammer-Rechnungen von 1538, 94 , 1610 und 43,
eine wahre Schahkammer für die Kunst-Geschichte Regens-
burgs, eine Baurechnung der Kirche des Damenftiftes Nieder-
münfter von l522 — 1530, eine wunderschöne Rechnung des
St . Katharinen - Spitals v. I . 1434 und die D o m b a u -
Rechnungen der Jahre 1532, 38 und 57. Die meisten
dieser Rechnungen waren ihrer Hülle von Schweinsleder oder
Pergament und daher auch ihrer Überschriften beraubt,
weßhalb ich sie erst mit vieler Mühe epochiren konnte.
Ferner verehrte mir ein guter Freund von Lanbshut
eine Getreib-Rechnung v. 341557.
Eines TageS.bekam ich auch Kunde, daß der hiesige
bürgerliche Lebzelter Herr D u n z i n g e r mehrere kleine halb-
brüchige Register (die Dombau-Rechnungen aus dem XV. Jahr-
hundert waren alle in solchem Formate, während die des
X V I . Jahrhunderts im Regalformate gebunden waren) be-
sitze. Auf meine B i t te , sein erkauftes Quantum gleichfalls
durchmustern zu dürfen, erfolgte auf's schnellste deffen Zu-
stimmung.
Hier war es, wo ich, wo nicht die allerköftlichfte, doch
eine der wichtigsten aller Dombau-Rechnungen auffand, näm-
lich die gegenwärtige v I . R U K V , die ich zuerst t^m ge<
lehrten Publikum durch den Druck bekannt machen wi l l .
Durch sie finde ich meine Mühe und Sorge um so mehr ge-
lohnt, als sie in dm Repertorien gar nicht eingetragen war,
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woraus ich folgem muß, daß außer den eingezeichneten Bau-
rechnungen von den Jahren 1484 bis 4560 auch noch äl-
tere vorhanden waren, die sich jetzt, weiß Gott, wo befinden,
wenn nicht etwa diese Baurechnung in einen Akt als Bei-
lage oder Beleg gesteckt war, oder zufällig unter die S t . Em-
meramischen RechnungS-Regifter, deren Herr D u n z i n g e r
mehrere ersteigert hatte, geworfen wurde, weil diese gleiches
Format mit ihr hatten.
Schon ihr Titel unterscheidet sich auffallend gegen jenen,
den die Rechnungen der späteren Jahrgänge führen. Wäh-
rend letztere an der Stirne die Überschrift tragen:
„IRvßistruw kabriee 8»ncU petri Leelesie Nat ionen
per vvn^"" ämn ^olmnnem kreßinZer Oanonieum It»
< > " « ^ « ^ .
t i spon »o ssu«<l. sabr ies w ß r m ^ n n o <lm Nl i l l e» imo
«»»
lstars
lautet dieselbe bei der Vamechnung v. I <459, wie folgt:
nono
seri» terei» post ämo»m mi8erieor<li» elomi Lßo I'bso
llorleu» «lo kHMspsrß lÜHnoieu» eeelis N»tb Nlou«
»^ «^» <>»  ««
( « l s o t u « 1 » u m f . vsnl« <?Tpl«u seol is n » t b . päo« (PsHO-
äietae), ln maßrm sabrieo ojusä. Lt exin<ls inespi
et äistribns prout ss^mtu«.
Dieser auffallenden Verschiedenheit der Titel unfrer
alten Doßlbau-Rechmmgcn zu Folge wirb der oben berührte
Bescheid, baß man unter dem Titel Dombau-Rechnungen in
den Repertorien keine zu finden vermöge, die Leser jetzt frei-
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lich nicht mehr befremden, zumalen wenn Regiftratoren, die
keine lateinische Überschriften verstanden, darnach suchten,
und selbst solche, welche der lateinischen Sprache kundig wa-
ren, haben gewiß, weil unkundig der Domgeschichte und des
Kirchenlatein, unter dem Worte: lakriee und INzr labriee
jenen köstlichen Inhalt nicht geahnet, den die Hüllen dieser
lteßi»tr» sabriev in sich schloffen! Darum kann und darf
nicht den Registratoren Schuld gegeben werden, daß von al-
len Archivalien gerade die wichtigsten, d. h. unsere ältesten
geschichtlichen Denkmale ber'teutschen Baukunst zu Verlust
gegangen find.
Und da einmal das Unglück geschehen, ist vergeblich alles
Raisonniren und Jammern. Doch wird die gelehrte» Welt
so gerecht seyn, anzuerkennen, daß eS noch gefühlvolle und
thätige AlterthumS Forscher und Freunde gibt, welcke die
der Zerstörung preisgegebenen^. Schrift-Denkmale zu retten
gewußt haben; am meisten werden sich die Baukünftler mit
mir freuen, daß mein unausgesetztes Streben vom Himmel
gerade mit dem herrlichsten Funde eines Kleinodes, woran ich
wahrlich nicht im Traume zu denken wagte, begnadigt
wurde!
Die Dombau-Rechnung v. I . 1459 wiegt Allee auf,
selbst wenn ich keine anderell mehr gefunden hatte; denn
daS Jahr !459 war das für die Steinmetz- und Maurer-
Innung von ganz Teutschland so denkwürdige Jahr, in wel«
chem am Tage veS h. Markus zu RegenSbmg die Bau-
melfter ersten RangeS jene große teutsche Gesellschaft unter
dem Namen einer B r u d e r s c h a f t gebildet und den Bau-
meister der S t r a ß b u r g e r Domk i r che zum beständigen
Vorsteher derselben eingesetzt haben.
Wirtlich wird in der vorliegenden Baurechnung der An-
wesenheit f remder B a u m e i s t e r u n d S t e i n m e h w e l f t e r
in Regensburg erwähnt. Die Schuld,, daß sie der Dömbau-
rechner nicht mit Namen aufführt, ist wohl keine andere ge-
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wesen, als, weil ihre Namen ohnehin im Fremdenbuche, das
in der Dombauhütte hinterlegt war, eingezeichnet zu lesen wa-
ren ; er mußte ihrer jedoch deßhalb in der Rechnung erwähnen,
weil er den Preis für die z w ö l f H u m p e n welschen
und F r a n k e n w e i n s , welche die f remden Gäste a l s
E h r u n g i n der H ü t t e v e r t r a n k e n , verrechnen mußte.
Schon früher (sieh i.Theil der Dombaugeschichte, Seite
! 8 l und flg.) äußerte ich mein Bedauern darüber, daß
man von dieser merkwürdigen Versammlung in unfern Ar-
chiven und Chroniken außer einer Klagschrlft des Mainzer
Dombaumeifters N i k l a S Elser von Nördlingen keine weitere
geschichtliche Spur zu entdecken vermag. Ein noch größeres
Bedauern verdient aber die Wahrnehmung, daß in dem am
MarkuStage 1459 dahier gefertigten Bundbrief der Brüder-
schaft, so wie in den von ihr später in den Jahren
l464 — 1472 dazu gemachten Anhängen weder unsreS Do-
meS, noch Zauch unsres DombaumeisUrs K o n r a d R o r i t z e r ,
seines WerkführerS F r i e d r i c h S p y s und der vielen am
Dome arbeitenden Steinmehgesellen, deren mehrere hierorts
behaust waren, weder unter ben M e i s t e r n , noch unter den
G e s e l l e n , die den Brief unterzeichneten, mit einer Sylbe
erwähnt wird. Nur ganz am Ende des Bundbriefes stehen,
jedoch Hohne Jahreszahl, (ich nehme daS Jahr 1472 oder
1473 anMolgendeWorte: „Diese (»eil. nachstehende) Ge-
sellen hett Maifter H a n S v o n E ß e l i n g r n empfangen:
Item U l r i ch Sercker von Bach, M a t h i s von Re-
g e n S b u r g , M e i s t e r E o n r a t s sun von Regens-
b u r g u. s. w . " lSiehe die von B r . F r i e d r i c h H e l d -
m a n n , Aarau, 1819 in Druck gegebenen 3 ältesten geschicht-
lichen Denkmale der deutschen Freimaurer Brüderschaft, worin
auf S . 2U3 u. ff. der Bundbrief von Regensburg - Straß-
burg steht.)«)
* ) Zur bessern Begründung der bereits berührten und noch
zu berührenden Thatfachen habe ich dieser DMbau-Rech-
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Ein solches Stillschweigen in diesem Rundbriefe, der
zu Lebzeiten unferS in der Kunst ausgezeichneten Dombau-
MeifterS K o n r a d R o r i h e r 1459 in der freien Reichs-
stadt RegenSburg gefertigt wurde, muß einem nachdenkenden
Forscher auffallen! ES gibt uns gar deutlich den Wink,
daß zwischen Kammrer und Rath von Regensburg, den g e-
b ie tenden O k e r h e r r n der f r e i e n Re ichss tad t , und
den Baumeistern der Fremde, oder zwischen diesen und den
Werkgenoffen unserer D o m b a u h ü t t e eine Spann^ng-
ein zünftischeS Zerwürfniß obgewaltet habe. Die etwas un-
klare Klagschrift des Mainzischen Dombau-MeifterS N i k l a S
E l f e r , wegen der i n R e g e n S b u r g zwischen i h m
u n d e i n i g e n f r e m d e n W e r k l e u t e n vorgefallenen
Zwiftigkeiten ä<l. Freitags nach dem hl. Auffahrtag (d. h
Christi Himmelfahrt zu Ende M a i ) 1459, die in Gemei«
nerS RegenSburger Chronik, Bd. I N , S . 31 l u. ff. zu
lesen ist, conftatirt beide obige Vermuthungen. Der Be-
schwerdeführer überläßt darin die Entscheidung dem höheren
Ermessen des Magistrates und verspricht, die beleidigten
Werkleute zu sühnen.
Wenn man den Anhalt der HandSwerkS - Ordnungen
jener Zeit (die Eteinmehe von RegenSburg befassen, wie
gesagt, schon 1440 eine solche) studirt hat, so wird man
darin, besonders in der Ordnung der Steinmehe einen hohen
Geist der Selbstständigkeit wehen finden.
Als bie Herren der Baukunst aus der Fremde hier in
RegenSburg, das unter den süddeutschen und ReichS-Haupt-
nung eine genaue Copie der S t e i n m e t z - O r d n u n g
von RegenSbu rg v. I . 1514 beigefügt. Leider ging
die von Gemeiner benutzte d. 3. 1440 zu Verlust,
ein ungeheurer Schaden, well darin der Dombauhütte
von Regensburg alte, nicht mehr bekannte Gewohnheiten
bestätigt wurden. Vergl die angehängten biographischen
Notizen über M a t t h ä u s sior i tzer.
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ftädten den vom höchsten Alter zuerkannten ersten R a n g
behaupten zu müssen berechtigt war ^ mit ihrem Projekte
e ine r Brüderschaft a l l e r teutschen Naukünstler und
Zunftgenoffen die höchste Borftandschaft dem Straßburyer-
Dombaumeister I o b f t D o h i n g er aus dem Grunde vin-
dicirten, weil dessen Dom in a r t i s t i scher H i n s i c h t der
unübertrefflichste wäre, da entbrannte das stolze Gefühl
gleicher Tüchtigkeit unter den Meistern und Gesellen unsrer
Dombauhütte über dem Gebahren der Fremdlinge, weil auch
sie gewillt waren, ihrem Knnfttempel die Krone der höchsten
Meisterschaft aufzusetzen; und wenn er nach dem erfteren
Plane der im l , Theile E l78 l'cschncbenen pergamente-
nen Baupläne aufgeführt worden wäre, würde er auch wirt-
lich nicht nur den Ttraßbur^er Münster und Thutm an
Größe und Höhe, fondern auch .m Schönheit übertroffen
haben Deßhalb fanden unsere Baukünstler Ursache, die Auf-
nahme in die Straßburger Brüderschaft zu verschmähen, und
ich bin überzeugt, daß der hohe Ratb von Regensburg, der
an der Ehre des höchsten Ranges unter den Freiftüdten mit
eiserner Consequenz feftbielt, der gerechten Opposition seiner
Bürger, der Werkleute des Doms*), seine vollste Zustim-
mung bezeugte.
M a n gefällige, ja diese Angaben nicht als Hypothesen
zu betrachten; nein, ich wi l l und kann sie durch Thatsachen
bestärken. Abgesehen von dem vorberührten Klagelibell E l -
f e r s , wolle man nur erwägen, daß in dem berühmten
Rundbriefe von Regensburg v. I . 1459 unsere Stadt zu
* ) Bekanntlich war der hiesige Dombaumelfter an die bürgerliche
Ordnung des Maurer- und Steinmeh-HandwerfH gebunden
gewesen. Sieh Gemeiner M . , 108 und 310. Ver-
gleiche auch die Steinmetz - Ordnung v. I . 1514 in der
Beilage zu der vorliegenden Dombau-Rechnung.
Verhandl. de« hift. Vereins Bd. XV I . ' 2
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keim» Gebiete der barin aufgchMen Direktionen, als der
von ßtraßburg, von Wien, Bern und Köln geschlagen wurde;
wohl aber findet man die Städte von Bayern, von der
Pfalz, die der BiSthümer von Passau, Salzburg, Constanz,
Aachen u. s. w., ja selbst die Reichsstadt Nürnberg barin.
Während der Kämmerer und Rath jedes Vermichtniß
MM „Wert des Thums" in ihren AuSgabS - Büchem er-
wähnten, jede Ehrung mit Fisch, Haber und Wein für hohe
Personen verrechneten, selbst wenn Geschlechter Tänze atzf der
Herm * Trinkstube hielten, den dargebotenen Wein nebst
Mnfect in der Rubrik: „Gemeine Ausgaben" aufführten,
wahrend die Namen der großen Meister, welche sich in ver-
schietzfnen Künsten produzirten, und mit Geldgeschenken be-
l yDt Werden, unter den Ausgaben genannt wurden, find in
den AuSgabsbüchern v. I . l459, 60 und 6 l , die alle noch
im städtischen Archive vorhanden sind, ähnliche Ehryngen für
hiß hier über die Errichtung einer Maurerci versammelten
großen Meister der Baukunst, insbesondere für ihren Groß-
meister I<>bft D o h i n g e r von Etraßurg nicht aufzufinden.
Nicht ein Wörtlein, nicht eine Silbe, am wenigsten die Ra-
men eines dieser berühmten Baulünftler ftehn darin; ke in
P l a p p a r t wurde dieser Herren wegen verrechnet! Selbst
Pombau-Rechnung v. l459 nennt nicht einmal den
eifter der Brüderschaft! I n Erwagullg dieses auf-
fallende^ Stillschweigens sowohl in den berührten AuSgfibS-
Büchem, als in allen alten handschriftlichen untz gedruckten
Chronikn RegensbmgS muß man ja auf die sehr wahrschein-
liche Vennmhung gerathen, daß die hier von den. Fremd-
lingen vorgenommene Verhandlungen zum Zweck einer Mauerei
sich tzesi BemÜS und der Zustimmung des hohen NatheS,
Bürger-OMMdie und der Dombau-
Wenleufe selbst aus dem Orlinde nicht erfreuten, weil die
Stiftung dieses bisher nicht erhörtenWundeS unter fämmt-
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M
lichen Werkleuten Tmtschlands lv den Augen eines strengen
PolizeiftaateS eher straf- als beifällig, ja als ein Eingriff in
die Rechte und Gesetze der Obrigkeit erachtet werden mußte,
und weil zugleich dadurch nicht nur das Ehrgefühl einer so
angesehenen Reichsstadt, sondern auch das ihres in der Kunft-
welt berühmten-Bürgers C o n r a d R o r i h e r , der außer
dem Dome zu Regensburg sich auch an den Bauten der Mün-
ster in Wien, Freiburg und Nürnberg und des Domes zu
U. L Frau in München betheiligte, der demnach, was Kunst
und Tüchtigkeit eines Baumeisters betraf, gewiß dem gerühutten
Straßburger Baumeister J o b st Do tz inge r nicht nachstand,
nicht wenig verletzt wurde. Die Klagsache des erwähnten
Mainzer Baumeisters N i l l a s O l s c r v. I . 1459, deren Ent-
scheidung der hohe Rath von Regensburg vornahm, drückt mei<
ner Vermuthung bas S l e M ber Richtigkeit so nachdruckfam
auf, daß jeder Forscher, dem die Statuten des Regensburger-
Etraßburger Bundbriefes vom Markus-Tage 1459 bekannt
find, ohne andere Belege nöthig zu haben, auf Ven Gedan-
ken gerathen muß, daß der wohlweise Kammerer und Rath
von RegenSburg, feiner Machtvollkommenheit sich bewußt, und
stch um den ohne Anfrage bei ibm beschlossenen und besiegel-
ten Bundbrlef, nach dessen Statuten von nun an alle zwischen
Meister und Gesellen vorfallende Streitigkeiten M Aburthel-
lung vor das Tribunal des Straßburger GroßmeifterthumeS
gehörten, wenig kümmernd, nicht im Geringsten sich an der
Ausübung seines polizeilichen Strafamtes beirren ließ, als
da« zülifttge gerwürfniß auf seinem Gebiete vorfiel. Diese
St re i t i gke i tenM 1459, also lange
nach dem Abschluß des schön für rechtskräftig erachteten,
Rundbriefes vor, und der Prozeß zwischen E l f e r und Ma-
gistrat von RegenSburg scheint noch lange aus der Kerne
fortgeführt tvorden zu feyn. Echade, daß uns G e m e i n e r
außer dieser Klagschrift nicht auch den magiftratischen Ent-
scheid hierüber mittheilen konnte, damit wir baraus die
2*
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Verhältnisse zwischen dem Künstler-Verein und den Orts-Ob«
rlgkeiten hätten ersehen können")
Auf weitere Erörterungen, was von nun an mit der
straßbmger Hauptbütte bis zum Jahre 1707, als durch
einen Reichsbescbluß alle Verbindung mit der vonz teutscheu
Aeichskörper getrennten Stadt S t r a s b u r g aufgehoben
worden war, geschehen sci, kanll und wil l ich mich hier nicht
einlassen, fondern verweise die wißbegierigen Leser deßfaUs
auf, die in neueren Zeiten erschienenen Wcrke, insbesondere
auf das schon angezogene von F r i e d r i c h H e l d m a n n .
Fü^ mich beginnt es vielmehr hohe Zeit zu werden, daß ich
zu dem noch reicheren 3toffe> zu den Erläuterungen der ori-
giniellen Dombau-Rcchnung vom Jahre l459 übergehe.
Beschreibung dieser Rechnung.
Dieselbe ist halbdrüchig gebunden gewesen, und vernmth-
lich diente ihr ein pergamentener oder lederner Ueberzug zur
Hülle, IhrL Lange beträgt gerade l ' nach dem Duodecimal-
PlMße, und ihre Breite etwas weniges über 4 " . Sie ent-
hält 4 Eertern Papier. Die erste mit Nro. ; bezeichnete
saßt jedoch 8 , die mit 2 bezeichnete 7 , die mit I gerade
t j , endlich die mit H (> e. 4) bezeichnete 4 Bogen, sohin
in 8u«m» 25 Bogen Papier, mit der Wassermart eines
Ochsellkopfes, über dem an einer geraden Linie aufwärts ein
Stern prangt. Auf dem ersten Blatte der lften Sertern
steht gleich unter dem 5leo. l . „ R a m s p e r g " und unter
diesem die falsche Iahrzah „ l 409 " v o n einer neyern Hand,
vermulhlich von der eines der lateinischen Sprache untun-
diaen Registrators. Daß sie jedoch l459 heißen müße, gehen
nicht nur die lateinische Auffchrift^auf dem ersten vlat te,
sondern auch der auf der Rückseite des Titelblattes beginnende
M d außerdem gar vielfältige weitere Posten in der
) Sich Gemeiner'« Regensburger Chronik M .
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Rechnung selbst, endlich am Schlüsse die Abrechnung des
Dombau-Rechners mit dem Domkapitel unwidersprechlick ju
erkennen. Das Pnpier ist mittelmäßig weiß.
» . Beschreibung der Schriftzeichen
Der Titel der Rechnung, die Namen der Dechanaten
mit ihren Pfarr« und Beitirchen, alle übrigen im Verlaufe
der Rechnung aufgeführten Titel von Einnahmen und Aus-
gaben an Zinsen und Getreidgülten, an Testamenten, Stra-
fen, Weinzehend u s f. sind vom 8eriptor kb«o«s mit sehr
schönen mönchischen d. i. lateinischen Schriftzeichen und mit
fast glänzender schwarzer Dinle geschrieben, und zwar so,
daß jedesmal nach den Einnahme- und AuSgabs-Titeln bald
ein großer, bald ein kleiner Raum offen gelassen wurde; hin-
gegen sind die in die Intervallen vom Magister labne«^,
dem Domherrn Theodo r i ch v o n R a m s b e r g , gemachten
Anmerkungen, die Rechnungsposten der rechts und links ein-
getragenen Ablaßpfenninge, sowie die^anderen im Verlaufe
der Rechnung und außerdem noch besonders vorkommenden
Vormerkungen mit einer ganz blassen Dinte yttd da, wo der
Raum zu gebrechen anfing, so klem geschrieben, daß man,
jumalen alles auf's ungewöhnlichste abbrevirt und Wort an
Wort gefügt ift,zzu ihrer Entzifferung vielfältig des schärfsten
Vergrößerungsglases bedurfte.
Wenn auch selbst der 8eriptor s»brie»s b^ sejnen Bor
schriften sich mehrfältig der Verkürzung bedient hat, so kommt
die feinige im Gegenhalte zu den des Herrn A l l s t e r f»brj
e»e in gar keine Betrachtung. Dieser Herr hat wohl seine
Handschrift lesen können, er schrieb die Rechnung auch nur
für seine Ze i t , und dachte sich vielleicht, ich kann sie lesen,
für die.Nachwelt schreibe ich nicht, und wer weiß, ob jc
meine Rechttungen an sie gelangen, und wenn auch, ob man
sie für beachtungswerth halten werbe. Er hielt sich dabei
auch an keine damals gültige Regel. Hatte ich nur die zwei
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seiner nachfolgenden höchst interessanten Dombau Rechnungen
von den Jahren 1460 und l461 (bekanntlich wurhe alle
3 Jahre ein anderer Domherr MM M a r t e r f»briyu« er-
wühlt) habhaft werden können, so hätle ich mir freilich durch
Nergleichung zweifelhafter Abbreviaturen mit der Interpre-
tirung der durch die ganze Rechnung v. I . 1459 laufenden
ungewöhnlichen Abkürzungen viele Mühe und Zeit erspart.
Ich wil l nur hier einige wenige der schwierigsten Abs
kürznngen berühren:
So kommt unter den Pfarren des Dechanats Asch ach
eine Pfarre oder Veikirche vor mit Namen: „kempnat i örg."
Alle späteren Dombau-Rechnungen führen sie wieder also
verkürzt auf. Welches Kemnat unter den vielen andern, die
im BiSthume RegenSburg angetroffen werden, ist nun wohl
darunter zu verstehen? Wenn ich gleich das richtige her-
ausgebracht habe, nämlich K e m n a t bei N a a b b u r g , das
öfter in anderen Schriften den Beisah hat: props Neu -
a i g e n oder ln A l cha , so bleibt doch immer die Bedeu-
tung der entzifferten Abbreviatur: ^ orz. (d. h. in o
für mich, vielleicht auch für viele andere Forscher ein Räthsel.
Unter dem Dechanat K e m p n a t ppo. Waldeck führt der
8eriptor wieder eine andere Pfarre auf, nämlich Eschelbach
stauic. Der gelehrte SyndimS C. Th. G e m e i n e r nmnt
sie in dem von ihm copirten: ,,Neßi«truw^ earitativl »nno
vm! X X X V N j (1438) EschUbach f l a m e n . NaS ist
dieß für ein Or t? Kein anderes, als W en d i sch- ober
W i n d isch-Eschenbach. DaS abbrevirte Wort : „staulc"
heißt 8l»uieorum. Die Wenden ober Winden waren ja be-
kanntlich ein Nebenzweig deS sl av ischen Volkes.
* ) Dieß entnahm ich aus der spätesten Tombau-Rechnung
v. I . 1538, wo i org. gunz, nämlich iu org»nls, aus'
geschrieben war. (Sieh später in der Rechnung von
1^59 die treffende Note.)
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Ich schwelge von mehreren andern, vom sortPtoe ver-
kürzten Ortsnamen.
Weil derselbe feinem Nl»ßi»ter l»Krie»H öfter zu wenig
Raum für den RechnungsVortrag übrig ließ, so mußte dieses
wie berührt, sich überall der kleinsten und der verkürzteften
Schrift bedienen; nur da, wo er größeren Raum hatte, schrieb
er auch manchmal die Worte ohne bedeutende Abbreviatur.
Besonders kurz find seine TerminS-Bezeichnungcn. Z. B .
tivitat« Lbrkli verkürzt er also. „nt. ,^, — Lmeraml „
— lvrl» 8«oun^a po»t oder »nto z. B. Llll»r<!uw —
oder uu Lrl,.", — bonae memoriav „ko. me", — in
oot»v» oder vißilitt omnium ßanetorum „ i oct oder i vi
oml Veoru"^ -^ po»t vomillioam, „p9 6 » i " , — vi«ls
,,nt«", — ut »npr» ,,nt»", — e» prasveutu „eiptu"
in psroeki» „in pro") pepuli» „pb"'"; — ein Trinken Wein
„ j tk. wein" u. s. f
Die allerschwerfte Abbreviatur blieb immer das Wort :
„äs »vpzuzj»" das Jedermann M r Okrlstianlg lesen würde.
Erst nach vielfältiger Vergleichung mit den anderen Schrift-
zeichen des Herrn M!»ßi»t«r fabr io« gelang es mir zu er-
mitteln, daß es ä« ». v« ( i . s. üS) »nni« heißen müsse.
I ch gehe jetzt zu dem schwierigsten Punkt über, nämlich
L. zur Rechnungs-Manipulation und zu den dabei
gebrauchten Benennungen.
D a die Dlözefe Regensburg selbst noch im Jahre l459
von einem großen Flächenraume war, und ihre äußeren
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Grenzen Vöhmen, Sachsen, den fmntlschen und bayerischen
Kreis, worin Maaß, Gewicht und Münze verschieden waren,
berührten, so versteht eS sich von selbst, daß dm in die Prä-
ftanda und Ablaßpfenninge der Parochianen mit verschiedenen
Münz - Gattunsten entrichtet wurden. Eo hat man außer
den gewöhnlichen RegenSburger Mnningen — ,,ön. r."
an der böhmischen Grenze größtentheilS mit dort gangbaren
Gr. i6 e»t G r o s s i , mit E g r e r - , mit H ä n d l e r - ,
S p e n g l e r - , mit ungar ischen H a l l e r n und anderS-
wo mit Ob. «6 e«t O b u l i , auch mit rheinischen Gul-
den bezahlt. Alle diese^ Geldsorten wurden bei jedesmaliger
Summirung i n R e g e n S b u r g e r P f e n n i n g e l ebucirt; hin-
gegen hat der Nüaßkter s»brle»e die eben genannten Haller,
die er unter die „bofe falsche M ü n z " versehte, an einen
Geldwechsler verkauft, der für l 8 Haller allemal j G r o z
gab. Der Abgang an falscher Münze betrug, wie der Rech-
ner bemerkt, 6 H. 3 Schill 6 dl . : „4l>ß»nll pon»tr sä r»e»"
m: ponatur sä ratiouem. Aus der Reducimng der böh-
mischen Grossi in Regensburger Pfennige erhellt, baß j Groz
3 Reg. dl . , ein reihn. Gulden hingegen einmal 35 Groffi,
d. i. l05 Reg dl. , ein andersmal 96 Reg. dl. gegolten
habe. Die Ob. d. i. Obuli berechnete der INaßWter lab.
bald als Helbling, bald als Haller, wodmch aber kein Unter-
schied entstand, weil 2 ' / , Helbling und 5 Heller einen Reg.
dl. ausmachten. Auch ein ungarischer Gulden kommt mit
dem Werthe von 46 Groffi --- l38 Reg. dl. vor Daß
damals 240 Reg. dl. ein Pfund wogen, daß 8 Schillinge
dl. ein Pfund und 30 Reg dl. einen Schilling ausmachten,
ist ohnehin bekannt.
Zur Lebzeit unserS Rechners ist die später übliche l^»
ter». Rechnung nicht gebräuchlich gewesen; jebe Abrechnung
der bei den Dechanaten eingegangenen Opferpfennige, deren
Posten oft mehrere Selten einnehmen, schließt er am Ende
jeden DechanatS summarisch ab.
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I n den Rechnungen v. I . l487 u. ff. wurde schon
nach l^ tera ( ^ S u m m a deS h a l b e n B l a t t e s " betitelt)
gerechnet und mit 8umm» zirbäietosuzm ömnium abgeschloffen
Die bei den Rechnungen vorkommenden abbrevirten la-
teinischen Zeichen sind für Rechner unsrer Zeit unmöglich
mehr verständlich. Ich muß sie alle hier anführen, um zu
überzeugen, daß ihre Entzifferung kein Kinderspiel genannt
werben könne.
Wenn die Schuldigkeiten als berichtiget vorgetragen wur-
den, gebrauchte man die Abbreviatur: „ < l " z. B . s* H <lo.
oder 1 A . v /3 «j <le„. «!,. oder t G . " , d. h. äv<«t j «oren
Nel,nen»4m oder 1 Pfund 5 Schilling 3 vonario« «»««
bftnenges oder 9 Orosgo». Blieb der Schuldner in Rest,
so sehte man: , »*" oft ohne t , d. b. restst. Wenn der
Rechner vom Empfange spricht, gebraucht er dafür „ p " , h
h. pereepit; lvenn er im Eonterte kleinere Posten summin,
so schreibt er: „ s " d. i. laelt, und wenn eine Reichniß in
der Schwebe blieb, weil z. B der Hof ober die Wiese u.
s. f., die zahlen sollte, an einen andern Besitzer überzugeben
im Begriffe stand ;c., so bediente sich der «lazistel des
Ausdruckes. „ t , auch t,^ t o " ^ d. i. tenetur totum.
I n der Rechnung von 1459 wird nie das Zeichen.
,,V»" angewendet, sondern der Rechner bedient sich eines
kürzeren z. N . anstatt v und ein halbes Pfund oder
v und einen halben Schilling e leur . ober 0b. schreibt er
j T . oder vj /) 6u. r. oder ok.^) Bezahlte Jemand z B .
. weniger 6 6«. r., so gebraucht der Rechner das unge-
Da die Nuchdruckerei tei»e Lettern für die hier erwähnten
Abbreviaturen befitzt, so muß ich bemerken, daß im Manu-
skripte das ) von vj H oder vj F mlt einem Querstriche
h i K
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wöhnlich verkürzte Wortzeichen: ,,,«" R h. minus, nämlich
j K. p vi <ln. r. Anstatt 200 oder 300 K. <ln. r. u. s. w.
seht er ij« i i j ^ und f. w. oder c « und «tlO K <ln. r.
Anstatt 8umm» findet man fast durch die ganze Rechnung
nur em 8
Wenn bei einer Pfarr, die in mehreren Sammlungen
werden, wird die
Anzahl der Oolleetur» also bemerkt: 5 j . i j . z,j. ete Lol l ." .
Führt der Nechner einen EiNltahms' oder Ausgabs-Poften an,
der schon m einem früheren Aezistfum fub. vorgemerkt ist,
oder in einem spätem vorkommen wird, bann sagt er: ut«
? oder R«ß. ä. »" I^vilj oder l ^ « " , d. i viäK in lts?
<ls anno l438 oder l4«o Hat Jemand feinen Aus-
stand im nächstfolgenden Jahr berichtet, so hieß eS: „ tu " to'"
«8olui t vzH »o lx"^. Endlich gebraucht der Rechner öfter in
RechnungS-Posten, ilt denen von Getreidgülten )c. die Rede
ist, anstatt der Worte: Schaff Korn — „sch. ch".
Zur Veranschaulichung der Schrift wird ein Facsimile
der letzten Rückseite der ersten Gertern ,,een«u» l eivltste^
beigelegt.
Hiemit schließe ich meine Vorerinnerung und Einleitung
zu dieser kostbaren Dombau-Rechnung Möge das gelehrte
Publikum sie nicht für überstüßig erachten, denn ich schrieb
sie mehr für die Leser, die keine Gelehrte sind; findet eS je-
doch Manches mangel- oder fehlerhaft, so bitte ich Mangel
und Fehler mit dem Äfantel christlicher Schönung zu k-
decken, oder auf Rechnung meines mit allerlei menschlichen Ge-
brechen kämpfenden Alters zu sehen. Hat ja auch der Dom-
v o n R a m s b e r g nichts weni-
ger als mit Absicht z sondern aus menschlicher Schwachheit,
hin und wieber geirrt; ebenso der spatere Hl»Dkt«r
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I o h . G e g i n g er in seinen Rechnungen, von den Jahren
t487, 88 und 89. Ich glaube daher eine gnädige Wür-
digung um so mehr verdient zu haben, als mein rastloses
Streben gerade die für bichBaukünstler wichtigste Dombau-
Rechnung v. I . 1459 gerettet hat. Sollten sich übrigens
meine Verhältnisse einigermassen verbessern, und mir der
liebe Gott noch ein Jahr LebensfriftZgönnen, so werbe ich
die späteren b. i. die ebenj genannten Bau-Rechnungen, die
nicht minder viele unbekannte Bau-Nachrichten von unsrer un-
übertrefflichen Cathedrale enthalten, in den folgenden Bänden
unserer Vereins-Verhandlungen durch den Druck bekannt
machen.
N e g e n s b u r g , im Juni des T h e u e r u n g S j a h r e s
1 8 5 4 -
Der Verfasser.
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Lllomini Vlltlesimtt
noutt torln tvroiil po»t
jH Homjni
uO 60 Na ms*
per
Nleotu» 8»m per
Kati»p. pratMOtHO i n m « ^  i» t r u m
inospi peroipers st 6i»trikut»z e,
prout »e^uitur.
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6omini ei l i i teria ezuart» »nte
se»tum 8. Vtlalriei knb iok
eingenommen von k r i ä r i o b e n
» im er on lieraitem Zelt
iii /3 j^ llenar. ratis^on.
«ltem lo lI»b HA
von äsn lZernaol»
ersten. V
xvii K. rat.
xi^ K. <lsn»r.
m a i l t v r äeäit vil T>. lx 6sn»r.
8 c r i p t o r kni»rlee äsäitj xii A .
6en. »H obulofi. Di ket er mir
«stsm mer eiu^o-
nomon on pöler falldker müno«
noel, lier von <iem l i r o b l t
tlsn. Do l inl l <lis fallcken
sür ßut außele^
8umm» O W. j G . l) «len. i j odu«
Htem «ler obßsnaut krielkHiwel l»»t
mir »uck überleben cli llernaeb
verlobriben lobulä un6 »in6» noeb
. äen. ^ltem mnilter Oo n r all l w » b 6t. tn ' .
3 ^ltom llt. 2. pß. muikter ^ » e o b
xii «l«n. selb8 t^ . llsäit totum bann»
vii K. )tem über »l8 (alles) obenverlel»rikene8 «aln
l äen. vnä äem überleben Hlt ller benant
^ obul. l'rielllHimer »ller reclnlunß noeb 8ebuI6iß
äe^it totum babet <zuitt»neiam l,»nn8 kriesliaimer
k'rielkaimer tenvtur eto. ^ 8eb»s lmbern
(Diese Zeile ist im Original durchstrichen.)
Fm n»eb zelnllen
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Veäit i v u »oliä. xl äen»» lo«
8.
o z n t i n 3 l l^ l t xxiiz ^t l»p. totum
ät. »xii äen. 8. OHlsillN« ät. vii ßr. (ßroe»a»)
0 b s r m ü n l t o r
ät. i!i) ß». ß. p 2 U l l ^ ) ll^' ^llY kntl»j,.
<lt. viij äen. N Ü N K 0 USN ^t. xvj »2t.
ät. vilz ßr. I r o l b t t o
ät. ii) 3ol. xiii) <leu. » » ! «b«» ät. IM
ät. xxiij äen. ij ^ ^ ,^ ^  b b r 2 ^) l^t. »lij
eol. tnm. »
ät. I»v ä«n. iz «ol. u O o l , p e t e n
ät. vj ßr. L e b r ä e k i n Z <lt.
clt, »xvi äeu.
iz ooU.
ät. »MH Äen. I V l ä t i N U ät. viH
ät. xviij Äen. ^ s l l N S ät. M
ät. i« äen. l^ ä r l > l N
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steratjhavsen
» <lt ^ 8al. clu. p,o am.
«ol l) eol ? e t t e n <io
o k <^  n 8 V k a «n b tt e lz
.lt. V »ol. , x an. li col.
totum
ät. »^j äu. nHz m lM o k « r
ät. »vz än. lz eol. l n t« i z»
l j
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ät. LXV äen. i»i eol.
clt. lvii) äen.
ii eoll
ät. iM Äen.
ät- viij gr.
ät. »xxiii äen.
yllprunn
Dletoläorkt
ät. x»ii) li»t. tom.
ät. xvH äen. iH eoU.
to».
ü K m l p a HV r
potoultsten
8umma «n I,b. «i 6 x« äsn.
ät. »MI k»t.
ät. iij 8ol. äen. Nat.
tom.
ät. ly »ol. Nl> I
l^  eoU. tom.
ät. xillj 80!. i l j äen.
ät. lib. i9 v äen.
eoll. tom.
Aschach.
i.
8 u l t« z>» c
8w »i nzäork
lronltvten")
Ät.
ät. »lj »ol. minu«
Ät. vj «oi. vj
H eoUeeturl«.
Verhaudl. des hift. Vereins, «d. XV I .
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Haselpach.
I l e r sp u r e b
ät. xxF äen. ät. ) i
lplu« v) ßr. tom.) " ) 4 vN? r l l
n. ^
lb « lä »rk
ät. Ij2 ltd. xxvH äen. ^ m e l t N l
i) eoll. totum.
2t (rettat) tom.
ät. xxviiH äen. i i j eoU. l
t
^ ppe ^.bz. ( i . o.)6t. x ßr. iH eoU.
M 1^ ll » l ^ d
ät. i Llekenbaoll
ät. xi) er. iH eoU.8ononprunn
ät. V «ol. iii K»t. ii ooll «n l r
tom.
2 u t 2 l l o r lczotit Wutiäorf.)^t. xvi ßr. iF eoU.
ät. Ii) kat. ii eoll.
ät. xxxlH zr. y ooll. tom.
ät. lxvi äen. N eoll. äe«D „
^nno Iviij o ( l . e. 1458)^ U
8 n » i t tenp » ok
I? U r M prope liempnat " . ^ « i Rat. i j eoU.
l iempnat prope
ät. lxj k2t. il) eoll. tom.z^ z n
8 m i ä 3 a ä b m ^t. xxxiy än. vj eoll.
^ tom.
ät. v «ol. vly Ilat. ij
l ät. xlvF R»t. i i eoll.
IValkerläort
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PP ttain
I)ü r n l r i v t k
ät. xviy 8r. i) eoll.
8 t» znps ro
e l v l l 6 ork ^- " ^ ^- l^or «oll
V t« e n k o u s n
8umm» xj N v L ^xv ilen. j oll.
N e m p n a t . ät. ^ w . xW n. ij
e M p N 2 t Ppo ^»läek 14)
n s t e n n ät. xlv n»t. ij ooN. tom.
u o l i o r s ä o r s ät. Ivz Il»t. ilF eoll. tom.
r e s l H t ät. XXV Ilat. ij ooll. tom.
u r e!l!< a r i 2 r v u t ät. xx Rat. W eou. wm.
u mp aell
A a l t e n n r u n n llt. xxxF K. iili ooll. tom.
K u l m <^ t. xlili k. lii eoll. tom.
Ät. Vl k. pro oidu». tam.
I ' p e b V n l t O r k ^ ' «^ k- ' " eoll. tom.
6t. F Ud. mwu» ii^ än.s^ s o l l o l b ä o l ! m ö n » »
i i j eoll tom.
s n ä H l f ^ ^ ^ ^ ^ eoll.
i ? ! ) e l l ) H v l l f l a u l ^ ^ ^ ^ ^ ^j «oll. tom.
oorun "
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»br » o
l 8 » o k Ät. X ßr. l^  ooU. tom.
0 W b S N ät.UxvljM.Z ii>oll. tom.
a n l i t l e l ^^ ^"^" sr. u ooU.
s w b b n ^ ' " sr. u eoll.
ltölloin ölt. w ßr. y eoN.
ä ä
vee«mu» e«t ^ ^
^ äork
^seHvliirollvn
I^irellbulomit«
pronpnoll
V^vilsenltHt
^Vilekftkzrün
1^ 2 n ä HV u v l t
Noell»teten
8«lko
I'irlllam
I'irltain
ät.
ät.
ät.
(«t.
ut.
ät.
ät.
ät.
ät.
ät.
ät.
ät.
MH ßr. i
viii^ ßr.
iiiMßr. i
) ix ßr.
vlij Kat.
x ßr. iF
iiij ßr. i
^ ßr. i i
i'i ßr. Y
xxiiF ßr.
xviH kat
xij än.
1 eoll.
iH eo l l .
1 eol l .
i^  eoll.
ij eoll.
eoll.
j eoll.
eoll.
i eoll
iiiF eoll.
, l l eoll.
t! eoll.
8umm» iiiH T lxLÜj än.
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Rrtzberg.
r t 2 pv rß
ät. V «ol. K»t. !) eoll.
Illa eolleetura tuit «un> H
traeta 18)
u
IN
8
N
p
IN
8
ic
8
8»mm» i
I l»« nrvw t
^ un 6 re 8
o l ,on t»un
ünok8 reü
ellonbaell
»lla
s r n a ^ v
ieksnl ta i
s'lvluttol,
ük lb^o l ,
Hv»r»Gnbs
! l n ß k a r t
t s i n
e l» o n p o r ß
1 lib. xxxiiii
t
t
l
n
l o lZ
äsn.
ät. lj ßl
ät. xviii
ät. vw
ät. uz 8'
ät. vllj
ät. xU)
ät. xi 8
«^ Ml"«
ät. vH 8
ät. vi ß
ät vly
ät. x ä«
ibi no.
pämä.
ät ll i j ß
l obul.
sr. iz eoll.
s. i) eoll.
8r. i) ooll.
8r. i j eoll.
r. i j eoll.
sr. i) ooll.
r. lF coll.
r^. l j eoll.
8r. l) eoll.
'N. z oonl.
»Ublt äm^
eelebrat». 19)
r. l j eoll. 20)
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6t. i lib. 6en. knt.
i) eoll. tdm.
6t. xU ßr. i i j eoll.
tom.
i
swarcjhouen.
8
Hv lii rollen
8 » l t e n ä o r f
u r
Perlon
pruäerl tor l
klol«
Molpaek
6t. lib.
6t. xij zr. l j coll.
6t. xxxv ßl. i j <wN.
6t. xvil) ßr. l j ooll.
6t. xxvij ßr. iF eoll.
6t. xxvlz ßr. i^ i ooll.
6t. xx ßr. i j «oll.
6e6ert
eoll.
lib. 6n. l^. tre»
n
6t.
tom.
6t. xxv»y I^»t. jF eoll.
6t. viij zr. pro oibu».
6t. xll 6en. i j ooll.
6t. xll 6en. i) eoll.
6t. lx 6e«l iF eoll.
6t. l i j liat. i) eoll.
6t. xij K»t. i) eoll.
6t. xxvj zr. i i eoll.
6t. viiiH ßr. i) eoll.
6t. xxij Kat. !j eoll.
6t. l i j ll»t. i j «oll.
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8 o n n s o l » ät- 2 llen. j
<lt. ix ßr. i j eoll.
ä e r s r o H V t ät. XV) ßr iz eoll.
Weirn ät. vuz gr.
V o k e n l l r ä « <lt. X ßr. ij eaU.
p z l L l r » m l r v u t ät. i i ßr. ij eoll
z l p r u n V ät. V kat. ij eoll.
ftInzt 2 ät. xvj aen. i^  eoN.
zn 6 t ät. I- zr. iz eoll."
ö b l l t O ät. X ßr. lz eoU.
8 o k z r n z t 2 ät. xvi K»t. iz eoU.
b l ä l n 3 ät. lx 6en. iilj or. eoll. tat.
8 o l , 0 N « e b ät. xi ll»t. ij eoll.
l e y l t a i l l ät »i ßr. ,z «all.
r » ^ v l e n n i okt 6t. X ßr. pro omnibu8.
zä l l a Vl< 8 e n ^ "lH ßr. ,z eoll. et pro
oivu«.
! i ! ^ ! O r n ät. xvj n^ . pro oibu». tom.
Natvnltltt üt. ix ßr. lz eoll.
p u l - o k l , a s e H r O u t ät. V) ßr. iz eoll.
8 w ttl t 2 s n t e l t z^ t. xxvF ßr. ii eoll.
^ l V u r o 2 ^^  ^ sr. u eoll.
«aokan.llorks ät. xxvH Rat. iz eoll.
" . ^ j 8r. iz eoll.
er. Uiz eoU.
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V n n o 2 ^ ' ^ s '^ ^
l^. iiiz eoll. tum
psrnrsivt <lt. Mi ^.,) eoU.
M u r a o l l ät. XX ßr. iF eoU.
I'onltain 6t. viii ßr. li eo!!.
o l» b m i le b ^  r u e
8umw» H N v /) xx äen.
ät. V »ol. vj äen.
zz ooUeetur»».
<lt. xlvj 6«n. tom. ^ r n f ^ » n k "
6t. l«v k. lii eou. tom.
6t. lxxxij 6en. iz eoll. tam. ^ f
6t. lxxx 6n. ll.. i) eoll. tom. U y s n
st. ix6«n. I'äfrinß 6t.
st. lxxv) 6en. tom. N o t l n
ät. » 6n. iz eoll. 6« S l s io l» ^O n p s r
lvlyo »uno ^
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llt xi äen 6 r ä u e n k « r o l l e n
«it. l« äen. ^at.
lit. ix 8«l. Rl^t. 6e pre-
llt xl llsn y eall ? s s H V l l i r o l , n. m i o b .
(Hli ok»e!»n eukn eken.)
I t o k r b a e k l(irekenral b»o1» <lt. xii ßr. ij eoll.
N paldinl
<lt. , j2 lib. xix clen. ^ H l t Ppe. keiel^nb»ek clt. liF «ol. N»t.
ät. lxxliz clen. pro olky.» O » «f
p l H l e k p » el t <lb- "l'lülz n. pro omiby.
pruoll
ät. uz äen. p 3 ntin
8umm» vj G xlvij ä«n
HunderVorf.
ät. xi) ß». lz eoU
tom.
Verhaudl, des l,ift. Vereins. Bd. XVI« 4
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l!t. p e r n l t o r s
6t. xvz llen. i) ooll. cle
llt. xxxviij ßl . iz coll. tom.
M p r U 0 K
b V r
' xxvj äen. iij eoll.
ät. xviz kat.
5«l.
äen
t.
l int. tam. ?l
. tom. f<i
V
V
V
ä
ek
0 8 <
l^ in
!7sl
Vin
S 8.
e n ä o r k
! o r l^i n ll l in^
n k «t U « v»»
u n b l ö
okbnberoll
tenättss
Rnss!m»ro
ät. Ixxviii^
<lt. liiiF k .
ät. xxj k .
I<at.
iz eoll. t
U eoll.
ät. i i j »oliä. clen.
lll^ clen. tom.
cit. lx clen. lH eoll.
clt. xix A»>
tom.
clt. xv clvn
t. i j eoll.
! liat. NF
am.
l<nt.
coll.
. v
llt. X »ol. tt äen.
eolleet. tom.
ät. l l l »ol. x 6en.
i j eoll. tam.
Pondorf.
tt N U tt r l
Münltsr
(8o»«au)
6t. viH »ol. vj äen.
^ tom.
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8 t » l N » 0 ll
6t. Ijj Rat. H l t 2 0 ll ^
6t xxvj llen l i r i o z e n k i r o k o n 6t. XXX äen
(Mit I^itterke!»)
6t. xlvij I^ nt. possvN <it. lviiiz
6t. xlv v^at. l i ooll. N » se» > », » «»l, ät. xx äen.
eu t« s n ä o r f ^
(Koitxenäark)
UN c » S !
e t « e l l p s r
8 t » l l , 2 n ^  6t. lx äen. iiz e«u.
V t0M.
6t. xxxj 6en. tom. ü 2 t k I 8
6t lxxxiiij I^ at. p H l L l t S t v «
z l O u t f o ! l l v n <". lxiiij 6en. y coU.
tom.
6t. liiii I^ »t. jij coll. ^ r l » 0
6t. v »ol. i äen. iz coll. 8 t l tt ^V l» l N
tam.
8umm» vi
6t. zj2 lib. «V äen. Vtauf. n.
8 t» ut'
6t. XX äen. 8 u l e » p » e k ät. xii
ät. xiiz äen. I' tt M ! ! ll
6t. xviiij äen. 1^ HO l l ät. x
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6t. lxvi N.. 6e i.z eoU. 0 K e l t ,' N W K l l N
preterzt»» tom.
i t . (rettat)
6 b s l k o u e n
ät. X ßs. I ' e ß s r n l , ß i m
6t. xliz N.»t. 6en. iz e o l l . ^ « v v K i r o l l V N 8. l i t
tom.
p v r t i
o n t 2 s n b » e l»
u 5
6t. V 8ol. «vj 6en.
6t. Ix 6en. iilH eoll. tom.H I ll y » ß N
ät. xv äen. i j eoU. t om.^ n s « I, z « » ^ ' ^"^ 8'
p v t t s n r e V l ^ t tlt. il äen. ,.
n eä
t e n ^ )» e
pkätvr
6t. xxxviij
m 6t xx 6en.
Alburg.
l. « ^.,, 6t. v »ol. j) l^»t. tom.
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0 c 2 'l ll ü 65' ^vi j j 6n. iz coU. tow.
ät. iiz »ol. v) 6en. i j eoU. f> O s e !i sl H ', M
8 c l , « u a l e k 6t. xxiF
l t ü l i o u v n
6t. 1^2 lil). millu« V llen. 8 ü n e !l i n "
f f K i t w l « n
8ummsl Xlil^ /3 Xli^ llen.
6t. vi) «,»!. v^  6». j j coU. RsH l l i ^ ! l N zz <lt. liF 8ol. min. iF k. ton,.
l ä l l l i»» ^
i « , , zi ,« e i» totum.
6t. lv^  6en. 0 t « iN
^ l t t v s K t t U v N
, vN <? l ^ p U 0 l,
6t. 1j2 lik. l^. i.j coU. tam. p i I s t l N
» , a k l l N ß iij eaU. tom.
t s H l » k z s o k v u
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K W I*I'l N 2 ät. lxxx^ an. iH voll. tom.
l l U » 0 l, ^ . l i j k. iz coU.
8umm» v lik. v
ät. 1^2 lid. xiiz n»t. E c l i e n ^ e l !> e n äen. tom.
ät. xxxvliF 6n. iF coll. tot. N g «»li z n
vii »oi. vH ävn. I^at.lss S v s n » <» l , <^ ^ ^ v l i an. I^at. tomät.
ät. i lik. iy vH äen. ') jß' s H« t v N lZ 2 U » v U
coll. tom.
ät. vi «ol. x an. kat. ^ b l « t s « »> t llt. v) »öl. xvj
ät. j^F ßs. tom. l ) ü r t t k » l b a e k ^ ^ s'
ät. iU) «ol. clen. l^. tom.H l^ S s N z^ » TV ^ S N ^ '
n lt b l i? ät. Uz «al. X l^»t. tom
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lt. z l»d. k»t. ^ e b o r e « se l «l v n ^^  ^
n ß e l m 2 i r l p s r
ll . liiij liat. F^ 2 N ^  s U b ll clt. iij »al. l) äen.
Vilspidurg.
V z l l n i b u r L '"- " i «ol. vz l i . ij eoil.
' ^ totun,.
r » w t s l k l » u O n "t. xl kat. zz call.
V z b o l , p a o k < lomz. 6t X'xvli ^ at.
n » ru m^)
t v ! k o ü v n '"«^,!lb- «llny lly ».
iF ooU.
l e ll p tt o l,
ät. ix zr. tom. V 3 <3 O !t W 2 O !k sl U N ^»
. m »<>,. ,ily a«. l) I , « ^ g l , z
eu». tom.
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e / nk i r e l t sn
lit. vz 5t»,. xiI lien. n <3 O s t « <? n
») eall.
Altdorf.
» v tut »8 tom.
N l t t e n k o u v n '". lviij kat.
o K b N t T N U <lt. «xii k»t. ton».
«lt. x i l i . j ab!»«. 1^ O HV !l 2 V^ I O N
8
8umm» vtti^ /3. viij äsn
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N se tt k o n en.
ät.! äen. kat. i) eoll. tom.
te n zz
näsr
at« Konen
k
6t.
ät. viij
ät. viiH ßl< pro omidu».
ät. xlj odlo». l j ooU. tom.
n
llabsrlilort
Verhandl des hist. Vereins. Bd XVI
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a l
l s
I k e
O n
l N ^
nt
k
f ät. x^ ^
ät. xiii j N
t. tom.
at. l j eol!
obl
ät.
ät. X Äen.
ät. xlvz I^t. iz «yU. tom.
ät. Ä»z äen. pro oibu»z
ät. x^j äen.
ät. »lj ßr. pro oidu».
ät. x l j äen. tom.
m
3 k r n v 2 <!
I tuäs
znäk'
l s u
p p O t
ull 6 « ^  « llH
» i n b O r ß
a l ä^«V O l l
ät. X ßr. tom.
KH coU. tom.
' ^ s^. tow.
i l j
N ^t. vlij li»t. tom.
n tom.
mz äeu. pro ojb9.
. tam.
k. p,o o!dy. tom.
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äk. xi äen.
e k O r
ät. vllz R. pro olby Wm.
l v n ^ ^l^j n pro oiby tom.
o n 6t. iiiz ßr. pro olb«8 tom.
6t. tt ilor. Irenen, kaolt
vF »o!. xlF äen
6t. iz 6en.
6t. 1^ 2 lib. ix 6en.
6t. xz
6t. xxxiF
6t. iii »ol. xxi äen.
6t. xv6en.
6t. xxxii
6t. xiii^ äen.
6t. xxviz 6en:
li u
ftle
N sv l t
ÜN « 2 ^ V O l t
ät. z i l . ren. k»o. XXXV er.
6t. x
6t. y 6en, Rat.
(1 lz <5 s n s v K a ! <; ^ ^ 6t
^ H l ^ i e s ^ p » 0 l l 6t. ix 6en.
6 ßl) v re 2K » M l o n ^^
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ät. «»lUj äen. m ü n e k 8 m ü n l t e r " . " än.
st. «R ^ m obbr lGHVHG kW b » o k k^. ix äen.
ät. «tv He». n«^ t. h » o
ät. IM!ib. xxiii äen. MÜN / t S l ^
ät. x^j sen. I^ »t. 8 v ! t V s N U H e ! H ät. ix äen.
st. xxxiliz n»t. N l e k e l h a e l h l^^
? l i v ä s r n ß er »l e ^
äi. »uz äbn. ^ 2 vv I^ e n ^
8umm» V) N xlvi) 6n
Abensperg.
ät. ll j gr. pro yMztmk
eolleet. tom.
ät. i i j «ol iy v äM NHt.
ät. xxiiF än. i j eoll. tom.
8
L
N
u lM e lh
t» w k i n
el>
lli
on
»« «R V »D
" 3
lz»im
- tom.
äeäerunt xIviF
ät. lxx äen. N.
ät. Ixvii^ än. 2t. tom. äi
milit eieninßer ibi 30j
" iy
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Ü I K » U H SM ^^ ^ ^ H». v eoU. tom
ät. j llb. «l». N, v eoll. H S 0 ^ t l
tom.
eoll. tom. v»,
"tom '^' '^ ^ ' ^ """' l i z r o k 6 o r f f
öt. vch
V!> u
8umma
ät. V 801. miy i^  äest. zz
eoll. tom.
s n n «n
ät. i»i «ol. xviy I I . tam.
ät. ÜI »ol. y an. K»t.
ät. vi »ol. xij äen. kkt. !V! ö s i n
iF ooll 0w
M. v «ol. miy vi
i) ooll. 6n». vlrley.
v z l o l l t O t O «, M- ^ äen. pro omiby
oollecturi» tom
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clt. vl) «ol. 6en. K»t. l i g F<? lt »MM ^^ »»»vlz k.
8 o >Hftll !l o T b t^^^ ^ ' ^*w ^ ^^^ ^" '^ "^^
. XV 6en.
8 tt ! » sN ät. totum
ünö l l t s t s n llt. xj n»t. ii eoll
t> b I^ l l l ö^  ^ ' xliii) än. lF eoll. tom.
« t 0 sUNl» ük xlF an. lF eoll.
Ü N ^ t t' s (^Itmiiklmüntter)
tt K e « i , » l (NaßVnMch ät. xxviiij R. iH eoll.
ät. iiiz N.. p ro^ s z ^ f s ^ ß «z (Hriezttettsn an ät- 'cviz 1^. ij eoll.
änäum praeter»ti8 Ig) _ i ^ / , > z^n, nonc, 33)
. x zr. 8 t 2 M k » i M 6t. xvj äen.
8umlNH üi^ Nb. V 8yl
Äeäit xlvj äen. kat. G t i s t l h t v i N g.
l b s r i n ^
N a i n l p » e k ät. lüiz «len.
n
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oul. tom.
ät. xl an. k a b o r w o z n t i n ^ ät. i i än.
IN v t t s n p NvA 6t.ßxxxj än. ij ooU. tom.
Otts« U
ät. i l än. tom.
. ät xxxviiz k. äv O r a u v n
preterjtl«.
ät. xiz ä«. p u e k 8.
IV! o ^  t l l n u ^ ' ^ ^ i " j än. ;z eol. tot.
p fa f f b n k e s M G »As''- i^ °"l. t<jm.
. »z eoi.
N o l« t 5 si w P » e
uok s. V i^ t k " . xi»uu
8 » l H e k " . V 8ol. miny V) äen.
l i i j eol. Tt. totum (rel-
tat totum)
8um«N2 ii^ lib. vH «iol.^ äen.
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, «v^t. TÄlMMing 6t.
HV O Ztz O ß l o l h » i m
6t. l,xi!j an. ij e«l. tot. ^, z ä,b l M t lH M > l i N
t. xij liat. ? e V l l N
6n. ly eol. pxim. stz »^ <» ^,.
u n 2 l l
6t. l 6n. i j eol.
6t. xli) k»t. tom
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6«»,
cott. tun».
ät. vj ßr.
ät. lx i i l ä«n.
> i
HZnHr5 ob in t: ch kat. tom.
8umnm iij Nb. i l an. H obl.
äs
l)
. rat.
ft, PeMins, ß
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in
Item lle äowo Xänekol »m
" »<" an . o r n p ü k e l . ät. l i j /3 äen.
eenlum ßeori^ ät. plus iH /s Il»t.
emerami. Dt. plu8 i«^  /3 an. nativit»ts xlti
rt. (rsltat) tom. (totum)
I t s m äs äomo 8 t ü t 2 v l
«lt. ^ /? x an. pro esn8u
I6om ^t pro
vj /3 x än.
lid. än. Ztom ä o äomo f l a l o k s n l w l ä
ät. tom. in äie
lid. än. ZibM <le äomo ä o m i n i äs
N ä ä ^ i t » . Itsm ä»8. n. äv
lsnior t!»nonieu8 Dt. aä vn»m rationem
Ks«s»M 0OMllWßM t>MMWN ly MWj>UU
oklitum elt äs äomo lftu^z^ ^ zz>^  zz,z zz F^ äie 8.
I^alixti »nno lix Dt. plus iH lib. an.
In ovtaM ownAw 8torum vt reltat tom. äs
xvi »nn«8 ät. tom. psr omni».
Ij2 lid. än. I t s m ä s äomo I n n i n ß v r
Dt. tom. uxor sHu8.
I t o m äo äomo 8 i t»^vs r . Item
lj »ol. äen. valärär ät. j W an. Lst. in äis vij sratrum
pro i) osnlibu8 tran8aeti«, viäolicst uativit»
ti» xlti et ßeorßiH pretsriti8; Dt. plu8 H lib.
an. In äis vinesnti^ iH esnlu8 emsrami
st nativlt. xlti tr»ulaetis proxims
»t. tom.
uz »öl. än. I t s m äs äomo p e n s 8 t s l t u ä i n s m
izpnu l a m I ^ i k l »8 » s i n ä s l . Dt. lx an.
ät. tom Lat. ßeoriH st nativit. xltl eonlu8 tr»n8aoto
keria yuint» polt ßoori^ ät. emsrami tuno
x an. für äsn baten vnä für äis «vro
kennen äie ut »upr». Dt. plu8 xxx äu.
klvnlum 8»neti emer»mi in äis äioniliH
Dt. p!u8 xxx an. Osn8um nativit. xlti. rt. tow
summ» xiiij K lx an. Itat.
Dominu8 äs raäwiezz omnino l»ti8tseit
äe xvj anni» ln ovtNV» own. l»notoru«M«?")
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Oonlus extra oivitatom
än. Nlny. l.tKM O o n V » M e H l t s l NNÄ V l l
wm.
s m V l l 8 orß ibiHew
ät. totum z»sr lo
l tvm M« WltWckinsrin ibiä.
ät.
än. I tbw 8ißwunä
von »insm wvinz»rt«n ßbn
äer
M
!iz .ol « än l tz ^  N p l z l l l Mß i» « V l r i b
von »iOOlk l M » »u
Item 6 ietu» Its lob so male
WOlMtinß ^« vuo pr«lto ibis.
tr. t«m. (tOnBvk totum)
libinn» ^bHAl^r v l l -
«u 8trsHVbllig vor
lo i Lmwvrsw i
ät. tom. ^ n äiv 8. smerami
per kriäel
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N a i n r i o l l
ONu « ^ i s r e kilFerg, Schiffmann)
iiF <len. «u U i s o k m o e « i n ß äv vuo
st. tom.
clen «ru RlVO«inß in Pttroo
ät. tVM in äis 8.
z h zuz 8ol. ^ tt. V lVtzskt 'Dul t t  h z» m mßr .
^ L t K l i » ln Hmb^sr
^n a t! u r i » au » W n
ua l l IH« t lzatp,it»lO «bis.
ät. tM». per Loyna»
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I t s m
psok «u ^ m b s r ß von a i n s r
6«. V^zfvl l aus ävr r v t bei äym
a l l e i»r »uk «»nzt
tsm.
l t. V l r l vk » s i o l i v l M ü ! l u o r
an. von äse Mwl vHlkvuon (jetzt Wilhof)
in p » r oH l^i» A I tOw äork
ät. tom. per Neeanum
in
j^ tzAMn^ZM Ab H M zz ^Miw » n
än. N u r » o b <lv una e u r i »
üä t v l t u m 8 o i M a r t i n i
llt. V» !il)' miy vj n»t.
por Foknnem ltür on äen Tinten
l)m< «et. tzB. I^virj «t lix
I «nte t!»lnj»bri-
uium
l t . k»n» N b w p a w r »u
Ub. sn. ä inß in pa roeb i» ^ l p
He u nM o«Zri» nwne t !on r» ä
iit tsuii. ö!b ilito anlio in U
6. A«sie<H psr
Kt. V l r i e l l 8ol«ul tor »u
än. lzOt» von » i n v r
2« ävr
» l l v I » r
tn. tom.
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Üb.
V l l . »
1
V l l
» »
Vvävrunt tom. in äie tkboäori per
lmnnlvn
ItSM
«,^  ^ ktielllsiinz Äs prats in
z lib. sn. l^
Her b l iÄveüHw a l te F »r
6t. tom
tem n l l ^ H kuss r
«lt. 6»lur nH «ol. An.
magrm. sakries Äis ut
l t s m p s t s r 6 r ü l l « l »u
z Kor. r o ll s n p » f b i n i
l)t. LLxiiiI ß« .^ P^r lollvm.
8t2r in äio l»ueti Lrkaräi.
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l t v m HV « W
HVusm i n P » r o e l l j H M o HU k i r
»XXV än. <. l ,Vu M i o k a O l i H v o n s s r ß r i o l «
mül » i l o i » r , nune
t n . tom
l t s m Oosit2 V i n o k ^u
6». pap l i , äs vn» Ou r i » i k i ä . in
äom l lork vnka lb äor p
«u äer rbobtO» knnnä.
tn tom
I t e m «v 88n<lork in
. paroo l l i a p r o n n b v r ß
^ r » nn t e l ^ornrOHvto r 2 u
v n n l v r k r ü ^ o n 2e
a l l o i a r , nüno » l t
k v l ä o r i n
tn. tom.
l tom p s t o r 8e
,«z «ol. än. 2«z ^»nn lzo lo« i n ^ » r 0
tn. tow.
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I t om in äsr
rns io l l in parooni»
nune Bolzes, ^ ö b b r l st
nil ät. in multig »nni».
I tem p v l s l m a i r »u
z Üb. an. L ' r o n l t e t v n in p » roeni »
8 w » i n ß 6 o r k l ^ ) äs vn» <üur«a
ib i 6. nund Voß O l k ä tt n
F»no« »x^'3 "^^ ^ ^or6en umb
alle verMkNAKuo lokulä. Vn<1 M lulli^<schuldig) v^oräen vmb
al 8aok. ix 8pl. «in. Dt. ^ lib. Zuinug vj clu.
ät. plus Ix <ln. per alliertum In <1ie m»r-
oelli. Dt. plus vij »ol. vj än. vominioa
letare
i t . tom. ät.
I t o m ^ u 6 r v A l s w » i r von
z Ud. 6n. K lante l in parookiH lvvar»-
kouen nun« ^HsMiäet psrek-
nil 6t. in mul^ i» »uni».
l t om L b s r n a r t L i m s r w a u n
uarum a l l v I» r
ät viz ßr. miyu» viz Uftljer <ls
per Honanem ltür feria «äa »nte
l t s m v l l ^nßermA
Rot in ß a l le iar
<lt. tom. äs prolenti 2l
lix 8»b»to polt Lrb»r<
l i r ä s v n »
ß i n z>aro
llno viä.
l»i»
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l t s m » l l s iftr «Hvav 8 e k o t t (soviel als Bündel)
tn. tom.
lib. 6n. I t e m 0 kO l l » r«N K i n A »l ek b n-
baoli sinßMl i»
tom. ptzr
I tvnz L m o r n m u » «
xxliiH an. I m 8 w a n l» pa o ll ln p » roolZi
. tom. pvr U»nn« müniell »m
lsm »l<len l)b anno lv
6t plu« vnH Ar. tom. tu.
l t s m v l r i o b N b l i n ß o r i n
äs e s r t i « ttßri»
<lt. tom. in 6io 8. Nmerami
nHAbl l^ b s rmGi r
ch» in p lUDävr^ orkk Zn pn roe
I I o u y f 6 o r s
tym. pet ls in <lze «. lueis.
l t o m
6o v i l l » F'KsnllHHvVsn auk
6 onz Ro r a lek äok Ä s vn o
o i i l l l ar.
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l t s m «u 8 a l « r n ln äsr pkarr
ss vno ezro bv^ äsm Ka lo Kokon
»«l fo l t u m lo l p o t r i eonloor »t i
quonäam k»ns s l v i t e k m a n n
n u n ö
ät. «y zr. ö« lNiij« et I.ix« per
ltür z»t. i^8e. tom.
l t e m ^ n ^ r o 8 m s r b e r «u
»U «r. ^ rue l^pael l bs^ N lokpu lß von
» i n e r l,ub a l l «lar
tn.
«oi. 6n ü p p k y u b n ß ib t » l l H F » r ^vzs>
ßv l t»
ät. tom. in <lio Il.olom»nm
8umm»
v /? iH an.
3ek»kl trltiei l tet t l Ua le lpsok von äbin
«n omnsm buontum:
M. y 8ölmk sksen In oot»v» 8oti
i» st vßo reoeui mväi»m
onorn nro meäi»
ät.
Dt. eoiam fyr äa» »in 8en»k
HV»io» ßelt M nernaon Zo-
lonriben ltot in äio Oolomanni
»t. tom. 6t.
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6ek.«r» 8m«l l t y n , I ' u r n m a i r «u k r l l
z 8ok. »ubne ^ Ger t i » » ß r i » i n äer ^ w zi l»t
na olz l o l l a w » l l «l»r:
. oborn vnä j
kubern m vjßiliG 8»noti
spl. He anno grylvnti.
z 3ek. trltiol I t e m L m m D r a l n u » T u
ln. tom.
in proxims Roßiltro anno
mvenivs »olutionem^j
z 3ok SlUßl. , 5 y m m e t k 4 e ^ u I ' o n-
z8ck. »uen. l ,»HvsftN ^O VN» Rltbet
ibick / ä»bit «n oniyi
ät z ^oll. e^orn in <lio 8ei
Nlarovlli pa^o.
ltem vmk <l»8 8ell»f flabsrn
ßikt er ßslt »l« lisrnaqb ßs>
lokrivben l<tst.
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psroeptorum
klaäi.
Venäitio st äiltributio
ltvm mein MeHreu vom
L 'umbma i l t s r von äes l s t»b
n^) äa» er ßvtan h»t »uno
»u s iner l i ebunß vn<l 2
runß H 8ell»k ekorn.
lm »in 8ok. ekorn
vn vnä 6a8 »näer 8elt. ellorn
er vor vmpfanßeu be? ma l l t s r
ook l r i e l k a m s r vicl. in lteziltro
^nno lvH*"" in
Nenriei lmperatori»,
es blaäo t r i e l k » i m v r i «uperno-
min»ti.
o r n . . . . . jjlj2 8ok.
l l a k e r n
Item Äio f r lb^ l lan ie r li»k^n mir
über ßsbsn 6a8
traiä lur m»iNetDF»Va l>
kruäer «las wgs sr lekulcliß
6s ^nno I^vi'^ ". Viäo l^ oo in
lateve ävxtro cle Ma<lö sr iel l^a«
lu liniliro lütere ponitur UlaÄüm
per mo l i an l l ^
»nno urolentl viäelieftt. lix"".
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Item wer vsrkaM ä«m
mal st er P/2 8obak ebork »iw
vmb v^  /) xx äM «»bato Polt
marßaretke lsW x D t u»t
laäum slw, l ^ i « M » i m s s .
Wmn«
ltsm Feli l»»b sinHOnomsy
üV, 8elmk M»io2 äa« mailter
f r i e l b » im« r 8okulälß wa8. 8»n<!
petor ln ckv 8^ paMtkalvoni» « ' ^ Iil>.
mmy vi>j äen. Rat.
srietkaimsrin
ltem
für s 8öb»k kslWrn snitt tunö
lrielkAMsr bo. Mv.
i De
vichelieet M^.
Itvm äer mair Mn
6t. vij A ^ ils. In sie
kur ä»s ^ lmk MNiesl M« sr
ltem vorkauft m a i l t s r Conr
l u m b m a i l t v r in o^tava omn.
8otorum >) 8eb. ohorn vmb
xv /3 an. It»t.
i«i. WtUM («Rlolult M i Ro. lx«".)
ltem iol» l,»b lm »uol» zsbvn als ut »upr»
äis « w s l k p o t t n y r i n
bat
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2» Kaksn Moll
8«mem 4ml H» biser
vn«l kür f e i n N>
»in ms»
Item lok kkb
8
ellorn leri»
mer verkauft ser O r i l t a n
rHr in ) 8eh,
ij K. «at. ät tom.
lx"" ler. WTlt»
spiplmnio pin lel»
U Moräen n^t
^ WN0 W
8elwlä chb snAft x ^i>j" vuä
für äa» »l» 8ol er «alen »uk ln-
uooavit xj L äen. R»t. prelente
vt.
, , tn. ton»äe anno I
OMll»nft W i t i » Pbyken
ät. tom.
ltem vorRauli ö^ em t !ot tnö«en
paurbn j 8ek. lwbern vmb H G.
äen. ät. tom.
venälto faeit xlj llb. Ixxii^ an.
8urßit lklailuw omnino,
kabrie» tonotur m«Mo labrlee
j wo» ^
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extraoräinaria.
Item uerK»Mt v k l e i n e 8 e k ü l l e l " )
xxx an. MM« m»ßr. f»brleo.
Item
«lt. Hlwb I^ DOMUlm UK«ksn ^ilj Nat.
ff a
Item äio fr»MstbsHß erjO
äem ^tentueph M L l lpr ff
^ern^" ) z r e b n u l » ät. xxxi) <ln.
in eraNino
Item ue^liAuft ß«ip
eln llun^ext f lH e lzv r 2 ie ße
vmb xxv) M»t^  M, tmn in
Item äor T'uml>m»l1'tor
verkauft äem <3»kriel «^
ät. tom.
Item er kat Miee
äem liuno» PÄ^lsr i ^ ktlr il I5S)
vmb xxNH sm
ät. tom
Item «erkauft '«Vs P u^nä HV»x (Wachs)
suit 8»lwti petri vmb xxx N»t.
<lt. tom.
8umm» vz /3 xxv Rat.
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Item »DM WH" In er»»-
tino 8 v^ttmlii k»t ltellan
maelMr von MH»l4er A
l» ftm vr ßekaukt «m ovMen miny
v^  T Hvax io ain N vmb x
laeit ili) NK miny xii
8umm lmk iek i
form
»levnNonem vm. kab iel» usr-
kauft <lem pvtb
ain ebntbn vnä 1ex^ ziluns
»näor vmb xv än. faoit tsw.
iij lib. iij /3 x , ätl. »at. ät. tom.")
WMcköniis st
Item pereop» äo veltimen-
ti» viä. vna
gepuli« st
xiiij /3 xvz Heu.
»at.
8um«y» xiiij lib. xlvH It»t.
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73
I t em venerabili« vir On»
Oalpl lL' 8 onenk oikioilllig 6ominorum
meolUW 6e oapitulo 6t. 6e lta-
tuti» XVolk^an^i eolc2l54) oHnonioi
in vi^ili» «loensionig 6m. ij K än.
I t om venäiäi 6omi no 6e raä^v io«
in vißilia 00lv0ll8 xlti iz
vmd x Fr. clt tom.
l t e m vl Aenonloll vnä
^ononlol vnä l,ann8 nutett
8ibenpusk 6e6erunt ex provent» ini
a plodano in Vm^ltorf
K v) 6n in ^io Oorporis xlti
I t o in psul8 tH^erenor von
ma^vren ät. p ro penH p ro p u e r o
8uo i n t e r o m p t o pvr i p s u m Ix an.
in oot Oorp oritti
I t em k'rielnttwor 6t. xxxij 6n.
von t o t e n t n o n in äie
I t e m Oonraäus pfolwkofer ät.
in 6,'e a6 vineuIZl 8 pytri ratione
teltklinenti 8orori8 8ue I
I tem mailtor Il»nn8 Kölner 6t.
6e T'estgmento X»t!,erlne meionl-
norin loinbr ßiviFer in 6io 8 Nmmer.j T 6n.
I t e m ^or^ pek von
6t. 6e teltamento
idi6. 80oeri lm ) Nd. 6eu.
t. in 6i'o 8. Nmmerammi
I t e m .?on«nne8 vippolt von
^mder^ 6t. naen aullpreonen
kvrn nannsen Nev^tten pro uxors
lu a i n ko n t o 8 u d m s r l» «, i n-
l a n i a p reven ta oum vno. 8onenk tuno
vicHi'io vnii 8o! 6n. k^ st. in
tino 8. Nmmerammi
pern6el pUrFer xu Its-
ssprß^ 6t. viy l^ oinilon l
faoinnt vij lid. xivii) Nat
«u 6on nölo^erNl Otc.56)
6e toltamento olcnarttm
»ntv
Verhaudl. des hist. Vereins. Bd. X V I .
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74
I t om 6n3. veoanus In A
6t. 60 6 i o t o Uo^mair In. Lmmplien-
b provonto 26 mklu6«ltum
V i e a r i i 6m. o p i l o o p i vj 8vl. obulor.
In Oraltino 8oti liomi^ii
I t em 6or t u m b m a i l t o r Oonra6
6t. pro toltelmonto m»tr i3
In ootav» omn. 8otorum v^  80I. 6n.
I tem pledanu8 In
6t. pro äioto i^
6 8
manclat« 6m. n. z
vioari) <lm. noltri evileopi x
in äi« 8. Vricti)
I t o m pIebHuu8 in ^inpruok
^ vro 8artore intorleeto eto.
inanäato 6m n. loneuk
i (lio ut »uvrll xH ^r. ita
vicini oonoor^arunt idiä.
I t o m plebauus in pferin^ ^ä mun-
6»tum äm. äo kinluerA vioarii
6m. eni 6t. 6e 6 io to Xonnex
ibi6. pro psna vei emen6» sidi
in^iota in 6jo 8. OtkmHri Ix 6n.
I tom 6ll8. Konriou8 6s parl
ponß 0anonjou8 st <Iu6sx or-
6 i n » r i u 8 6e omen6a ouiu86»m
prosdyteri In 6ie 0lomenti3
6t. ix Ar.
I t o m V00ÄNU8 In P0tXM08 6t. XU
^r. 60 Hua6am portona in I'e^oru-
paon in 6io 8. Vir^ily
I tom 6 iota aionorin in pkrooni»
8»nnlpaon 6t. lx Nat. pro iilio
prououto In 6io ». Moolai
I t om plodanu8 in ftotenok 6t.
a6 l Ä b r i o a m v 8olv XM) Kat. csuo8 tol-
tatu8 olt Vbork a r6 u 3 pr 03 d 5 t e r
plodani in a^NH'lv. In oraAino
8anoto I^ uoio vir^.
I t o m p!ebanu8 in FHnkyfon 6t. j K
odulor. pro uxoro m»tnei Iie6rsr
preuentll
I tom plobHnpß in LsAernnHym 6t.
l/^ V 6u. 60 toltmnonto honolte
porlono in 6io Oeeilio
Item 6n8. Oalpar 8okonlc 6t 60 ltatuti8
6ominorum (lanonioorum n 1^  0 0 kn 0 r 6m.
^0. l o p k . 6odtorum st 6m. 6v8onOron
vj lid Ilatö») !
I t o m 6n8 ^onanno» Läokorl 6t. xij Ar. pro
o a n u l i a t o l t k w «t Per iplum vonäit»
In 6ie s k 6 i b9)
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I t e m 6ominu8 OalMr 8cnen!i of-
iieialis 6ominorum <le t^anitulo 6t.
6e «tgtuti» 6m. nrincini8 5«. Oano
nicib") z^  ^z^ F. gntkonH i^  K. 6n.
I t e m I^in6nennlel in vasovni» Irel-
pack 6t. v^  zr. 6e vno i s r v o p r e u e n t o
in llie tt^neti»
I t e m plsbanu» In »ltsnoßloMalm
<lt. viH ßr. äe 8 e r u « ^ r e u e n t o uä man-
llatum 6m. n 8cn6nli
I t e m N a ß r . t !onr»c ! on80
eoe l ie L u t/^) <it ^s «zuoäam
äo nebert^felllen ii^ 6^ xi^ Lat.
l t e m (üalnar 8olienk oktielalis clo
ltatutis 8i^i8lnunäi liö8ler oanonici^) 6t. H
l t e m ulebanu8 <le labersvelntinK
6t. lx an. p ro r u l t i o o n r e u e n t o t!um
6nu. 8onouli yuonä. vioario
I t e m venerabili8 vir Dn8 ? f i e o l » u 8
äe X i n l n e r ^ l i Decanu8 et vicariu8
6m. eui. 6t. L x p i x i 6 e 6e n r e u e u t i 8
et e m v n 6 i 8 seria lexta »nts Oeuli
v K. miny xii Itat.
ütem pleb»nu8 In ^Itnaim 6t.
6e m»n6ato 6m. Nicolai 6e l i inluerli
8uura6ieti H H obl. 8ab»tno änto
Oouli nnno l.x'""
8umma xxxiH K. iii^ /3 «^  Hat.
D e ^ rnno0b3)
Item «u Vl^einaonten nak leli
8 » n 6 n e t e r 8 l t o e k vn6
ßvnomen von 6em ß
on »llorlai^ lUitnl« posbr
vn6 z u t e r
x i^ lio. viH /3 xv 6en. Rat.
Item 6alelblt nab ion vnnler t ra fen
ltoe^4) Huen aufßetan vn6 6a«au/.
ßenomen on a l l e r l ^ Uünl8 nöler
vn6 zueter i i i j K. vj 6u. tt»t.
8umm» xvij lib. vi j /3 xx^ ' Ilat.
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Do truea
Item an lanll veter vnll lan6
vn<1 auoll ou ller
eln^enomen von ller
iH 6en. ltat.
ltem on 6en bonanten
von llem lammvr^ i »ul
8uit»ll xxxiiH <ln
ltem In tlio äO<lioationi» eo»
clelie liatisvon. nab iolZ »uk-
zetan 8unnä u e t v r « t r ü e n l e i n ^ )
Durein man lm Kor lammet
vnä äaraul ßvnomen ii^ /) ix 6n. Itl«t.
ltem aä vineula 8. netri ein-
genommen vom 8»mmor xx tln.
vom 8ammer aul
äem 8nitall
Item an 8anll naimerantaß
ein^bnomen von lammer
iih' cln Itnt.
ltem In Ratnsära 8»ncti petri
von lammer ln l a n ä p o t s r «
t r ü o n l s i n vH Itat.
Item eollsm <!io vom 8ammer
aul äom 8vitall vj üat.
xj /3 v ltat.
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äeoimis vinearum.
Itvm on äsm ^ V ß
«u I'sßsrnnam Ilt mir
ä»8 ^ars xi'/2 emsr 8inä
uerkault äem Funzsn Val-
<lraer etc. ain swer vmb
liii^ Itat.
tu. tom.
yusro in 8e<^usnti
st tuno ^nvvniss
exloluit.
I t em on llem
(an dem Dachsberg bei Sulzbach)
lincl worävn 6a« ^aro vi^ emer
8inä usrlittukt vmb xiiiH /3
miny xii Itttt.
ät. tom.
I'rainor.
vto. I i^x in <iis 3.
krita fränelll om nok »alt
(am Hof — Stadtamhof)
kür x emer wein8 6^ m a i l t o r
F b l r i e l l l a i m o r ete. 8cnul<!iß
6s ^uno sto.
lavvtt leins8
it »i lib. l an.
Item on 6vn 8a
uacn linä woräsn äa« ^»ro ix
emor 8inä «erkauft vmb xix ^
j Itat. ät. tom.
8umma vj U. lxxiiij än.
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cle» ltain-
l t e m m a i l t e r pe t v r l ü n e r nat
nerein ^elenicut ein uruoli-
lenek »um ^Veroli (Dömfabrikai leria lexta
anto keltum pentseolte.
I t e m mer k»t er Ksreill
lebilit ein nruelilensk »um
fer. 8ex. iusr» ootavam
I t e m nat mer nerein ß
ein prulilonef /um nerll
inkra oet. zieuteoolte.
I t e m mer n^rein ßeleliHt ein
^ruklcnes «um werk in
8. Viti.
I t em mailtvr neter n»t uer<
kaukt viH ku n km » n 6 le r^)
lw»ro«sn ie »in vmb iii^' ^r.
f»cit iH /) vs cln. in äie viti
sln mer nat er nerein ß
ein vrulilenes «um ^Verli in
Vißi!. 8. ^acobi.
l t e m mer nat er nersin
lan6t ein pruklenef «um
In äie 8eti. Mla^ni
I t e m nat mer norein ß
ein nrulilekef «um ^Verk ln
6ie 8. I^ uee evan^elilte.
I t e m mer nat er lwrein
lonikt ein nruklcnek «um
feria tertia unte 8iZnftn et
I t e m 8ißmunck Iraner kurzer
«u lie^enlourK <lt. I^ x ltat. uer
^sorßen ^Vttllkl'eer v nz b iH
l o k e f l t a i n on äen Hv ü ^
Huarta ante nurißesttiwnem
Marie
8umm» V 3^ vH Itat.
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ltem äer l i o i l 8 t t t i nn reo l l o r
<!t 2U 2inl» von äem vruck (Steinbruch)
teria loounl!» »ntv Nnrbars
vij /) Itat.
8umm» psr lo.
omnlum poroeptorum llo
ounm a k r i e l k ui m e r^ ) nvroepta »o im
vortat» Os llollootur!» eoolo8iarum
vb l!en«iou8 et omnibug
ot 8«nßull8 veroovt«8
kuo kaoit
xxv K vij
xiii Iivn. ^ obulum.
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Item nereenit lein Xotem-
mer emerami v^  /3 ll«.
Item nereeoit lein liotemmer
»u >Veil,lzolN6n v^  /3 an.
ltvm pvrespit lein Xotemmsr
in 6er Valten vH /3 Ilat.
Dem
Item uercepit lein liote,nmer
emvrami H T> tln. Itat.
Item nvrcepit lein Xotemmer
2« ^Veinaenten 1 K 6n.
Item peree^it lein Xfttemmer
in lier falten
Item nereevit lein
»u nlinßlton V2 ^ än.
ltem liercenit lein Kutemmer
emerammi V2 T» lin.
Item pereenit lein liotemmer
nativitati» >lti V2 N än.
Item pereenit lein liotemmer
in 6er valten ^
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85ript0ri)
Item nsroenit lein Kotemmer
zu vlinZlten . . U 6
ltem ^ereenit lein
emerklmi . . , ^ N. <in.
Item percenit lein liotemmer
nativit. xlti . . ) T>. «ln.
l t m pereepit lein Xotemmer
in äer falten . . H K. cln.
Item Hlanl
»ul «u I'rl
Item mer
«stlln aul«
äie valten
lat u«ll Xetln
zßen auf emmerami
vH ^ g
Nlanäat vul!
utrußn »uk
c!n.
äu.
Item nereenit lein ^otemmer
«u nünßlten . . . xlv <1n.
ltsm perceuit lein Kotemmer
emerann . . . xlv «ln.
Item uerceuit lein Kotemmvr
nativit. xlti . . . xlv 6n.
Item nercenit lein li^otemmer
in cler Balten . . xlv cln.
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Olkioiali äomino-
Item meiner Herrn »mbt-
an. man von 6vm ßut In I r l l
»linr (vielleicht alle Jahr)
peroepit tom.
8umm»
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kreobern
vom« nie» ln oo
psnteeoltvs.
Item mmlter Peter 8uner
xxxiiH I'ttß »u vi <ln.
vi ^ xxiii^
Item 6em I'oml xxx^
l) i vli t»ß xu ili^ cln. h i n t e r ! on
Di »näern taZ »u v lln. l u m e r l o n
kaoit v /3 ih an.
xxx)
Di erlten v taß »u ii^' an. Di
»««lern «u v llen. kaeit
v /3 clen.
Item 6em wnlner xxi
v t»ß «u nH 6en. Die anävru
v än. f»eit
/3 x an.
Item äem tlonnexn 8uuer
viH t»ß 2« v «ln. K»t.
xl äen.
Item v'»H obul. vmk ) pkunä
8merb (Schmeer)
8ummu ^ W v /s xv «lu.
H kaller.
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I n 6 l y 8. V i e l .
ltem Meister peter xix
xxxvii^
ltem äem ^lömeln, tlönno«en
luner Vnnll llem Zliellael
ieäem xvil^' taß »u v 6en. Itat.
lx /3 clen.
iii^ «Ün.
I n ä i s 8.
Item muilter peter 8ünsr
xi taß lxv^ lin. Itat.
ltem ,<em ^lömeln
«u v clen. kaoit
lx äu.
Item «lem Auno^en 8üner
^nä äem Nliekl ieäem xi
tacit >'^  /3 xx 6n. Rat.
8umma vi^ ' 6^ xxvj
V i n o u l a 8. p e t r i .
ltem mmlter peter viH
Item 6em ^lömeN ^ Lonnoxen
8üner vuä äettl IVliellel «e<lem
xv
Item vmb ein iHZl! iüH 6n.
(Lagel, ein Gefiiß, worin etwa dle Schmeer)
8umm» V B viH tln.
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l n «lie 8. ^ u ß u l t i n i .
Item mailter votri viii
xvi
Item <ism I'öml vii
xxxv 6en.
Item t!one«en 8uner
äem INiokel ie«!em vi
f»eit lx «ien.
8umm»
In 6 i v 8. Lm 0 rami.
Item wülltsr ?ster 8uner
xv taß «H /9 än. Itat.
ltsm tlem 'lömell vncl
8uner ieäem xv^ t»ß
v /3 x
Item <lem lUickbl xiij taß
lxv <ln.
. llat.
l n <lie 8.
Item m»iltvr petvr x
lx
Item äem I'ömmelll vncl
Monl ivclem xi tüß fseit
ii^ 3^ xx äen.
Item clem Kune«u 8uner
ix t»ß xlv äen.
8umm» vlj 3^ v ävn.
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l u clie 8.
Item mailter peter 8uner
xü t»ß xxü«^ ^r.
Item clem 'lomeln xi^
v^ ' t»ß «u v cl».
«u ni^ cln. f»eit
ltem «lem I<ttne»n 8uner
vncl llem INioliel ieäem x
balb 2u v vncl nalb «u ni^ ' li»t.
iucit ii) /3 clen.
ts l e u a m .
Itsm Mülltsr Peter xx>
s»eit V^ N. xü
Item äem I'öml xxi
Ixxxüi^
Item clem 8uner xv
lx «lu.
Item clem Nienl xviiH t»K
s»eit lxxv^ Itat.
8umm» x^ ' /? xxis 6en.
In clie>8. 8 t e n n » n i .
ltem Nnilter veter »uner
xiii j t»ß lxxxiiij l iat.
Item äem I'öml xv« t»ß saeit
lxmj
Item clem Nionael vncl
I^onne^vn 8unvr ieclsm ^
t»ß saeit ii^ 3^ xiiiH äen. Ilat.
Item vmb il i j ptunä 8t»nell (Stahl)
8umm» ^
v o m i n i e » p o l t t ^ o n u e r s l o n e m 8 » n e t l P a u l i
Item mailter oeter 8uner
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0092-4
87
Item 4em 1'ömeln xvi
ixill) liat.
Item äem Uielw
t»z lxxvi
Itsm <lem t!onno«sn 8uner
t»H lxx^ Itat.
8umm» x A xxv^ liat.
ltem muilter petvr 8uner
vi
Item lüonne«vn 8uner
ltem äem L'ömeln
xx Rat.
Item <lom INiokl ni^
xvi
8umma i«^  /3 vi «ln.
8umm» xil^ lib. v»^  ^ xx <ln.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0093-0
viltrikuta
l8tain xn füren
von
Item ien nab In ^eben nerein
«u küren ein vrulllonef keria
8ex. »nte leltum
Üb. xii
Item wer lMein «u luren
ein prullleksk fsr. 8ex. i
oetav» penteeolte»
Itsm mer «u füren nere!n
ein vrulllenet sabato l
psnteeolt.
Item msr nerein »u küren
em pryklonof in vißN. ^. viti
an.
ltem mer ln ew
nerein «v sürn ln
8. Facobi
Item msr nervin «u küren
ein vruklenef in 6ie
l
Item mer norvm «u lnren
ein vruklekes in rlie I^ uce
l
K " i än.
Item mer.nerein »u iuren
ein vrulilen«k seria teroia
»nte 8imon et ^ uäe
ii M t .
8umma iil^ K ii^ ' /3 vi Itat.
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Item ab 2U kürn ein prull
lekef teria 8exta ante Pen-
teeolte lx äen.
Item wer ab «ukürn ein
pruklokvf fer. 8exts inlra
oetavam Penteeolt.
lx äen.
Item wer »l>2usürn mn
oot pentevolt. ' !x äen.
Itsm »b «ulürsn ein
pruklellvk in vi^ili» 8»neti
viti Ix an.
ttem merIabLeiur^ em
in vißU. 8. Faeobi
lx an.
Item mvr »k«ufurn bin pruk
lokek in äie 8. ftlazni.
lx ävn.
Item mvr »büusürn ein
pruklobek in llio A
lx
ltem wer »b»ulurn ein
lekef feria terti» »nte 8«wou
vt Fuäo lx äen.
8umm» i j lib. ävn.
l'adro
Item V l 8miä »u ^b»oll kur
all arbaitll In älv 8eti Viti
liH än.
ltem mer lm kür »ll »rbaitl, in
äie Marie maßäalene viij ßs.
Item mer Im für all ürbsitk in
äie eßilli x ß«v
Item mer Im in äiv s. emerami
lur all arbaitl, . . . xx <lvn.
ltsm wer Im lur Rl arbaitl» ln äie
8«meti ^Volkßanßi . . . xi zr.
Item mer lm zebsn kur »ll »rbait
in äiv kunoti «tepkAni xxxj N»t.
VerhaM des hift. Vereins. Bd XVI. 8
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Item wer lm kür »ll »r-
itk in oet. 8ete. »ßneti«
8umm» vij /3 v Itat.
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viltributa
llt) l^ tc. lix in lliv 8.
ick Abkauft ein
l » e r s t a l n von llem
Im «larulnk «Hlt ^ack
n t n ü l l l )v8 t n n m b m a i s t e r
^ul'preelien M a
vnä w a i l t e r (>a
(Karl) paicl 8t »i l l j j l e c k eru
tiat. vnä l«,»sr
/u l^eitll^auf vnll loll
«alt nit mer äall» ^ H xxiii^
Na» auclvr taill liat o?
bei mai^sr ^iaool) ^
^ K ^ ^ " ) llu. Lad.
ut». (d.^i. ! t «upra) kat m a i l t e r t ! on r»ä
In oraltino 8tmcti
lomavi vuu <lsm l a n ß s ^
»in 8cllsk ßu te r ^vei l izer l t a i »
xxliV^ /3 <!" l)i k»b ielZ «alt
teria 2^ polt nativit. maris
8umma per le.
et äiv ut »am «upra bat 6er
m a i l t e r C o n r a d «uelV ^ellaukt ein
zisuklonvk »taiu von äem l i l a i n
p ü e n l l « n^) vmu xx /6 6en Itat.
lmk icn ^aue« «alt iu llie Nx»l-
tationi» 8. Orueis
8umm» per
uw. In äiv 8anoti
mailter t)onra<l w^r ß
i« oruklenef von 6em l a u ß e n
ü l s l l ymk xxii^ /2 äu. lN
»alt s^r. Quinta »nte
Ion nab ,iwr gekauft vnä
äem tieil vmb ein ^
ltaiu ser. 2 ^ antv kurbare H D
. ltut.
8
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Diltrikuta äen
8tain ns t'ürn von
ltem iel» l»ab ln ^ebe»l kerein
«u für« ein ^rulilcllef «um
Vl,'erll ferill 3"^ »nte viti
V» N' xii <len
Item mSs ksrein «u lürn
ein pruklekef ler 3^^ polt
N2t marie visZ.
V2 ^b' xii
ltem mer 2« sürn verein
füren ei« ^rullllllef ter.
Quinta ^oll !>izzt. marie
V2 lid' ^ii <len.
ltem mer kerein «u für«
ein prul^loltes fer. 5^ »nte
8imoni8 et Fülle
V2 lik' xi^ j lln.
Item mer «u füren verein
ein prulilekes ser. 2 ^ nute
8umm» i) K vj /3 Itat.
ltem Im »b«ulürn ein
ser. 3^ snte viti lx än.
lhem mer ab«usürn ein
ker. 3^ polt nativit. marie lx
mer ul)2ufüren ein prulil
^ ^olt I^ativit. nmrie
lx än.
Item mer ab«uiurn ein l l l
fer. 5^ ante 8^mon et
lx Hen.
ltem mer ak»«lkürn em p l
ier. 2 ^ »nto kurb»re lx
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0098-9
(Ist leer.)
ste. lx"" ferm 2 ^ polt oouli
l>ab iob ^»nc» mit Im abßsrnitt
«um srltsn vmb xlvii^ T orter ^
Item vmb l^iii^ 2 w a i l p i t » s!) ^u
» t ä l i e l n . V«nb xxiii^ 8 t » in l l » e li
»u l t ä l ^ e l l l . Vmb lxxi^ 8 e k r ö t -
^ ) «u I t ä l t b l n vnll «u er
» vmb vüii ßä r d b a f t v n
t ä l l s l n , 8 a n l l pe
«u kklßen vnä ä»r»u »v
clu vou v^  ^ tln. Die j i i r ^ l o l l v n
lo» V2 Ä>' llen.
n ^ r i v ß ^ ) «u
llavon v K l l . 8 » n ä p v t e r s
«u beliake«, «u m»oken bin
^vten llare«u. Vmb
vmb »in 8 l v ß l . vmb
anLukakeu, l m t u r n vmb
8 t » k l , vml> l ^ l a m e r n vmb
lü)^ n o ß l v„nä vmb »ll laok
Pin lck lm 8ulliß woräen
v»ii lib. ui^ /3 Itat. llvn«
ten trlnlißslt viii ßr. v«n
xx ob!, ku i t v i n u m tune
b i n r a r o l o r o ^ ) l l t
»alt.
8umm» vüi lib. v /Z i) an.
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«lm. eto. ! ix"" l» «!>« V!!«l«l<:l'
mo milium vir^iuum k»l»
iel» ßane« sb^eraitn mit
l^ zz^mell 8loller «um
vmb v^  8 c k e u h v n
In äsn ^ r u l s s n A r i e A //u l^  e
g l o ^ e n ^ ) von ielle« iiiH ßr: Itt
vmb »in «Hß! in ein 8elZeul)t«l
vnli vmb »in slos tlufür vj l iut.
Itsm vmk eiu tlulzeu »u
inter »lia lllltrikut» ste.
Aneckten «u trinli^<^!t H ltat.
i t t Hv s i l^ ^ )^ »uol, «^  Hat. v«<l ilt
«alt
8umma lxxxl) än. liat.
ut «upra in äie 8. Nora
tnvv liub iel) ßekeu
»um erltsn vmb am
vmb ii^ l l u l l v l , vmb am
in «li nuL!o!ien^) zu m
xxx l t o n ß l »u
» u l l e i n e n v )
ein lZalb p t u n l l X t i l vncl
k a l b p f u n l l ß l » 8 U S ^ l all au»
8eim e^len vnä vmk all anclsr
ltin len Im lckuläi^
für al» ii^ ^ vii^' Itat.
l)»ran nak lon l«tl »alt lxvliH
Lat. l>a» a n ä s r na t er e in
i 6em k r i e l n a m o r .
8umm» lxviij Itat.
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ut «upra feria csuurt»
snte palmarum n»k iel,
»nzerailn mit lm !»um erlten
vmb » in s»rt raken » n l ävm
^Vvrä on «li p r u n l t t i t k ^ ) Vmb
um f»rt Kölner von U»rklmr«l
»ul äs» V^er«l. Von ieäer l»rt
vj N»t. L u küren ein » io l l vn
r v ^ l » u l «lem l p i t » l x an. 2u
füren v^  lvrt k ö l e « v r «um
tnumb » u l 8 a n t p v t o r » l t a ä i l
von iv«ler f»rt v tltt. Vn^ flvr ß
Vert mit ^rvtorn »uel» »ul ckem
8t»äll von ieäer »nen v an. Nlsr
vmb ein kart Hol« aul äem 8tiläl
»uni I'uemb v äu. ^uon a u l
2U t u r n lxxH t r u k e u mi t
8 e n u t t ^ o n ieävr trunen iii^ l!»t.
f»oit ^ G xliii^ NÄtt. Item
l l a i p p n e n vnä «u lürn
ß r o l s e k ö l » e r vnä viiH k l a ^ n e r o
n ö l « v r für »l« ein» in <l»8 »nnllro
xxv /S an. Mt . laoit t ^ . Oij"lik.
v js ^at .^) ^)vr 8um ilt er ßnnne« «»lt,
vmb lieonenzvein^) xv 6n.
8umma nh K v 3^ xv äen.
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(Ist leer.)
I)m. IU. eeoe. lix" i» <iiv
iol» ßgne« ab^srttitk mit lm.
erlten vmb sin ^lvws H i e k e n n e
t u r l n 8 a ß r ä r ll»fur liiV^ /) cie«.
Item vmk »in z r o l 8 « n
«u äen A l o k e n llasür v 3^ miny
ÜH äsn. Vmb ein nsn^O t r u k e n
«u äem z s l t xi^ z;r. vwd xxviH prv-
t e i l «u t u e s f a n u t t n . ^ ) im k o r
liiiH <len. ltem 2U leimen
vnll » b /< u r i e k t e n ä » 8 » l t ß e l e l l i r r
vnä kur all anäer 8»ok ^
ltem viH lln. linä lm abß
on äer 8umm t»eit to'". in iimumu
i l t »alt
O x 6en.
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^8?
oräinaris.
ltew zelebenkt ävn sromäsn
m a i l t e r n 8t» inmeo2en vH
i leb Hvs^n is ^ konb vmb
^ obul. vnä vj Kanal f rano
io H kopll vmb v) obul. laoit
iij 3^ vj <lbn.
Itsm ßekaust ein suoäsr
lwl02 »U 6sSMvln VwK
ltem iiH clen. vmk ^
8 n n ä p e t o r s z v e i n «u füllen.
Item 8 0 e i l » äomilwrum p
8. V6»!rioi pro k i k a l i b u s l proptsr
bonam promotiunsm
in eolleeturi»^) x
v»n»tori
an.
ltem ßebon clvm l^a^wvll l lol ler
l vnä »u nanvn ä i s t u r
ß ^ ^ llen. vnä clen kneenten
6sn. ß
Itsw 6em ^ll^erte «u ß^n auf
m a i l t s r ^ a e o b k r i e l n a m e , u la r r " " ) «u
vrsarlcneu ob er ein ßelcnest tan
». nub äominieH vxauäi »u lon lx llvn. li»t
Item 6sm 1?umbm»zl'ter ln llie 8tain.
brücke »u ßen selbanäer soria
ants nenteeolt. für «vrun^
eto. lix" ser. Quinta ants feltuM
ventveolte ?i» lek ß»ne» »^uiß
^voräen Mi t maister u l b r o e n t 8 o n o p -
ner om o r e n p r u n ^ ^ ) Vmb 8»n<l
n e t e r » senek wiäervmb »e msenen
L»ne2 mit nennen l^inunen vnä »u
»ononnsn vnä mit newen lallten 'nä
w»rä ßllne» «erlebt vne^ »n äen voäen
vnä kl^d Im ßebvn ^ aek erk^ntnül» vnä anl^reeken Natter Oonr»H tumb-
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nmiltvr:
m»nn vnä m n i l t e e
Di kaken Kslproeken lm «u
^ Ar. 8>lnvN linecliten trinlißelt
v /3 vi ckon^ l)»«
m a i l t e r F aeob V'r ie l k nmer. Item
mmltern leitkant vn6
^ ^ ^r. saeit ts'". »Nj lik.
v', /3 tlen
Nmerleuten.
ltem ii^ ßekollen ieciem N) t»ß «u
viH äen saoit Ixxi^ elsn. äa» 8 k
ltem <iem maskliarl vmb H
rnson «um 8olis^s iv »in vmb ii«) 6sn.
miny H cln. fueit l ü^ sen.
ltsm vmb viH 8olZin v^ s ro ll s i l e n^
/um 8cksC ie kür ainv xxi oöN.
ltsm «um 8okef linll ßenomVtt
ob (seil. Frießhaimcv) kauft
ltem l ) » n t o r i b u 8 p r o 8 » l u v
^ i n H eirea a n ^ a r i a m
ltem ävm I^ in l tHrä m s l n e r iki«i.
ltem 6em llnnnlen Kils mit
lallbriek ßein 8 u n e « p a e k V m e l l t o r f
b v n l p v r ß vnä 6^  s l i i n
^s. serm < u^intN
Item mer vmb iH N e u e k l l o k i n
auoll «um 8ekef
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ltem 6vm k l a l l m i ä ^ ) vmk xv
Flaschenschmid —sonst Flaschner.
m i l o n e n t» i l e n l ^ ,u
tür ain s)funli ii^ odnl. s»eit vi
Item viftb vii pf«n
ili urucn «u aliaen
Item
Hebe»
vmli
Item
l^ em I^a^mel
n « >v <^  t r u l,
8lo» cl^r</u l
<z l t <
»»»»
"') t
, 8a
t N z
8tür
H l» v 1 t
?r mer
l» cl ne<
UM 6s
xx ä».
er
ltut
mit einem
«u sse« ^ei« Vobur^ un<l 8
tl«ml)m»ilter vn<l kern
mit vil,em kne<nt
slx llu» ziruen f«lr «
xxvii 6en. itl llie
x
»u l^ ÄNt p e t e rs ß l 0 ll e »
ie »in 8 ln in vml, v ßr. f»oit v A
tlen. in crnltino ^unisae^
l tem I> il 0 l) ec 3 »lu i n V o n u u r Z
v^ ' ^r. b i k i l l e « p r o p ^ t ' r c l i l i ^ ^ n t i
i n v 0 l l ee t l « r i « in « u 0 ^) e 0 u na t u
! t e m v m b i i l i ^ f) Uecn e r u n z>i r »
j obul. in cr^ltmo 8. Vi t i .
i n 1^ 0 l n t t i m von
«l'M nüeLer^^) für /erun^ ln
8. .lonis. Laz»t«? x
ltem wer >m ?«« /
i ; e i n l i S l n a i m /um f ^ ^ e r aber (wiederholt)
von lie8 l iei l» ^eHeN ill
«n«8 etolie. lt»t vl 8nnti Vlrici H H> äsu.
ltem mer Aein ^»npn^lb^r^ anor
»ul /«merken 6em l l e ^ l lx «len ksrm
8exta nolt vl<i»rici.
ltem nur ä e m w e r t «u
in »kläem t!2U8» eum il.eil xxi
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ltem xüH obl. vmb w e i n bo?
nunß m i t 6en k r i e l k a m v r n
Voit Gramer.
etc. l ix"" in ciie 8, Hpollinaris
ick lm ßeben «u lluuCen on (an)
e r« k a u e r n , l l a n n t l e r n k a l l e r n ,
n ^ l e t k » l ! s r n vn ß er'»lek en
rn vncl f » l l < l , e n K o l l i ! in
«?te. xxxvl^j lib. 6sn reßn».
vnll ie xv>j^ b n l l e r f ü r H
mnclZt l^ er »bßannk on lu
/3 vi
ltvm mit äsr ob^snanten 8umm
von ker I^inkarteu Uroblt
»an<l peter suit 8umm
vm lib. än. ^ouitur all r2tn»nem.
ltvm mir i l t »uek ß ß
on lien Syrern k»l!erl» äi !»r
Uroblt lallen ^ /
sill^en »b on 6er «all naell
einer 2etl äs M H N u 8 i t a )
»er »bßttnk ponatur eto. »«t rationem,
v» w o r e i n
Itsm clem 1'umbmaiAer vnll leinen
<3elelln 6ie ßloeken au8 v
ein «u keben «u k e k reo
»u vertrinken lxvH obulo»
lu vißilm » i vineul» 8. petri
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ltl»m gekauft i^  riß! ««»maiul's preter '^)
n»ben ^ellllbt vi 8ellillin^ miny ij preter
ie »ins vmb v j^ o l> l. facit x i l i i /3 v i j äen.
all» n » l l e r in clie 8ülloti Lartlwlomei
apolt.
Item vn6 i^  <len. vmb
ltem 2ul»u^rookl»n vull
xx än. ll»t.
Item clem ^umkm»iltes ^
Aem Räpplilbesß in csultlno Nur-
tkulomei xv^ llen üat.
ltem »u Hvinc«er 6em « e i l » « « i^
ll»t. «u melilen äis
8»nl l pe te r Hvein
H^iclmanll vnä lVl » i r k o fen ^^) ln
lampert'l
It^m t!»ntarll)U8 pro
ln »nßur. 8. emeram',
ltem llvm lillllnrcl melner iblä.
xii ^ro«
ltem ßelrl,t»n!it llern m ti r l t l z a l
von P a p p e n k » im p s l e ^ e r «u I l e l -
na im von we^en 6e/. l i «l l /u l iäp
8 n n l i p v t e r v i l
t v t vto. ^
weln leria tereia pult
s»eit lxnH obulos.
ltem mailtor peter 8u
kür l e ! n l> r iman«! l er ^^) ln <li«
8. oionvl i j V2 llb. l!n lix"«
Item llsw paullen l^»^ler vmb
liii K weil l ' vnä ^wur«'« peens
iv für »in pkunä iiH okl. in
llie ^»lli kacit lxiH äon. ii^ n»ll«r
ltem llem I'umblnuiltvr ^ein
ln bruen iu äis «.
»u «erunß ii i^
Item ßebeu lle,n von p
pinterlon vmb äae« äa» er l»üä peter
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n nat
molt» xili^' littt. nereeuit «ein
Kufser 8 u r e n i u ^ er in 8 cn ra m nlln^ m
In äie 8imon»8 et «lulle
Item ^eben »u sürsn ix
molt» von naen xilv '^ clen. l iat.
Itom mer ^eben «u kursn
emsr molt» von 8u!»n«
clem Dilenuer^ xvi^ <ien.
Item äeln I'umbnmillt^r
von äe«
für »e?unz für lten »mbt-
von 8sll vn«l leitllauk mit
!i.eil 8abato voll omn. 82
Item len ngb ßslenillt »ä ^ur
pro Inclulßentiis »in
clen ngk ien ßska«M vmk
. ln
Item clomino 6eoa«o 6e
in äiv ». 1'neoäori prouter t!olle<tur»«
vi zr. "5)
ltem 6em tumdmailter, Uuilter
8miä Dem I^avmell 8lolser
vnä In äis Nutten vmk v
zenn« »us Martin'« xIvllH <!«. It»t
Item vmb fünf vueener
vaoir xxxi^ äen. üat. in
äie Nrieeij "
Nm. ete. lix"" ln oet. omn.
8anotor. nab icn ß»nno« abZeruit mit
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0108-9
103
Im vmb äiv nFsnyon ßelltllriben ltuk
Item vmb »in ß r o l l ^ 2 p te l l äur
Ruk als m a r i a ltett clasür x /6 It»t.
Item vmb ll»2 O a v t e l äarauf 8an«l
ps t er ltot «lftlür j K <ieu. Itat.
Item vmb <lie N a r i u xilH /3 äen.
Item vmb <len p e t r u s xiii^ /3 tln.
Item vmb <ivn «so kann es xiH /3 6en.
ltvm vml> »in M a n t e l ! m i t e im
8»^v l iook neben l lem tu rn lx ävn.
llem vmb vH O a o t o l l In tl»8
k s i b v l ß e b e n n ß vnä ln 6ie n l i n t e «
f o r m on äem n e w e u t u r n vn6
an cla» ß e b e n n ß l l a r u e b e n on l lem
nonen^verk ie für ains v^  Zr.
Item vmb v i e r n a n n t e n 6 n o l l e m
in 6er v l i n t t e n form oben In äer
8 e n b w b e n ie für mn v^ ' ßr. laoit
to» vili) lib. lxxvly äen."9)
Der 8umm ilt er ßsnnc« «»lt.
Item uvllello vw . D e o a n i äe
8 w N r o 2 n o u e n lzuanäo »ltulit
^olleotura» ex Decanatu «pro
8ol»rio x Itat. in äie NriseH. De-
e»nu» non p o t u i t venire^c»)
Item m a i l t e r ^ l i l l l a » X i n n ^ j
vmb xx vluntl kupier io für H vkun«l
xii äen. vnä vmb xx okunä 2in ie
kur i vfunä xxü!^ obl. faeit to^
3^ än. Lat. ^ l s (alles) «u eine«
ß'«ello r vller 6 ! o k e n ß i ß l l e r. In
äis 8. o tbmar i^ ' )
Item vmb «in »iebenne rei»
xxviiH It»t. »n llie «. ilorini
Item vmb mn l a l ^ n ko l j
Ii»t. llie ut »unra^H)
Item ßeliauft ein vas mit newn
ewern äarvwb «alt llem i l
xxvi
Item äsm 8 u n K r M » i l t e r veztHrn
kür lein V ^ i n t e r r o o l ^ x ßr. in Hie
8. bullere raeio. e» M»r<l ^Hin weh
ivorelen Hanä
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Item llen «eonlewten von lnakltzvei»
^r. »inl vom Weingarten genannt
liotweiugarten in 6ie 8anete
Narbare.
Item Oantoribu» pro 8»lve
eirca angariam I^ueie V2
Item <lem l^innartl melner xij
Item 6ew «lor^ ^Volileer vmb
«1 eente« lware» vecn» vH /3 ii j
in eraltino lnllocent^
ltem nannlen 8tür j>oten «u
mit ^»«zbriefe ßem !>iitt.
Itotin^ Nuraen Newuliir'
onen Walviui et Nliclltteli» ete.
äomini.
Item ßekllukl ^lii^' 8enmljeienl
ie für eine xiH äen. ih' «aller
»llbttto polt erlmräi» facit xvii^
1 llen. vn6 i^
Item In seim n»Hvl vmb b e l l
« i e ^ e l xxiijj ßr. »u füren v^
Vmb i j 8enak Valens xii i j lt»t.
füren ii^ äen.
il) g^ v <len.
ltem 6no. (^Älpari 8cnenk
6e » t a k u l o o n ller prunläitn
osnlum ab anno lix" in äis 8. vinoeneiH
ii j /3 «»t.
Item äom n»nn» poten Zein
mit evnem panbrif auf 6en lpan
2 ^ »nie Norotkee x Rat.
Item 6em lorß V^olsleer trinlißelt iiiH Ii»t.
von äsn 2w»ivu 8enet«teiu von ^ b u e n
on ä i Hvuräe ker. <zullrt«l nntv puriiiout.
marie
Item ßbbftn vmb ein «ionen kole« in
6«e »ß»tne xn^ l ist
ln anzari» einorum pro 8aluv
V ^ vvm mvlner b
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0110-9
Item ßeben vmb xv G kero«en
«u vn le r traHVN pil«! lx 6n. eiro»
Item eiw noten mit einer ^
zvin Lukoten Hut <lbn liußler vij
» e i n HVa
ltew ßelolNt Asm Walü
Nullen cli ßrolse« lwlcLer äi kor-
ßelekriben linä: «lrew «imer-
ß . vnä l,»b ß
«u Vl^ alä xlv tazkOFoller «väen ß
v Itat. kaoit vil^ /3 ^en. vnä vi äen.
ße in b»6 vn6 ^ ß
vi t»ß vi Ar. liem kür
k»k lok ln ßeben vi I miny.
v «3t. t»elt to«" xillj »üt. leri»
teroi» felt. loo. elilakOt.
Item 8abato ante Fuäio» kab i
en «ler l ü k r i l t a n k l u l l r ä r i u vmh
üH ß»r ßrol8e Kölner ie f^ ls »ins
xxxv ßr vn6 vmb vii^ ola^ne
) N. <len. ^ lkp
tumbmailter» Des po^ x l i nßOr»
vnä mttilter l^ onraä 8HV»b vn<l
Uanlen kurter 2« Itaunkaulbn*) ete.
* ) Rainhausen bei Regensburg.
äen m«i^tern l^sitkiwf liiH Hr:
Den üuäer l« Merä »u Mren
iii^ ßr. Dem ben»nntep
zviu HVttlä 2U ßen viii
Vmb we in viiH liat.
8uNma xx G ilj /3 xxvi äen.
ltow Den s r l t e n f l M e r ln
f ü r e n xvi N»t. ä«i2 Vo l t vor-
ltom zeben mer vmb xi
ie iur »in plunsl x iH obl. 2
v n n l e r f ra^vn p i l ä faoit
iij kaller feria 8ext» »nto
4" Ix"«>
Itvm Uno. Vclalrioo p
tlanonioo ltat. voelie. umb am newl
Va» xlv sn. fvr. 8exta »nte Fuäioa
8umm» Ixxi U Neu. nij kelbliuß.
deb hift Vereins. Bd. XVl. 9
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ViNrlbuta malfter
in äie Nutten-
l u v j ß l l « » ^ e n t e e o l t b » .
ltem wuilte^r t!oysa<l lxiiiH an.
Item vH ^elellen ieHsm vi
t»e»t A g^ vi
ltem mer
laß s»eit xliirj clsn.
Item äem l e r ^ u n ß vi laß x
Item 60m Nüttenkneokt vi t»ß
uuelZ x ßr.
l t em ßein zzaä x <!<m.
ltem 2u uvrtrmllon m»ilter
l^ onraä vnä «lem ßla ler xvi obl.
äi I 'ksel l Im l l o r
lib. xl äen. )
l n
ltem vü) ßelellett «säom ii^
facit v« js xü äsn.
ltem 6em I^erkne<zkt i^' tftß izv «len
ltem äem Nütteniineehr »»uoh xv
ltem j äen. «u Neisiey
!tem vmk x plunä pex*) xü äen.
f) pl« t. «. Pech
8ummU L js llyiny H äen.
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v o m i n l o K ^ z m H p ft kt
oet» v » m u s n t e e o l t v
ltem mailter Oonr»ä lxUi^ äen.
l t . vni ßskellen ieäem v
fH«it x j2 xx äeu.
Item ßvin ^»6 vüj ä^n
ltem mvr eim ßekellsn >
xvi «len.
ltem 6sm kuttenkneellt xxv äsn
ltem vi l>OlbllNß vmb i
8umm» xiii^ /3 xv äen. s obl.
V v m j n i e »
ltem mailter Oonrkch lxinz «len.
ltem ix ßelellen ie6em v!
laeit xüH /3 xii äen.
Item «lem Uütenkneekt v«
Item äen mmKern «u
Ken v äen. Uon «lvr
Item vmk «w»)s r»ä ßein »back
In pruon (verstehe Stsinbruch)
xvilj /3 x»
Nt tmin iea t e ro i » .
Item miMer OoyMä jx^lj äen.
It. ix ßv5ollOn zelipM vi t»z
xlin /3 xü äen.
lt. mor eim ßsWlyo irs
xxiii^ äen.
It ßoin naä x äsn.
It. äem Niittenknvont x
Item äen ßlHlKerü kuvk vo»
äer zloken wezsn Nj äen
8uwmtz ^vilj fi x^Nj ävn
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o.mIn ieH HU » r t» .
Item mailter t!onra^ lx iüj f!sn.
ltsm x ßelellpn «eäsm v t»ß sftpit
x i i j 3^ x äsn.
ltem äom Nütsnlineent v t»ß
xxv äsn.
Item vmb i pkunä 8nzvx «u
ltsm H zelftllvn ibäem iil) t»ß vnä
H äsn. ßsin baä laott lxv j^ äsn.
naben ßs»lmsrt « u e « m l» sl» er ä i v
ß I o o k s n n » us« u n s Ken v n ä s i n
Itvm bim ßslvllsn i»j äsn.
8umma i j lib. lxxxl^ äen
v o m i n i o » Qu in ta .
Item mailter Lonrsä lx>Nj äen.
ltsm x ßslollbn »Sltsm vH
faeit »^  lik. äeu.
ltsm x ä»n. ß««n baä
Item äsm nutHnlisent
. vnä H
v n » n u i 8 b a u t i l t
Item vmb l»ub vl«ä ßr»D in ä»
nuten v^  ßr. mailtsr (üonraä vnä
iü) ßr. «u usrtvinkbn
2>ms r l s u tn .
Item «^  Kelellen isäem H tüß
«u vüj äen. ätzro«u isHem ü»)
«u «x äsn. o h s n sn ä s m
ä s n 2 uß 2 u m » onsn 2 u äsn 2 ^  vo ^ Hu
iij F xiils äsn.
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ltem lu(.bu") Kein knä loäsm j 6en.
*) nämlich den vorberührten Gesellen.
8umnl» iij lib. j <leu Nut.
m in i o» 8 e x t »
ltvm mailtvr Lourall Ixiiss ckvn
ltem ix ßslvllsn »eäsm in^ i»ß
faoit ix B xviij an.
ltvm «lem Nätenkueent xx <lsn.
peen .
ltom vmb x K u^x ijij
ltem mailter l)unr»ä lxNij ävn.
ltvm ix ^elellenn ivllvm v
saoit xi^ 3^ llen.
ltem mvr einem ßvlellen iiH
xxiiH «leu.
ltem x <len. ßein p»äv
ltem <le««^  Nütonkneont xxv
8umm» ij
D o m i n i o n o o t a v »
ltsm m»ilter <^onra<l lxiiH äen.
ltem x ßvlelleu ieclem v t»ß
faeit x i i j /6 x äen.
Item äem nüten^neent xxv tnß
Item i^  «len. e in 8 » ß * ) »u s e i l e n
(d. i. Säge.)
8umm» i) lin. xz ävn
11 «^
ltem mniltvr k
ltem x ßeftzlle
s»eit
n l n l o » n
!onra^ lxii
n iväem v
n lib.
on»
ij <len
«len.
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Item ßvin M ä ^ äen.
ltem 6om Nütenkneobt x x 6en
Item vmk iH pfunä 8««>qr x
8umm» i) lih. üj /3
N o m i n i e »
Itvm m»!lter l^onrntl
Item x ßelvllen isäsm v
faoit x i ^ /) x ä«n
Item 6em Nütenktleollt v
xxv «len.
8ummn i^  K ix
D o m i n i o n v n ^ e o i m n
Item moifter t!onr»ä lxü»^ äen.
Item vj ßslell ivßem V
kaoit j G äen.
Item H ßelellen ieciem iii^
s»oit lxiiH äen.
Item mvr ^ ßelellen ui'/2
Itvm mer H
Item ßvin p»sl vlii^j äen.
Item 6vm Nüteuknvckt
8umm»
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ltem mTG^r Lonr»^ txi l l j «wn
Item ix ßelellen leäem v
faeit xi^ A
Item <lsm Hüttvnkneokt v
xxv 6en
«u llmCen viH oblo».
8umm» xv /3 H äen. H
ltom
ltom ix ßbksllvn iv^Ow v
f»oit xH /3 äen ltat.
Item ßein p»ä ix äen.
Item llem Uütteukneekt xxv lien.
ltem v^  äen. äenn üiem W
vnä »u Äioken
8umma xv /3 xülj äen.
O o m i n i o »
ltem m»il«ter < onr^ll lxiiij
ltem ix ßel'ellen Wäem v taß f»e«t
x i j js clsn.
ltv«n mvr «^  ßvFellen «eäem WH
Item äem Nütt^nkneollt xxv äen,
ltem v,nb ein N a i s f m e l s e r v^  akl
8 « k i n «l e o k v r
Item 6em Mttilter » u l < i e w
2 u «leoken ßeß ^ n «! er ß u l t r s
über ü ^ t«z X2ev <!ett.
ltem seinem llckeeltte »uek «ii
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Itom äem Usäell vmb eiu
l»nßlOßli»elz ' ^ ) lxx
ltvm 2U süre^ n iii^ äon.
8umm» i^ j lib. iii) /) xx ix äen. H okl.
Dom in io»
ltvm mailtsr t!vnr»ä
Item ix ßelellvn ieäom ni)
s»oit ix Z^ xviii «le«.
ltvm sim zslvllsn iH t»ß xv^ ' äsn.
Itom llom lU ie l i s l X l i ü t t s l m l l i
l o r ^ u n ß i iHI 'aß 2u v clsn. fucit
xx 6en. »bll m i
male su i t oont
ltem x^ «ien. ßsiu
ttsm äow Hüttenknoekt »x
^ ävn.
Oomin io»
Itsm muiltor l!onra<l
Item ix ßvlvllen ie<ism v
taeit x^ ^siisn.
ltsm äom llüttenllNVolit xxv «ten.
ltvm ain 8aß «u kevlon «^  tlen.
ltsm «u llv^ikeu iii^ obulo»
8umma xv /) ^ ävn. iiH
Uomin ie»
ltem malzte«^  l)onrHl! lxiii) äsn.
Item vij Lelsilo« ielism vi t»ß
faoit xi /) v) äen. Itat.
Item msr v^m ßele
xxiii) äsn.
ltom viiH äen. ßein
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Item wer »iueyz ßelvllen ^ t»e vii^ äen.
ltem äem n a r l i r »u »w»ienm»len
ßein liävunelberß sur »erunß v äen.
Item äom Nütenkneent xxx äen.
ltem i i j ^ » ß b e r e n e r u !eäem i^
vnä wer einem wßbvroker »in
lacit xxxv llen. n»bvn 6i« vreter
llusße»oßen iu <lem 8t»llell
item vmn 8on»Uten »um
iH ävn r e ß e n l n u
8 u m m k »H lib.
l )o m in ie» xviii"
ltem mllilter l^oura^ lxiii^ äon.
ltvm vii^ ßelvllvn ivtlem iii^
s»oit H lil>. xv^ äen.
Item llvm Uüttl^neent xx llen.
Item 2« feilen ein 8»^ i^  äen.
Item «u 8!e^Cen »uen H <len.
8umm» xi /3 xiiij
ltem mailtvr t!«nsl»«l
ltvm vH 6v8ellon ieäem iii^
2U vii^ «leu. saeit vi^ ' /) xiii^ «len.
ltem mer einem ßvlellvn y t»ß
xv^ äen.
Item viij (ausgelassen äen.) ßein vaät
ltem äem Hüttenlineent xx äen,
8ummH xi O i j ä«n.
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O o m i n i o » v i o s l i m k .
ltem mailter t!ons»ä IxiiiH <len.
Item viii gesellen ieäem vi
«u vi^ äon. faeit xi /3 vi
Item ävm Nütenllnsekt x
Item einem tÄßksrolZer iH t»ß xv
an. 8 o n u t t n v l l k t » n
äem
8umm» xiii^' /3 xxv ävn. ltat.
D o m i n i c a
Item mallter <3onr»<l lxiliH
Item vli^ ßelellen ie<1em v
«u vi äsn. f»eit i N lls«.
ltem ßvin naä vii^ äen.
ltem <iem Hüttenlineont xxv äen
i^  l!en.
D o m i a i o a
ltew mailtvr <?onr»<l Ixili^ clen.
ltem vii^' zelsllen ieäem vi t»ß
^u v 6en. laeit i H <len.
ltem 6em NüttenKneent vj t»ß «u
ili^ Nut k»eit xxiiiH Aen^ . ltat.
l u i l t a e o 6 o m » 6 a f u i t i e l t u m
Item vmb vi) l t » n ß b n 2 u l e n n l l t s
8umm» xi 6 äen i obulum
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N o m i n i e 5
ltem mmlter lüsyraä lxliiz äsn.
lt. vijH ßelellsn ieclem v^  t»ß »u v
äen. fueit i T> äen.
Item mer vim ßelellen ^ t»ß x äen.
lt. viiH clsn. Asin p»ä
Itsm äem NütenkneelZt vi
xxiil^ clen.
ltew 2u ssllsn ein 8»^
ltem «u lieiilsn iii^' obl.
me r l v u tsn .
ltem o»^va»n ßelellsl« «eäsm ^
v llsn. faeit xx llen. Naben
vnä »uk <lem Kanß el»8 X i m e r
p e l s v r t ^ ' )
8umm» xij /3 viH ävn. lüj obulu«
l ) o m i u i o »
Item mailter l^onra^ lxü^' <len.
ltem viH ßelellen iellem lii^'
ltzoit v ^ x sen.
Item ä«m p » r l i r i^s t»ß x Rat
ltem c!em m » u tn e r l s s^s,l n ß »uell
iiH t»ß xvi äen.
Item llsm UütenlilleolZt xv^ äeu.
Item äem p e r l l k a m e r «erunß ßeiu
rß H äen.
8umm» vlii^ ^ mlny iH äen. Itat.
ltem malllter Oonraä lxinj äen.
Item vü'^ ßelellenIieäem vi taß s»oit ix /3 ÜRt. äen.
Item äem parlir »H t»^ xx äen.
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ltem «lvm n a n n l v n m a u t n e r
vi wß xx',l^ äen. Itkt.
ltem ßein n»lle xi 6vn.
Item clsm Hütenllneent vH t»ß xxüH lleu
8umm» xiii /Z xxiU ävn.
v t t m i n i e a xxvi"
Item mmltor ^ouracl lxii«^ clen.
Item xi gesellen !eäem vi taß saeit
xi ß N»t.
ltem llem mautner I^el^ lunß auok v>
t»ß xxii^ Itat.
Item llsm Hüttenllnsclit xxlii^ N»t.
ltem elem perkkamer »wie^) ßvin
^) zweimalen
für «erunz v Rat.
8umm» xül^ j g^ xxvi^ Nat.
D o m i n i e »
ltem mailter l^ouraä ixili^j
Item vn^ j ßelellen ieäem v t»ß s»oit
H /3 xx
Item mer eim ßelellen ii^ j t»ß xv ävn.
ltem 6em m a u t t n e r l v r k n v e k t v
xx Itat.
ltem ßvu, p»6e x ltat.
ltem mer i^  ßelvllen ie6em »in tag
s»oit x Nat.
Item 6em Nüttenkneent v t»A xx <len.
Item vmu pelen H Itat.
Item «u tlieksn «lie kutpfann »ii Itnt.
8umm» xH Z^ xvF äon.
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ts l e u » m
ltem mailter t?onr»ä lxiiij äon.
Item xi ßelvllvn ieäem iii^ j t»^
f»oit v^ H x äen.
ltem äem a l m * ) ain tuz v äen.
ltem äsm mauttner auek
xvj Itat
ltem äsm Nuttenkneekt Xvj Nat
Item äem perkbamer «eru«ß
zein Ii.»ppklbvsß >«^  Itat.
L i m o r l e u t e n
Item «^  ßelellvn iellem H t»ß
v <ln. iseit xx äen. A»t.
ltem ßein pn<l i^  Nat. lzaken lm
I ' u r n ä i laclen Hvi l lvrumb ree l l t
liuesser
Item lob kak mit mailter
«um ersten vmd
8l«l1 newe »leben ß
»en von ieller xi ßr. Item für »in
IiSAvl il^' Ilat. vmb »in 8cbe2e!l
m!t einer pippen i^ j V»t. Xu pin
ton «Hven «über ä» für «^  llat.
ii^ ßellteu i It»t. vmb »in 2ube«l»
i lti^t. ltem «e pintten »Hvo potinß
6alür iii^ j zr. f»cit to^ lxxxvi^' 6n. Itat.
8umm» xiii^ /? xiiH äen. It»t.
p ^
ltvm mailter ^onraä lxiiij lt»t.
ltem vi^ ßelellon io<lem iii^ t»ß
f»eit V» «ib. xx «»t-
Item äem mautner I^er^unß »ueb
ii i / t»ß xvij Itat.
Item ßein paä vii Il»t.
Item mer »im ßelellbn « t»ß v äen
ltem äem Nuttenknyebt xvi Itat.
8umwa i lib. ix an. Itat.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0123-2
Oauäe te in D o m i n o .
Item mailter l^ onraä lxuH äen.
Item ix ßelellen ieäem vi tau
saeit ix /3 äen.
Item eim ßelellen v tsß xxv äen.
Item äem w»uttner
Item äem Uüttenllneekt vi
Item vmb ein plunä 8w?rb
8ummu xiiy /s Itut.
Nlemento n o l t r l .
Item mnilter t!onraä lxii^ ltat.
Item x ßblellen ieäem v
saeit i llb. x äen. It»t.
Item mer alm gesellen
xx äen.
ltem äem muuttnvr v laß xx »len.
ltem ßein p»ä xi^ liat.
ltew äsm Hütenknvobt xx äen.
ltem äem perkklames «vrunß
l^aullelberß vi It»t.
8umm» xiH /3 i^s äen. ltut.
v o m i n l oa p o l t u» t i v i t t t t i « x l t i
Item maifter Oonruä lxi«H äen.
Item x ßelellen ieäem i^  <a^
laeit ii^ s^ x äen.
Item äew mautner lluel, j) t»^ vlij ltat.
Item äem UütenkueM virj
8umm» vi 6 äsn ltftt.
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I n ä ie
ltew mmlter <!onr»<l lxüiH Itat.
Iteyz v i^ ßelelley ieäem v t»ß fuoit
vi /3 xx äen.
ltew äew muuttner ler«sun^ suol> v
laß f»eit . . . . . . vx äs«.
Item ßein bacl ix <lon.
ltem llem Nültenl^neckt xx
ltem lii^
saoit . . . . . . . . xl clen.
Item »iuvm
msr eim taßberelier aiu
! k»ben Oonne«on <lem p a w r n ä i
o l s e n Kalo «er » u l l, e l l f en l » t l o n I m
W e r « ! vnä auok Hviärumk h e l f e n ab-
l u 6 v n vor clom t l l u m b ^ ^ )
Item mallter t!onrH<l Ximerman
auoll i^ ' t»ß xiii^ Itut. kat 2uek
8umm» xi^ ' s^ xviii^ llen.
I n O e t a v n L p i p l l a n i e l)m.
Item mai^ter <?o,lra«l lxüiH L»t.
ltem vi'^ geselle» iv^em v t»^ faeit
vl 6 xx
Item m«r n Gesellen ieäem iii^
faoit xl «ien.
Item <lem Uütenkneoltt xx ilen.
2«m e r l e w t k .
Item maller t!our»ä Limerman
>H t»ß xx^ lt»t.
Item >iH Oelellen »eäem «i t»ß
t»o«t lx Ii»t. baben aber äie käleier
»uf vnä »b kellleu lallen <lem p»ur«l
vnä ein Hveuiß ßec^imert ^^)
/3 äen. Itat.
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D o m i n i c a p r l m » p o l t ootavam
Item mailler l1onra6 lxlii^ <lon
ltsm ix ßolollon ioäom vi taß
ix /) äon.
ltom äom parlir mj t»ß xx «lon.
lt« mor eim ßelellon ii j t«K xv
Itvm 6em mauttner ii^ ta^ xvi <<en.
Itvm Abin p»6 xi^ 8»t.
Itvm äem Nuttsnlineoltt vH tttß xxiii^ It»t
u t l l .
Itsm m»ilt«r
taz xxi llat.
Item iiiH 2imerZbleIlvn isäom 1i
kaoit lx an. 2« »imeru äiv
8umm» «^  U xxij 6en.
Item nmiltsr t?ons»6 lxiiiH It»t.
ltom viH 6elo!Ion ie«lem v taß laeit v /? xxv <len.
Itezu mor n^  Lelellvn ieä«m iii^ t»z fueit lx c!sn.
ltom 6om mautknor iii) t»ß xvi Aut.
ltom clow Nütonkneolit xx llat.
2 i m « r l o u t o n .
ltom mailtor Conrad V taß xxxHi Rat.
ltom MH zolollon ieäom »uek v
/3 x an. »u «imern
8umm» xv /3 xx
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D o m i n i c a t«?roia.
ltem mgil'ter l^ollracl lxlii^ liat
ltem vi^ gesellen iellem iin tu^
ltem mer clem ^arlir iü tuß xv Ii»t
l vi obl.
wer einem il^/2 WZ laoit xi^ It. j l lelbl.
clem mnuttllsr ili^' tä^ xvi
ltem zein ball x clen. l iat.
ltem llvm ^lüttenlineckt xvi lißt.
ltem »i ta^berelier« ieclem ij t»K »nee
xvi
i m S r l o u t t 0 n.
ltem m»ilter t!unr»ll li^ tsß xx^ j
ltem iii^ ßel'ellen ie^em v t»2
faeit iH /3 x clen.
ltem Hein siaci iii i liat.
ßeximsrt ut »upr».
8umm« xii^ /3 xxvi Itat. i)
' i r 0 u m cl e ll e r u n t
Zltem maller <^o«rttcl jxiii^
ltem xi ^elellen ieäem vi
faoit xi /3 Nat.
ltem <iem liüttenkneokt xxiiij Itat.
Item einem tußberelier i^  tgz viii
ltat. 8 n e s »b « u w« r f f s n
i m e r l s u t l,
ltem mailter ^onraä vi t»ß xlij Itat.
ltem ii i i ßelellen ioöem »uck v^ '
lacit V2 ^ lt»t.
ii) /s xvüi Itat
Verhandl. des hlst. Vereins. Bd. XVI . l l )
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xur
Item mailter Oonra<l lxiiiH 6vu.
l t vi ßelellen ioäem v laß fneit v /3
lt. mer »H ßelellen ietlem v^  t»z
taolt V2 N- Ii»t.
ltem ßeln 1^26 x «len.
ltem einem taßkercller ii^ t2ß xi^ liat.
8 n v e »b» u
Item mailter l?ons«6 v! tuß xlh ltat
Item üi^ ßeleüen iellem auek vi
taeit V2 W »at.
Item ßein pa<l iii^ ltat.
8umm» l) G xli^ äen. li»t.
ltem m»ilter k!onr».l
Item ix ßelellen ieäem v
fao!t viiV2 /6 ü^t.
ltem mer eim ßelelleu H t»ß v clen.
lt. 6em üütenkneellt xx äen.
L i m v r l e u t k .
ltem mailter l!onr»ll v t»ß xxxv ltl,t.
vnä iH 6n. ßein palle
ltem üi^ ßelellen ie«iem »uek v taß
saoit iH /) x äen.
Item ßeiu paä iii) N»t.
ltem v^nem wßborelter i^  tnß vii) ltat.
8umma RV /3 xii^ äen.
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I n u o v o a u i t
ltem mallle/ Oonrat! IxiiH Nat.
ltvm x ßelellen ieäem VV2 t»ß
vli'^ /3 v It»t.
ltem mer eim ßvlellen iii^ ta^ xx <ln
lt«m ßvin paä xi 6n.
ltem llem Nütenllneckt VV2 tnß xxi» <lon.
ltem »im taßbereker vVa tllß »uok xxii an.
msr «wa^n tüßborcliern ln
v tnßlubn sueit xx Nat. ab
n a u k ä o m i u m b
Item mailter t!onra^y ii'^ ta^
Itut. vntl ^ «ieu. ^eiu ^aäo
ltem ii,^ Ximvsßelellon ieclem auok
iii^ t»ß laeit lxxx ltst.
ltsm ßeln p»äs iii^ L»t.
Item ii^ Itat. vlnb a in k a l b p l u
8 m e r »u 6eu vvs l leu.
ltem mor mall'ter i^onraä vii) Itat.
vnä auok «l^n. <l)enanntsn iii^ ßolvllen
ieäsm ili^ Lat. »ucl, klne»u »um lon
le ili^ j taz w a n n (weil) 8 l b » b s n in äsr
n a u s f ß e a r k a i t ^?) fg<.zt xxiiiz It.
8umm» i^ j lib. i^ /? v
I tom i n i l e e r e ,
ltem mailter conraä lxiii^ L»t.
ltsm xi Zelollen ivllsm v) t»ß faoit xi /3 It»t.
ltem 6em Uütkneekt xxliy Itat.
Item »u lleissen i^  It»t.
i m v r l e u t.
ltem mall'ter lüonraä vi t»ß «zu
viiij än. vn«l h Itat. ßein paäo laoit lvH Itat.
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Item iH ßelellsn loäem vi t»ß «u
vi 6n. laoit i'^  /3 xvii^ ü»t.
Item mer oim geselle iii^ j ta^ xxiiii Itat.
Item zeln pa6 j^n )^ ii^' Lat.
* ) ihnen, den vieren Gesellen nämlich
Item mer e^nem gesellen i'/z taA n^
oben a u f t lem Hverll etc.
Ho le«
Item äem markkarll /imerm^n
vwb <ire^v kölexer «u a r m e n zu
r o ä e r n lx cien. Itilt.
Item clie köloxer «u 8el,neiiien
'1 ßelellen ietlem iij t«z «u viH
sao!t xlvii^ Ilat.
8umma ij^ j lib. ix
0 o u l i
Item mailter Oonracl ixii^'
Item xii Zelelleu »6llem vi
fsoit xii /) Lat.
Item ßeln pacle xi^ j ltat.
Item clem llütenlineelit xxili^ lint.
I t e m x^ ^ r o l l . x i ^ e l ' e l l e n l, a b e n
obenan t l e n n b ä l e ^ e r b e l l t e n « l e b e n
äas s o l t l t e u i n äominzek l i s
m i n i l e e r e ^^ )^
2 i m er l e u < e n.
Item mailter (^onraä vH t»^ l clen
vnä H N»t. Kein pacle
Item iiH ßelellen ieclem xxxiii^ clen.
(weit i i i i »ol. xvj äen.Mieb in der Feder.)
babeu o b e n a u t t ß e b a k t l i i^j t«Z « i c u t
m a ß i l t e r j p s o r u m
Item iii j 6en. ßein
Item i^  tgßwereben ieäem vi
facit xlvii^ liat.
Item «u lieiöen ili^ j Ilat.
8umma ii^ j lib. xvi^ j äen.
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I ^e ta re
ltem wailter Lonraä lxüh äen.
Item vil^ gesellen ieäem vi taz
«u vii^ äen. faoit xii /3 xvii^ äen.
Item mer ^eäem v^ ' Lat. vo l l ä s r
v o r ß n n n ^ 6 « Hvocl lvn ^ u i a t uno
z»rooium e r e u i t llo mar
c l u i u m ^ « ) facit^liiij Itut.
ltem lism NütenkneelU vl
/u v clen. faoit xxx
i m o r l e u t o n
Item mailter l^ttttraä vi taß 2u
x ^en. obenan sfftn vncl H llen.
ziacl facit lxh' 6en.
Item iil^' Ximer^elellen ieliom v,
t»ß «u vlii lien. o b e n t t u f f e n saoit
vi s^ xh 6en.
Item mer ieäem vH lt»t. »uek v o »l clor
u e r Z l l n ^ e n e n i voo l l sn 5»elt vi^' ^r.
Item mer mail'ter t!onracl obßenanten
aucll vH 6en. von l l e r v e r ß ü n ß e n e n
Item eim ta^beroker lil^' t»ß «u v äen.
xx äen. Rat.
8umma ii^ K. li^ j /3 xx l iat. äen.
u ä «02
!tem mailter t!onr»ä lxüH Itat.
Item vin '^ gesellen ieäem v taA «u
vil^ an. saeit xi^ /3 «len.
Item Aein paä vliii äen.
item äem Nütenkneekt xxv äen.
ltem ii äen. äem »ie^ler von
äa« er sol kerßebsn Kaleb
petr n»ek äem vnä Nlailter
l!onrää ein »breit kat ßetan mit Im
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0131-6
126
2 i m e r b e u t e n .
Item MHilter t!onraä v t»Z «u x «len.
mer v 6en. o b e n a u f l e n vnä H
^ 2 ^ (faeit Iviz äen ist beizusetzen vergessen worden)
ltem iiH gesellen iellem aucn v
taß «u ix <ien. o b e n a u f fen faeit
ei» niiV) /3 äen.
6e>n p»6 iil^ clen.
Item H ta^bsrollern iellem «^  t»ß /.u
v Itat. lneit xx Il»t.
8umma ij lik. vj ^
8umma 8ummarum ln
vnä was llake^ beßriilen ist.
6^ v
8 u m m » 8 «im w a r um o m n i u m
l> u t o r u m äe p s r p e t u i 8 ll i l t r id u t i »
ao o m n i b u » HliH» et » i n ß u l l » l i i l t r«
b u t l s f » e i t s!c G xxviij K
/3 xxi 6en. llat. ^ obulum.
Dm. etc. lx ferla 8eeun«la ^
äominleam ^ukilate lln«
o l l v r i o u » «le l t a m l ^ s r ^
nicu8 eeelie Lntispon. mä F i l t e r
s a b r i e e ejusäem Reelle, feeit
mmig Deeano et
praesate eoelis. plenam
rationem 6e ao lviii^ proximo
tr»nl»eti8 et con^ens»ti8 con-
6orleu8 preeliets sakriee in
et bona monet»
lxxxi^ äen lt»t.
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Zu Seite 2 der Rechnung.
Diese Aufzählung verschiedener Einnahmsposten u. a.
Notaten gleich rückwärts des Titelblattes der Dienstag
nach dem 2ten Sonntage nach Ostern angefangenen
Dombau-Rechnung für 1459, halte ich bloß für eigene
Vormerkungen des Herrn Domfapitularen Theodo-
r ich R a m s b e r g e r von R a m s b e r g , die er als
Magister fabricHs für sich zur Erinnerung machte.
Es stellt sich auch später richtig heraus, daß einige
Posten von den barin berührten F r i e ß h a i m e r n
mit der nachfolgenden Dombau Rechnung in Verbin-
dung gesetzt wurden.
Hier kommen d re i F r i e ß h a i m e r vor, ein
F r i e d r i c h , ein J a k o b und ein H a n n s .
Wer waren sie? weßhalb erscheinen sie in der
Dombau-Rechnung?
Ich finde einen F r i e d r i c h F r i e ß h a i m e r im
I 1477 als Bürger von Regcnsburg, der in den
fürstbischöflichen Herrschaften auf Erz baute (s. Ge-
m e i n e r s Regensburger Chronik, Th. 3. , E . 598),
einen andern F r i e d r i c h F r i e ß h a i m e r 1483 als
Gutsbesther in Schierling. ^
Meister J a k o b F r i e ß h a i m e r war 1452 Lehrer
der geistlichen Rechte, Kanonikus und Chorrichter am
Domstifte dahier und 1456 u. flg. oberster Doms
bäume ist er. Er war demnach der dem Herrn Theo-
dor ich v o n R a m s b e r g vorhergehende
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fabrioao, mit welchem dieser wegen der Dombau-Rech-
nungen für 1456, 57 und 58 noch nicht ganz in
Richtigkeit gekommen zu seyn scheint.
Jeder oberster Baumeister des Domes versah das
Vauamt 3 Jahre hindurch; demnach war Jakob
F r i e ß h a i m e r v. I . 1456 - 1458 einschließlich und
nach ihm v. I . 1 4 5 9 - 1 4 6 1 einschließlich Theo-
bor ich V. R a m s b e r g lUa^ists,- fabl-lcav. Schade,
baß ich die Frießhaimer'schen 3 Iteß^tra iabricüe
8. petri nicht mehr zu erwerben vermochte. I m Ver-
zeichnisse des Regensburger CantorS p a r i e i u » über
alle Domherren von Regensburg fehlt Jakob Fr ieß-
ha i ine r .
H a n n s F l i e ß ha im er, von dessen Stand und
Charakter die Rechnung keine Erwähnung macht, scheint
jener Regensburger Rathsherr zu seyn, der in An-
gelegensten des Kammerers und Rathes zwischen 147?
und 1479 öfter an dasMaiserliche Hoflager abgeordnet
wurde. Nach der Stelle: „NecNt totum, Kabot quit-
tanciam Kanus frielkaimer" zu schließen, scheint es,
als sey i. I . 1458/59 der Domherr Jakob Fr ieß-
ha imer gestorben, und aus dessen Nachlaß seine
Schulden zum Dombaue von seinem Erben H a n n s
F r i e ß h a i m e r bezahlt worden.
V e i t K r a m er war bürgerlicher Silberkrämer
hier, und scheint in irgend einem Amte beim Dombaue
angestellt gewesen zu seyn, bei welchem Einnahmen
und Ausgaben verrechnet werden mußten. Später
kommt er als Geldwechsler, der die schlechte und falsche
Münze auswechselte, vor.
Da des Rosenackers in der Folge gar nie er-
wähnt wirb, so kann man hier von seinem Gewerbe
und Amt keinen Aufschluß geben. Wahrscheinlich
stammen die 12 N> Rgsb. bl. als Schuld von der
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0136-5
131
Zeit des vorhergegangenen obersten DombaumeisterS
Frießhaimer her.
Der " T u e m b m a i f t e r " , der viel zu verrechnen
hatte, ist C o n r a d Ror i tz er gewesen.
Wie der Schre ibe r g e g e n w ä r t i g e r Rech-
n u n g (8eriptol- fabrleab) hieß, kann nicht angege-
ben werden, weil seines Namens eben auch wieder
nirgends erwähnt wird.
Der B r o b s t , der falsche Münzen eingenommen,
hieß zu Folge späterer Rechnungsposten L i e n h a r t ,
war Domherr und 1444 obersterWaumeister, der nach
Paricius 1453 gestorben ist. Die P r obste waren
ein Rathsgeschlecht von RegenSburg.
Meister C o n r a d I S w a b ist laut späterer Posten
in der Rechnung Zimmermeister des Domstiftes ge-
wesen.
Das abbrevirte tn- (tenetur) ist im Original schwach
durchstrichen, mithin ist nm der Ansatz: „veäi t prius^
richtig.
„ät « py" ist winzig klein oberhalb „mail ter" hin-
aufgeftickt; ob es öe«M et priu» oder «leckt reltat
z)riu8, oder anders heißen muß, kann ich nicht ver-
bürgen.
****) Auch hier bei der Abbreviatur t- , was gleichfalls te-
netur bedeutet, nimmt man wieder wahr, daß ein
schwacher Strich durchgeht, zum Zeichen, daß tenetur
nichts gilt.
Ueberhaupt ist es einem neueren Rechner un-
gemein schwer, in den Sinn und das Verfahren des
vor 400 Jahren üblichen Rechnungswesens zu dringen;
wenigstens bleibt das, was der »lazilter lakrioas ge-
gen daS Ende seiner Vormerkungen: „Item 6er ob.
zenant krielkaimer lmt mir auek überleben eto."
berührt, für unS insolange dunkel, bis wir der früheren
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und späteren Dombaurechnungen habhaft werden, um
so mehr als im Laufe der Rechnung selbst nirgends
ein Anhaltspunkt zufinden ist.
Zu Seite 3 der Rechnung.
8. V t l a l r i c i .
1) Man verstehe unter „ 8 . Vllalrioi" das Doeanatus 8.
Vlrici in Lutl8pona, (die Dompfarre,) unter welches
die nachbenannten Kirchen als damals vom Dome und
den Klöstern in Regensburg aus versehene Pfarren
gehörten.
2) Man verstehe die Pfarre vom Damenstifte Mittel-
münster zu S t . P a u l .
3) ,H eoll. in"", heißt in lluoliu8 coll?ctu,i8 totum" d. i.
in zwei Sammlungen, zu Folge der ausgeschriebenen
slblaßbullen behufs des Dombaues, gingen 3 Schil-
linge und 14 Pfenninge ein, und es verblieb bei der
Pfarre Salern kein Ausstand.
4) Diese Kirche kann keine andere um Regensburg seyn,
als K i r c h b e r g , Ldgs. Regenstauf, jetzt im Dekanate
Schwandorf.
5) Wenn man die 2 Posten rechts und links, die i. I .
1459 durch die Collecten von den benannten Pfarr-
und Beikirchen eingingen, zusammenrechnet, so ent-
ziffern sich:
20 Schillinge, 634 Rgsbg. dl. u. 28 6rol8i (Groschen).
Rechnet man 30 Ngsb. dl, auf einen Schilling
und 8 Schilling oder 240 Rgsbg. dl. auf ein Pfund,
dann einen 6rol8us auf 3 Rgsbg. dl., so entwerfen
dieselben richtig die angesetzte Summe von
5 K 4 Schill, und 1 Rgsbg. dl.
Zu Seite 4 der Rechnung.
l^ e r k t « k au« o n. »
6) Hier muß ich im Vorbeigehen bemerken, wie sehr und
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oft die Schreibart alter Ortsnamen in neueren Zeiten
verhunzt worden ist. Der Markt K a l m ü n z , der
Vereinigungsort der zwei Flüsse N a ab und V i l s ,
hieß nie so, sondern seit Kar^l des Großen Zeiten
Calmütz Nach einer Verordnung dieses Kaisers v.
I . 800 mußten alle Wägen und Sch i f f e von nun
an zu Calmütz den Reichszoll entrichten. Von dieser
Mauth erhielt der Ott seinen Namen; denn Cal, Cel 2c.
bedeutet in altgallischcr Sprache ein S c h i f f und
Mutz (lnvtsl) M a u t (Zol l ) ; sohin hoffe ich, daß
die von den Historikern noch immerlortqeftanzte Sage,
als hätte der Ort, weil da in der Urzeit Münzen ge-
prägt wurden, seinen Namen davon geschöpft, (was
aber nur einige wenige Jahre von 1622 an statt-
fand), hiedurch doch ein für allemal außer Curs geseht
seyn werde! (Vergleiche mein Schriftchen: „Frage:"
Hatte Regcnsburg schon in der Vorzeit und wo einen
Hafen?" Regmsburg, bei N e i t m a y e r , 1848, 8.)
7) I n späteren Dombau-Registern erscheint Pu lenHö-
fen für Peratzhausen zum Dechanat erhoben.
8) Dieser Ort heißt in der Diözcsmatrikel des Btsthums
Negensburg (nach T h o m a s R i e d , 1813) D e i n e n -
d o r f ; in Lipfs neuerer Matrikel v. I . 1838 S . 160
jedoch Degend 0 rf, uno ist eine Filialkirche der Pfarre
Luppurg.
Die Einnahms - Summe von 4 K 3 Schill, t i dl.
ist bei diesem Dechanat wieder richtig berechnet.
Zur Seite 5, 6, 7, der Rechnung.
^ 8 e!i a 0 l i.
9) „ksmpnat i. arg. d i in orzy.", in einer späteren
Dombau-Rechnung v . J . l489 hat das Wort : orgy.
einen Circumfler, nämlich 0 ^ 9 . ; in jenen Rechnungen
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0139-5
184
von 1487 und 1488, 1530 und 1532 keinen; in
einem Neu t rum Oariwtivi jedoch äs 55 ete. X X X V l l l .
(1438) wird es «7 orgalH geschrieben; endlich gibt eine
Dombau-Rechnung v. 1538 uns erst die Gewißheit,
daß es „ in Urßanis" heißen müße.
Nach aller angewandter Mühe gelang es mir
nicht, über die Bedeutung dieses Wortes etwas be-
stimmtes zufinden.
I n der Oberpfalz sind nachstehende Kemnate be-
kannt: 1) K e m n a t bei Furn, LdgS. Neunburg v. W. ,
2) Hohe^nkemnat , Ldgs. Amberg, 3) du S t a d t
K e m n a t , gleichnamigen Landgerichts, die in den
bezeichneten Dombau - Rechnungen mit dem Beisatze
„prope ^Valäock" näher bezeichnet wird und 4) ein
K e m n a t , Landgerichts Naabburg. Dieß letztere
wirb in der Diözesmatrikel v. 1433 ( S . 404) als
paroeluu Kemnat propv ^ e u n a z ß o n und i n D e 8 -
touel,e8'8 Beschreibung der Ober-Pfalz S . 206, als
Kemnat auf deMmA icha aufgeführt. Demnach scheint
obiges Kempnat 17 orß. unter dem Naabburgischen Kem-
nat verstanden werdenMl müßen, denn es liegt dem
^Dechanate Afchach rechts von Amberg kaum 5 Stun-
den entfernt.
10) Unter diesem Namen findet man einen Ort in keiner
Landkarte, noch weniger in Ried 's Diözesmatritel.
«Jetzt H M er Kröns t e t t e n , ist eine Filiale der
Pfarr Schwandorf.
11) „ä* xxi äen., 6« pl«8 v, ßr. t o " / ' heißt: Teuern
gab einmal zur Ablaßbüchse 21 d l , darnach abermals,
vielmehr w iede r (plu8) 6 ßro88i (Groschen); mithin
für das Jahr 1458/59 die ganze^ Sammlung.
12) Was der Rechner unter dem verkürzten Wort „pom"
verstehen w i l l , ist mir nicht recht klar; ich vermuthe,
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daß es der Name deS KollekteurS ist, der im Aus-
stand blieb.
13) I n der DiözeSmatrikcl v. 1433 (bei R i e d S . 397)
hieß der Ot t G r i f f e n w a n g und war eine Pfarre
im dem Dekanate Allersburg. Zur Zeit gehört der
Ort als Beitlrche zur der Pfarre Allersburg.
Die Einnahme des DechanatS Asch ach beläuft
sich richtig auf 11 K 5 Schill. 25 dl. 1 Obl.
Zu Seite 7 und 8.
I l e m n »t.
14) Ist die Stadt Kemnat im k. Ldgs. gleichen Namens.
15) D. i. S t a dtefchenbach im gleichnamigen Land-
gerichte. Herzog^Ludwig derWtrenge v. B. schenkte
die Kirche daselbst 1285 dem Kloster Speinshardt,
weßhalb die Stadt auch zum^Unterschiede des andern
(Winbifch)-Eschenbach — Münchseschenbach heißt.
16) D. i. das am Zusammenflüsse der Wald- und Haid-
Naab unweit Neuhaus liegende Hofmarksdorf W i n d -
Wendisch-Eschen dach. Die Wenden waren be-
kanntlich ein s lav isches Volk.
17) Vermuthlich wurde der Sitz deS Dechanats Stadt-
ssemnat, weil im Laufe der Rechnungstellung der dor-
tige Dekan gestorben ist, nach S e l b verlegt.
Die Summa des Dekanats K e m n a t berechnet
sich richtig auf 4 N 2/3 13 d l , denn die 73 dl. des
Rechners werfen accurat 2 /3 13 dl. aus.
Zu Seite 9.
A r 2 b e r ß.
18) Ob hier unter „subtraota" verstanden werden dürfe,
daß die größere Einnahme oder die angesetzten 2 Gro-
schen, b. i. 6 kr. abgezogen, oder daß dieselben entzo-
gen, d. i. unterschlagen wurden, getrau ich mir nicht
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mit Gewißheit zu bestimmen. Vermuthlich darf das
Letztere angenommen werden, weil später einmal be-
merkt wird, daß in die eingegangenen Gelder kühne
» G r i f f e " gemacht wurden.
19) Diese schwer zu lesende Stelle scheint soviel zu sagen,
daß in K l i n g h a r t und S t e i n eine Zeit lang keine
Gottesdienste mehr cclebrirt wurden (,!>i non kuoruut
6ivma per ttlzyuauäiu eslebrata), vielleicht deßhalb,
weil beide Kirchen seit den Ginfällen der Hussitm in
den Jahren 1432 und 33 noch in ßchutt lagen.
20) Wie man aus den Collecten der früheren Pfarren
wahrgenommen hat, daß ^öfter die böhmischen Groffi
eben, weil einige naher an Böhmen lagen, verrechnet
wurden, so wird es bei dem Dechanat A r z b e r g , das
mit seinen untergebenen Pfarren am nächsten an Böh-
men liegt, um so weniger auffallen, daß mit Aus-
nahme von 5 Schill und 16 Rgsg. dl. alle übrigen
Einnahmen bei den Collecten in böhmischen Grossi be-
standen.
Die Rechnung für das Dekanat N r t z b e r g entwirft
richtig 2 K 34 dl. l Obl. d. i. 2 N 1 <S 4 dl. l Obl.
Zu Seite 11 und 12
21) Die Stadt Neuburg v. W. war damals nach Echwarz-
hofen gepfarrt.
22) Das Zeichen „ steht im Original und bedeutet, daß
Schwarzach vor Pfreimdt geseht werden möge.
Die Geld-Einnahme vom Dechanat S c h w a r z -
Hosen macht richtig 11 K 5 /3 20 dl.
Zu Seite 12. und 13.
23) Der Betrag von ix /3 6«. stammt noch von früheren
Jahren her, in denen die von den Hussiten verheezte
Pfarr Nittenau in Rest blieb.
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24) ^ Dieses I^en^nu ist das heutige Dorf C h a m m e r a u
am linken Ufer des RegenstuffeS.
25) l^am konnte deßhalb nichts leisten, weil die Kirche von
den Husfiten 1433 zerstört und die ganze Pfarre ver-
heert wurde.
Die Pfarr Esche lkam, welche von jeher unter
das Dekanat Cham gehörte, steht nicht in der Rech-
nung ; denn dieser Markt mit seiner Pfarrkirche wurde
gleichfalls während des Hnssitenkrieges von 1418 —
1434 mehrfach mit Brand, Plünderung und Sclaverei
der Bewohner heimgesucht und zuletzt ganz verödet,
so daß erst ums Jahr 1481 wieder einmal ein Pfarrer
dahin placirt werden konnte; allein die Pfarrkinder
waren so verarmt, daß sie nicht einen Heller zur Dom-
fabrika zu opfern vermochten. Gleicherweise wurde
auch der benachbarte Markt N e u k i r c h e n be im h l .
B l u t mit seiner Kirche zerstört und verheert, weß-
halb auch diese Kirche nicht unter dem Dekanate Cham
aufgeführt werden konnte.
Die Einnahme von Dechanat C h a m mit 6
47 dl (d. i. 1 <S 17 d l ) ist vollkommen richtig..
Zu Seite 13 und 14.
Auch die Rechnung des Dechanats Hundtzr
dorf ist richtig mit 5 K 3 /3 5 dl.
Zu Seite 14 und 15.
D ie Rechnung von P o n d o r f mit 6 G 7 / 3
18 dl. ist richtig.
Z u Seite 15 und 16.
8tauk lt.
26) Der Buchstabe,»" scheint »»twponvnsi«, d. i. Thum-
Verhandl. de« hist. Vereins. Bd. X V I .
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Ortes Regenstauf.
27) Vermutlüich hat ein gewisser E r h a r d von Petten-
reuth herein die Sammlung erlegt.
Die Summe der Einnahme von S t a u s mit
3 T 4 /3 1 cln. ist vollkommen richtig.
Zu Seite 16 und 17.
Die Rechnung von A l b u r g beträgt gleichfalls
richtig 14 /3 13
Zu Seite l 7 und 18.
Nicht minder richtig ist die von P l ä d l i n g mit
5 V> 5 /s l7
Zu Seite 18 und
L oll enkel l l e n.
Die Rechnung von C'ckenfelden mit l l )
lln. ist wieder richtig.
Zu Seite 19 und 20.
V i I« b i b u r ß.
28) Das Fraucnstift V i e h dach an der Isar.
Auch die Summe von 3 T 5 /3 29 «in. bei
V i l s b i b u r g ist richtig.
Zu Seite 20.
Hier bat der Rechner 1 vbulus zu wenig
rechnet; denn die Summe macht 9 /3 6 än. 2 Ubuli.
Zu Seite 21 und 22.
Nach meiner Rechnung beträgt die Einnahme von
Asenkofen 10 Schill. 9 an. und 41 UKull. Ist
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obiger Ansah von 10 F 25 6u. 1 ttbl. richtig, so muß
der Rechner die 41 ttbl. zu 16 Rcgensburger dl. und
1 vb l . berechnet haben; auf diese Weise kommt richtig
10 /3 25 ein 1 0bl . Heraus.
Zu Seite 22 und 23
p b t 2 N. 0 8.
Die Rechnung von PettmöS mit 14/3 29 llu.
ist richtig.
Zu Seite 23 und 24.
Vokbu rß.
Die Einnahme von N o h b u r g mit 6 A 4? ^n.
(d. i. 1 6^ l? «!„.) ist lichtig summirt.
Zu Seite 24 und 25.
/^ b e il 8 b s r ß.
29) Dcr hier am Nanbe stehende Name S p ö r l scheint
der Name des EinsammlerS von Abensberg gewesen
zu seyn.
30) E i c h i n g e r wurde wegen Faulheit oder Untreue ent-
lassen.
Die Rechnung von Abensbe rg mit einer Sum-
me von 5 K 64 6n. ist- richtig.
Zu Seite 25 und 26
31) Die Klosterpfarre S c h a m h a u p t e n vermochte in
8 Collecten mehr nicht, als 2 Schill. 13 an. zu er-
legen.
32) Die Kapellanie Z e i l , ehedem Filiale der Malthe-
ser Eommende-Pfarre Altmülmünfter, LdgS. Rieden-
burg.
33) G r a n st or fer erlegte als Eollector von Grteßstetten
die von früheren Jahren ausständigen 4 Rgsbgr. dl.
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I m I . 1458/59 übergab er die in 2 EoLecten einge-
gangenen t? dl. WaS aber der Beisatz „jam nony"
sagen w i l l , getrau ich mir nicht zu erörtern. Wer
kann die Gedanken eines Rechners vor 400 Jahren
immer errathen? Ob es nicht nona, d. i. die neunte
Collectura bedeutet?
Die Summe von R i e t t e n b u r g von 4 G 5 <6
28 an. ist richtig.
Zu Seite 26 und 27.
6 ellsvlllsrinß.
Eben so richtig ist auch die Einnahme von Gei-
sel hö r i n g mit 3 K 6 /3 5 ön. berechnet.
Zu Seite 28 und 29.
Die Summe von M o o S h a m beträgt richtig 3 N
40 <ln. 4 ttbl.;
und
die G e s a m m t - S u m m e aller im Original ange-
setzten Summen der angeführten Dekanate macht nach
dem voranögerügten Calculfehler nicht l 10 G 6 /?
6 <lu., sondern t10 G 6 /3 6 <ln. l ttbl.
Nachdem die nachfolgenden Rechnungs-Ansähe schwieriger
der Revision zu unterwerfen sind, zumalen der Dombau-
Rechner die einzelnen Posten so zusammenschmiegte, baß man
ftetS ein Vergrößerungsglas nöthig hatte, um sie nicht nur
zu finden, sondern auch die verkleinerten Zahlen recht zu er-
kennen, so glaube ich die weitere Verfolgung der alten Rech-
nungsweise um so mehr beruhen lassen zu dürfen, als die
nachfolgenden Rechnungsposten historische, architektonische und
technische Notizen von höherer Wichtigkeit enthalten.
Zu Seite 30.
<3bN»U8 in Livitato.
34) Er hieß mit dem Taufnamen Nikolaus.
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35) Da von andern Domhercnhäusern keine Rede ist, als
bloß von dem des Herrn von R ä b w i h , so scheint
es gewiß zu seyn, daß cr ein Haus bewohnte, auf
welchem laut Testamentes eines früheren Besitzers die
Verbindlichkeit haftete, jährlich zur Domfabrika 6 K «ln.
Zinse zu zahlen. Bei allen übrigen hier angeführten
Häusern ist es unzweifelhaft, daß ihre früheren Be-
sitzer sie zum „Tvmwerch" verschafft hatten.
36) Rädw i t z erlegte also 1459 in öer Octav aller Hei-
ligen den Ausstand für l « Jahre vollständig.
Zu Seite 3 i .
C o n s u s v x t r a e i v i t .
37) Alle hier uttd später folgenden Zinse von Weingarten,
Wiesen, Aeckern u. s. a. sind Vermächtnisse früherer
Besitzer zum „ T v m w e r c h " .
Zu Seite 33.
38) Als Bestätigung vorhergehender Angabe diene der Zins
U l r i c h s Schuf t er zu Rotz. (S . meine Dombaugc-
schichte l . Th. und die Vereins > Verhandl. X I . Bd.
S . l84, Zeile 5 von unten)
'35Zu Seite 34 und' .
39) Gegenwärtig in der Pfarrei Schomdorf, Lbgs. Cham.
Zu Seite 36.
40) Sieh Anmerkung 10.
Zu Seite 37.
4 0 Wiederholte Bestätigung der Bemerkung 37. (Vergl.
l . Th. der Dombaugeschichte oder den X l . Vd. der
V. V., S . 108, Zeile 9 von unten )
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Zu Seite 38 und 39.
42) Dieses Register v. I . 1460 zu acquiriren, geläng mir
nicht; vermutlich sind längst daraus Pfefferrollen fa-
brizirt worden.
gu Seite 40
8 u m m » p v r o o p t o r u m b l » 6 i .
43) Die Herren F r i e d r i c h und H a n n s F r i eßha i -
mer bezahlten die von ihrem verstorbenen Bruder Ja -
kob F r i e ß h a i m e r , Domherr und obersten Dom-
meister, noch vom Jahre 1458 schuldig gebliebenen
2V» Echfl. Waitz und 2V, Schfl. Korn, die rechts
der Rechnung zur Seite stehen; was aber The ob.
v. R a m s p e r g 1459 einnahm, nämlich 4 Cchfl. Korn
und 2 Schst Haber, steht zur linken Seite. (Vergl. meine
Vermuthung in Betreff der F r ießha imer zur Rück-
seite deS Titelblattes dieser Rechnung.)
Zu Seite 40 und 41.
V s n ä i t i o et ä i l t r i b n t i o b l a ä i .
44) Der Dombaumelster K o n r a d R o r i h e r erhielt für
seinen FleW im Sehen (d. i. im Versehen der be-
hauenen Steine) auf Befehl des Domkapitels eine
Ehrung von 2 Schff. Korn. Ein Schaff nahm er
schon antieipanöo l457, als J a k o b F r i e ß h a i m e r
oberster Dommeister war, in dessen Rechnung es auch
verrechnet steht.
45) Daß J a k o b F r i e ß h a i m e r , vorhergehender ß
ter iabrieab, ums Jahr < 4)8 /59 schon gestorben war,
wie ich bei der Rückseite des^TitelblatteS vermuthete,
bestättigt die gegenwartige Angabe: ,,bo. me." b. i
bonuv mvmorias.
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Zu Seite 4 l und 42
V e n ä l t l o » l a ä i 6e ao. l 459.
46) I m l . Band der Dombaugeschichte wurde zu Folge der
auf S . t?4 angeführten lateinischen Geschichtsstelle
v. 1 .1436 behauptet, baß damals die im alten Thurme
des Chorstifts S t . Johann einstweilen aufbewahrten
Domglocken unter der Anordnung des obersten Dom-
Meisters K o n r a d K ü n ho fe r in einem der vollen-
deten Domthürme aufgehangen winden. Was für
Namen aber jene aufgehangenen Glocken führten, konn-
ten wir nicht angeben, weil ihrer auch in der latei-
nischen Stelle nicht gedacht wurde; vermuthlich waren
sie jene zwei (die Ht . P e t e r s - und die I w ö l f b o -
t e n - G l o c k e ) , die Bischof H e i n r i c h v R o t t e neck
(rg. 1277 - l396) der Kathedrale schenkte ( S . !. 90).
Von den 2 Domthürmen konnte es jedoch nur der
gegen S t . Johann situirte gewesen scvn, wohin obige
Glocken gehangen wurden; denn es hängen gegenwär-
tig noch die schwersten und^umfangreichsten, nämlich
die Peters und die Zwolfboten-, jetzt DreifaltigkeitS-
Olocke, darin
Da abcr i. I . 1459 wieder eine S t . Peters- und
eine Zwölfbotcn Glocke, jetzt unter ler Anordnung des
Dombanmeifters K o n r a d R o: i tz e r, daselbst aufgehan-
gen wurden, so scheint hieraus gefolgert werden zu dürfen,
daß die Rotteneck'schen zwei Glocken etwa Schaden
gelitten, neu umgegossen und aufgehangen worden sind.
I n diesem Jahre war der Domdanmeiftcr mit dem
Aufhangen neuer Glocken überhaupt vollauf beschäf-
t iget; es wurden nämlich in den andern südwestlich
gelegenen Tburm eine B i e r - und eine n^ue Glocke,
wie später berührt werden w i rd , ausgezogen und zu-
rechtgerichtet.
Für . die glücklich vollendete, höchst gefährUche Ar-
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beit des Aufziehens und UmHängens der größten
zwei Glocken erhielt R o r i t z er vom domkapitlischcn
Getreidkasten ein „ M e s " (d. i 3 Vierling) Waihen.
47). Die hier erwähnte war die
Wittwe eines Floßmeisters, welcheMm Dombau Hol
zer und Bretter flutteNe, (wegen des Bauers zu Thon-
hausen sieh nach Note 42,) und der C n n z P a u e r
war Schiffbauer aus dcr Gegend von Käpfclberg, der
Steine s. a. von dort zum Dome auf Schiffen zu-
führte. Er und tichFludrann kommen spater öfters
vor.
48) Um d. I . 1459 stieg der Preis des GetrcideS; be>
sonders^theuer'war der Haber, das Schaff kostete 2 H
Rgsbg. d l , während IV2 Schff. ssorn 22 Schillinge
d. i. 2 G 6 /3 kostete.
Zu Seite 43.
p e r e e p t »Is x t r a 0 rä
49) Hat man zur Domfabrika Kleider, Schleier f. a. ge-
opfert,DdiMman, wie spater berührt werden wird, vcr
kaufte, und deren Erlös man in dcr Dombau-Ncchnung
bezeichneteHso mag möglich seyn, oaß obige 5 Schüßeln
(obtzzinnerne oder kupferne, wird nickt beigeseht) deß-
gleichen zur Fabrika geschenkt und jetzt verkauft wurden.
Wurden ja sogar Summen Geldes testamentarisch ver-
macht, um dami tZBauhö lzer zum Dachstuhl des
Domes zu kaufen.
50) Die genannte F r a u n b e r g e r i n war keine andere,
als die zweite Frau deS Regensburgischen Stadthaupt-
manns H a n n s e n F r a u n b e r g e r zu H a i d e n b u r g
Sie ist die Schwester der A m a l i e , G e m a h l i n dcs
H e r r n P a u l von B e r n , genannt von der La i -
t e r , gewesen, dessen Voreltern früher kaiserl. perpotui
Vle»rü der Städte und Herrschaften Vorou» (Bern)
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und Vineentia waren, aber um's Jahr l 409 aus
Ital ien verjagt, sich nach Bayern geflüchtet, und mit
hohen Häusern ehelich verbunden hatten. ES ist durch
obige Stelle jetzt gewiß, daß zwischenM58 und 1459
im Monate September die Gemahlin des P a u l v o n
B e r n hier in Regensburg gestorben ist, und zu deren
Leichenbestattung das reiche Leichentuch der D o m -
p f a r r e genommen wurde, wofür die Frau Stadt-
hauptmännin 32 dl. zahlte. Die Erträgnisse von dem
dompfarrlichen Leichentuch stoßen der Fabrika S t . Pe-
tr i zu.
Nachträglich bemerke ich, daß der vorauserwähnte
„vom'mus ^ n ä r e a s N lbäbsma^ r " , Caplan zu
St . Stephan im Domkreuzgange gewesen ist.
Zu Seite 44.
Osr».
5 l ) Hier ist die Rede von dem Abfalle aller im Dome
das ganze Jahr hindurch gebrannten wächsernen Kerzen,
welche,; wie noch gegenwärtig, verkauft, ober gegen neue
Kerzen umgetauscht wurden.
ft v o l t i m e n t ' l s e to . e to .
52) Daß die hier zur^Fabrika vermachten ober geopftrten
Kleider, als eine T u n i c a , ein M a n t e l , F l o r e
und H e m d e n verkaust und deren Erlöse zur Fabrika
gebracht wurden, constatirt ein späterer Rechnungspo-
sten.
Zu Seite 45, 46 und 47.
poreept» äe teltamvntizz st prsvontis.
53) Unt von allen in den ebcnbezeichneten Einnahmspoften
vorkommenden, für die bcr Kirchensprache Unkundigen
unverftändlichenZ lateinischen Ausdrücke: t e l t amon -
tuw, pr»«vsntio, praovftntu», prasvent»
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0151-7
146
s t OMHnä») endlich « t n t u t a e t t n o n i e o r u m sto.
eine richtige Kenntniß dessen, was damit ehedem der-
verstanden wurde, zu gewinnen, glaube ich, nicht ge-
tadelt zu werden, wenn ich über diese Benennungen
eine etwas ausführlichere Erläuterung liefere, die mir
e in hochges te l l te r G e l e h r t e r t). p, 0 . p. auf
mein Ersuchen zu senden die Gefälligkeit hatte:
„ „ I n der ersten Kirche war die Disciplin sehr strenge,
und Vergehungen oder Verbrechen, welche notorisch waren,
oder allgemeines Aergerniß gestiftet hatten, wurden mit
h a r t e n , a u f l a n g e Z e i t (oft Lebenszeit) dauernden,
ö f f e n t l i c h e n S t r a f e n gesühnt.
I m V l l l . Jahrhundert war auch die Strenge der öf-
fentlichen Kirchenbußen bereits in e ine Im i lde re P r a r i s
nach und nach übergegangen, und man nahm bei Bestimm
mung der Strafen^odcr Bußen schonende Rücksicht auf das
Geschlecht, Alter, die Gcsundheit, Vermögens und andere
häusliche Umstände^ 3c., um die Zeit ter Kirchenbußen abzu<
kürzen oder die Strafen zu mildern.
I m X . und X l . Jahrhundert wurden selbst statt der
Kirchenbußen die sogenannten R e d e m t i o n e n (Ablösung,
Umwandlung) immer häufiger; wenn nämlich der Strafbare,
statt der. bestimmten Kirchenstrafe, zu irgend einem W e r k e
der F r ö m i g k e i t oder W o h l t h ä t i g l e i t aufgefordert
wurde, oder sich dazu erbol. Dergleichen Werke waren Wo-
chen/und Quadragesimal-Fasten, die Verrichtung gewisser
G e b e t e nach vorgeschriebener Form und Zeitdauer, körper-
liche Z ü c h t i g u n g e n , Geißeln oder andere Casteyungcn,
A l m o s e n geben an einzelne Arme oder Krankw-Häuscr
und Spitäler, W a l l f a h r t e n nach Rom, Jerusalem, Theil-
nähme an K r e u z z ü g e n , Eintr i t t in ein K l o s t e r oder
in eine E i n s i e d e l e i , endlich auch wirkliche G e l d s t r a f e n
zum Auf- oder Ausbau von Kirchen und zur Anschaffung
von innerer Ausstattung derselben.
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Diese R e d e m t i o n e n , Hauptsachtich in G e l d , wur-
den besonders seit dcm X t V . Iahrhunoerl i m m e r häu-
f i g e r , gaben Veranlassung zu den so frequenten A b l ä s -
j e n , und waren Ursache, daß die eigentlichen Kirchenbußen
immer seltener wurden.
Wenn auch nebenbei für ausgezeichnete, notorische Ver-
brechen noch öffentliche Kirchenbußen verhängt wurden, so
verloren sie doch Vieles an Wirksamkeit, weil gar oft die
Redemtionen und Ablässe einen Ausweg zur Milderung gaben.
(Wenn auch nachher das Concil von Trient (8e«s.
24, e»p. 8. äe reform.) in besonders auffallenden Verbrechen
öffentliche Bestrafung forderte, so ermächtigte es doch zugleich
die Bischöfe zur U m w a n d l u n g öffentlicher Bußen in ge-
heime.)
Der n a t ü r l i c h e öder o r d e n t l i c h e R i ch te r für
die Bestimmung oder daS Maß öffentlicher Kicchenstrafen
war der Bischof oder derjenige, dem er es ü b e r t r a g e n
hatte. Dieser war in ftühesten Zeiteu ein A r c h i d i a c o n
für die ganze Diözese. Vom l X . Jahrhundert an wurden
mchrere solche bischöfliche Stellvertreter angestellt, so daß die
Diözese in mehrere A r c h i d i a c o n a l - D i s t r i k t c getheilt
wurde. Diese Archibiacone (jeder in seinem Amts-Bezirke),
ursprünglich nur im Namen und unter Autorität des B i -
schofes handelnd, trachteten, ihre IuriSdictions Sphäre immer
weiter auszudehnen, unabhängig vom Bischöfe zu handeln,
(sie hatten ihren eigenen Gerichtshof, bestellten ihre Stell-
vertreter oder Osfizialen, (Ot6c'l»!s»foranez,) hielten Synoden,
eraminirten die (Iröinanllos. investirtcn auf Kirchenämter,
entschieden in erster Instanz die Stteithänbcl, hielten Visi-
tationen u. s. w ) und trieben ihre Nnmassungen so weit,
daß mancher Bischof, um nur den Kirchenfrieden nicht zu
stören, sich genöthiqt sah, mit ihnen förmliche Capitulationen
oder Verträge überMhre Geschäfts'Berechtigung (oder Com-
Petenz) abzuschließen. Davon haben wir ein merkwürdiges
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Beispiel in der Diözese Lüttich von den Jahren l283 und
1289.*) Da die Klagen über die Amtsführung der Archi-
diaconen immer häufiger und dringender wurden, wurde
) Die vorzüglichsten Denkwürdigkeiten der christ-katholischen Kirche
aus den ersten, Mittlern und l^etzten Zeiten, von An ton Jos.
V i n t e r i m , VI I I . Bd., I. Theii, S. 45 ff., Mainz, 183l.
Generals donooräia inter Vpisoopnm I^eoälen8em st 8uo8 ^roni-
äiaoono8 inik» auno 1288 intor alia naeo nabet:
1) Auilidot ^roniäiaconu« in eocle3ia I^eoäionsi n»det per
uriam 8u»m, pots«^<zue et oonsuovit oo^no80vrb et
)uclex orclinariu8 per 8e »ut per Olkiomlym suum
86u I^oeotenentem contra 8nbäito8 8U08 in c«M8i8 pro-
pnauis, <zutt8 continAit ud aU^uo eoram eo movvri per
moäum Hotioni8, «npplioÄtiom'8 aut »ll28 otiani
8uo prooeäero contra 8ubäit08 8uo8.
8) Item ^rorliäiaoonu8 klldet coriß^ore 8uos NOnoKoiatos 6e
inoontinenti» <zu»Iiteroum<zue et e m v n l l a m inäo rsoi»
Pore, otiam 8i priu« per vominum Of<ioi«llom 6e ex-
0088U oomtNl880 . . . correeti lnerint, propter l^ us^ n
oorreotionem^roniäilleonuz non perM emenäam 8u»m.
9) Item ^relnäiaeonus 8olu8 kabet corriß^ere suos 3udäito«
olerioo» et 12,008 cle simptzoi kornioationo ao 6e «äu^-
teiio in prima provooatione 8gnotHe 8^noäi.
lft) Item ^rokiäi»oonu8 pote8t (in) olan6e8tini8 8pon83l«bu5
. . . äolin^uentes per3on»8 8ui^rouiäiaoonatu3 oorri^oze,
8e6 in illis (e3t) Ioou3 p r ä o a u t i o n i . (Ich glaube, daß
zu lesen sey „ P r ä v e n t i o n , " . S. I^ sr. 12. et 13.)
11) Item ^roniäiaoonu8 nabet in 8uo ^roniäiaoon«ltu Olori-
oo8 lor»neo8) czui 8vnollum in p»roonii8 inäioant et te-
nent oum veoano (loneilii 8ive ioraneo Osiieiali) qui non
äebet inte?e88v ovledratioui 8^no6i.
12) Item ^roniäiaconu3 pote8t omnv8 exce58U8) <zui »6 8yno-
6um referuntur 8eu referri 8olent, eti»m 8« non referantur,
eorri^ero et omen6H8 reoipere, et »6 emenäam ori«
mino808 per oen8uram ecolo8ia8tie»m oompollere, et ex-
oe88u» <zui referuntur »6 8^noäum tuno, per emtione8.
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mit Hülfe der Concilien ihr Wirkungskreis allmählich mehr
eingeschränkt, und zuletzt hörte ihre Autmität ganz auf.
Dazu wurde schon im X l V . Jahrhundert der Anfang ge-
inoe8tu8 in Ara6u pronibito, perjuria, inooutinonti»« per»
sonarum reli^io5»rum, 3ortile^ium, äigoiäium, 8»erile.
Amm, exoommunioatio per uuum annum, et Hui »emel
in anno non oonfttentur proprio 8»oer60ti, et reeipiunt
8aor»mentum Nuonari8ti»e et 8imilo8 exee88U3; Hui, »i
non referantur, p088int ex tuno exoi<lente8 6e8Uper oi>
turi et tuno p» Hevent io nabot looum.
13) Item in)eotione8 manuum in elorie08 oitra vulnu3 tsn-
tktuin, item cle olerioi» laico» veroutientibuz, ^rekjclm-
00UU8 pote8t clelin<iuente8 oorri^ere, et in l3ti8 !oo«8 est
p r e c e v o n t i o n i ,
In »iill eju8mocli doncoräia 6e »nno 1289 n»oe leFUNtur:
roniäiaooni) ooireotionom exercobant, et e inend»» 8ou
e m o l u m o n t » , lzuae ex eju8motli artiouli« et exoe83ibu»
p r o v e n i e b a n t , perejpieb»nt et levabant^ sen reoipi et
lsvari faeiodant
4) ^rokiämoonu8 kabet in 8ui8 oonoilii3 8ui ^roniäiaoonatu»
suum olerioum «eu Oskoiülem soruneum, <zui oeledret 8^-
uoäo» et eouvocet omue8 acon82t08 »<l 3)nyäum, ex
o»U8») pro <zu» «lli^ul3 oon8uevit provooari
äiotu8 oloriou« Iev»t emenäam et
6it jur^ et ä»t oiwtori^) 3»!v» e m e n ä a , N
(Hier scheint ein WorE,)00mpetente, ocier „äekita" aus-
gelajsen zu scyn.) 6e provooati aä 8^no<lum
«läuIterÜ8 in 8eeun<la provooatione, U8ur»rijs
inoe3tibus, perjurüs, cl»näe8tini3 peccHtl3 eontr» n».
turam, eonklbitÄtione personarum^ inreli^io8»rum (Soll
wohl heißen: „re!iAl08Hruln") 8ortile^n8, 3aorileßU3, äi».
oiä»3, el»n6e8tini3 matrimoun8; et ni o»8U8 per Veoanum
(louoilii «iebent äsUborari; 0woi»li ve! eju3 Olerioo^ 8^.
noäo oolebrkt» in 8oripturi8 et in o»»ibu8 ni» oompetit
emon<ä» utrigue.
5) Item Npl80opug vel ejn8 Olüomli» 8bu eorum elerioi
n»dent 6e immünitKtibus et omnidu« vialen-
Kun^ t in eoolbsii» vel eorum oasm«terii».
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macht, Und im X V . Jahrhundert, dürfen wir annehmen,
war ihre Würde und ihr Amt bis auf den Namen erloschen.
( I n einigen Diözesen führten die nachmaligen Nural«Dekane
den Namen „Archidiacone" noch langer fort, — als bloßen
Titel.)
( I n der Diözese Eichftätt findet sich nach dem Anfange des
X l V . Jahrhunderts der Name eines Archidiacons nicht mehr;
auch in der Diözese Regensburg hörten um dieselbe Zeit die
Archidiaconen auf )
Wo die Archidiakonen durch Abnahme e ines T h e i l e s
ihrer bisherigen Jurisdiktion beschränkt wurden, war eS
nöthig, für die ihnen entzogenen Gegenstande eigene Stell-
vertreter des Bischofcs aufzustellen, welche diese Gegenstände
in erster Instanz entschieden, auch die von den Archidiaconen
bereits abgeurtheilten Sachen in zweiter Instanz neuerdings
an sich nahmen. (Bischöfliche Offizialen.)
Als aber die ganze Iurisdiction der Archidiaconen
eingestellt war, fetzte der Bischof G e n e r a l - V i c a r e und
O f f i z i a l e n für die ganze Diözese ein, welche stck in die
Geschäfte theilten und nomine et vice Lpisoopi die ihnen
übertragene Iurisdictton ausübten. Diese Geschäfts-Abchei-
lung war in verschiedenen Diözesen nicht überall gleich, son-
dern hing von der Willkür jedes einzelnen Bischofes ab;
doch findet man im Allgemeinen, daß der G e n e r a l - V i -
k a r hauptfächlich die Ocgenftände der Kirchen-Disciplin, die
B e s t r a f u n g der S c h u l d i g e n , Gnabensachen, Dispen-
sen u s w . , der O f f i z i a l aber Streitigkeiten, Eheprozesse,
Iehendwesen Hurisdietionem eontent»o8Im) zu besorgen hatte.
( I n der Negensb'nger Diözese scheint der General-Vi-
kar auch die auf den Eendgerichten (syuoäss ckoeoesnm!»)
bestimmten Kirchenftrafen erequirt und durch die be t re f -
f enden P f a r r e r eingetrieben zu haben; daher der oft
vorkommende Ausdruck: »<l m»näatu«n — GL nmnäato 0 .
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z 8eksnk (oder Wool. tts lilusperKki Vio»rzz
Um. llpi. Diese Strafgelder wurden in cmer Büchse ge-
sammelt, verrechnet und dem D o m - V a u m e i s t e r von
Zeit zu Zeit übergeben.
(Zn manchen Fallen mag die IuriSdiction des General-
Vikars und Offizials c o o r d i n i r t oder miteinander con-
c u r r i r e n d betrachtet worden styn.)
Es schien mir nöthig, diese Erläuterungen vorauszu-
schicken, um die in der Baurechnung vorkommenden, dunklen
A u s d r ü c k e : , , R m e n ä u , p s a e v e n t i o , p r a s v e n t u » , » ,
u. s. a " zu erklären.
Lmenäa.
Das Wort Vmenlla scheint ältesten Ursprunges und
aus den Zeiten der strengen öffentlichen Kirchenbußen zu
stammen. Die Kirche hatte bei ihren verhängten Strafen
feinen andern Zweck und die Büßer meistens die Absicht, sich
zu bessern — omenllare. Auch in der Folge hat man
diesen Begkiff, durch K i r c h e n s t r a f e n B e s s e r u n g zu
b e w i r k e n , festgehalten, und noch das lüonell. I'rnlent.
(8es8. 24. oap. 8 clo reflirm.) war dieser Ansicht.
I m Laufe der Zeit wurde aber Lmemla auch auf an-
dere Arten Strafen überhaupt*) übertragen, so baß auch
1) ,,8igm» servum ooolesiao vel aneiliam aä kußien6um
8N»8erit . . . . reuoeet celeriter) et oum XV soliäos
o o m p o n a t " .
Wenn Einer einen leibeignen Knecht oder Magd zur
Flucht beredet, . . . soll er ihn alsogleich zurückrufen und
zur B u ß e l5 Schillinge nach dem Geldwerthe erlegen.
Dazu macht der Herausgeber (Mede re r ) folgende
Anmerkung:
Büß« im rechtlichen Gsrstande tk eine gerichtliche Ge-
nugthuung) die man dem bMdigten Theile geben muß, be-
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weltliche Strafen, selbftübernommene G e l d b u ß e n f ü r den
F a l l n ich t e r f ü l l t e r C y n t r a c i e , (wovon in der
Domgeschichte hin und wieder Belege zu finden, sind), die
Lompositift oder Ausgleichung mit dem Beschädigten ober
seinen Verwandten vor weltlichen Gerichten und überhaupt
jede Geldstrafe mit dem Namen en,e,,lju bezeichnet wurde.
sonders wenn sie in Geld geschieht, und unterscheidet sich
dadurch von W e t t e , daß diese an den Richter bezahlt
wird; obgleich dieser Unterschied nicht a l l e m a l
so genau beobachtet w i rd .
Das in unfern Gesehbuche fast bei allen Kapiteln vor-
kommende Oomponore, Oomp08itio heißt also nichts
Anderes, als Büßen und Buße d. i. o m e n ä a m
(Mederer 'S Beitrage'zur, Gesch. von Bayern. V. Stück,
(oder I>F08 Laiuuarior.) in 9, 1793, S. 42u, 43.)
2) L m e n ä » ) Wandel, Vergütung, Slraf-Entrichtung.
Nmen^a . Lmon^atio^ Vergeltung, welche dem
beschädigten Theile (actori) zur Geyngthnung bezahlt wurde,
so wie anbei auch noch dem Richter eine mulet» oder ei-
gentliche Strafe erlegt werden mußte. L m e u ä a r e vitam,
vitkw retlimere, V^eriFolclum solvere.
Nmonäa reg verbessern, vergüten, büßen, eine be-
stimmte Buße oder Strafe erlegen.
(Westenr ieder 's (5Iv8sar. Fern,. Ist Nlou»ok. 1816,
k>l. 126.)
3) O o m p o n s r e hieß in alten Gesetzen so viel, als eine
S t r a f e e r l egen , eine Genugthuung leisten,
welche der B e l e i d i g e r oder Beschädiger sowohl
dem beleidigten und beschädigten Theil, oder dessen Erben,
als auch dem k i s o o und dem Richter zahlen
mußte. Oompositio heißt daher soviel, als die Entrichtung
einer Strafe, Buße. O o m p o s i t i o Nmen6»v Entrich-
tung der Buße, von N m e n ä » , emenäatiy, oorreetio.
(Westenr i e d e r, Qlo8»llr. p»F. W.)
4) Oiroa emnum 1140. — l'ratsr ?rioä«rious monasterio
truäit novom
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ES ist jedoch mit allem Grunde anzunehmen, daß o » « n.
hauptsächlich und überhaupt eine kirchl iche S t r a f e
und zwar eine Ge lds t r a fe * ) bedeutet habe, wovon ein be-
stimmter Theil dem bischöflichen Offizial oder dem Archibia-
kon, oder beiden zugleich als Sporte! bezahlt wurdet Der
obenangeführte Vergleich zwischen Bischof und Archidiacon
gibt an die Verbrechen, welche der Archidiacon zu bestrafen,
und wovon er die vmftnZ» zu fordern hatte.
Die eben angeführte Stelle, wo von poen » Erwähnung
geschieht, fthrt mich auf den Gedanken, daß man b i s w e i -
len zwischen p o s n u und vmenHa einen Unterschied machte,
und unters poen» die eigentliche ger icht l iche ^ S t r a f e ,
unter s m s n ä » aber die dem Richter (als Person) gebüh-
renden S P o r t e l n verstand; sonst aber, wo dieser Unter-
schied nicht gemacht ist, und nur das Wort e w s n ä » allein
vorkommt, dadurch Strafe u n d S p o r t e l n bezeichnet werden
wollten.
))Uos onmos äele^avi »ä lo^em V tlenarioruN . . .
guem censum sinFuli sinFulig persolvere äeben
annl8. (^uoä 8i obwkermt in uno, e m e n ä e n t
in II.,Tsi in tertift temero 8uper3eäerint)
gervi Kuju3 eoolo8io kllbsnäi 8unt".
(NIonuw. doio. 1oN. I I I . pF. 293.)
5) 127s. ?l»bp08itu8 et (5onveutu8 mon»8t.
pr»tuw yuoääam oonkerunt „«üb jure , «zuöä vu l^r i ter
Leibgeding äioitur, täntum aä tewpora vitb". lteoipien-
te8 8e odli^aut »ä anuuum oen8UN xx äensr.
bur^. ,)b»oo tamen poena ll<ljeot», ut 8» eunäsm
8UN äare neFloxvrimu3 »nto terminuw prelibatmu, ut
eiäem eoole8ie X I I . äenar. pro enZ v n ä» " «^ue vul '
ßuriter ^ » u . ä e l äioitur, solvero teuerewur".
(NIonum. boio. 1?ow. I I . p^. 207.)
*> Dieß beweist die Verrechnung solcher ll»ensen i »
Jahre 1459.
Verhandl. des hlft. Vereins. Nd. XVI .
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Diese Lmenäab wurden auch später (nach der den Archi-
diaconen abgenommenen und den Bischöfen wieder zurück-
gegebenen IuriSdiction) eingeheischt; aber besage der Rech-
nung von 1459 zur Hortfehung des Dombaues verwendet.
Außer der bereits gegebenen Definition über das Wort
„pravvontio" bemerke ich noch folgendes: Eo lange das
Chriftenthum noch nicht allgemein verbreitet und die Straf-
gewalt der Kirche noch nicht vollkommen geordnet war, nahm
der Staat wenig Notiz von Bestrafung der Uebertretung
göttlicher und kirchlicher Vorschriften; für viele k i rchl iche
Vergehungen gab es keine ausdrückliche Verbote, folglich auch
keine Strafen von Seite der b ü r g e r l i c h e n Obrigkeit.
M a n begnügte sich in solchen Fällen mit Klrchenftrafen al-
lein. Als aber nach und nach die Staaten und ihre Be-
amten Christen geworden, und das Chriftenthum die herr-
schende und einzige Religion der europaischen Länder ge-
worden war, wurden nicht nur StaatS-Verbrechen, sondern
auch andere Vergehungen, welche die häusliche und sociale
Ordnung störten, oder sonst gegen Sittlichkeit und äußere
Zucht verstießen, auch von der weltlichen Macht untersucht
und bestraft. Die alten Gesetzbücher wurden nach christlichen
Ansichten verbessert, und elgene neue Gesehe im christlichen
Sinne hinzugefügt ( S . lege» ^ u v a r . — OaMula rezuw
krTHeor. etc. ste.).
Dieses hatte zur Folge, baß nunmehr eine doppelte
Strafgewalt entstand, und jede in ihrer Sphäre handelte,
welche beide sich für c o o r b i n i r t und c o m p e t e n t hielten.
*) k l ' a e v y n t i o juri3äisitionz« est i l l», per yuaw unu» juäex
juri8äiotionem »Iterm«, o»eteroyuiu vtiam eowpetonti», pr»e-
v v n i t seu prseocoupat, i t», ut >8te «unpliu» o»us»o pr»e
vsn t» o so neyueüt lntronuttvre.
li,Psr»ri3 pramw Vibtiotkee» oKuome., juriäioz. 178s
. VI . voos >,kr»vvvntio".
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Dadurch wurden Collisionen unvermeidlich; der Staat schritt
gegen Verbrechen ein, welche allgemein schädlich waren und
gegen b ü r g e r l i c h e O r d n u n g u n d S i c h e r h e i t ver-
stießen; aber auch die Kirche war berechtigt, Vergehen ge-
gen Glauben und kirchliches Leben und das gegebene öffent-
liche Aergerniß zu bestrafen, (oüusao wixti kori)
Der Ausweg für dergleichen Fälle wurde allmählich
durch die p r a v v v n t i o n gefunden, d. i, wer von beiden
gleichberechtigten Richtern zuerst nach dem Verbrecher griff,
hatte auch die Iubicatur und die Abstrafung auszusprechen.
Dieses fand besonders auch statt, wo das Verbrechen nur
eine entfernte Beziehung zur Kirche hatte. Ereilte der we l t -
liche R i ch te r den Verbrecher z u v o r , so blieb der Kirche
nur daß Richteramt in toro eonseientiao; kam dagegen der
geist l iche R i c h t e r dem ^weltlichen z u v o r , so hatte der
Verbrecher auch noch die weltliche Strafe zu gewärtigen.
Bei Vergehen, welche bereits der weltliche Richter be-
straft hatte, konnte die Strafe des SendgerichteS (8ynoäii
durch die vxeeptio roi juöieawe abgewendet werden.
Vei Verbrechen gegen Kirche und geistliche Personen
stand es dem Kläger frei, ob er den Schuldigest bei dem
geistlichen oder weltlichen Richter belangen yollte.
Die praeventio fand nicht nur zwischen geist l ichen
und w e l t l i c h e n Strafbehörben statt, sondern wurde auch
ausgeübt v o n geist l ichen S t e l l e n u n t e r sich, näm-
lich zwischen den bischöflichen Offizialen und Archidjalonen
und nach Abwürdigung dieser Archidiakonen selbst manchmal
zwischen dem b ischöf l ichen G e n e r a l - V i k a r und dem
bischöflichen Ofsizial.
Der durch pravvention vor den geistlichen Richter ge-
stellte Verbrecher oder Abgeurtheilte hieß ( in der Bau-Rech-
nung) p r ^ v e n t u s , p r » e v o n t » , und eS scheint mir, daß
die von ihnen erhobenen S t r a f g e l d e r pravv«nt», . . oruw
genannt wurden.
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„ p orosOP t» ä e te» t » w e n t i 8
Diese Ueberschrift scheint mir anzuzeigen, daß hier die
Rede sey von Strafgeldern, welche die praovonti erlegt haben.
Ich wäre geneigt, anzunehmen, daß die Strafgelder durch
V ebere in kommen des Schuldigen (praftventi) oder dessen
Pfarrers mit dem General-Vikar feyen bestimmt oder nach
Umständen gemildert worden. Mein Vermuthungsgrund be-
ruht auf dem Beisatze: „pro äieto ^ViäOmkennsel <l« 8lvo^>
bor p a u p o r r i m o " , gleichsam als hätte man sagen wollen,
er sey außer S t a n d , die ihm gebührende Strafe voll-
ständig zu entrichten. — Ferner: „PIftbanu» m ^inpruek
äeäi t pro »ators in to r l so to . . . , i t» v ie iu i e o n o o r
ä a r u n t . "
Daß zum Ausbau des Domes nicht nur die Strafgel-
der (omenäao und pravventH) verwendet wurden, bin ich
Vollkommen überzeugt. Es galt die (leider nicht zu Stande
gekommene) Vollendung des Prachtgebäudes, und da mußten
alle Geldmittel aufgeboten werden. Schankungen, Vermächt-
nisse, Eintrittsgelder der Domkapitularen, (ebenso in Eich-
statt um d. I . 4485 und früher,) Abläße um Geld ent-
weder überhaupt zu frommen oder wohlthätigen Werken (durch
herumziehende Ablaßprediger), oder A b l a ß b r i e f e von einzel-
nen Bischöfen, Cardinälen 3c. 3c. zu besonbern Zwecken, wor-
unter auch der Fortbau der Regensburger Domkirche war,
ferner Dispensen im Fastengebote für jene, welche an Fast-
tagen Eier und Milchspeisen genießen wollten u. s. w.
Alle diese Quellen mußten jedoch minder reichlich und
unzulänglich fließen, da der Bau verschiedener neuer Kirchen
die Geldbeiträge eben so sehr in Anspruch nahm.
Von der Mi t te des X l V . Jahrhundert bis um diese
Zeit des X V . Jahrhunderts wurden kostspielige Kirchenge-
bäude aufgeführt: S t . M a r t i n in Amberg, Unserer Frau
zu München, S t . Mart in in Landshut, S t . Jakob in Strau-
bing, Uns. Frau in Ingolftadt, Unserer Frau (Hofkirche) in
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Neumarkt und noch viele andere. ( I n der Dom-Geschichte
ist schon berührt worden, daß selbst Pfarrer sich weigerten,
die zu oft aufeinander folgenden Ablässe behufs deS Baues
des Domes von Regensburg zu promulgiren und die Ablaß,
Pfennige beizutreiben.)
Ueber das.Wort äiet«8 bemerke ich, baß es
1) gebraucht wird, um eine schon genannte Person (ohne
weitere Namensbezeichnung) kennbar zu machen, daher
äietu«, »nto <Notu8, «upra älotu8,
2) beigesetzt wird zum Taufnamen, z. B. Peter der Keck
genannt, um oen Befragtichen besser unterscheiden zu
können. Solche Beinamen sind vom Vaterland, von
den GemüthS- oder Körper-Eigenschaften:c. :c. herge-
holt, ehe noch die eigentlichen Familien-Namen erblich
wurden. Heutzutage hat Mancher außer seinem Fa-
milien-Namen noch einen Ehren- ober Schimpf- (Spitz)
Namen.
3) Endlich wird das äiotu8 oder „ m i t N a m e n " oft
ganz überflüßig geseht, z. B . der Wir th „ J o s e p h
S t r a f f e r " mit Namen, wo das „ m i t N a m e n "
füglich wegbleiben konnte.
Nicht unmöglich ist eS auch,
4) baß der Verfasser unsrer Dombau-Rechnung, weil er
etwa nicht wußte, wie z. B. Neumair, Widenhettnsel
und der Eontz mit Taufnamen hieß, ,)0iotu8" in dem
Sinne nahm, wie wir heut zu Tag einen, den wir
nicht genau zu benennen wissen, mit N. N . bezeichnen.
Als „knto 6ietu8" kann Neumair :c. :c. nicht ange-
führt seyn, weil er so, wie die andern zwei, weder
voraus noch darnach in der Rechnung berührt werden.
Endlich habe ich über eine Stelle wichtige Bedenklich-
keiten und über die Erklärung derselben.
Es heißt: „ I t . P»ul8 t»ßi?verollor von m»uren äeöit
«uo interompto pol iP»um lx
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Wenn man annehmen möchte, baß dem Tagwerker p. diese
60 dl. entweder a l s B u ß e i m Be i ch t s tuh l , ober durch
das geistliche Gericht . . aufgelegt worden feyen, so erwiedere
ich dagegen: Nie und in keinem Falle durfte oder darf,
konnte oder kann eine i n dem Be ich ts tuh le geoffen-
b a r t e Sünde (fey sie mit Vorbedacht ober in der Hitze
und Uebereilung geschehen) bekannt gemacht werdet, noch
weniger konnte ober durfte sie der Gegenstand einer richter-
lichen Untersuchung oder Bestrafung (lleäit pro poon»)
werden. Der hier bezeichnete Todtschlag muß beßhalb ein
offenkundiger, erwiesener oder eingestandener, folglich zur rich-
terlichen Entscheidung geeigneter gewesen seyn."
54) So oft ein neuer Domherr die Dompräbende über-
nahm, mußte er, wie berührt, gemäß Statut , 2 K
dl. zur Domfabrika bezahlen. Obiger W o l f g a n g
Ecker, der bei pariolu«, S . 45 W o l f g a n g Eber
beißt, erhielt richtig i. I . 1459 ein Canonicat.
55) Hier haben wir wieder volle Gewißheit von dem etwa
ums Jahr 1458 erfolgten Todesfall deS früheren Ma-
ßktvr labricas, Jakob F r i e ß h a i m e r .
56) Sieh Note 49. Vermutlich war die teftirende Wittwe
Ekh a r t i n die Gattin eines beim Dome veruyglück-
ten und verstorbenen Zimmermanns.
57) Der Dombau-Rechner hätte uns einen großen Gefal-
len erwiesen, hätte er den Taufnamen der Mutter
deS DombaumeifterS Conr . Ror i tz er hinzugesetzt.
58) Diese 3 Domherrn fehlen wieder iy der 8erie» «lomi-
norum Nanonieorum 8. pvtr« bei P»rieiu8.
59) Sieh die Beftättigung dessen, was in der Note 49
und 52 über die geopferten und verkauften Kleider an-
geführt wurde.
60) Pfalzgraf J o h a n n , (1507-1538 Administrator deS
BiSthumeS) wurde richtig 1459 Domherr in Regens-
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bürg und zahlte die ftatutmäßigen Eintrittsgelder mit
2 st. M Fabrica (s. pariem» S . 45).
61) C o n r a d O n s o r g stammt aus einer Patrizierfamilie
von Augsburg fauch in Regensburg lebten O n s o r g)
und wurde l470 Decan des EollegiatstifteS zus alten
Kapelle, woselbst desgleichen ein U l r . O n s o r g Chor-
herr war, berühmt durch die Herausgabe einer bayer.
Geschichte » tomporiku» pboeae usyus »ä an. 1422.
(A. Mayer> Lile^ nov. I V. «5.)
62) Auch dieser Domherr mangelt bei
Zu Seite 47.
l ) « 1? r u n o o .
63) Bekanntlich wurde ehedem, so oft ein Ablaß behufs
eines Kirchenbaues verlünoigt wurde, jedesmal eine
Truhe in der Kirche aufgestellt, worein die Gläubigen
ihren Mlaßpfennig opferten.
64) Vor einem wunderthätigen U. L. Frauenblld/ vielleicht
am Frauenaltare, war gleichfalls ein Opferstock, worein
viel geopfert wurde, und jenes Bild ist dasselbe, von
welchem ich im 1. Bd. der Dom-Geschichte S . 263
das Nähere bemerkt habe.
Zu Seite 48.
l)b I'rue» parva.
65 u. 66) Jenes Geld, das mit dem Klingbeutel gesam-
melt» und in das kleinchTrühlein gelegt wurde.
67) Was von den Domherren täglich oder an festgesetzten
Tagen im Chor, wo ein e igenes T r ü H l e i n , das
S t . P e t e r s - T r ü h l e i n genannt, gesammelt wurde.
Zu Seite 49.
Ob tlooimig vinsarum.
68) Reich, Trainer und Eatelboger find Wein-
gärten in den Weinbergen von Schwabelwels bis
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über Kruckenberg hinab, die ihre Namen von den
genannten Geschlechtern, als ältesten Besitzern, erhalten
haben. Die Reich und T r a i n e r waren Regens-
burgische RathS-Geschlechter (Patrizier); die S a t e l -
b oger aber ein altadeliges Geschlecht von der Herr-
schaft Sattelbogen, Lbgs. Cham, im bayer. Walde.
Zu Seite 50.
psrespt» äos 8toinbruoli« «u ^ baok.
69) Da hier vom S t e i n b r u c h e die Rede ist, so werden
wohl die verkauften 8 F ü n f m a n b l e r nichts anders
seyn, als schwere Quadersteine, die etwa in gleichseitige
Fünfecke endeten. Später werden wir auch D r i -
m a n d e l antreffen.
Heut zu Tage find dieseZ Benennungen bei den
Steinmetzen, die ich um ihre Bedeutung fragte, nicht
mehr bekannt. Auch Schmeller führt diese Wörter in
seinem bayer. Wörterbuche nicht auf.
70) Die Schiffe mit den Steinen (d. i. Scheffftainen)
wurden an dem W e r d bei der Prunleiten abgeladen.
Zu Seite 5 t . ^
psreoft» äv» 8teinbruo1l8 «u kaplblbsrß.
71) Sieh vorne auf der Rückseite des Titelblattes die Vor-
merkung des Dombau-RechnerS.
Zu Seite 52, 53 und 54.
8sHuuntur Pbreopt» äiltribut».
72) Anstatt 8o,uuntur.
73) Schade, daß uns der Rechner den Namen des Glas-
malers vorenthielt.
74) Die zu leistende
Zahlung von 2 G dl, scheint jene vertragsmäßige
Abtragung einer Schuld für die Ueberlaffung und
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Demolirung ihrer Kirche zu seyn, welcher in meiner
Domgeschichte Bd. l . S , 121 erwähnt wird.
75) Dieser «oriptor hatte das Geschäft auf sich gehabt,
alles, was bei der Domfabrila eingenommen und aus-
gegeben wurde, aufzuschreiben und die jährliche Abrech-
nung zu stellen.
76) Da hier von mehreren Boten die Rede ist, so werden
wohl hierunter keine Kapitel-, sondern eigene Boten
verstanden werden müßen, die an verschiedene Dechanate
der Diözese, im Falle wichtige Manclata oder Mahn-
briefe an die säumigen Pfarrer ergangen, eilends ab-
geschickt worden sind.
77) Ist derjenige, welcher im Dome mit dem Klingbeutel
die Opferpfennige sammelte.
Zu Seite 55 bis 59.
Dl l ' t r i ku tH äs» ß te inb roo l i e rn »u ^bae l , .
Es wird nicht nöthig seyn, hier auf den höheren
Lohn der Meister aufmerksam zu machen; er betrug
für den Tag im Sommer 2 Grossi, d. i. 6 dl., wäh-
rend der Gesell 5 dl. erhielt. Der Winterlohn war
bei jedem um 1 Regsb. dl. weniger. «
Die am S t . W o l fg a n g s t a g verausgabte Sum-
me von 7 Schill. 6 dl. ist richtig; in der nächstfol-
genden Position aber „I tem NZllter Peter xxi taz
taolt V2 N H" ßr." machte der Rechner einen Schreib-
verstoß; die 12 Grossi müßen 12 dl. heißen und als-
dann beträgt die Summe richtig die vom Rechner an-
gesetzten 11 Schill. 22 dl. Würbe jedoch der Ansatz
zu 12 Grossi richtig seyn, so würde die Summe um
24 dl. mehr entziffern, weil nämlich 12 Groffi 36 dl.
auswerfen.
Ebenso verhält es sich wieder mit der andern Slünme,
die am S t . S t e p h a n S t a g verausgabt wurde; sie
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beträgt nach meiner Berechnung nicht < G 24 dl.
2 Obl., sondern l K 18Ibl. 2 Obl., welches ich hier
bloß deßhalb anführe, dayit Liebhaber der Rechnung«'
kunft sich nicht zu sehr abmühen.
Obgleich wie bisher und noch später wahrgenom-
men wird, der 8orlptor lakrieHe Rechnungs-Verstöße
beging, so wurde dennoch am Ende der Rechnung vom
Dechant und Kapitel keine Rüge darüber gemacht, viel-
mehr man fand sie Kon» tllls für richtig. Damals
gab eS freilich keine Revisoren und Controleurs!
Zu Seite 60 — 62.
78) Da die Instrumente der Steinbrecher und Steinmetzen,
die in den Steinbrüchen bei Abbach und Käpfelberg
im Solde der Domfabrika arbeiteten, oft angeftählet
und gefrischt werden mußten, so waren in beiden Or-
ten eigene Schmide in Dienst genommen worden, welche
die Werkzeuge, so oft eS nöthig war, frischten; ein
gleicher bürgert. Schmid war von der Fabrika fiir die
in RegenSburg in Arbeit stehenden Steinmetzen auf-
gestellt.
Zu Seite 63.
l i i l t r i b u t a äsn 8 t o i n b r s e l , s r n ete.
79) Diese beiden Püchse l scheinen die Söhne jener zu
seyn, die im 1. Bande meiner Domgeschichte S l62
erwähnt worden sind.
80, 81 , 82, 83 u 84) Sind Werkzeuge für Steinmehe
und Steinbrecher, deren Benennungen heut zu Tage
wenig mehr bekannt find O r t er scheinen Werkzeuge
mit einer scharfen Spitze, Z w a i s p i h e mit 2 Spitzen,
S c h r o t e i s e n Spitzeisen zu seyn, um die Possen der
Steine abzuarbeiten, oder Schrote d. i. Rinnen behufs
ves Zerspaltens der Steine einzuhauen.
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Was aber G ä r b b a f f e n (Gärbwaffen) bedeuten
soll, vermag ich nicht zu bestimmen.
65) Von det St . Petersglocke wurde in Note 46 daS
Nöthigste abgehandelt. Zugleich wird noch bemerkt,
daß in einem spateren Rechnungsposten von dem Auf-
hängen einer B ierg locke die Rede«seyn wird.
Hier diene zur Verständigung, daß man damals
unter der „Pirglocken" jene verstand, die Abends zu
läuten bestimmt war, um die Polizeistunde anzuzeigen,
damit die B ie rgäs te nach Hause gingen Schon in
einem Regshgr. Statut v. I . 1320 wirb in diesem
Sinne der „ P i r g l o c k e " erwähnt, wie in Gemeiner'S
RgSbgr. Chronik l . 5 l 2 und l l . 287, Note*** zu er-
sehen ist. Später wurde sie HuSglocke und baS Läuten
damit H u S a u s l ä u t e n (nach Hausläuten und nicht
wegen der bösen Husten oder Hussiten) genannt.
Obige St . PeterSglocke, die wahrscheinlich neu
umgegossen wurde, muß im Verlaufe von 177 Jahren
wieder zu Grunde gegangen seyn, weil die gegenwär-
tige S t PeterSglocke um 1636 vom Bischöfe A l -
ber t v. T ö r r i n g neu angeschafft wurde. (Vergleiche
,. B k der D.-G. S . 105 Note 61.)
86) Wenn hierunter nicht der Glocken stuhl verstanden
werden darf, so könnte man dafür den Glocken Helm
(sonst Tchedl genannt) substituiren. Ich finde in einem
Ausgabsbuche v . J . . 1393 den Ausdruck: „ein newer
chrieg zu der Orglocken" und 1408 wurden veraus-
gabt vmb «Ritt chrieg zu a r m p rosten" einige Schil-
linge dl.
87) Ein eigenes zur Domfabrika bestimmtes Werkschlff,
das den beständigen Dienst hatte, die nöthigen Bau-
und Quadersteine aus den Steinbrächen nach RegenS-
hurg zur Stelle zu schaffen.
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83) Etwa zwei klei.ne Stiegen zum Ein- und Aussteigen
aus dem großen Werkschiffe; nach Schmeller's Wörter-
buch heißt Sticket — Stigel ein erhöhtes Brett,
Pflock:c.
89) I m Jahre l459 war auch der Wein sehr theuer.
Zu Seite 66.
rrqloll 81 oller.
90) Diese Stelle bestächt die Definition vom großen Krieg,
die in der Nöte 86 gegeben wurde.
91) Wenn große Rechnungen abgelegt wurden, war es
ehedem gebräuchlich, den R a i twein zu trinken. R a i -
ten heißt Rechnen.
92) Vermuthlich neue Glocke, mithin waren 1459/60 drei
neue Glocken im Thurme aufgehangen worden.
93) DaS Eisen zu den 36 Stängeln gab Frosch selbst
her. Gewöhnlich war eS, daß die Fabrika aus ihrem
Vorrath von altem und neuem Eisen dem Schmid und
Schlosser vorgab. ^So machte Frosch aus seinem Ei -
sen noch weiters '/, N Keil und V2 N Glasnägel.
Zu Seite 67.
94) Die Raffen (Dachsparren) für den Dom wurden un-
weit der Brunnleiten, wo ehedem die Donau einen
Werd bildete, aufgeladen. Hierselbst war auch eine
Ste inmetz Hüt te , wovon 'der Steinmetzmeister zur
Domfabrika zinsen mußte. ( S . meine Schrift: die
Weftner-Vorftadt von Regensburg S 6.)
95) Aus der Aufzählung so vieler Fuhren Holz, Bretter
und Schutt ersteht man, wie viel noch i. I . l459
bis zur Vollendung des DomeS von Außen und im
Innern gearbeitet werden mußte.
96) Hier wird der Raitwein in Rechenwe in überseht.
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Zu Seite 68.
97) Dieß schwer zu enträthselnde Wor t : fuesstannUn heißt
nichts anders, als Fueßstanten — Fußftanden; die
Frage aber, ob darunter die Fußschämmel, oder ob der
Platz, oder der kleine Raum, auf dem der Domcanoni-
ker im Chorstuhl steht, verstanden werden dürfen, ge-
traue ich mir nicht ganz bestimmt zu beantworten.
Zu Seite 69 — 77.
^ l i a ä i l t r i bu ta sie.
98) Unier diesen f remden B a u m e i s t e r n und S t e i n -
metzmeistern werben wohl jene verstanden feyn, welche
1459 i n R e g e n s b u r g eine Zusammenkunft hielten,
vsn der "ich in meiner Dombaugeschichte ( l . 186) Er-
wähnung machte, um so mehr, als in den spätem
Baurechnungen von 1497, 89, 89, l 5 i 7 u. ff< gar
nie mehr von derlei E h r u n g e n an fremde Meister
die Rede ist. ( S meine Vorrede zur gegenwärtigen
Baurechnung.)
99) Weil die Gesellpriester der Dompfarre St. Ulrich so
sehr die Oelbsammlungen zum Frommen der Dom-
fabrika förderten, erhielten sie vom NlaZiltor
Theodor ich v. RamSberg eine Ehrung,
Trinkgeld), deßgleichen die Läutmänncr
und der Rechnungsführer des Baues (soriptor). Der-
lei Trinkgeld - Bescherungen an Dekane und Pfarrer
für ihren Fleiß werden später noch mehrere erwähnt
werden.
100) Also war der MaZilter f»bri<nb und Domherr I a-
k ö b F r i e ß h a i m e r nach seinem Abtreten vom obersten
Dombaumeister-Nmte auf einer Domkapitlischen Pfarre
(ob nicht in Nabburg?) zugleich angestellt.
101) Diese Notiz dient zum Beweise, daß in der westlichen
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Vorstadt Prennbrunn schon längst Schiffbauer u. Schop-
per ansäßig waren kommt; ja schon in den ältesten Bür-
gerbriefen ein Schopperthurm beiläufig um 1400 vor.
Nach der Zerstörung dieses Vorstadtleins im Schweben-
kriege l634 siedelten sich die Echoppcr auf dem obern
Werd an. ( S . meine Westne^Vorstadt :c)
102) Vermuthlich wurde zur Domfabrika ein Leqat mit der
Bedingniß vermacht, daß der Nlaßiltsr labrieae alle
Jahr Vz K zur Abfingung einer Lytami zu Ehren
der Mutter Maria (bei jenem U. L. Frauenbild näm-
lich, von der Note 64 die Rede war) bestimme. Füc
die damit verbundene Bekleidung des Altals s a. er-
hielt der Dommeßner jedesmal 12 Grosch d. i 36 dl
103) Jedenfalls betraf dieser Ladbrief ausständige Gelder
für den Dombau.
104) Ein gutes Eisen (das jpHter mehrmals vorkommt),
Deucheleisen, das aus dem Frifchfeuer kommt.
105) Was„Lewmischen" bedeute, findet man bei Schmeller
nicht, jedenfalls das beste Eisen, um die Bierglocke be-
festigen zu können. Ich finde murs« mit La Meisen
übersetzt.
106) Die große Truhe, die S t . P e t e r s - T r u h e , welche
behufs der zum Dombau opfernden Nblaßpfennige im
Dome aufgestellt war.
107) M i t Namen: P a y r s t o r f t r , Domherr. l S . später
Note 142).
108) Dieser Dechant hat auch richtig eine große Summe
zur Fabrika eingeliefert. lEieh dessen Rechnung unter
den collectirenden Dekanaten der Diözese.)
109) Er hieß Marschall von Pappenheim.
110) Vermuthlich mußte Con r . R o r i h e r wegen etwaigen
KaufSdlfferenzen von Bruckschiffen, die man vom K e i l
zu K ä p f e l b e r g erkauft hatte, Prozessiren. Käpfel-
berg gehört ins Lbg. Kelheim; vielleicht drehte sich
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der Prozeß auch um Steinbrüche oder um Gruben zu
Käpfelberg. Streitigkeiten zwischen dem Dombaumelfter
und den dortigen Bewohnern wurden bereits mehrere in
meiner Domgeschichte l». l 64 ) erwähnt.
Vergessen habe ich, die Leser auf den weiter voran
bemerkten Ansatz des Kaufspreises von 4 Buch Pa-
pier aufmerksam zu machen. 56 Heller waren kein
kleiner Preis dafür!
l t l ) Vermuthlich mit Friebr. und Hanns den Frießhaimern.
l l 2 u. U 5 ) Wie hem zu Tage schlechtes und falsches Geld
in die Opferstöcke gelegt wird, ebenso geschah eS auch
in früheren Zeiten, und „ kühne G r i f f e " in Kassen
und Opferftöcke kommen im alten, wie im neuen Te-
stamente vor.
Der Silberkramer V e i t hatte die Güte, das
schlechte Opfergeld gegen Agio auszuwechseln; nämlich
je H Heller für einen Groschen. H ä n d l e r He l l e r
find jene, worauf eine Hand geprägt ist, und welche in
schwäbischen Reichsstädten geschlagen wurden;
in welchem Land aber die S p e n g I e r h e l l e r gemünzt
wurden, ist mir unbekannt.
113) Siehe vorne auf der Rückseite des Titelblattes.
114) Die S i t a u e r waren ein RathSgeschlecht; was für
ein Geschäft aber dieser Sitauer bei der Domfabrika
betrieb, kann nicht bestimmt werben, weil dessen nir-
gends gedacht wird.
l l ß ) Wie bei jährlicher Ablage von Rechnungen der Rait-
wein gewöhnlich war, fp hatten auch die Zimmerleute
nach dem Geschäfte des Hebens, d. l. der Aufstellung
des DachstuhleS auf ein Gebäude, das Hebbäum-Trin-
ken, das Hebmahl, den Hebwein. Das Aus- und
EinHeben der Glocken in den Pomthürmen aber lag
ehedem dem Dommeistor ob, und er und feine Gesellen
vertranken nach vollendeter Arbeit das gebräuchliche
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0173-0
Heb recht. Von den Glocken, die sie erhoben, ist
Voraus schon die Rede gewesen; eS waren ihrer die
große St . Peters-, die Zwölfboten-, die Bier- und
eine nue (neue) Glocke.
117 u. 118) Zwei Bünde von Brettern, wie sie von der
Sägmühle kamen, nachdem sie auf dem Regenfluffe aus
dem bayer. Walde Hieher gesiuttert, an dessen Ufer oder
an der Donau von einander gebrochen und vom Schlam-
me gewaschen worden waren. Nach geschehener Arbeit
erhielten die Knechte Wein.
119) Wahrscheinlich für die Verlündung eines Gerichts-
spruches, zu Folge dessen die Gegenpartei ihre ver>
meintlichen Ansprüche auf den der Domfabrika zuge-
hörigen Winzerweingarten verloren hat.
120) I ß der vorher so oft berührte streitsüchtige Steinbre-
cher K e i l , wegen dessen Prozesse der Dommeister R o-
r i tzer so oft nach Kelheim reisen mußte.
121) Sieh Note 69.
122) Ist der später, Note 142, benannte Domherr U l r i c h
P a y r f t o r f e r .
123) Eine Gegend um das IakobSchor, wo des Domherrn
Payrftorfer Küffner wohnte.
124) ^ 6 euriam romanam schickte Meister Theodor von
RamSberg für erhaltene Ablaßbriefe einen ungarischen
Gulden Lxpen». Dieser galt damals.4 /3 18 dl.
125) Sieh Note 108. Da dort und hier 6 Groschen für
den Fleiß des DechantS im Eollectiren angesetzt sind,
so hat Herr Rechner aus Versehen mit doppelter Kreide
gerechnet.
126) An hohen Festtagen war eS gebräuchlich, die gebröbe-
ten Diener mit Braten zu regalnen, zu Mart in i mit
Gänsen, zu St . Peter mit Schweinfieisch und in der
Dombauhütte mit S t . Peterswein.
127) MreitS wurde in der Note 119 schon des Preises
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0174-6
M9
von vW Buch Papiers gedacht. Dort kosteten sie
56 0bulo8; hier aber 5 Buch 33 dl.) dort kostete
demnach l Buch 14 «bulog, d. i. 2 dl. 4 h l . , und
hier das Buch 6V5 d l ; demnach war das letztere
Papier vielleicht vom größeren Formate ober feiner,
als erfteres, weil von jenem das Buch beinahe um 4 dl.
mehr gekostet hat.
l28) Alle die vorngenannten steinernen Figuren, als M a r i a
mit dem großen Capital, S t . P e t e r , S t . J o h a n n
und die S a u neben dem Thurme (s. Domgeschichte
I I . 64) findet man gegenwärtig' noch in und außer-
halb der Domkirche; sie find vom Dombaumeifter C 0 n-
rad R 0 r i tzer geformt worden.
t29) „ G i e b e l g e b e n g " vermuthlich Einrahmungen von
Fenstern nnd fteinemen Bildern amMordern Giebel
des Domes.
, , P l i n t t e n f 0 r m " d. i Blendenform, blinde Fenster-
rahmen, verzierte und vertiefte Mauerflächen.
„Hangende Possen" vermuthllch rohe Steinblöcke,
hie nur an den Seiten- und Lagerfugen bearbeitet sind,
und erst nach ihrer Versetzung in der beabsichtigten
Form rein ausgearbeitet werden.
Unter „Scheuben" versteht man^ vermuthtich das
Rundfenfter am vorder« Giebel des DomeS.
„H^ohenwerk". Hierunter kann entweder der Giebel
überhaupt, oder was in der Höhe der Thürme bear-
beitet werben mußte, verstanden werben.
Welchen Thurm der Rechner unter dem neuen,
ob etwa den linken gegen St . Johann, gemeint hat,
weiß ich nicht
lgtt) Der Dechant von SchwarzM die größte
SAAme von Opftrpftnnwgm, n ^ l l T 5 3^
20 dl u iWürde er sie ftlbft peOnllch bei Her Mabrika
Verhandl. des hist. Vereins. Bd. X V l .
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übergebe« haben, gewiß würde man ihm Nibble» ver-
reicht haben; anstatt "seiner erhielt sie der sayitelbot.
i31) Die Zinngießer waren ehedem die Glockengießer. Der
hier genannte Has (mit dem Taufnamen Konrad) hat
viele Glocken in und um Regensburg gegossen. Hier
die l 0 l Zentner schwere für St . Emmeram i. I . 149l
nebst einer andern. Auswärts befindet sich zu Süßsn-
bach von ihm eine 14 Zentner schwere v. I . 4485.
Unter den newen SingoS versteht man glaublich
den Glockenschwengel, Klöppel.
432) WaS ein „fatt'n Ko l " ist, wird schwerlich zu erklären
seyn.
133) Der Meister P e t e r S u n e r , auch Sonner genannt,
war der vom Hochstift gedungene Schlffmeifter, etwa
von Nbbach, den man für seine ehrlich geleisteten
Dienste mit dem gewöhnlich am Tage St . PeterS, des
StiftSpatronS, auSgetheilten E h r e n k l e i d für den
Winter regatiren wollte. Weil aber in diese« Jahre
an S t . Peterstag (welcher Hindemisse wegen, weiß
ich nicht) kein St . P e t e r s t u c h gewBrden, fo empfing
der Meister Peter dafür l 0 Oroschen.
134) Derselbe domkapitl. Note, der früher (s. Note 76 und
493) Lad- und Bannbriefe dießseits der Donau ver-
tragen mußte, wurde mit derlei auch jenseits derselben
abgeschickt.
135) Was Veschlagziegel für eine Gattung Ziegel sind,
tonnte ich nirgends erfragen. Zank t scheint der ge-
gebrödete Fuhrmann ver Domfabrita zu seyn, der
allerlei Fuhren verrichten msßte.
136) Es ist dieftS 8t»bulu» eine Eteinmchhitte an der
Prunnleiten, die zum Dome zinfw mußte. Eben in
dieser Gegend begegnet « k i. I . l383 ein HauS mit
Hvsstatt, Genannt der D r y m b n b e i .
8. A«ck«bl »s«ä «otzto»
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437) „Auf den Spann". Dies hier mit dem Nanntzrief, den
ich Ercommunications - Nulle übersetze, in Einklang
zu bringen, läßt schwer. Man sagt wohl, a u f die
S p a n r e i t e n , d. i. sich an Ort und Stelle zur
Schlichtung von Streitigkeiten, besonders von Gränzen
begeben. Hier scheint es so gemeint zu seyn, daß der
Note mit der Bulle „au f E r e c u t i o n " abreifte, denn
Spanbr ie fe werden mit litterao vxHoutori»le8 über-
seht.
438) Ist jenes U. L. Frauenbild, von dem die Note 64 des
Mehreren Erwähnung that.
439) Gin Bewohner von Rükofen, mit Namen K u g l e r ,
wurde zum Dvmmeifter cit ir t , vielleicht wegen Rück-
ständen zur Fabrika.
440) Man ersieht aus diesem Rechnungsposten, wie man
noch mit dem Dachßuhle vollauf beschäftiget war.
Die großen Hölzer wurden durch Flutter (Flößer)
aus dem B a y e r - W a l d e auf dem Regen bis zum
U n t e r n w e r d geführt. Wenn die Hölzer da richtig
abgeladen waren, so erhielten die Tagwerker eine Eh-
rung, nämlich über ihren Lohn noch einen Badpfew
nig, die Meister aber einen Ehrenwein.
Wer der httt vorkommende „ P o r l l ng e r" gewesen,
kann ich nicht bestimmen, weil seiner nirgends er-
wähnt wird.
444) Diesen Posten hat Rechner vergessen weiter oben ln
Contert zu sehen.
442) Siehe Rote 407 und 422.
Zu Seite 78—98.
vllteibut» Mlliltsr Oonraä ete.
443) Ob hierunter eine gemalt« Tafel mit Rahmen, oder
,i«e GlaStafel im Chorfenster verstanden werben darf,
getraue c^h mir nicht zu entscheiden; jedoch weil hier-
43»
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zu ein Glaser verwendet wurde, so dürfte das Letztere
doch wahrscheinlicher seyn.
144) „ j tl». ne l , , " heißt ein T r i n k e n Weins, b. i. ein
Chopf Wein, der 3 dl. kostet.
145) Ob dieses Laub und Gras in der Dombäuhütte bei
dem Feste des Patrons des am Dome stehenden Colle-
giatftifteS S t . Johann Baptist oder zu Ehren eines
andern Heiligen, dessen Fest die Werksgenossen in
der Hütte gefeiert haben, etwa in der Oktava des hl.
Fronleichnams-Festes verwendet wurde, vermag ich
nicht zu heuten. Dieser Posten wird in den noch vor<
handenen Dombau-Rechnungen von 1487, 88 und 89
immer mit 18 dl. (was eben soviel ist, als die hier
angesetzten 6 Gr.) vorgetragen,
I tem den G e s e l l e n in der Hütten nao l , ttewol,«
l i s i t vmb I^»ub xviii Rat., Itvm Li»6. pro bibu
llbu» xii an."
I n den Rechnungen von 1530 und 1532 heißt
es aber: Follanni» Napt. vmb I^ aub vnä Ural» In
äio Kutten xxx 6n.
I n der Rechnung von 1538 kommt dieser Posten
nicht mehr vor.
Auffallend ist es, daß, während 1459 der Meister
K o n r a d R o r i t z e r mit feinen Gesellen 4 Groschen
in der Hütte zum Vertrinken erhielt, dieser Rechnungs-
posten iss den andern Rechnungen nicht mehr berührt
wird. Der Umstand, daß derselbe im Jahre 1536 nicht
mehr verrechnet wurde, conftatirt demnach meine Vermut-
hung, daß das Fronleichnamsfest darunter verstanden
werden müße; denn um dieses Jahr war ein großer
Theil der Regensburgck Bürger und Bewohner vr.
3 u the r'S neuen Lehre Methan, und Prozessionen dien-
ten dem Pöbel zu der Zielscheibe feines SpotteS und
Hohnes. Um diese Zeit> ja schon einige Iahm ftüher/
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herrschte bereits, besonders unter den Steinmetzen, eine
auffallende Lauheit gegen die.alte Kirche". I n der
Steinmetz^Ordnung v. 1514 steht, f r e i l i c h von spä-
terer H a n d h i n e i n gef l i ck t , der PaMS: .Be i
Begehung des SeelamteS der hl . «v ier gek rön ten
tage " (der Patronen der Steinmetze) soll N i e m a n d
g e d r u n g e n seyn, zum O p f e r zu geen; S t e t
bey e ines yeden W i l l e n , Soll barvmb vnge-
ftraft fein vnWeleyben".
146) Auch diese alte U. L. Frauenglocke ging seitdem längst
zu Grunde. Die jetzt im südwestlichen Thurme Han-
gende U. L. Frauenglocke ließ Bischof A l b e r t v o n
T ö r r i n g 1636 gießen (S . l . 105).
147) Ob der 8erlptor fabrioao sich nicht verschrieben hat,
d. i. ob er nicht Schindelbecker hat schreiben wollen,
n eil gleich im nächsten Posten die Ausgaben auf
S c h i n d e l n angeführt werden? Oder sollte der Decker
doch mit E isen schienen gedeckt haben?
148) Werden wohl darunter.Legschindel, die länger sind,
als die werben dürfen.
149) Dieser K n i t t e l m a i e r muß ein nachläßiger Junge
gewesen seyn. Da er später nicht mehr vorkommt, so
hat ihn vermuthlich der Dombaumeifter davon gejagt.
150) Ber heut zu Tage sogenannte P a l l i e r , hier Stein-
metz par l i r . Der Name dieser Charge ist bei den
Steinmetzen sehr alt. Ich finde seiner zuerst in einer St .
I . 1452, dann in der alte-
ften Steinmetz-Ordnung von Straßburg von demselben
Jahre, von welchem die g e g e n w ä r t i g e Dombau-
Mchnung handelt, erwähnt.
Parlir (Redner, Sprecher) hießen sie auf den
Hütten, und behaupteten den Rang zwischen Meister
und Gesellen. Nach der Versicherung eines Bern'-
schen Baumeisters, B r . O s t e r r i e t h , führten sie ihren
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Namm deßwegen, weil sie in Abwesenheit des Meisters
den fremden burchreisendenI oder sich um Anstellung
meldenden Gesellen in dem über der Hütte befindlichen
Saale den Gruß und das Eranien abnehmen, oder
im Kunst-Ausdrucke: i h n besprechen m u ß t e n .
451) Etwa ein Flafchenzug, oder eine andere Maschine oder
Vorrichtung, womit man denselben Zweck erreichte.
152 und 153) Hier findet man meine frühere Angabe in
Note 140 bestätigt.
154 und 155) Wie aus dieser und den späteren Stellen zu
ersehen, muß es im Januar und Februar 1459 stark
geschneit haben. I m März darauf gab es die Hände
voll zu thun, um da« Eis und den Schnee vom gan-
zen Dome zu entfernen.
156) Anstatt Lxsurßs.
157) Weil der Meister und die Gesellen die 4 Tage in der
H ö h e des DomeS gearbeitet haben, erhielt der
Meister um 8 und die Gesellen um 4 dl. mehr zum
Lohn.
158) Diesen Posten hat der Rechner in die Woche No
w i n i l o s r s zu sehen vergessen.
159) Der Meister hat wieder in der Höhe deS Domes mit
den Gesellen gearbeitet, daher erhielten sie eine Zubuße;
ebenso auch der Zimmermeister.
160) Wenn die Preise der Viktualien, die der Reichsstadt.
Magistrat jedesmal veröffentlichte, auf dem Markte
stiegen, wurden auch die Taglöhne darnach regulirt.
I m Monate März 1459 begann die Brobtgn zu
steigen; demnach wurde dem Meister und den Gesellen
der Lohn von der vergangenen Woche nachträglich er-
höht.
161) Wie es im Original steht, möchte man versucht werden,
zu lesen, eS hätte der Dombaumeifter H o n r a d Ro-
r l h e r mit dem Iiegler von Regenßauf um Kalk,
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Sand und Bretter accorbirt; allein dem ist nicht so.
Der Nccord lautet, daß der Ziegler Kalk für fanct
Peter, d. i. „zum Thumwerch" hergeben foll.
Unbestimmt bleibt eS jedoch, warum nur 2 dl. ver-
rechnet werden. Vielleicht find sie das Hand- oder
Darangeld.
l62) Dieser Schluß der Dombau-Rechnung durch den Dom-
herrn und Dommeifter Theodo r i ch v o n R a m S -
berg ist von einer andern Hand geschrieben.
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Anhang.
Die
Steinmetz-,
Maurer- und Decker
Qrdnung
in
Regensburg
v. I . 1514.
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Boreritmmmg.
V i e r Jahre nach dem Erscheinen «elner Domgeschlchte
hat mich der hohe Stadt-Magistrat von RegenSburg zu
seinem interimistischen Archivar bestellt Während meiner
bisherigen Amtirung kam ich auch über den Akt der S t e i n -
mehe und i h r e r Prozesse und über ihre H a n d w e r k s -
O r d n u n g e n . M i t steigernder Begierde durchstöberte ich
jedes Blatt des Aktes und alle vorhandenen Orbnungen, um
der yon C. T h . Gemeiner bei seiner Geschichte von RegenS-
burg^ benützten, höchst interessanten Steinmetz > Ordnung vom
Jahre 1440 habhaft zu werden, und sie den Baukünftlern zu
Lieb durch den Druck bekannt zu machen, wie ich dieß jetzt
mit der im Original vorhandenen und auf Pergament ge-
schriebenen v. >I. 1514 zu thun Willens bin; allein ich
habe sie weder im bezeichneten Nktenbunde, noch anderswo
im Archive gefunden. Ganz gewiß, dachte ich mir, wurde ste
als eine Rarität bei der Vereinigung der Stadt mit der
Krone Bayern i. I . 1810 von der k. Hof-Commisston in
das allgemeine Staatsarchiv nach München abgeliefert, und
ich schmeichelte mir schon mit der gewissen Hoffnung, daß
ste Hr. Archivs-Direktor F r e i h e r r v. F r e i b e r g in seine
i. I . 1836 in Druck gegebene älteste Nhriftdenkmüler der
ehemaligen Reichsstadt RegenSburg abschriftlich aufgenommen
habe. Allein bei Dmchlesung dieses Schriftchens fand ich
sie auch leiwr nicht vor; es ist demnach diese» Schnftdent-
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mal, das auf PergamentAgeschrieben war, wie alle älteren
Handwerks-Ordnungen, deren ich 17 an der Zahl im Archiv
einregiftrirt habe, höchst wahrscheinlich, wie so viele andere,
entfremdet und als Pergament verkauft worden. Leider hat
das Steinmetz-Handwerk von hier und Stadtamhof, wo-
selbst ich Nachforschungen hielt, auch keine Abschrift mehr
von dieser
ftratS'keine vorzufinden ist; ein unberechenbarer Verlust für die
Kunstgeschichte RegensburgS! Schade ist es jetzt, daß G e«
me ine r ihrer so kurz gedacht hat, und nicht veranlaßt wurde,
ihrer übrigen BestimmilngenItn seiner Chronik zu erwähnen.
Was er Seite^108 im N l . Theile seiner Chronik er-
wähnt, wie sich die Gesellen nach der großen Normaluhr zu
richten hätten, dieß berührt auch die Ordnung von 1514.
Weit wichtiger für die Kunstgeschichte wäre die Mitthei-
lung von den etwa darin enthaltenen a l t e n , nicht mehr be-
kannten Gewohnheiten gewesen, welche der B a u h ü t t e des
D o m e s und dem T u m b m e i s t e r A n d r e E g l bestätigt
worden find. Daß sie an die von der Stadtobrigkeit vorge-
schriebene Zunft - Ordnung gebunden gewesen, bestätigt der
ganze Verlauf der Geschichte des Dombaues und der Dom-
bauhütte. Die Dombaumeifter waren nichts weniger, als
vom Hochstifte angestellte Beamte, sondern Bürger. Sie
mußten bei allen Bauftreitigkeiten der Bürger in den acht
Wachtgedingen der Stadt entscheiden, und wurden zu städti-
schen Bauten verwendet, wie ich von erfterer Verpflichtung
mehrere Wacht-Bescheide in strittigen Bau-Angelegenheiten
außer der bereits in der Domgeschichte angezeigten, noch nach-
träglich liefern könnte, und in anderer Beziehung werde ich
bei den Ergänzungen nachweifen, daß der bisher unbekannt
gebliebene Dommeifter W e n z l a i. I . 1417 die von den
Bürgern erstürmte Beste E r n f e l s im Auftrage des Magi-
strats fortifiziren mußte, und von ihm für seine Kunst und
Mühe gut besoldet wurde. Demnach ist die bisherige Be-
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hauptung, daß auch die Dombauhütte von Regensburg dem
Straßburger Maurer-Verein, der hierorts den 25. Apr i l l459
geschloffen wurde, beigetreten fey, um so unrichtiger, als ge-
wiß ist/ daß der hohe Rath einer Stadt, du unter den süd-
lich teutschen Städten den ersten Rang anzusprechen berech-
tigt war, einer solchen kühnen Zumuthung von Seite der
fremden Bautünstler ausweichend begegnete, indem sie als
christlicher Staat von diesem Bunde für die Zukunft eher
Nachtheile, als Vortheile für die unter ihrer Obhut stehen-
den Bürger gewärtigte, und eben deßhalb ihre vom höchsten
Alter sanktionirte Steinmetz-Ordnung, nach welcher alle Zunft-
streitigkeiten zwischen Bauherrn und Meistern oder zwischen
Meister und Gesellen bei dem H a n S g e r i c h t e entschieden
wckden mußten, nicht umstoßen lassen wollte.
Diese und andere schon früher berührten Thatsachen, viel-
leicht auch ähnliche Bedenklichkeiten von Seite des aus dem
Domkapitel alle 3 Jahre erwählten obersten Dombaumeifteks,
mögen den Beitritt unserer Dombauhütte verhindert haben;
denn hätte er je stattgefunden, müßte man doch in den noch
vor 59 Jahren vollständig gewesenen Archiven der Stadt
während welcher Zeit G e m e i n e r seine
Materialien zur Regensburger Chronik sammelte, eine Notiz
hievon gesunden haben; allein nirgends fand er und finde ich
jetzt nur die leiseste Andeutung. Es benennt ja der Bund-
brief von 1459 weder unfern Dom, noch einen Baumeister,
noch einen Gesellen von Regensburg > noch ist unsere Stadt
unter den 4 Direktionen Straßburg, Wien, Bern und Köln
begriffen, und selbst die gegenwärtig dem gelehrten Publikum
vorgelegte Steinmetz «-Ordnung von l 5 l 4 erwähnt nicht im
Geringsten einer Unterordnung und Oberleitung des Straß-
burger Maurer-Vereines, sondern es find gerade die Para-
graphe, welche StreMgkeiten zwischen Bauherrn, Meister
nnd Gesellet! berühren, noch strenger getzilltm, als früher, in-
dem darin festgesetzt wi rd , daß in verwickelten Gtreitlgkelten
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oder bei großen Vergehen nach dem Hansgericht die Ent -
scheidung dem K a m m r e r und R a t h zustehe Von
den a l t e n , und wie Gemeiner schreibt, nicht mehr
bekannten G e w o h n h e i t e n , die der Dombauhütte be-
stätigt wurden, werden nur zwei barin aufgeführt:
l . 15. Item wo auch ain LerIunger bey ainem Stayn-
mäsenn drey Iar gelernt hat, So mag derselb wol
wyder ain lerjunger auf vier Iar annemmen «zu lernen
lloek amem tkvmbma^lter äe? tkombarbn^t kalben«
In <lenn 8tllollvn vnuerßriiÜken", —
dann
G. 38. ltem es sollen« die frembden gesellen ln <ler
tkvmllüttenn mit diesen vor- und nachgeschryben Ar-
tigkeln nit verbunden seyn, n ie <l»nn vor »Uten Ner
^owen »lt.
Insbesondere läßt der 4 l . Artikel deutlich entnehmen,
daß das Handwerk der Stemmehe und Maurer von RegenS-
bmg unter kiner der. 4 Direktionen stand, sondern für sich
felbstftändig war. Vielleicht waren die Steinmetzen und Mau-
rer in der Umgebung, in bayerischen, als hauptsächlich oberpfäb
zischen kleineren Städten und Märkten demselben untergeben,
weil darin ausdrücklich bestimmt w i rd :
l . 4 l . „ I tem all vorgeschoben und nachfolgend Artigkl
sollenn allen den, die hier zw Regenspurg seyn vnd sich
der mayfter und des Hantwerchs in der Bruderschaft
vermaynen zu brauchen zu halten vnd zw neren zu
steen, vnd welcher außerhalb der Bruderschaft vnd nit
darInn wer, noch gemeinjchafft mit I ne hette, der
oder dieselben sollen sich follicher vor- vnd nachge-
schriebener Artigtel nit brauchen vnd stch der gannh
nit vertrösten, vnd ob ainer kam, Er wer hyerig (ein
hiesiger) oder außwnmdig vnd wolt söllicher Artigkl vnd
Ordnung genyeßen, der soll kain tayl daran haben
zc.
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Diese i. I . t 5 l 4 wieder erneuerte Ordnung scheint dem-
nach doch noch einige der alten Statuten von l44l) beibe-
halten zu haben, uNb nur das daran verbessert worbep zu
seyn, was den läs t igen P u n k t betraf, von dem Ge-
me iner spricht, daß derselbe u n t e r der zahlre ichen
Meis terschaf t i n der S t a d t , am S t e i n w e g und
am Regen große U n z u f r i e d e n h e i t v e r b r e i t e t hätte.
I m I . 4545 beliebte der hohe Magistrat in Gemäß-
heit seiner Machtvollkommenheit, „d ie vo rhe rgegangene
O r d n u n g z^ u m y n d e r N , zu meren , vnd zu uer-
keren , die A r t i k e l a l l o b e r a i n es t a y l S zu wyber -
r u e f f e n , a b z u t h u n n nach I r e m W i l l e n vnd ge-
f a l l e n " , dem Handwerke sonach eine neue Steinmetz-Ordnung
zu verleihen, die dem Geiste der Zeit angemessener war. Dieser
Geist war aber der, welcher aus den ReformationSfchriften v r .
M . L u t h e r s wehte, dessen neuer Lehre die Reichsstadt
mit dem angesehensten Theile ihrer Bürger feit l542 hul-
digte.*) Ganz natürlich schied sie die Werkleute der Dom-
bauhülte, die noch bei der alten chriftkatho lischen Lehre ver-
blieben, ans. . M i t leiner Sylbe wird der Domhütte mehr
euvähnt; aber auch von einer Verbrüderung der Stadtbau-
Weifter mit der Haupthütte von Strasburg kommt darin
ebensowenig ehl Wörtlein vor, als wie in der von 15l4.
ES kann ulcht geläugnet werden, daß die Kirchen-Re-
formation, wegen der sich Teutschland in Religion und Po-
litik gespaltet hatte, der Baukunst nachtheillg war. Viele
Hunftbauwerke, wie der Kölner, Magdeburger, RegenSburger
D o « erreichten in Folge des Religionskriege« ihre Vollen-
dung nicht mehr j und auf viele Jahre waren die Erwerbs-
quellen für BaMnft ler und WerkSgenoffen versiegt. Als der
Kampf zwischen der alten und neuen Kirche ausgekämpft,
*) M m bemerkt aber schon in der Ordnung von 1514 Zusätze, die
einen etwas resormatorischen Anstrich habe».
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und unter die verschiedenen Betenner Rühe nnd Einigkeit
zurückgekehrt war, da lesen wir in der erneuerten Straßburger
Stelnmetzen-BruderschaftsOrdnung v. I . 1563 zum Ersten-
mal einen E t a t meister (Steinmehmeifter) der p ro te -
stantischen Reichsstadt R e g e n S b u r g , mit Namen
G i l g G r a s s e n b e r g e r , und sonst keinen andern aus die-
ser Stadt! Alle Haupthütten von Köln, Zürich, Straßburg
waren damals der neuen Lehre längst zugethan; nur die
Direktion Wien blieb a l l ^
Von der so eben berührten St«inmetzbruderschafts-Ord-
nung von l 5 6 3 , wonach sich die hiesigen Steinmetze strikte
zu halten hatten, besitzt das Regensburger Archiv deßgleichen
eine Abschrift. Darin wirb bemerkt, daß S . K. Majestät,
weil bei der Bruderschaft der Steinmetzen in teutfchen Landen
eine lange Zeit her viele- Unordnungen und Mißbrauche ein-
gerissen seven, deßhalb ihre Ordnungen und Pflichten von
Straßburg auf den Tag Michaelis 1563 zu erneuern be-
müßiget worden sey.
Von nun an verblieb die hiesige Zunft der Hauptloge
von Straßburg bis in daS Jahr 1707 und noch einige
Jahre darüber hinaus unterthan, wie ich näher berichten werde.
Nußer dels genannten 3 Handwerks-Ordnungck v. 1514,
l555 und 1563 finden sich noch eine Sieinmey- und Mau"
rer-Ordnung von 1616 vor, in welcher 8 64. von der Be-
gräbniß der katholischen und der protestantischen Meister und
Gesellen handelt, und eine andere vom 6. Februar 1616, wor-
in der Taglohk im Winter und Sommer bestimmt wird.
Außer diesen wird weiters auch einer S t e i n hau e r - O r b -
n u n g v. 1731 erwähnt Schließlich verdienen deßglelchen
die Ordnungen der Maurer-Meister, die-für sich selbst eine
eigene Zunft zu 'bilden anfingen, hier noch Erwähnung.
Die älteste ist die von 1559, dann folgen die Maurerge-
sellen-Ordnungen von 1619, 1729 und 1794. I m Jahre
1765, den*18. März, beliebte das Hansgrafenamt eine neue
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revidlrte Maurer-Ordnung zu Tag zu fördern. Als Euriosum
bemerke ich, daß der Maurer-Ordnung von <559 eine Su-
pli l der Maurer, Zimmerleute und anderer Professioniften bei-
liegt, in der sie den Magistrat bitten, daß jedem von ihnen
nach a l t em B r a u c h e in Rock ertheilt werden möge;
vermuthlich waren sammtliche Gewerbsmänner in stetem
Dienste der Etadtobrigkeit. Von den Dachdeckern, die ehe-
dem mit den Steinmetzen und Maurern zu einer Zunft ge-
rechnet wurden, findet man später feine Nachricht mehr, ver-
muthlich, weil ihre gefährliche Arbeit die Maurer fort und
fort auf sich nahmen.
Wenn auch in keiner der bezeichneten Ordnungen des Ver-
bandes mit der Straßburger Haupthütte der Steinmetzen ge-
dacht wird, so enthält der Alt glücklicherweift, was vielleicht
bei wenigen Freiftädten der Fall sevn wird, sehr wichtige
Nachweise, daß seit t563 die hiesigen Stadtmeister und ihre
Gesellen dem Straßburgischen Haupthütten-Gericht bis in
die neuesten Zeiten unterworfen blieben.
Ein Bittschreiben des Regensburger RatheS an jenen
von Straßburg, <l<l. am Psingfitag vor dem Sonntag «lubi-
l»te ao. <575 berühre ich nicht so fast als Bestätigung
dessen, als vielmehr beßhalb, weil darin einer alten Persön-
lichkeit der Regensburger Dombauhütte vom Jahre l459
Erwähnung geschieht. Es brachten nämlich der Burger D i e-
t r ich T h u m b , seine Ehewirthin Margareth, eine ge-
dorne K n ü t t e l m a r , und M a t h e s K n ü t t e l m a r von
Regensburg vor, daß ihr Bruder uno Schwäger, M i -
chael K n ü t t e l m a r , S t e i n m e t z zu Straßburg, mit
Tod abgegangen sey und Hab und Gut hinterlassen habe,
was man ihnen als nächste Erben von Straßburg auSfol-
gen lassen wolle. Der hiesige Magistrat gewährte ihre
Bitte und wandte sich deßhalb an jenen von Straßburg
Die Knüttelmayer find ein altes RegenSburgisches Stein
metzen-Geschlecht. Die Leser belieben in der bereits ^
Verhandl. des htst. Vereins. Vd. X V l .
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handelten Dombau-Rechnung nach der VomMeL X V . bei
der „Viltklbuw m<Mer Odneaä (Norit«er) H'nä »einen Gv.
lellss» in als KAtvtt" zu suchen, und sie werden den faulen
Steinmetz - Lehriuttsten M i c h a e l K n ü t t e l m a r finden.
Obgleich, wie früher berührt, wegen Lostrennung der
Reichsstadt Straßburg vom teutschen Reichskörper das dor-
tige Haupthüttengericht für teutsche untergeordnete Hütten
vermöge kaiserlichen Reichsbeschlusses v. I l707 (s. später
das t!onelu«um trium eollvßiorum 8. It. lwp. v 16. Viärz
i?0?) nicht mehr bindend war, so kamen bei Regensburg
(vielleicht auch bei anderen Reichsstädten) doch noch i. I .
1718 u. ff. Fälle vor, daß wegen gewaltthätigerweise statt-
gehabter Freisprechung eines Jungen u. s. a. sich von bell
Steinmehmeistern an die Straßburger Haupthütte zur Ent-
scheidung ihres Zerwürfnisses gewendet wurde. Ein solcher
freigesprochener Junge hieß M e ß e l ; er lernte beim Stein-
metz-Meister M a t t h i a s M a y e r in Kelheim, welcher mit
noch einigen andern Meistern und Gesellen von Regensburg
ihn unrechtmäßigerweise frei sprach, weßhalb sie fämmtliche
das oberste Hüttengericht für u n t ü c h t i g erklärte, M d ihre
Namen und Ehrenzeichen an den B a l k e n schlug. Wie
bei allen Gewerken, so gab auch bei dem der Steinmetzen
oft Brodneid die Veranlassung zu Zerwürfnissen zwischen
ihnen. E in ähnlicher Eonsiict fand statt zwischen einem Etadt-
amhöfer - Meister mit Namen J o h a n n F r i e d r i c h ssnor
und den RegenSburger Meistern H elfterer schrieb den Letz-
teren einen „ S c h e l m e n b r i e f " , worin ihnen jene unrecht-
müßige Freisprechung vorgehalten und erklärt wurde, daß er
beßhalb mit ihnen ferner keine Gemeinschaft pflegen könne,
weil er sich eines ebenmäßigen Verbrechens und gleicher Poen
von 10 ReichSthl. theilhaftig machen wüfde. Was er be-
haupte, könne er durch Original-Briefe beweisen.
Hier Heile ich sie mit:
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„Straßburg den 47. September 4748.
Dy 4 Burger anlangent die Steinmetz < Maifter zu
Regenspurg vpd bieIenigen gesellen, welche den M e ß e l un-
rechtmäßiger weiß ledig gesprochen haben, — w haben wür
W l b i g sambt vnd sonders, wie den M a i f t e r M a t h i e ß
M a y e r fstr untüchtig erkhandt vnd deßwcgen Ihre Rah-
men auch würckhlich an den B a l k e n geschlagen, so
lang vnd vil l bis (sie) Sich Vnnß fubmittiren vnd die Ihnen
aufferlegte Strafe Hieher erlegen; bero wegen Ih r (den
K n o r von S t a d t a m h o f meinend) vnd alle Ehrliche
Eteinmehmaister vnd Gesellen hicmit gewahrnet seyet, wer
mit Ihnen und Ihren Gesint etwas zu thun und zu schaf-
fen habe, befehlen Euch auch zugleich, allen andern Ehrlichen
Maiftern und Gesellen ob ermeltther Penschan (ob Menschen
ober Person?) vntüchtigkeit in Eurn bezürckh kundt zu
machen, auff daß Sye sich darnach zu richten wießen. M i t -
hin göttlichen schütz erlaßendt verbleiben wir allezeit Euch
zu diesem (etwa dienen) geneigts, in Nahmen deß löblich
Haupthüttengrichts vnderschreibt
M i c h a e l Eh r lache r W e r t h -
ma i f t e r deß M ü n s t e r s " .
Unter den an das schwarze Brett im Maurerhof zu
Straßburg geschlagenen Regensburger Steinmetzmeiftery war
auch der Meister P a p i d Schere r , der P a u m e i f t e r
des h ies igen teutschen H a u s e s , der eben mit dem
obbelührten Stadtamhöfer Meister J o h a n n P h i l i p p
K n o r in Eonfiict kam. Scher er submittitte sich unter-
dessen und zahlte die ausgesprochene Strafe, jedoch anstatt
10 Reichsthaler nur 40 st. mit der Bitte, da« Reftige gütigst
zu erlassen. Aus diese Bitte erfolgte nachstehender, nicht
nur gut ftylifirter, sondern auch vortrefflich schön geschriebener
Brief, ää. Straßburg den 28. Oktober 4743:
44*
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,>Freund D a v i d Scherer " .
Aus Eweren ahn unß abgelaßenen brieff von 26.
September jüngsthin ersahen w i r , daß I h r Euch endlichen,
wie allererst bi l l ig, unßerem bescheidt, betreffendt die Euch
angesetzte zehen Reichs Thaller Straff, zu submittiren geson-
nen seyet, vnd daß I h r umb linderung derselben mit unter-
schiedlich beygefügten llrsachen ansuchet, worauff zur Ant-
wort dienet, daß ob zwahr wohlen wir in erwegung Ihr ,
Ewer Mitmeister vnd Gesellen vnnß sehr viel Mühe vnd
Uncosten gemacht, ganh Keine vrsach hätten. Euch nur die
geringste ermäßigung zu thun, daß wir doch noch dießmahl
die Gelindigkeit der strenge vorgezogen haben, indem wir
Euch bey denen bereiths unß überschickten zehen Gulden
lassen; alleilt mit dem Außtrucklichen vnd ernstlichen Anhang,
baß I h r so lange und viel mit M a l s t er F r a n z Ober-
Eckern (v. RegenSbucg) vnd feinem Gesindt weder im
Handtwert noch sonsten in Essen vnb Trinken Keine Gemein-
schafft haben, oder mit selbigen umbgehen sollet, biß er sich
auch mit vnß Wirt abgefunden haben, indem fein N a h m e n
vnd E h r e n z e i c h e n , wie auch der Gesellen Nahmen, so
den Lehrjungen gewalthätiger weiß leedig gesprochen haben,
würcklich an den Balken geschlagen seyend, ein gleichmäßiges
ist auch M a t h i ß M e y e r n , dem S t e i n m e t z - M e i s t e r n
zu K e l h e i m widerfahren; wann I h r demnach ein recht-
schaffener Steinmetz-Meister seyn wol l t , der a u f A r t i k u l
h a l t e t , werbet I h r von selbsten wißen, was I h r dießfallS
zu thun habt; sollte aber wider verhoffen in erfahrung ge-
bracht werden, daß I h r mit einem solchen ohndüchtigen dan-
noch umbginget, so würden wir Euch auffs newe nicht besser
halten, als die andern Auch; weßwegen I h r Euch vorsehen
wöget, hiemit Göttlicher Obhuth erlaßendt, seynd wir Euch
Straßburg den 28. Oktober no. l 7 l 8 .
I m Namen
deß sambtlichen Haupthütten gerichtS unterschreibt
M i c h e l E h r l a c h e r W e r l M e i f t e r
des Münsters.
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An
den Ehrfamen vnb B a w E r f a h r n e n
D a v i d Schere ren Steinmetzen Meistern
vnd Bürgern zur beliebigen Eröffnung
l 2 kr. zu
franeo ^uz«d. Regenspurg."
DaS in der Größe eines 40ers aufgedrückte Instegel
mit rothem Siegellack präsentirt einen von der hl. Jungfrau
mit dem Iesukind auf dem linken Arme gehaltenen Schild,
worin in 3 von der rechten zur linken Seite schief laufenden
Linien die Instrumente eines Steinmetzmeisters, nämlich in
der ersten von oben das Winkelmaß, in der zweiten zwei
Epihhammerchen und in der dritten der Zirkel sichtbar sind.
Die Umschrift lautet: 8. U l N L 8 N ä N V I V L N c k 2 V
Diese hinter dem Rücken der Obrigkeiten ohne Bevoll-
mächtigung Namens des Handswerts geschehene Berufung
nach Straßburg hat der Stadt-Obrigkeit um so mehr viele
Verdrüßlichkeitengverursacht, als nach dem auf dem hierorts
470? gehaltenen Reichstage von 3 Collegien beschlossenen
und bekannt gemachten kaiserl. Mandat jede Berufung und
Eitation nach der von Frankreich eroberten ehemalig teutschen
Reichsstadt Straßburg nicht nur ungültig, sondern auch bei
LeibSstrafc verboten wurde.*) Allein wie ein anderes Pro«
*) So ist auf einer der Oberecker'schen Beschwerde-Gingaben signirt,
daß von Obrigkeitswegen feine eigenmächtige ohne gehabte Gewalt
noe. des Handwerks geschehene Berufung nach Straßburg scharf
geahndet wurde, weil er nicht nur das Ansehen des Handwerks
mißbraucht, sondern auch die hieraus entstandenen Verdrießlichkeiten
verursacht habe, abgelesen in 8en»tu ä. 15. Xbr. 1718. Auf dem
Straßburger Brief vom 17. Septbr. 1718 hingegen steht: , ,v ,s.
(5onelu«um 3 O l l e x 8 . It. Imp. äiet.den 15. Mart 1707 wegen
ungültiger Citaticn nach Straßburg zu der Haupilade: prot. in
8sn»w den 10. Okt. 1718.«
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dukt zu erkennen gibt, so scheint der zwar in Regensburg
gültige ReichstagSbefchluß in anderen Provinzm Teutschlands
noch lange darnach keine Rechtskraft gewonnen zu haben,
vielleicht deßhalb, weil von der Haupthütte StraßburgS wegen
dieses Mandats Unterhandlungen gepflogen worden sind; denn
am 19len November 1 7 1 0 erhielt ssammrer und Rath in
Regensburg vom k. k. öfterreich. Pflegs-Commissär Welcher
in Stadtamhof nachstehendes RequifitionSschreiben:
„ I h r o K a y s e r l . M a j e s t ä t haben mir beigehenten
Straßburgischen Stainmeh Handwerchs Ordnungs - Ertract
mit dem flllergnädigften Befehl zugeschlossen, mich bei meinen
Hochgeehrten Herren i n mögl ichster S t i l l e um den
eigentlichen Grund, wie eS bei dem Handwerch der Stain-
mezmaifter in Regmfpmg in ain — so andern HandwerchS-
sach, bisher aigentlich gehalten worden sei, zu er tnMßM
und den Befund förderlichst zu berichten; daher ersuche ich
Sie hlemit nachbarlich von den Ihnen untergebenen Slam-
metzmaiftern ihre Handwerchsordnung unbeschwert abfordern
und gegen die Straßburgische Ordnung halten, auch mir hier-
über Nachricht ertheilen zu lassen, ob's gegen einander gleich
lautent oder in was Punkten unterschieden ftyn lc. ic."
Die hierauf erlassene Antwort, 66. RegenSburg den
2. Dzbr. 17 l l) , besagt, daß beide Ordnungen bis auf den
Artikel:
. K e i n D i e n e r A b s p a n n e n . "
„Es soll auch kein Meister oder Gesell, wie der genannt
w i rd , keinen seiner Diener, den Er gedingt hat,
oder in sein Förderung anderstwo herkommt, verfüh-
ren oder Abspannen, Er habe dann vor dem Meister
einen WWlett Hechan> alss das Er ohne Klag von
IHN käme; Wo aber solches geschehe, fv soll einer
von dem HandWert sÜrgenohmM vnd gestrafft wer-
den."
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welcher nicht in die Straßburger, wohl aber in dl« Regens-
burger-Ordnung aufgenommen wurde, überall gleichlautend
befunden worden sind.
Weitere dießfalls herauf erlassene Verordnungen finden
sich übrigens in den Alten von Regensburg nicht mehr vor.
Zum Schlüsse theile ich das vielleicht noch galy unbe-
kannte Hmvlusum L>lum t'ollezioszizn ßaeri Itom. ltn^esii,
welches den l 6 . März 1707 auf dem hiesigen Reichssaale
erlassen wurde, in getreuer Abschrift mit:
„viotat. ltatisb. 6. 16. Märt.
1707
z>. MonZuntin.
Lonolusum trlum
8»ori Lom»ni
3llS bey allhiestger allgemeiner Reichs-Verfammlung die
zuverläßige Nachricht einkommen, was gestalten das Stein-
wetzen Handwerck im ganzen römischen Reich in der von
der Krön Frankreich detinirten freyen Reichs-Stadt Straß-
burg Ihre SunFt Stuben und zwar bereits vor und nach
gedachter Stakt Occupation auf der also genannten groffen
Hütten gehabt, vnd dahin Meister und Gesellen aus dem
Reich in Streit-Sachen und Klagen von dem daselbst ange-
stellten Haupt-Hütten-Gericht der Steinmetzen citirt und
evocut und man dann hierbey erwogen, daß bevorab Hey
geMNwartigen noch anhaltenden KriegS-Läuffen vnd feind-
licher Detentwu gedachter Stadt Straßbmg, darunter leicht
allerhand lVeonvenWntien auch im Römischen Reich hin
und wieder bas Bau-Wesen an solcher Steinmetzen - Arbeit
gehemmt werden dörffte, an und für sich selbften auch in
Kriegs - Zeiten dergleichen unzuläßig vyj> gleichwie in der
leht-publicirten KriegS-o^larAtiM M lüorre/popllen», Han-
del und Wandel mit der Krpn von Frankreich, umb alle
Nnterfchleiff u. a. schädliche Verräthereyen zu verhüten, be-
kanntlich unter schwehrer päsu verbotten, also darauf auch
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1V»
zu fest bestehen würe. So ist bey diesen und andern ver-
kommenen wichtigen Umständen auch in reiffer Erwegung
des in »o. l671 gemachten gemeinsamen und den 12. Nug.
erstbesagten Jahres zur gewöhnlichen I)iet»tur gebrachten
Reichsschlusses dafür gehalten vnd geschloßen worden, daß
dem Straßburg'fchen Steinmetz u. a. Handwerten, — auch
denen Handwerkern in Rom. Reich selbften, unter dem Nah-
men vnd Titel der Haupt-Laden oder Haupthütten andere
Meister oder Gesellen aus dem Rom. Reich oder rv8pveUv«
andern Orten her, im Rom. Reich, vor sich zu erfordern
nicht gebühren wollen; Diesen solches auch nicht zukäme,
und daher auf solch unbefugte unzuläßige t!it»tlon an die
vorgeladene oder fürs künftig vorladende Stätte oder Ort
niemand bey arkttran Leibs-Straff zu erscheinen hätte, son-
dern gleichwohlen die Ausmachung der unter solcherley
Handwerck im Rom. Reich entstandenen oder noch künftighin
entstehenden Str i t t - und Irrungen der Beklagten rechtsmä-
ßigen Obrigkeit als Fusiei eompetsnti gäntzlich zu über-
laßen, und Ihro Kayserl. May ob perleulum w mor» um
allergnädigst förderlichste «»tiiioation dieses lpsoml Reichs-
Schlusses und dessen gewöhnlicher publioRtion ins Reich
allerunterthänigft (wie hiemit beschiehet) zu ersuchen wären,
nicht zweiflende, daß allerhöchst besagte Kayserl. Mayft. den
völligen Inhalt des obberührten in Handwerkssachen u. denen
bekannten vielen Mißbräuchen halber ergangenen Reichs-
Schlusses äs »o. l6?4 dem publioo zum Besten sobald mög-
lich, gleichfalls allergnädigst zu bestätigen geruhen würden,
Darum zugleich Dieselbe in schuldigsten Respekt (wie hier-
mit beschiehet) zu ersuchen wären, sißnatuw Regensburg
den l 6 . Ma t t . l707.
I. . 8 . Ehurfürftl. Maynh.
Canhley."
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Stainmohen mauern
vnd deckern
Ordnung
äs »nno
vnä
(Zusah von einer jüngeren Hand.)
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Das buoch ist angefangenn
M Pfingsten Taustnt,
Fünfhundert vnnd I m
vierzehennde» I a r
Bey Herrnn Hannsn Hürsih-
barffer der Zeit Hannsgrafenn
Vnb find der Zeit ßtzer Spesen der Hann«
Steffann Nawfleher
Wolfga«g Mulherger
Georg paumgarttner
Erhart lintpeck
Hanns Eteyrer
Hanns Kihthakr
Hanns Plmml
Hanns lopbl
Adam Gannß
Pauls Hartkircher
Iobft Ortt
Sigmund perger
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AwS Beuellch der Römischenn tayserlichcn Maieftät u.
vnnsers allergenadigiften Herren alhere verordennt Rate vnd
Commissarien habenn Wi r Haubtmann Eammrer vnnd Rate
mitsambt denen I n der Hanns der Stat Regennspurg den
Erbern Hanniwerchen der Stainmotzen mauern vnnd De-
ckern von Newen dise hernach geschribne Ordnung gesaht
vnnb gegeben:
1) Kaynn Vruoderschasst Sol l versamelt werden on vor-
wissen amS erbernn Camerers, damit derselb, so ver-
ordennt ist, vonn Rates wegenn, in Hey sein derselben«
Bruoderschafft ir Hanndlung vernem vnd höre.
2) Wöllicher nun^hinfuranHthie zu Regennspurg Auff
denenn hanntwerchen Nämlich Stainmaiffen Maw-
rernn vnnd Tegfernn'mayster werden w i l l , der soll
den bemellten Hanntwerchen, ee vnnd Er zu sollichrer
Mayfterschaft zu gelassen, vrchunt bringen, seiner vnnd
seiner Hawsfrawen, so uerr er aine hat, I r bayber
Eetiche geburt vnd furzaygen, daß Er auch seine ler-
I a r erberlich außgediennt, Auch Er vnd sein Haws-
ftaw Sich frumbklich gehallten haben, ob er aber fayne
hyett, das er vnnb ain yeder zu frommen elichenn
wolgelainten personnen heyratenn, wör oder wöllich
das vberfaren, Sol l den selbenn die mayfterschafft ver-
sagt sein, Doch so sollich I r r tung furfuelen sollen, I n
der Hannß darvmb eyntschydenn werden. lDiefer
Artickl ist von ainem Erbern rath vnb I n der Hannß
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1V«
wider befteet, dermaffen wer nun hinfüran darein
kommbt, Sol l den hallten. 4et. Freytag vor vasnacht
^o. 0. lm 29 5ar)*)
3) ES soll auch ain yederr, der also zu mayster hie auf-
genommen w i r t , von stund an b ü r g er werden vnd
seinem Haruasch haben, Nämlich ain krebs ain krägl
ain Hyrnnchewbl zween Harnasch Hanntschuoch, Wo
aber ainer sollichm Harnasch nit hiet, oder feins ver-
mögenns, der Zeyt nit were, soll I m zimlich zeyt
darczu in der Hanns nach gelegenheit geben werdenn,
doch vber Iarsfrift kainen nit vnd nachmals besicht
werden vnd wo er nit vorhannden ist, So soll dcr-
selb gemayner Etat ain Pfunt pfening Regenspurger
in die Hanns verfallenn sein vnnd nichts mynderr
Sol l derselbig sollichenn obbemellten Harnasch I n mo«
nadsfryft habenn bey Vorigcnn Wanndel.
4) Weytter soll auch ainem yedenn, So vor mayfter ist,
auch Harnasch auferlegt von Newen werben, in derr
Hanns nach gclegenhayt zimlicher Zeyt ze habenn bey
Straff, wie I m die auferlegt wirt in der Hanns ob-
bemellt.
5) Wo furtter ain frembder Mayster herkumbt vnd mayster
hye werdenn w i l l , Er kum von wannen er wol l , der
soll gelaubirdige kuntfchafft bringen, das er sich red-
lich gehalten« vnd ain erbern abschid genomen, auch
seynt lerIar erberlich außgedient Hab, vonn dem ennd,
do er gelernnt vnd hewslich gesessenn ist vnnd darnach
mit meinen Herren vmb die Burgerrecht ains werden,
wie er Stat an I m fundt, auch sein vnnd seiner
Hawsfrawenn eelichenn geburt gelawbwirdigklich, vor-
Diese eingeklammerte Stelle ist durch eine spätere Hand hinein«
gestickt.
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Händen haben, Auch soll er seinen Harnasch haben
laut diser Ordnung.
6) Weytter sollenn die Maifter all miteinannder freunt-
lich fein vnb lebenn vnb alle vnaynykait krieg vnd
Ir r tung gegeneinander abthunn vnnd hinngelegt sein.
7) Sy follenn auch Iarlich vmb Sannt HaymeramS tag
I r Wal thun vnnd zu viern erwelen die dy Bruo-
derschafft Regierenn wie hernach volgt;
Nemltch das alwegenn zwenn ftainmössen ain
mawer vnd am Degker erwellt werden« vnd so Sy
erwellt sein, Sollen sie albegen den nächsten tag, so
man Hannsgericht hellt, erscheynen, ire gelub vnnd
pfticht thun I r ordnung vnd artigkl, wie Inen die
gegeben« sind, treulich zehallten, wie die hernach volgt
vno diese pfiicht tuen, Wo I r r tung Hn der wall für-
fuellen, sollen in der Hanns entschyden werden.
Ich swer ainen ayd, das ich Gemainer Stat alle
die arbayt auch kewffe, darczu ich erfordert vnd mir
beuolhen wi r t , barInn Ratenn vnd geholffen sein,
auch mit der arbayt mein pessten muglichenn vleis
thun vnd mit den, So in meiner furderung mir zu
uersprechenn steenn, treulich vor fein vnd arbayten;
Auch a l l e s das h a l l t e n w i l l , S o m i r I n
der O r d n u n g von H e r r n H a w b t m a n a inem
E r b e r n n C a m m r e r v n d R a t e i n der H a n n s
a u ß g a n n g e n n auß beuelh der kay. M a y f t .
E o m m i f s a r y vnd R ä t e gegeben w o r d n ist,
nach meinem pessten vermögen vnnd vleys, alles ge-
trewlichenn vnd onfarlichen, des bitte ich mir gott ze-
hellffenn vnd all Heyligen.
8) Auch alle Ihennenn, jo zu maystern aufgenommen
werden, es sey auf Stainhawenn Maurenn oder De-
ckenn, sol ain yeder in die Hanns gestellt werben vnd
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allda gelobenn vnb fchwern Laut der Ordnung, wie
die in sich hellt zu hallten.
9) Vnnd so aimr Nllso genuogsam zw mayfter erknm
wirt, der ain Steinmöh oder Maurer ist, fol gebenn
in die Bruderschaft xü dl. NgSb. fürs pfunt Wachs
vnd oen vier maystern ain mal, ist er dann ain decker
Sol l er gebenn in die Bruberschafft (vj dl. Rgsbg.
für das Wachs vnd denn vier maystern diser obbe-
mellten dreyer hantwerch gibt ein yeder, der Mayster
wirt, der Pier mayster ainem für's mal v^  Rgsb. dl.)*)
W) Es soll anch kain lerIunger zu Stainhawen aufge-
nommen Werden, Er Hab ban kuntschaft seiner elichen
geburt vnd sey eelich geboren« vnnd sollicher leriunger
oder dyener sollen aufgenommen werdenn in beiwesenn
oder mit vorwissenn der vier mayfter des HanntwerchS
oder I r ains taylS vnnd derselb LerIunger ober
Dyenner, so er aufgenommen wir t , sol in die Hanns
geben vier grofch Sol seyn Mayster von I m ennt-
pfachenn vnd in die Hanns anntwortten vnd darczu
ain pfunt wachs I n I r Bruderschaft.
l l ) I tem ain ftaynmöh mag diener oder zu Ler Jungen«
aufnemenn zu lernenn ain ftavnmöh vnd ain Mawrer.
ES soll auch kain maifter der Stainmessen kainen
lerjunger mynnder dann auf vier I a r zu lernenn auf-
nemenn.
l 2) l tsw die mayfter der Mawrer sollen« laynen lerknecht
aufnemen, vnnter zwayenn Iarenn zu lernen, doch
derselb lerknecht Sol l vor ain I a r M ö r t e r abgefetzt
vnd gerüert haben.**)
l 3 ) ES soll auch kain mayfter der zu Iyegldeckenn fürge-
nommen ist, kaynnen LerIunger vnnder zwayenn Su-
" ) Ist erst spHter beigefügt worden.
„ M ö r t e r " wird wohl soviel heißen als M ö r t e l , oomontuw.
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Ott«
mem aUfknnmell zw lernen«, doch da« derMbe Ler-
Iunger vor auch am Zur M ö r t e r abgesetzt vnnd
geruert Hab.
14) Bnd so derfewenn ainer mayfter norden w i l l , vnnd
des Hanntwerchs begert, Sol in der Hanns auf vnnt-
terricht der vier geswomen Mayster oder I r ainS
tayls, Souerr er erkan wtrt genuogsam, do aufge^
nommen werdenn.
15) ltvm wann ain lerjunger von ainem Mayfter lumbt,
Ee vnnd seine gedingte Zeit aus ist, So wag ain
«ayfter zu stund ainen andern anfnemen, Wo auch
ain lerIunger bey ainem Staynmäffenn drey I a r ge-
lernt hat, So mag derselb wol wyder ain leriunger
auf vier I a r annemen zu lernenn doch »5 nvm t K v w
r äer tkombHrba^t lzalbvny ln äonn
Es hat Mlch ain yeder mayfter der bemellten Hamtt-
werch vnd bieselbenn lerIünnger oder Diener sich sechs
mit einander woll zuvertragen mit verdingung der be-
lonung> wie Sy ftat an ain annder fündelm.
<?) Wo aber das geding belyb, wie uor allter, so soll man
de»»jelbenn lerIünger ainem yeden ains Pfennigs mer
, dann ainem taPvercher, das erst I a r vnd das
I a r aber ains Pfennigs mer, dmm das erst
I « l Vnnd das dritzt I a r vnd f i r an aUS eine« Stayn-
meffenn oder Maurer gesellen, wer das vberferdt, soll
all< sßft das beschicht, gebm in die Hanns am Halb
pfunt pftnniz RegennjpurMs.
l 3 ) Wo aber am Dtzenner Bey ainem Staynmaysfenn
brey I a r gelernnt hatt vnd dennassenn geschickt were,
gern sich hie nyder thun wollt , Sollen« die viermay-
ster vnzterricht in die HannS geb«nn, ob er zu ainem
maystor AenwOsam sey oder Kit. Auch mögen« die
in der Hanns fünft auch vnnienicht «mpfachenn wo
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gut gedunckt vnd wie Sy die Hanndluug fänden,
sollen dy entschaiden vnd dabey beleyben.
<9) Wer mayster auf denn Hanntwerchenn wil l werben,
der soll vonn erftten ainem Staynmessenu gedient ha-
den vnd staintunden hawen vnd dife mayfterftuck machell,
wie hernach volgt:
Zum erftten: das ainer ain Schlechte Ereuhge-
welb kunt machenn.
Zum anndern, das ainer ain fchelche tür von
stucken tonde machenn,
Zum Drytenn, So soll ainer ain schlechts thor
tonden vnnb wissen ze machen
Zum vierdten das ainer ain anslabung lonnb
machen.
Zum Fünfftenn das er grund vber haimlich gemach
kund machenn vnnd wo ain ortmaur oder Egkh an
ainem haimlichenn gemach Schadhafft w i r t , die zu
«ergründen vnd der wiffenn ze hellffenn.
Zum sechsten« das ainer soll wissen nach der Hoch
aine. itlichn*) maur wie dick die sein sol, darnach
wissen grund machen.
Doch vorbehallten, wo also ainer mayster werden
wolt vnnd ettlich obgemellte Stuck, das paw darczu
nit Hyet t , dardurch Er der mayfterschafft verhindert
sollt werden, so soll es dermassen gehallten werden, wie
hernach volgt:
20) S o soll derselb ain visier (Modell) machenn von
ledtenn ober aus täg l , das den fachen« am ge-
stallt geb, daraus die vier mayfter sein mayfterschafft
*) Diese später eingefügte sonderbare Abbreviatur kann ich anders
nicht interpretken, als vielleicht also: nach der Höhe einer i t l i -
chen d. i. jeweiligen Mauer.
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mügenn erkennen ob er teym weg beleyb vnnd ge-
nuogsam sey. Sol l also in der Hanns angezaygt
werden« vnnd aldo beS geschyds gewarttenn.
Itvm weytcr volgt hernach was der Decker map-
sterftuck sein:
Zum echten das ainer wisse vnnd kund amen acht«
egtigtenn thurm deckenn,
Zum andernn das ainer ein Seyche wol künne
vnd wisse einzedeckenn,
Zum drittenn wo er I n aynnem Dach ist, das
er sich allennthalben auf thurrnenn vnnd anndern
Dachen« wiß einzedeckenn.
Ob sich in denenn obbemellten maysterftucken I r -
rtung begebenn so sollenn sie sich in die Hanns ver-
fuegen vnd aldo entschydeun werdenn.
21) Es soll kam mavfter kaynen Maurer nit ftain hawen
lassenn, der darumb nit gediennt hat, er verding sich
bann vor (zuvor) darumb vnb tyenn wie hannt-
werchsordnung ist.
(Nußgenommen, wo am Maurer I n ainer ar-
bait ist vnd die annymbt, derselb mag alte Venfter
vnd thnrgricht peffern vnd zuerichten, doch das ber-
selb pawher, beS dj arbait ist, haben wi l , Sonst nit.
Er soll aber khein new thürgricht Venster oder der-
gleichen hauen bey straff j K Rgsbgr. dl. I n bj
Hanns.*)
22) Es soll auch khain Mayster lhainen Maurer anstellen
zu mauren, Es wiß dann, das derselb vor darumb ge-
dient Hab, wie mawrenS recht ist. Es were dann
fach, das ayner, So am nöttige arbayt hett vnd künde
nicht mawrer gehabenn, die genugsam werenn, so
*) Diese eingeklammerte Stelle ist später geschrieben.
Verhandl. des hift. Vereins. Bd. X V l .
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möcht er alsdann die selbigenn mayfter mit vorwiffen
aines Haunsgraffenn auf dasselbigmal, wie er I n n Rat
fünd, Mawrer nemen, doch bey seynen pflichten, da
mit man versehen« fey vnd derselben« arbayt kain
saumbsal geschehe.
23) W o am mayfter Eynnen paw oder arbayt I n seiner
Hand hat, noch demselbenn paw oder arbayt soll kam
mayster nicht stellennn Noch werben«, Noch kaynenn
dauon dringen Darczw soll kaynner dem anndernn in
sein arbayt nit steen in tayn weyse, Gs were bann
fach das am mayfter das verschult hette, oder wo man
verftuennb, das die arbayt zu schadenn oderr verder-
ben« kummen möchte, oder der mayfter vnbillichen mit
dem Pawherrenn hanndellte; Vnd wo man also ver-
mellter fachen« halb I n I r r tung käme, Sol mau
aynem Wachtmayfter der Wacht, dar In der Paw ist,
anbringen«; berselb soll alsdann die gefworen der
Statmayster vordernn vnd solllch I r rung bey I rem
Ayde befichtenn lasse««, erfunde sich dann, das der
maister der fachen« schuldig wer vnb vnbillichen ge-
handelt hette, So soll der Wachtmayster dem, des der
Paw ist, vergönnen, ainem annbern mayfter darczu
aufzenemmen vnnd derselb den er also aufnymbt, sol
wider Nyemant dann gethann haben«, Wer auch in
dem Ungerecht erfunden wlrt der fol dm maystern
das beschaw gellt ausrichten.
24) Item es soll lain mayster noch gesell dem anndern
sein arbayt vnd gepew gefarlichen nit schennben, Noch
lefttern weder durch sich selbs noch anndern yemant in
kai« weis, wo ater ainer amen Paw sche . . .' (ver-
muthlich: schünde), daraus schaden erfteen möcht,
das soll ain yeder bei seinem ayde dem wachtmayfter
der Wacht vnd denn geswornn mayftern, dar Inne
sollicher paw ist, ansagen« alles treulich vnnb onfar-
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l ich; Wer aber das gefarrlich vberfuert, gibt, alls offt
das beschieht, in die Hanns sechzig pfenning Regen-
spurger.
25) Item ob ain mayster von Vnns zu mayster aufge-
nommen ist, vnnd nicht arbayt alhie hette, der mag
woll ainem maifter hie arbayttenn, doch das er n u r
g e s e l l e n l o n neme.
?6) Item es soll auch kaynner der S t a t p a w mayster
sich fayner furdrung oder arbayt vnndterfteenn on
willenn vnd wissenn vnd erlaubnus sein Lonherns)
Vnnd wo I m der das vergan soll, mit den Vnter-
schaydenn beschehen, Wo der statarbayt anfellt, das
mann I n von sollicher furderung vnd arbayt herr-
wvder zu vordernn Hab; des soll er gehorsam sein;
Wo aber ainer das vberfuer, den mag man in der
Hanns darumb straffen vmb ain Pfund pfemng Re-
genspurger.
27) Item wo ain Mayfter eynnem grossen Paw zw ar-
baytenn ausnymbt vnd der, so I m den Paw beuilht,
ains gesellenn begert, der I m darczu gesellt, an der-
selbenn arbayt zefurdernn, soll Ime der mayfter des
statt thun, Es were dann, daS der mayster I n darzu
nickt vermocht.
28) Es soÜ auch lain mayster, der nit mayfter noch von
VnnS aufgenommen ist, sich kainer großen arbayt vnd
gebew vnntersteen oder gannhe gepew ze thun bey
ainem halben« pfund Pfennig Regenjpurger.
29) Aber ain Gesell selbannder, So hie burger sind, vnd
nit furderung bey den mayftern haben mochten, wo
dye von yemandt erfordert wurden, mögen sich täg-
licher klayner arbayt in oder außerhalb derr Heuser
wol vntersteen, doch das es mit denselben Gesellen
gehalten« werd mit lott vnd andern, was den Ge-
sellen zufteet. lDoch das kheiner mer zu lon nem,
t 5 *
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bann wie e« bey gesellen vor alhie gehalltn Wirt bey
x gr. Wandels I n gemeiner stat Hannß i*)
30) I tem ob begab, das sich zwenn mayfter oder mer mit
einander zu triegtenn oder vnaynns würdenn, das ir
Hanntwerch antreffe. So sollenn sich die andern
maister darvmb annemmen, die fach güetlich vnnd er-
berlich verrichten nach gewonnhait vnb Herkommen
Ires hanntwerchs, doch das sy Nyemant höher pueffen,
bann vmb zwo kanndl gemaynns weins zetrinkhen vnd
M r s W^chs nveen groschen in I r Bruderschafft, doch
wo sy ainer der straff beswert Sol l I n der Hanns
Enntschyden werden.^**)
3<) Ob aber ain mayfter oder gesell, als offt verbräch
vnd die obbeftymbt puos nicht Helffenn oder frucht
bringen wollt. So mag ain Hanntwerch ain söllichen
höcher pueffenn nach gelegenhait der fach, doch mit vor-
wissen ains Hannfgraffenn, Auch der Oberkeyt ir
straff furgeseht/"*)
32) Es soll auch kain mayster dem andern« kaynerlav nicht
nachredenn, das Ime sein Ere vnnd glympfen berüer
in tainerlay weyse Bey straff, so Ime in ainer er-
bernn Hanns auferlegt Wirt nach gelegenhait seinS
verbrechenns.
33) Wölliche maister oder annder der vorbemellten Hant-
werch wider ere tat, allS ainer, der vneelich säs oder
des IarS seine pfärrliche recht nicht täte, oder amen
gesellen« fürdert, der solchs täte oder amen, der ainem
das sein enntrüge, mit demselbenn soll kayn mayfter
kain g5main noch gesellschafft nit haben, barczu auch
") Ist nachträglich geschrieben.
" ) Ist hineingestickt worden.
***) Etwa: und auch unvorgreiftich der Strafe von Kammrer und
Rath.
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kain gesell bey I m nit fteen I n kain weis So lang
bis sollichS hingelegt vnd gestrafft wurdet in der
Bruoderschafft nach gewonnhait vnd herkommen des
hanntwerchS vnd nach gelegennhait der fachen, doch
vber baS ee geschrybenn Wandel n i t , Vnd der Ober-
kayt I r straff fürgeseht.
34) I tem wer der wäre, der vmb sachenn das Hanntwerch
antreffende ain wandl, das yme vorgeschrybnnermassenn
zu geben« auferlegt were, verschult hette, vnd nit ge-
ben wol l t , sich des wydersehte, Er were mayster oder
gesell, mit dem soll kayn mayster noch geselle nit ge^
maynschafft haben, vnnd kain gesell bey I m steen, als-
lang, bis er sollichS gern gibt, wer aber solliches vber-
fuer, der soll gepuesi ^werden» nach ertanntnus des
hanntwerchs, doch über das vorgeschribn wandl nicht.
35) Wo aber ainer sich sollicher Straf f , Mayfter oder
gesell, bedeucht beswert in den vorbemelltenn oder nach
berurtenn Artigkeln, mag das wol für die Oberkayt
in am erbere Hanns langen laffenn, Wo aber der-
selb, So sich beswert, vngerecht in dec Hanns erfun-
den wurd, der soll dieselben vncöst des vodergeltS oder
annderS nach erkanntnus der Herrn der Hanns wider-
vmb geben, damit die Vruoderschafft des nit entgellt.
3s) I tem die maifter sollenn macht habenn die gesellenn
zu furdern, frembt vnd hieryg*), doch das der maister
von denn frembdenn gesellenn die Wochen he lb-
l i n g einbring vnd in die bruoderschafft anntwort
lwelicher sy aber des Wochen Helblings widert vnd
nit geben wolt Sey hieriger oder frembder, der sol
darnach zwifach gellt geben zwsambt der straff, do (die)
I m I n der HannS auferlegt wird)**).
D. i. ftemde und hiesige.
** ) M i t neuerer Hanb geschrieben.
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37) I tem nachdem vnd die bruderschafft allam ist mit dem
gellt, das darczw gesellt, den gottesdienst vnd der Eelc
Hayl damit auszerichtenn vnd demnach, wo sollich
gellt annderst gebraucht oder außgeben wurde vnd nit
an den gottesdienst käme werr solchs außgcb on willen,
wissen vnd zugebung des Hantwerchs, der soll das
selbs wider bezalen der Bruderschaft
38) I tem es sollcnn die f r e m b d e n gese l l en I n der
t h u m h ü t t e n n mit disenn vor vnd nachgeschoben
Artigkeln nit verpunden sein w i e d a n n v o r a l l t e r
H e r k o m m e n ist.
39) I tem Ob sich begab das ain B y l d s c h n i h e r oder
ain ander, der vmb Stainwerch nit gedient hette,
Stainwerch zu hawcn vFd selber machen wollt, dem
selbenn soll kayn mayster noch gesell nit helffen arbey-
tenn, wöllicher das vberfuer, der sol bestraft werden nach
Rat, alls billich ist. Aber der bildschnutzer mag wol
b y l d w e r c h g r a b s t a i n sch i l l t vnd H e l m hawen,
darzu Ime alsdann ainec vergönt werden soll. Aber
t ü r , V c n n s t e r s a c r a m e n t g e h ä w S oder gewe lb
vnd was sunft dem Stainwerch zugehört soll I m ver-
boten sein, selber zu machen.
40) I tem Es sollenn auch die maystcr, die sich nit in die
Bruderschafft kawfft hettenn, oder wer sunft darein kom-
men wollte, der soll 24 Rgspgr. Pfennig geben, diesel-
bigen Pfennig gehören in die puchsen, Mer zwenn
Pfennig dem vmbsager vnd zwenn Pfennig dem schrey-
ber einzeschreiben, Aber die gesellen, hie sich einlawffen
wöllenn, die sollenn alle Wochen ain Helbling in die
bruoderschafft geben, darvmben sollenn dieselben des
Quatember g M s frey fein und nit gebenn Ivnd weli-
cher Maifter nit barein kaufft ist der soll sich noch var-
ein kauffen bei ' / ^ G Rgspg. dl.tztraff I n die Hanns).*
Spaterer Znsatz.
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I tem all vorgeschriben vnd nachfolgend Artigkl sollenn
allen den, die hier zw Regenspmg sein vnb sich der
mayster vnb des Hantwerchs in der bruderschafft ver-
maynen zu brauchen, zu hallten vnb zw nerenn zu
stcen vnd wellicher außerhalb der bruberschafft vnd nit
dar I n n wer, noch gemainschaft mit I ne hette, der
oder dieselben sollenn sich sollicher vor vnd nachge-
schribener Artigkl nit gebrauchen vnd sich der gannh
nit vertrösten» vnd ob ainer käme, Er wer hyerig oder
außwendig vnnd wollt söllichcr artigkl vnnd Ordnung
genyessen, der soll kam tayl daran habenn, ES wäre
dann das sich begab, alls offt gescheheenn ist, das
mayster vnd gesellen anderßwo oder in solchem in
H ü t t e n kommen seyn, alls here in t h u m b h ü t t e n
komme (?) *) das soll in vnd ir artyckl kamen be-
rüeren noch antreffenn, vnnd ganz vnuerdacht darin
sein Doch soll alle I r r tung in der Hanns entschydenn
werden.
Doch vnunergriffenn A v n e m E r b e r n R a t e a n
g e m a y n e r S t a t g e b e w m i t I renn Pawmaysternn vnnd
andern nach I rem gutgedunckenn zu handelnn.
42) I tem wölh mayfter vnd gesellenn zu bruderfchafften gefaßt
werden, So dieselbenn lassen vmbsagenn in die Bruo-
derschafft zu kommen, so soll ein yglicher willig vnd
gehorsam sein zu kommen ^wellicker aber darüber auß-
beleybt so I m gesagt Wirt on redlich vrsach, soll aim
Hanntwerch zw straff geben I n I r puchsen 3 Rgspg.
43) Es soll auch kain Stainmaiß oder Mawrer der nit
mayfter noch vonn VMtzs aufgenommen ift, sich kamer
Diese» «Maren Paßus, der gerade in dieser Ordnung hiee ficht,
vermag ich nicht zu rrläutern.
) Ein nemr
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arbeyt unterfteen, Sunder in ainS mayfterS furderung
hie fteen, wohin am Mayster den zu arbeytenn schickt,
soll I m der will ig sein, eS sei zu burgern oder an der
Statarbeyt zu der D a r r * ) wer aber das vberfmr,
soll darvmd nach gebührnus gestraft werden. ^Näm-
lich 3 Rgspg. dl. wie obfteet)**).
44) Es soll auch kam mayster ncch gesell mit Nyemant
kam gemeinschaft haben, weder in den Stainbruch, noch
I n der Staingruob * * * ) , bei ainem p f u n d P f e n n i g
Rgenspr. wandet.
45) I tem ob ain Steinmayß oder Maurergesell oder ander
diese Hantwerch betreffennt mit Mutwillen außzug vnd
nit arbeytenn wollt, ob es dann obgemelltermaß geseht
ist, den oder dieselben soll kain mayster für an surdernn
on vorwissenn ainesDHannßgrafen mit desselben erlaw»
den bei 60 Pfennig Rgenspgr.
46) I tem ob ainer den Somer hie bey taynem mavfter
fteen, sonder also auf dem lannd arbeyten wollte; den
oder dieselben Sol l man den wynnter auch nit mit
arbeyt furdern, wie obgemellt ist.
47) ES soll auch kain Stainmayß noch mawrer kam
holl tS****) Sayl , noch was nicht sein ist, von ainer
arbeyt, do er pstigt zw arbaylen mit I m nit Haym
tragen, wöllicher das vberfuer, der soll nach erkanm-
nus in der Hanns gestraft werden.
48) I tem ain yeder mayfter mag ain Frembden gesellen
wol ain monat mit arbeyt hic fürdern vnd nit
*) Das corrumpirte lateinische v ia r ium, und war ein Taglohn ohne
Kost und Trunk.
' j Gin neuer Zusatz.
j S t e i n b r u c h ist die Stätte, woraus Steine gebrochen, Steingrube,
wo die Steine gehauen werden.
* " * ) Ueber diesem Worte steht mit jüngerer Hand geschrieben „Pundt".
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0214-8
WS
lennger; Er werde dann burger lbei ains Erberen Rats
straff*).
49) ES soll auch kain mayftcr durch sich selbs noch nymant
von seinenn wegen dem andern Meister sein gesellen
nit abwerben und zuuoran kaynem mayfter, der an der
Statwerck pfligt zu arbeyten, wellicher das vberfert
Es sey mayster oder gesell vnb darumb fürbrächt
wurt t , der oder dieselben« sollenn nach gelegennhayt
in der Hanns hertygtlich gestraft werden
50) I tem So vorbemelte Hanntwerch zusammen in ain
bruderschafft kommen, soll ainer kain langmesser noch
Degenn noch annber were darein dcagen, mit wissen,
wo das vnfärlich geschäch, mögen die viermayster oder
I r ainer melden, So soll er das hinweg! (thun),
wellicher das verachtet, Sol in die Hanns anzaigt
werdenn vnd (in) zwelf Pfennig Rgspgr. verfallen
jeyn.
51) Auch soll ainer den andern in I r Bruderschaft nit
gröblich liegen haissen oder Lugstraffen bei ainem vier-
dung Wachs in I r Bruderschafft^).
52) ES soll auch kainer gefährlich fürlaffen, noch vmb är«
bait bitten, dann man ersuoch in darumb bey sechzig
Pfennig Regenfpg. wandels in die Hannß.
53) Es soll auch kain Stainmaiß oder Maurer kain Stain-
hawen, noch maurwerch annemen, Es Hab dann derselb
pawherr mit dem mayfter darumb geredt, daS er I m
solchen in furdring schick.
54) I tem damit der allmächtig got vnb sein Heyling nit
gelößtert noch bey Inen gesworenn werbe, So wellen
wir wellicher das thut, Mayfter, gesellenn oder knecht
der vorbemellten Hantwerch, ES sei I m Hanntwerch
) Zusah neuerer Zeit.
») „ G i n grosch" steht zu Ende.
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oder ausserhalb, wer das hörte, So ! das an die vier-
mayster oder I r ainS tayls langenn lassen, Derselb
Verbrecher, So er ein mayfter ist der Hanntwerch,
wöllicher der ist, sol zu puos geben in die Bruot»er-
schafft ain pfund wachs, ist eS dann ein gesell, oder
lerIunger der Hantwerch soll zu puos in die Bruo-
derschafft geben ain halb pfunt wachs, Doch fürgefeht,
so das gröblich ober mermalenn bescheche, ainem erberen
Rate I re r oberkayt der straff halbenn vnucrgriffenn.
55) Es soll auch ain yeder, als offt Er ain quattember
nit Raycht, ainS helblings mer gebenn zu puoS der
Vllgehorsamkayt halbenn, Es werr dann ainer nit
an Haym vnd lhet Eehafft^ oder mocht nyemant von
seiner wegen da sein, alls ledig gesellen, die sollemt
mit disem artigkl vnbeswart sein lalain man ließ ain
solich quottemer gellt gern mit Willen anfteen, soll ers
auff die negft quottemer darnach mit einander bezalen**!
56) I tem so mann Leyche außzutragen oder zu dem oppffer
der gnbmls oder zu dem sellambt an der Heyligen
v i e r g e k r ö n n t e n t age ***)zu geen pftigt tauch zu
den vier quottemern5)1 kommen (»ie) möcht aber
ye ainer selb nit kommen. So soll der ain anndere
Person an sein stat dar schicken vnd soMchs den Nruo-
derschafftenn ansagenn l^ Es were dann, das ainer red-
lich Ursach het, Das soll ainer der Viermaistn aim
zewissen machell^fi Vnd als offt ainer das vberferrt
der soll ain Halb pfund Wachs zu P u o S ^ - w Pfennig
I s t in neuerer Zeit hinelWgeftickt worden.
Wie vor.
Den Handwerks-Patr«7nen.
Zuvor stand was anders da, es wurde ausrabirt, und d i e ß mit
neuerer Hand hineingesetzt,
-j-j-) Neuere Hand.
Is t oben spater hineingeflickt.
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Regenspger zu puos geben, aber die ledigenn gesellenn
die nit anhgim weren, sollen mit der puos nit beswert
sein, iDoch das nyemaunb zum opfer gedrungen wirt,
Stet bey ainS yeden willen So l darumb vngestrafft
sein vnd bleyben.^)
AberHalle die, So vorhin bisher hie einkommen vnd
.noch jein, wie die genannt sein vnd Burger sein, So
sy I r Hawsfrawen vnuerhindert beleyben, vnd denselbenn
dise Ordnung lain nachtayl bringen oder verhündern
mügen, Also ir lebenn lanng sehenn, doch Hanntwerchs
ordnung, wie Ine die jetzt geben ist, hallten, Auch all
gelübenn vnd Pflicht in der Hanns thun * * ) .
58) I tem wo I n vorbemellten Hanntwerchen ain maifter
mit tod abgieng, dieselb verlassen wittib mag mayster-
schafft hallten, weylent (so lang) sie wittib ist, bis in
das britt I a r thun. Doch das Sv sich erberlich hallt,
auch amen verstanden«, der Hantwerchs genoß ist vnd
außgelernt hat, aufnemen, I r werchstat verbreiten, doch
mit Vorwissen der viermayster der Hanntwerch, vnd
des anzaygung aittem Hannßgrafenn thuenn lDieser
artikl ist verander (verändert), find man hinden her-
nach.)"**)
59) Ob auch diefelbig witib ain dyenner oder LerIungen,
der nit außgelernt hiet, Doch vder am I a r gelernnt,
*) Dieser neuere Beisatz mag schon in dkr Zeit der hierorts einge-
führten Kkchenrchormatton hineingeflickl worden sein.
*) Dieser Artikel ist sehr unverständlich verfaßt. Per Sinn mag sein:
Alle, die zuvor und bisher in Regenöburg herein gekommen, Bür -
ger geworden sind, und bei ihren Weibern getreulich ausharren,
allen diesen mag diese Ordnung keinen Nachtheil bringen, und sie
können ihr Leben lang hier sitzen; nur müßen sie die Handwerks-
Ordnung, die ihnen jetzt gegeben ist, halten und ihren Gelübden
und Wichten in der Hanns genügen.
*) Ist ein neuerer Zusatz. Sieh hinten das Zeichen
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derfelbig mag bey derfelbigen witib seine I a r auß-
lernenn, doch daS Sy versehenn sein mit ainem, der
I r Hanntwerch verdryt, wie obbemellter meynuug be-
griffen.
lDicser artikl ist verändert findt man hwden hernach!!*)
60) I tem wo aber derselb dyener oder lerIungen vntterm
I a r gelernt hat vnd sich zu ainer anndern mayster
tun wol l t , der mag I n lernen«, doch die Zeit vnb
I a r laut der Ordnung.
61) So aber ainer ain I a r gelcnmt hat oder darob, so
mag I n ain annder mayster gar auslernen, doch die
Zeit, so er gelernnt Hab, abgeen laffenn.
62) Wi r setzenn vnb wöllenn auch, das Nyemant hie an
der arbayt des Tags mer zu lonn gebenn, noch nemen
soll, dann wie järlich In,zwachtung"*) verkunt Wirt bey
ainem halben Pfund Pfennig Regenfpgr.
63) Auch wellenn wir vnd sehenn, daS manmayftern vnd
gefellenn nit mer zu essenn"geben solle, dann ain tag
zwo Suppen käs vnd brodt vnd dem mayster zu yeder
suppen zway Ayr vnd ain seydl WeinS vnd den ge-
sellen zu yeder fuppenn ain topf pierS vnd kaynem
kam mal dann ob ainer den mayfter an ainem feyrtag
laden wol l t , oder fünft seiner notturfft nach in der
Wochen, ftect bei dem der pawt.
64) I tem Ob ain mayfter oder gesell an ainem Vleisch,
tag vaßtet, so sol man dem mayfter für die fuppenn
geben zwenn Pfennig Regnfpger.
* ) Ein jüngerer Zusatz S .
"^ Regenöburg war in 8 Wachtgebiete eingetheilt, worüber ein Naths-
herr als Wachtmeister und ein Wachtschreiber aufgestellt waren,
von denen alle Verordnungen des Magistrats nebst der Wacht«
gedings-Ordnung im Jahre einmal verkündet werden mußten.
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A n d ie A r b a y t zu genn .
65) ES sollenn mayster gesellen vnd arbayter täglich, wann
mann Psiigt vnd zu arbayt geet, au die arbayt geett
von sannt Peter stuolfeyertag in der vaßten bis auf
Gall i vnnd frue zu dem awsslagenn an der arbayt
sein vnd annhebenn zu arbaytenn vnd wenn es in die
letzten« weyl geslagenn hat, von der arbayt zu geen
vnd von vermelltem sant Gallemag bis widelumb auf
Petri Etuolfeyr sollen sy auch freue zum ausstachen«
an der arbayt sein vnd annhebenn zu arbaytenn vnd
zu nachts zum cmsslagen dauon geen, vnnd wöllicher
zu morgennS zum außlagen nit da ist vnb anhebt zu
arbaytenn dem sol mann desselben« tags an seinem
lon abziechenn am Pfennig regnspger., beleybt er aber
vber die halbe stund aus zwen pfenig Regnspr., beleybt
er dann vbcr am stund awS, drey Pfennig Rgennspger.
vnd wo er anderhalbe stund außbeleybt, soll man I m
nit mer dann halben taglon gebenn. Deßgleichen« soll
es I m tag mit ab vnnd an geen geballten werdenn.
A n n der E t a t A r b a y t .
66) Item so man Arbayt an der statarbayt zu der
D a r r vnb der tag vmb Sannt Gallenn tag am kürhi-
sten vnd man frue zum Ansslachenn an die arbayt
ganngen ist, darnach mögenn Sy das brot oder die
Suppen essen und darzw sollen S y habenn ain halbe
stund vnd wann solliche halbe stund aus ist, Sollen
Sy wyderumb arbayttenn bis auf ain halbe stund vor
Mittags, So mügen Sy dann zu d^em mal zu HawS
geen vnd sollen vber a inWtund nit außbeleyben vnd
wider an der arbayt sein und arbaytenn, bis eS in die
zwo weyl geslagenn hat, darnach mögen sie aber die
suppenn oder das anbeut (absnb-) brot essen, darzu
sollen Ey auch nit mer dann ain halbe Stund hab'n
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vnb dar nach arbaytenn, bist die or außgeslagenn
hat vnd erst von der arbayt geen vnd vor nicht.
67) I tem nach Sant Peters Stuolfeyrtag sollenn Sy auch
frue zum außslachenn an der mbayt sein vttd arbayten,
bis die Or zway geslagenn hat, darnach die Suppcnn
oder das brot essenn in der Ze i t , wie obenngemelt,
vnd darnach arbayten bis auf ain Stund vormittags,
Nachmals mögen sy zu HawS zum mal geen, doch
das Sy I n ainer stund wider an der arbayt sein
vnd arbaytcn bis es in die dreyweyl geslagen hat dar-
nach das anben (?) (Abend-) Brot oderr die Suppenn
zu essenn in der Zeyt, wie oben steet, darnach so es in
die letztenn weyl geslagenn hat on der arbavht zu geen.
68) Weytter das kaynem diser Ordnung noch Artigkl kain
abschlifft wenig noch vi l l schriftlich gegebentt werd,
außerhalb der Obrykayt willen vnd wissen bey straf
zway pfunt Pfennig Rgsbgr.
69) Vnd darauf ist ann hewt den erbernn hanntwerchernn
der stainmaysenn Mawrern vnb deckernn dise Artigkl
vllnd Ordnung zugestellt vnd gebenn, haben auch die
zehallten an aydesftat angelobt treulich vund onfarlich.
Also habenn Wi r obgenant Haubtman Camrer vnd Rate
mitsambt denen der Hanns vsrgemellt artigkl vnd Ordnung
aygentlich betracht vnd fürgenomen bemellten Handtwerch,
damit sie bey Erenn vnnd wirden beleybenn vnd das dem
aufrichtlgklich nachganngn werd, S h damit begettkdt, I ne
auch sollich artigkel auch all annder gut löblich gewonnhayt
der sich vermelltS hanntwerch irer Bruoderschafft gebrauchen,
beftättigt sich des fürbaß also zchallten Vnnd sollicher Ord-
nnng vnd artigkl, behalten« Ine obangezaygte Obrykait
beusr macht vud gewallt, die zu myndern, zu merenn vnd
zuuerkeren, die all oder alns tayls zu wyderruffen, abzethun
nach I rem Willen vl<b geftlllen, zu bekäntnüs vnd bestat-
tlglayt haben wir vorbemeMenn Hanntwerch dife geschrifft
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auß vnser Hanns gebenn, sich darnach also wissen haben ze
richten. Geben am Freytag nach der zwclfboten taylung
»uuo I'ausent slmfllUllllert vnä ?m v>er»eksnnävnn Fare.
Zusähe v o n neuere r H a n d .
Es ist auch in ainem Erbern rath beschlösse«« Sambt
dm Herrn der Hanns, das hinfüron weder stainmohen, Noch
Mawrer nichtz arbayten sollen alhier I n dieser ftat nach
Nurgkftidt, dann er sey I n ains Mayfters fürdernuß bey
gemeiner ftat straff I n die Hannß zu geben Nach gelegenn-
hait der fachen vnd ainS Verbrechens, Auch themer nit stör-
weyß*) arbayten bcy straff wie obgemellt »et. Nlontaß«
«»n<l Hllexentttß Hnno sto. xxv^
Weytter sol solich gellt alles wie die Artickel vermügen
I n die Buchsen gelegt werden vnd Ierlicb bauon aufflichtig
redlich rechnung hallten vnnb was also I n die Buchse ge-
sellt vnd kombt, So man ain gellt zusambringt, Sol l man
vmb daffelb gellt t r a y d k a u f f e n mit der weyl ainer Bruo-
derschafft zu g u t vnd den so darIn sein zu nutz, Sonst
Inannder Weg mt vnzimlich verswennden, Dann was dj
notturfft eraifcht vnd sych geburth.
/^ Weyther wann also I n bemelltenn Hanntwerch ain
Mayster mit Tod abging, Dieselb sein verlassne Witt ib Die
Mag Maysterschafft hallten, weyl sy Witt ib ist biß I n das
drit I a r , Doch das sy sych Erberlich hellt, Auch ob sy ain
lerIünger hat, den I r Hauswirt vor seinem sterben auf-
genommen het, vnd dcrselb lerIünger noch zw lernen het,
Es were khurtz oder lanng lauth seines gedings, derselb mag
also Hey derselben Witt ib gar auslernen, Doch das sy auch ai-
nen verftannden, der HanntwerchSgenoß ist, vnd außgelernt hat,
*) T>. l. zu Ielnanden, der Zunft? Ordnung zuwider, um Kost und
Taglohn in Arbeit gehen, oder auf dem Lande sich bald da, bald
dort in Arbeit verdingen.
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auffnemb I n I r Werchßat, Der sy vertretn mag mit Vor-
wissen der Vienneister deS hanntwerchS vnb das folichs mit
dem Ersten ainem Hannsgrafen anzaygt werd, Vnnd so
derselb lerIunger gar außgelernt hat bey I r , So soll fy
kheinen lerIunger mer auffnemen, Dann sy wer wider ver-
hevrat bey straff der Obrifheit zum Hanntwerch.
Weyther w) ain Mayfter auff beben Hanntwerchen
als auff Mauren vnb tecken gelernt het vnnd auff beben
Maistcr worden ist, Der ober dieselben mögen auff beben
Hanntwerch en auf yedem ein lerIüngcr auffnemmen vnd
hallten.
Vnd dieweil aber etlich Maister vnd gesellen I n die
Bruoderschafft schuldig worden svnnd, Dieselben« sollenn be-
zalu, doch mit zimlichen fristen Zeythen, Sollen I m zimlich
fristen darzue geben werden, damit soliche I n Zeyten ein-
bracht werd vnnd I n die püchsen thunn. Auch zu notturfft,
wie uoxgemellt, an a i n t r a y d angelegt werd, Wo aber
dieser artigkl wollt strittig sein oder werden, Dieselben soll
man fordern und anzaigen lassen. I n die Hanns. Daselbst
sollen sy entschidcn werden. 4et. außganngen I n der Hannß
am Freytag vor Vasnacht Hnno :c. lm xxvmj
N o t a .
Gleich auf die Ordnung v. I . ! 5 l 4 folgt:
„Dise Ordnung der Stainmehen Maurer vnd Degker ist
zusambt der andern I rer Ordnung aus Beuelch eines
Erbern RatS I n einer Erbern Hanns beschlossen wor-
den den Sechsten Iu lh ^nno 1545.
l ) Ein Erber Herr Hannsgraff sambt den Herrn der
Hannß haben aus beweglichen vrsachen (vnd sonderlich
die weil sich etlich Meister vnd gesellen so vngehorsam
vnd widerwillig I n einem Handtwerckh erzaigen, Darob
dann ein Erbarer Rath neben Hrn . Hansgrafen sambt
den Herrn der Hanß nit wenig misfallen haben), für-
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nommen, beschlossen« vnd wollen, das hlnfüran ein jeder
Meister vnd gesell, dem durch den verordneten vmb-
fager auff am ftundt zur Versammblung des Handt-
werchS zu komen, verkündet vnd vmbgesagt würdet, on
ainiche notwendige vnd redliche vrsachen, vnd on er-
laubnuS aineS vierMeifterS nit außenpleiben solle.
Welcher aber in der benannten stunbt vnd vber der
verordnet V r , so damals vffgeseht vnd ausgeloffen ist,
on Verlaub vnd Vergünstigung aineS VierMaifterS
auffenpleibt, vnd vngehorfam erscheint, der soll Jedes«
mals I n die puchssen zur straff geben zween Rgspgr.
Pfening.
2) Wenn einer ohne Urlaub und Anzeige des vierMei-
fters, wie gemellt, (er hätte notwendige Ursachen oder
nicht) gar nicht käme, der soll jedesmal um 4 RgSbgr.
dl. gestrafft und hierin keines verschont werden.
3) Desgleichen auch unter den Viermeister, so ihter einer
oder mehr ohne redliche Ehehafft vrsachen und ohne
Erlaubniß eines andern Viermeifters ausbleibt und
nicht erscheinen würde, soll er jedesmal 6 RgSbgr dl.
zur Straff geben.
4)^Diewei l auch Hr . Hansgraf und seine besitzenden
Herren gewisse Erfahrung haben, daß etliche vier- und
andere Meister auch Gesellen oft ohne nothwendige
Ursachen einen Urlaub begehren, vielmals, bieweil ein
Erber Hanbwerch oder Nruederschaft beieinander ist,
in die WirthShüuser ober sonst, da sie nicht viel vnd
Ehehaft auszurichten, gehen, wollen gedachter H . HSgf.
sammt seinen erberen Beisitzern das, so oft und wann
ein oder mehrere Meister oder gesellen einen Urlaub
begehren, ober aber ohne Urlaub gar ausbleiben, und
nicht zu einem erberen Handwerch oder Bruederschaft er-
scheinen, dß die erberen viermeifter dem Umsager ernst-
lich befehlen, daß er erfrage und erkundige, wo der
Verhandl. des hift. Vereins. Vd. XV l . 1s
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oder die Meister oder gesellen, so mit oder ohne Er-
laubniß ausbleiben, derselben Zeit ungefärlick gewesen
und was für Geschüft er oder sie auSgericht haben, daS-
selb also den Viermeiftern anzeige u. so er oder sie
ohne Ehehafte Ursachen mtt oder ohne Erlaubniß aus-
blieben, solle er oder sie angezeigte 4 Rgsbr. Pfening
in ein E. Handwert oder Bruderschaft, dazu in die
HanS acht grofchen zur straf geben und derhalb keines
verschont werden.
5) Is t es aber ein Viermeifter des Handwerks oder Bru-
derschaft 6 NgSbgr. dl. und in die Hanns zwölf Grosch
Straf geben.
s) Nachdem auch große Unordnung in der Umfrage eines
Erberen Handwerts bisher geschehen, daß etliche, ehe und
die Frag an sie der Ordnung nach kommen, und sie
um ihre Meinung und Urtel gefragt worden,, mit Un-
geftimmigleit und Unzucht hcrfürgefaren und unge-
bührlichs geschrey getrieben, wollen ein G. H. Hans-
graf sammt seinen Beisitzern hiemit ernstlich demandirt
und geboten haben, daß hiefür keiner, wer der sei, in
der Umfrag solle zu einer, was fachen eS immer sei,
reden oder seine Meinung aussprechen, bis u. so lang
er darum gefragt werde. Und so die Frage an ihn,
sein Meinung zu sagen, lomt, sich mit Worten und
Werken züchtig und gebürlich halte, und also feint
Meinung mit vernunftigen, erbaren züchtigen Worten,
ohne Haß u Neid niemand zu lieb oder Leid ausrede
und anzeige; Wer aber das, wie angezeigt, nicht thut,
demselben foll E. Handwerk (doch mit Vorwissen deS
Herrn Verordneten) um ein, zwei, drei und vier Gro-
schen (aber darüber nicht) zuftraffen macht haben, und
denselben in der HanS anzeigen, darum er bann seinem
Verprechen nach, auch gestraft werden solle.
7) Es soll auch E. E. Handwert, wenn es sich ver-
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samlet, mittlerweile ehe u. man zur Handlung greift,
mit Worten und Werten züchtig und gebürlich sich er-
zeigen, auch aller unnöthigen hessigen F a h w o r t e n * )
enthalten, und allein des, so zum Friden, Ainigkett
und Erbauung eines E. Handwerls dient, und fördert,
gebrauchen.
8) Doch so soll bei dem allen auch insonderheit vermerkt
seyn, So sich Jemand mit Worten oder in ander weg
der maßen ungebürlich erzeigen und halten wurde, das
man sy nit bei der obberührten Geltftrafen bleiben
lassen, sondern höher und auch an seinen Leib straffen
wurde.
9) Dieweil auch mit dem Handwert halten große un
ordnung eingerissen, also das sich E E. Handwert oft
um eine schlechte fach, daran wenig gelegen, hat müßen
versammeln, dadurch bann vil arbeit ohne Not ver-
säumt und die Werttagzelt von einem ganzen Hand^
wert aus schlechterFund geringer Eehafft verzert worden,
wollen Hr . Hannsgraf samt seinen Beisitzern, das hin-
für keinen, weder Meister noch gesellen an den Werl-
tagen um eine schlechte gemeine Sach soll ein Hand-
werk gehalten werben und sollen also solche geringe
fachen bis auf den nechften nach Beschehung derselben
Feyertag aufgeschoben und suspenbirt werden, So sich
In jur ien und schellt auch andere dergleichen Sachen
die keinen Verzug bis auf einen Feyertag leiben tön-
nen> zutragen, denselben und berhalben solle ohn Ver-.
zug, eS sey Werk oder Feiertag, Handwerk gehalten,
und der Sachen Verhör und Handlung geschehen werben
lO) Es gebieten auch Herr Hannsgraf sammt seinen
Beisitzern hiemit ernstlich, das obgenannte Straffen
sambt dem Quatembergeld treulich solle in ein be-
* ) Fatzen heißt Jemanden zum Besten haben, d. i. ihn ürgern.
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stimmte Büchsen zusammgelegt und fieißig beschrieben
werden, auch die vier Meister alle Quatember im Bei-
seyn deö Verordneten Herrn samt andern vier Meistern
richtige Rechnung thun, damit solches eingelegt geld
nicht unnühlich verschwendet, sondern nach Gutbebunlen
der Obrigkeit der Bruderschaft und dem Handwerk zu
nutz und guten möge ausgetaill und angelegt werben.
41) Auch wollen Herr Hannsgraf mit seinem Erberen
Beisitzern, sover ein Lehrjunger verdingt wird, das der
in 14 Tagen in die Hannß gestellt w i rd , 4 grosch
in die Hanß, desgleichen einer Bruderschaft 4 Grosch
nach altem Brauch und Herkommen bezalen solle, und
welcher sich deö widert, und nicht zu rechten und
angezeigten l 4 Tagen dem nachkomt, der solle ohne
alle Gnad und Nachlaß von der Obrigkeit um 6 grosch
gestraft werden.
12) Weiter haben aus Befelch G. E. Rats Hr . HanS,
gras mit seinen Beisitzern ernstlich fürgenomen und
wellen, wer in die Bruderschaft oder ein erber Hand-
werk wenig oder vi l schuldig, das er das auf nechst-
kommende Quatember entrichte und bezahle, wo er
oder sie aber das nicht thätcn oder thun und deß-
wegen für die Obrigkeit gefordt w i rd , solle der oder
die alles, so ausgeben wird und darüber geht, vff seine
Kosten ohne entgelt der Bruderschaft ober des HandS-
Werks ausrichten undIbezalen und darzu 8 grosch in
die Hanß Straf geben
13) ES sollen auch die 4 Meister bei ihren Pflichten
verbunden sein, ob sie Hiewider ainer oder mc^r mit
reichung des gewonlichen QuatembergelbS und ver-
versprochenen Wandel ungehorsam und widerwillig er-
zeigen, und dessen zu rechter Zeit zu geben verwidern
wollten, den oder die von Stund an auf die nechsten
Hanß darnach Hr . HanSgrafen anzuzeigen und für
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0226-5
22t
zustellen, damit alsdann der Ungehorsam nach seinem
Verbrechen gestraft werde.
l4) Insonderheit wolle Herr Hannsgraf und s. B. auch
hiemit ernstlich demandirt und bevolchen haben, das
ein jeglicher Meister und Gesell, wie oben angezeigt,
alle seine schuld, so er I n die Bruderschaft und Hanb-
werch schuldig auf künftige Quatember entrichte und
zale, und das hinfüran keinem, er sei arm oder reich, das
Q u a t e m b e r g e l b geporgt werben soll, sondern daß
ein jeder alle Quatember sein gelt ohn alle Weige-
rung und Ausred erlege. Daneben auch alle Straf
nach den Tag, so er gestraft wurde, in ein Monat
entrichte und bezale.
Ob dieser gegebenen Ordnung, wie sie nach lengs in-
hellt, gedenken ein E. Rat auch Hr. Hansgraf u. s. B .
mit allem Ernst und streng zu halten »ct. ut. «upr».
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II. Abtheilung.
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Berichtigungen und Rechtfertigungen
zu
den beiden Theilen
der
Geschichte
de«
Domes zu Regensburg
und der
dazu gehörigen Gebäude.
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Vorwort.
K e i n Sterblicher kann sich rühmen, sich während seiner
Lebzeiten ganz frei von menschlichen Schwachheiten erhalten
zu haben. Der größte Heilige, der gelehrteste Theologe, der
tiefsinnigste Philosoph und der im Forschen grau gewordene
Historiker und Archäolog — sie alle können in der Zeit
ruhiget Ueberlegung nicht umhin, ihren einbekannten Fehlern
das große Siegel mit der Umschrift „L r ra rv est Kumanum"
aufzudrücken.
Um so weniger können es die Gelehrten mir , der es
zuerst versuchte, eine D o m b a u - G e s c h i c h t e zu schreiben,
dem in Folge seiner Nrmuth fast überall Hindernisse entgegen-
traten, und außer seinem guten Willen nur magere Skizzen
zu Gebote standen, verargen, daß auch ich hie und da ge-
irrt, falsche Hypothesen gewagt, darauf fortgebaut, und selbst
irrige Berichte vorausgegangener Historiker ohne Prüfung
nachgeschrieben habe. Deßhalb beeile ich mich, nicht nur alle
iene Fehler, die ich selbst bald nach dem Abdrucke der Ge-
schichte wahrnahm, sondern auch jene, die mir gelehrte
Freunde rügten, gegenwärtig, bevor es bei mir Nacht wird,
zu verbessern, und mit neueren und wichtigen Zusähen zu
vermehren, welche ich aus einigen von mir erst kürzlich
erworbenen Domkapitel'fchen Akten u s. a. gewonnen habe.
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Vomit dürfte denn doch meine Dombau-Geschichte das
Glück haben, auf den Charakter eines soweit menschenmög-
lich vollständigen Werkes Anspruch zu machen, zumal da
mir der Himmel das sonderbare Glück zu Theil werben ließ,
eine der kostbarsten aller Dombau-Rechnungen aufzufinden,
und damit diese Geschichte zu bereichern.
V l e g e n s b u r g im Monate Juni l854.
Der Verfasser.
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Berichtigungen
zum
l . Thelle
der
s mb au - Geschichte
Seite 6.
Füge dem Ende der Note 8 bei: v o n F a l k e n f t e i n
schreibt Seite l65 und 180, Note m des l . Bandes seiner
Norbgau'schen Alterthümer, daß Herzog Theodo v. Bayern
dem H e r c u l e s eine Götzen-Eiche an der D o n a u
eingeweiht und ihr neben andern Figuren auch ein „ V "
eingeschnitten hätte. Dieses Zeichen hält Falkenftein für
ein Kreuz oder einen ThoronShammer Die Art und Weife,
wie die Druiden die Eichen consecrirten, bestand nach dem
Berichte deS Llia» 8ekeälus äv äii» ttvrmauorum paß. 2 ! l
in Folgendem: „Lligebant vrui<l»v «uo et totlu« pozmU
ooneensu pulekerrimKm totiu» luei »rkorem, «t Kuju8 v»ler-
to» rawo« ab utroguo l»terv itvrum ürmo vt prineifali
»tipiti »uz>vriu» )unßeb»nt, «t» ut äuo illll braelli» nuirsu-
tur «tirpi «uperiu«. Ubi uuio korum erat, znle«bvb»nt
eortiei voe«m V k a u , uti et inlvriu», ubi br»eki» «xi-
b»ut, «wiliter äextro ramo iulerilleb»nt voeew Wie««»,
wvälo
«
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Seite 26, Zeile l 6 von unten, und zur Note 42 wolle
man folgende höchst wichtige Nachricht beherzigen, die auf
S . l00 des vom Weihbischofe A l b e r t Ernst Graf von
W a r t e n b e r g verfaßten Büchleins: Schahkammer der hei-
ligen Jungfrau Maria aus Sion 1674, worin der Ursprung
des Frauenstiftes N i e d e r m ü n f t e r , samtM dem Leben des
da rastenden hl. Erhard beschrieben wird, steht:
„Folgenden TageS (i. I l052) wurden vom Papst
Leo lX . in Gegenwart Kaiser H e i n r i c h s I N . und vieler
Fürsten, Kardinalen, Bischöfen und Prälaten die in Nieder-
münster rastenden hl. Leiber Erhards und Alberts, sowie in
St Emmeraw der des h<. WolfganH erhoben und i n der
d a m a l i g e n Domki rche S t . R e m i g i j (heu tßzu T a g
E t . U l r i c h s P f a r r e ) seel ig gesprochen, ihre Na-
men in einer gesungenen Litanei, wie auch in der Messe ge-
nannt, und a l s H e i l i g e angerufen, worüber allerseits päbft-
liche Bullen ausgefertigt wurden."
Ohne diese Notiz, die aus dem Urkunden-Gewölbe deS
uralten Frauenftiftes Niedermünster, worin Erhard und Al-
bert ruhen, geschöpft ist, zuvor gekannt zu haben, habe ich
mich schon auf Seite 62 jenes Bandes, Zeile 7 von oben
auf dieselbe Weise ausgesprochen.
Seite 39. Fahre nach dem Schlüsse der Note 6 l also
fort: Als dag neue Hofbisthum W i e n in Oefterreich vom
Kaiser F r i ed r i ch I N . (reg. von <439 — l493) errichtet
wurde, hatte das alte Lorch e r -Passau er Eonfifiorium
sich nach H e i l i g e n s t a d t , eine Stunde von Wien, wo
ehemals der hl. S e v e r i n ein Kloster, die älteste Pflanz-
schule des Chriftenthums von Oefterreich, errichtet hatte, auö
Verehrung begeben, um da in der uralten St. Michaels-
kirche oder Jakobskape l l e den Akt der Einsetzung des
ViSthumeS Wien feierlich zu verrichten ( S . S e v e r i n der
EWedler :c. von I . Sigm R e i t m a tz r. Zfegensbg. <829.
8., Seite
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Seite 149. Sehe in der Note 112 nach: „ L i e b h a r t s
Frau gewesen." Bereit« i. I . 1363 begegnet uns in Re-
genburgischen Urkunden ein Vürger U l r i ch M i n n ä r . (Ge-
meiner'S ungedruckte Regeften.)
Seite 152. Füge der l 2. Zeile von unten nachstehen-
den Sah bei: Derselbe Gemered war es, der vor 1392
die bischöfliche Herrschaft H o h e n b u r g auf dem Norgau um
5000 fl dem Herrn K o n r a d dem E r n f e l s e r wieder zu
lösen gab. (Lang'S Regeften :c. X . 3141
Seite 154. Setze in der 5. Zeile von oben gleich nach:
„Straße" (Laut AuSgabSbuch der Stadt Regensburg v. I .
1393 k'ol. x l v " eto. verschaffte er nämlich z w e i h u n d e r t
P f u n d RegKbgr . P f e n n i n g e zv dem Werch dez
TvmS.)
Seite 159. Nach der 13. Zeile von oben setze: I m
Jahre 1408 verordnete die Wittwe K a t h r e y die WeiSbeckm
Bürgerin v. h , daß man nach ihrem Tode „zum Werch bez
T v e m S " ein Pfund rgSbrgr. dl. gebe, und sie im „ T v e m "
mit der Herren Bruderschaft begrabe ?c. (Lang's Reg. n.
X I . 421.)
Seite 164 Zeile 4 von oben nach „gewonnen worden
ist" sehe: Laut bischöflicher Kammer-Rechnung v. I . 1538
wurden für die Bedürfnisse des Domes und des HochftifteS
auch in L a p p e r f t o r f Steine gebrochen.
Seite 171. Nach Zeile b fangeImit folgendem neuem
SaA an : Wahrscheinlich nach dem Tote des Liebharb Myn-
ner setzte der „ T u m a i f t e r W e n c z l a " den von jenem
begonnenen Thurmbau und die Wölbung des Domkreuz-
ganges fort. Dieses Wenczla erwähnt das AuSgabpuech des
reichsstüdtischen Magistrates v. I . 14l1 — 1416 zweimal
als T v m e i st e r. Er war vom Kammer und Rath 1416
beauftragt, die von 400 Bürgern erstürmte und theilweise
«erbrochene Beste E r n f e l s der unruhigen H e r r n v. S t a u f
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wieder neu zu fortistziren,und erhielt außer einer Ehrung
von 24 Rheinischen Gulden noch 9 T 83 dl. Löhnung.
Schade ist eS, daß es mir nicht gelang, dessen Zuna-
men in anderen Akten aufzufinden
Seite 178 Zeile 7 v. o. Hier muß ich einen Fehler
verbessern. Nach einer mir zugekommenen Nachricht ist es
doch richtig, daß der Veteran der Bautünftler, R i t t e r von
W i b e k i n g , die hier erwähnten Baupläne des Domes in
der französischen Ausgabe seines Werkes der bürgert. Bau-
funde, 5 Muuiek !829 , tomv V. , pkß. 3 2 — 3 9 , §. 54,
weitläufig besprochen hat.
Seite 483. Dem Schlüsse der l62 . Note füge noch
bei: Seit dem Monat Julius 1849 ward auch die obenbe-
rührte Pyramide, woran die Jahreszahl 1448 steht, bis auf
den Pfeiler, worauf sie ruht, gänzlich neu hergestellt. Eben
so wurden seit dem 20. Februar 1850 zu höchst gegen Osten
des Domes mehrere große und kleine Säulen oder Pyrami-
den theils ausgebessert, theils erneuert; endlich fand man in
den Jahren 1853 und l854 für nöthig, an sämmtlichen
Theilen der Kathedrale und an den Dowthürmen eine durch-
greifende Restauration vorzunehmen.
Seite 190. Setze Zeile 5 von unten nach 1501.
( l V . 59. Note 75.)
Seite 196 zu < 32. wo vom Reguliren der Glocken
in beiden Domthürmen die Rede ist, füge die weitere Nach-
richt hinzu, daß i I . 1723 der kunstreiche Schmied und
Glockenüberhänger T h o m a s G r u e b er die in den Thür-
men vorhandenen sieben Glocken aufs neue so geschickt um-
zuhängen verstand, daß jetzt ein erwachsener Mann jede der
3 größeren Glocken a l l e i n zu läuten vermag, während
zuvor zu jeder 4 Personen nöthig waren; wohingegen die
übrigen kleinern je von einem Vuben geläutet werden können.
Der Künstler verlangte für seine mühefame Arbeit mehr nicht,
als 92 fl. 7 lr. 2 dl.
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Die übrigen Bau-NuSgaben für Material und Profes-
sionisten betrugen insgesammt l46 ft. 42 kr. (Dombau-Rech-
nungen). Zur Zeit (Oktober 1853) hat der hiesige Glocken-
gießermeister Herr I o s e p h S p a n a g e l desgleichen den Auf-
trag erhalten, nicht nur die zweitgrößte Glocke, die kleine
Fürstin, umzuhängen, sondern daran auch einen neuen Helm
und neue Achsen, sowie auch an den andern Glocken Ver-
schiedenes neu zu machen.
Seite 199 Note 194, wo des Sturmes erwähnt wird,
der das Dach des einen (nördlichen) ThurmeS aufhob und
in den Bischofshof warf, muß ich erinnern, daß derselbe
Wind nicht, wie in R e u ß n e r S «aleuä»num steht, i. I .
1633, sondern zu Anfang des Monates Februar 1643 hier-
orts und zwar mehrere Tage gewüthet und außer der Ent-
dachung des nördlichen Domthurmes auch am Dome selbst
und seinen Gewölben solch großen Schaden angerichtet hatte,
baß der Bischof und das Domkapitel, um die Baufälle auf
der Stelle wenden zu können, bemüßigt waren, das M i t -
leiden des Pfalzgrafen W o l f g a n g W i l h e l m von Neu-
burg anzustehen, weil ihre Mit tel von dem noch dauernden
Schwedenkriege ganz erschöpft waren. Sie baten ihn, daß
er dem Hochstifte, um noch größeren Schäden und Gefahren
für Thurm und Kirche vorzubeugen, aus fürstlichen Gnaden,
so bald als möglich, 3 — 400z.Bauftämme aus den Kloster
Reichen- und Walderbach'schen Waldungen anzuweisen geruhen
wolle, da weder um Regensburg, noch in der Hochftift'schen
Herrschaft Werd zur Zeit solche Bauhölzer mehr aufgefunden
werden konnten.
Der fromme Fürst rescribirte unterm 7. März 1643
daß derselbe „Sturmwind" auch in seinem Fürftenthume großen
Schaden verursacht habe; daher könne er zur Zeit mehr nicht
als 50 zweigriffige und 50 einfache Stämme aus dem
Nurglengenfelber Forftamtsbezirte anlassen, die auch demnächst
an den Ort ihrer Bestimmung abgehen würben.
Verhandlungen des hift. Vereins. Bd. XVI.
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(Akt, die von Seit? her H m M z tzm HWgMHKchstift zu
Reparinmg des Domes bewilligten 3 ^- - M GtgMW PgV-
holz bettchend, M Z . )
Auch der gegenüberstehende Dowthmm bedurfte «insr neuen
Bedachung, deren Kasten sich nach der Vau-Rechnung des
Baumeisters I . g . M i l l e r vom 30. Novmber l680 auf
594 fl. 58 kr. 5 hl. beliefen.
Der bürgerliche Maler M a t t h i a s E i n m a r t h von
hier erhielt für das Bemalen der Fahnen auf beiden Thür-
wen, aller Kreuze und Knöpfe nebst dem S to r ch t5 fi. 5 kr
Merkwürdig! diejer in der Kunstgeschichte Regensburgs
nicht unberühmte Maler M r gedrungen, w e i l so v ie le
hier gesessene nicht b ü r g e r t . M a l e r ihm und sei-
nen Kunf tgenossen die besseren Verd ienste ent-
zogen , zur Erhaltung seiner Familie um den Dienst eines
S t a d t - M u s i k a n t e n anzuhalten! (Dessen Gupplik von
1693.)
Seite 20K, wo von dem ober dex Witte des K n M s
durch Pen König L u d w i g l. von Bayern l838 neu er,
erbauten Kuppelgewölbe die Rede iß, diene zur Nachricht,
daß dasselbe Gewölbe zur Zeit des regierenden Fürstbischofes
Joseph C lemens , geb. He rzogs von B a y e r « / zu
bguen angefangen und i. I . M ? vollendet wurde.
Nach hell noch vorhandenen „VeMe»tzonsH" in Be-
treff biefeS Baues war der vorberührte I Z. M i l l e r der
Baumeißer hievon
Nach der Rechnung über diesen Bau wurden:
1) dem Maurermeister A n j o n R i v a wegen O'walwng
der Kupl im Dom, auch aufrichtung pnp wider ab-
brechung des Gerüstes bezahlt - 500 fl. — lr.
2) dem I o h . P a p t i s t C a r l o n e
Stuccator . . . . . . . 500 st. — le.
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3) dem weMen Maler G i o v a n n i
C a r l o n e P i c t o r e . . . . 600 ft. — kr.
4) Für Gerüst, Arbeiter, u f. w. l6?9 fl. 34'/» tr.
in 8umma 8229 st. 34V» kr.
Diese höchst wichtige, bisher unbekannte baugeschicht-
llche Notiz führt mich zur Beantwortung einer Frage, die
ein geistlicher Herr, der die Baudenkmäler Ital iens, Frank-
reich« und Englands besehen und darüber seine Studien ge-
macht hat, gerade noch vor dem Abdrucke dieses Bandes an
mich brieflich stellte, und die also lautet:
„Hier ( S . Vorrede zum l l . Theil der Dombau-Ge-
schichte, S , X V I l.) möchte ich die Frage anfügen, ob eine
K u p p e l im u r s p r ü n g l i c h e n P l a n e lag?" Darauf
fährt er fort, sich also dafür ssuszusprechen: „Die Antwort
darauf wird vielleicht mit der Zeit noch aus schriftlichen
Aufzeichnungen ermittelt werden können. D i e v ie r dicke-
ren P f e i l e r scheinen da w o h l auch d a f ü r zu spre-
chen. Meny auch die in Italien beliebte und bei der ro-
manischen Paulveise häusig angetroffene Kuppel bei gothi-
schen KirchW MschyMd, so ftmd sie hoch noch im D o m e
zu M a i l a n d , wohin der Herzog einen Baumeister aus
Deutschland, H e i n r i c h v o n G m u n d c n, vor allen anderen
berief, und im P o m e zu Passau gefunden. Bekannt ist/
daß die Regensburger, die im deutschen Hause zu Venedig
vor den Nürnbergern den Vorrang behaupteten, seit alter
Jeu mit der Lombardie verkehrten, also die dortigen Kuppeln
oft sahen; gewiß aber ist, daß der Pasfauer Dom, gebaut
um 1290, dessen Chor 1407, auch nach seiner Restauration
im neurömischen Style noch die (natürlich entstellte) Kuppel
erkennbar nachweiset. Dieser AehnlichkeitSschluß dürfte für
Regens b ü r g zu seiner Zeit dotumentenmäßig nachgewie-
sen werden 2c. 3c."
4 7 *
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Was ich in meiner Vorrede geschrieben habe, ist nicht
meine Behauptung, sondern das Referat eines Baukundigen;
gegenwartig bei.dem Empfang vorbemerkten Briefes erinnerte
ich mich crft des Zwiegespräches mit einem jungen bau-
kundigen Manne, der mir seine Wahrnehmung bei dem im
Jahre 1838 stattgefundenm Durchschlagen de5 alten Kuppel-
gewölbes bekannt gab. Die mir aufnotirte Notiz fand ich
auch richtig unter meinen Materialien; sie lautet, wie folgt:
„A ls man 1837/38 das Kuppelgewölbe im Dome durch-
schlug, kam eine achteckige Eonftruktion des Baues mit ver-
schiedenen Thier- und anderen Köpfen in ihren Ecken zum
Vorschein. Herr Kransberger hat sich hievon eine Copie
genommen." Zufolge dieser Wahrnehmung und der vom
Herrn Fragfteller gemachten Andeutung im Betreffe der vier
dickeren das Kreuzgewölbe tragenden Pfeiler glaube auch ich
jetzt annehmen zu müßen, daß eine Kuppel im Urplane des
Dombaues gelegen war, baß aber deren Ausbau unbekann-
ter Hindernisse wegen unterblieben ist. Nicht unwichtig für
diese Annahme dürfte seyn, der auffallend leere Zwischen-
raum zwischen dem Presbyterium und dem Langhause, der
sich oben zwischen den Dachspitzen des im Jahre 1644 ab-
gebildeten DomeS in Merlans I'opoßrspln» Navarias B l . 72
zeigt. Der darauf ersichtliche, mit einem Notbbache versehene
nördliche Thurm bestätigt zugleich meine neuere Verbesserung
im obigen Zusätze zur Seite 199, Note l94.
Uebrigens wird noch zum Nachweise obiger Behaup-
tung eine Lithographie, Kopie der von H a n n s K r a n z -
b e r g er beim Abbruche der alten Kuppel des DomeS ge-
machten Zeichnung, welche sich in den Sammlungen des hi-
storischen Vereins tefand, hier mitgetheilt.
Seite 222 Am Schlüsse der 230. Note setze noch hin-
zu: E c h r a d e r war fürstbischöflicher nnd hochftiftischer Hof-
glaser (fürstbifchöfl Kammer-Rechnung v. I . <594).
Sogar noch unter dem Jahre l?15 führt G u m p e l z -
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ha i m er ( M . l538) einen I o h . L e o n h a r d D i e m s
als bürgerlichen Glasmaler, seßhaft zu Prennbrunn, Elf.
Seite 225. Wohin mag wohl das in Note 133 be-
schriebene, jetzt fehlende enkauftisch gemalte Fenster in der
Kirche der ehemaligen Karthause Prül l v. I . l660 gekom-
men seyn? Der darum befragte alte Meßner vermochte mir
auf meine Frage keinen Bescheid zu geben. Auch bie zwei
noch übrigen rechts und links des Hochaltars befindlichen,
bie durch Herzog Albrecht l V . v. B. l484 vorgenommene
Umgestaltung des ehemaligen Benediktiner-Stiftes in ein
Karthäuserklosier vorstellenden GlaSgemälbe, worauf H e r z o g
A lb rech t rechts mit der baycr Fahne vor dem Klosterpatron
Et. Veit knieend und links dessen Gemahlin K u n e g u n d e ,
eine kaiserl. öfterr. Prinzessin, das Kloster Prü l l auf der Hand
haltend, und neben ihr das österreichische Wappen zu sehen
ist, werden in Bälde das gluche Loos der Zerstörung thnlen,
wie jenes Wartenbergische, wenn nicht dagegen lanbesfmft-
liche Vorsorge getroffen werden wird!
Seite 229. Zeile 18 von oben sehe man nach: „ im
geschmackvollsten Sty le" bie Note: Seit dem November l847
wurde bei der Reparatur des nördlichen äußern T l M e s des
Presbyteriluns aus Ungeschicklichkeit der Arbeiter bei dem
Aufrichten eines fliegenden Gerüstes ein Flügel dieser Glas-
gemälde, welche bie Steinigung des hl. Stephan vorstellt,
zerstört, jedoch aber mit nicht geringen Kosten wieder her-
gestellt.
Bereits i. I . l852 find auch bie zwei Nebenfenster
mit der Fortsetzung der Leidensgeschichte deS heil. Stephan
durch die Magnificenz Königs Ludwig l . in einem Farben-
schmelze gemalt worden, daß sie die allgemeinste Bewunde-
rung erregen!
Weiter wurde im Laufe dieses Jahres ober dem Speis-
altar gegen Westen das große Flügelfenster, in welchem bis-
her das auf S . 224 beschriebene Wappen des Bischofes A l
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ber t G r a f e n von Törjring^.geprattgt hat, ganz aus-
gewechselt. Die Himmelskönigin als Patron» Lavarlae,
unter ihr das bayerische Wappen, dem zur rechten und
linken Seite die der Bisthümer R e g e n s b u r g , F r s i si n g,
E i ch f tä t t und des Erzbisthums S a l z b u r g , und ober
ihnen die Diözes-Patronen R a t h a r r u s , C o r b i n i a n u s ,
W i l l i b a l d u S und R u p e r t u s in Lebensgröße, schaut mit
ihrem lieben Iesukinde gnadenreich auf die andächtige Chri-
stenmenge von Regensburg herab.
Man möge eS uns nicht übel deuten, wenn wir über
den Namen des ersten Vischofes von RegenSburg unser Be-
fremden äußern; jedenfalls wäre eS uns sehr interessant, zu
erfahren, aus welchen Gründen der Künstler diesen Fremd-
l ing, ^ävvutttium sine catkeär» et 8uecel8wnv, wie Ra«
t h a r i u S von A r n o l d t z G r a f e n von V o h b u r g , dem
ältesten RegenSburger Historiker, genannt wird, als ersten
Bischof des BiSthumeS aufstellen konnte. Bisher hat man
den P a u l i n u s als ersten Bischof von hier angenommen;
selbst L u p u s , E m m e r a m u s und W i c t e r p u s , welch
letzterer auf's Jahr 697 als Orömarius Lpiloopus allge-
mein in den Catalogen eingetragen ist, trügen viel eher das
Vorrecht in diesem Fenster zu prangen, als R a t h a r i u S .
W i c t e r p u s war noch überbieß ein Sproße aus dem her-
zoglichen Hause der Agilolfinger in Bayern.
Endlich wird noch in diesem Jahre H854, sobald die
Industrie-Ausstellung zu Ende geht, das dabei zur Gchau
aufgestellte zweite große Flügelfenster oberhalb dm gothischen
Dombronnen eingeglast werden. Das Oknze ist in fünf
Abtheilungen gettzeilt, wovon die MKte C h r i s t u s mit
zwei Aposteln einnimmt, während in den Sitten - Abthet-
lungen sich die vier Kirchenväter in Mannsgröße zeigen.
Die nur mit Glas zu gebende LebhaftigMt dsr Farben
an den Gewändern, verbunden mit der M G i M t der Zeich»
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nung, und ktsönbers der Ausdruck in den Gesichtszügen sollen
nach erhaltenen Nachtichten Vns Ganze zu einem vollendeten
ssUttftMtk «achett. v iw es hoch Über Alles stelle!,, was die
altere und neuere Zeit in dieser Art geliefert hat.
Berichtigungen
zum
II. Theile
der
o mb au-Gesch ichte.
V o r r e d e , S e i t e X l V . ( X V l l . ) Z e i l e 14 v o n oben.
Daß Wr hier berührte Opel'sche Abriß der Dvmkirche
Dsckkapitel dem Almältzen Vischvft P h i l i p p l. I .
überreicht w u M , bezeugt T h v m a s R i e d kn seiner
lleinen Domgeschichte und die üMer bkr auf Seite X V . vm-
lateinischen Dedlkationsschrift gesetzte Jahreszahl
die über hier aus Versehen beim Abdrucke auSgelas-
ftn »mbe.
^ Nach einer Domkapitel'fchM Kastenrechnung vbin Jahre
1590 hatte Petn Opel d re i J a h r e zuvor schon dem Dom-
lG iw l denftlben Abriß verehrt, wofür dieses ihm e i n S c h a f f
K y r n als ein Gratuibum zustellen ließ.
An deck AusgabspostM:, „Akdere gemaitte oxtrasräi.
Ausgab an Getraidt" lautet die bezügliche Notiz «ffv:
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„ I t e m Maister P e t e r O p e l Püchsenschiffter hat al-
nem hoch« vnd Erwürbigen Dom - Capitel de n D o m b ab-
ge r i ssen v e r e h r t , darfür Ime oapitulariter geschenkt wor<
den 1 schaff Korn. "
Demnach muß angenommen werden, daß der 1590 dem
Domkapitel verehrte Abriß eine bloße Handzeichnung Opel's
gewesen ist, nach welcher OpelIerst im Auftrage des Dom-
kapitels die große Abbildung der Kathedrale mit der berühr-
ten lateinischen WeihungSschrift i. I . 4593 gefertigt hatte.
Schließlich ergänze ich die Geschichte der Kaltogra-
phie unseres Domes mit einer vielleicht Vielen unbekannten
Not iz :
Ich besitze dermalen noch ^einenßandern Kupferstich des
Domes von 10" Breite und 8" Höhe, worauf die Opel'-
sche Kathedrale im verkleinerten MaaßftabeZ abgebildet ist.
Ganz oben schwebt das Domkapitel'sche Wappen, S t Peter
im Schiff; links der Thürme erblickt man im Hintergründe
die Neste und den Markt Staus mit der Wallfahrtskirche
S t S a l v a t o r , rechts auf einem mit Weinreben bepflanz-
ten Berge das Schloß und den Markt W e r d und in der
Mitte andere alte Hochstiftische Burgen. Wie mir der Ad-
ministrator des Domkapitels, Herr G a r e i s sei., versicherte,
wäre die Kupserplatte zu dieser Abbildung noch im Dom-
kapitel'schen Archive aufbewahrt.
Seite 6. Nach der 14. Zeile von oben setze nach
„Gmünd 1 2 " ; 1457 Meister H a n s P i b u r g e r , Orgel-
meifter und Bürger von Regensburg. (Original-Urkunde
des teutschen Hauses S t . Gilgen.)
Nachstehende Orgelmeister, später Organisten genannt,
die ich in Hochstiftischen Getreid- und fürftbischöflichen Kam-
mer-Rechnungen aufgeführt fand, wollen die Leser auf der
6. u. 7. Seite jenes Bandes selbst an ihre gehörige Plätze
vertheilen.
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153tz. H a n s O t t , Dom-Organist.
1577, Meister Leonhard , Organist, reparirtedie Dom-
Orgel und erhielt 50 fi. für seine Mühe.
1581 versah Georg Aichinger lange Zeit die Stelle
eines Dom-Organisten.
1594 sslaudius, Dom-Organist.
1671. J o h a n n J a k o b M a r t i n , Dom-Organist.
I m I . 16l0 dedicirte der herzoglich bayerische Organist
R u d o l p h O r l o n d o dem Fürstbischof Wolfgang «l. in
RegenSburg „etlich schöne Gesenge", und erhielt 4 ft. zur
Verehrung.
Außerdem scheinen ehedem auch kunstreiche Orgelspieler
ihre Fertigkeiten im Orgelspielen öffentlich gegen Geld pro-
duztrt zu haben; so begegnet uns auf das Jahr 1564 ein
Organist, H a n s Losch aus Mähren, dem der Bischof eine
Verehrung zustellen ließ.
Dem Sohne des Organisten von St . Emmeram verehrte
das Domkapitel, welchem er „amen gesang" dedicirte, vier
Schill, dl.
Meister H a n S , Organist von Straubing, erhielt 1578
desgleichen vom Domkapitel 10 st., und 158 l ein anderer
vaznender Organist 2 Schill. 10 dl. Geschenk.
I n den ^eti« Kiltor. dcS stadtischen ArchiveS kommt
unter dem Jahre 1502 vor, daß die Prediger - Mönche eine
neue hölzerne Orgel machen ließen, wozu Kammrer und
Rath beigesteuert hatten.
I n Bezug des auf S . 7 der Domgeschichte berührten
Orgelbauers S t u r m , dessen Taufname so unbestimmt an-
gegeben wird, ist jetzt hergestellt, daß er K a s p a r hieß, aus
Schneeberg gebürtig war, und daß er früher, 1575 und fol-
gende Jahre, den Titel eines herzoglich bayer. OrgelmacherS
und Eorrectors führte, in München lebte, von da nach Re-
genSburg zog und Bürger wurde. Als bürgerlicher Orgel-
macher ventilirte sich ein Prozeß-Akt Mifthen ihm und der
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Stadt U l m wegen eine« angeblich nicht gelungenen neuen
Orgelwerkes im Münster. Nach der Aufschrift dieses Aktes
war er ein auSgesprUngener R e l i g i ö s e , ob aus ei-
nem Benediktiner» vder andern Orden > ist Nicht bewerkt.
( S . ^ota. Die Oebftler 2c. Ulld Orgelmacher tt. Ukd ihre
Prozeße im NegenSbuvger Stadtarchiv Rio. o c c i ^ V l l l . )
Weitet muß ich eines ptojektirten Werkes erwäHne<l> das,
wäre es durch den auf S . 10 bettankten kUttstteichen Orgel-
bauer F r a n z J a k o b S p ä t zu Stande geköwnek, jetzt zu
einer der schönsten Zierden des inttenl DömW dienett, und
zugleich als ein den Kunstsinn des Meisters und des DvMzpi-
tels verewigendes Wert gepriesen werden würde, ich Witte den
vorgehabten Bau e ines g roßen O r g e l „ v s r » ü s vkV.
r u m d o o i ä H n t a l v m " beim grüßen Domportal. Den
Impuls zu diesem Vorhaben g<O die Reparation der früher
rechts im Presbyterium angebrachten altett DbMorgel. I m
Jahre t770 WM sie so baufällig, daß man, wie der darüber
ventilitte Al t meldet, die Gottesdienste nicht mehr länger zu
halten vermochte. Der bürgerliche Instrumenten- und Orgel-
macher F r . J a k o b S p ä t erhielt daher den 16. Oktober
jenes Jahres vom Domkapitel den Auftrag, die Orgel mit
Zuziehung des KapellmeiftM C t t v a l l o M a u zu UMr-
suchm, alle Hauptfehler anzugeben, uttb fte däraft zu Wern.
I n dem jettem überreichten Koftenüberschläg äWert sich MR
S p ä t also: Die alte OtUel habe ein ünZieschMer O M -
bauer gemacht; wohl wären darin die tkeffllchftM M i l M e t t
PfeiftR; allem sie ftyen famcktlich verbogen A M betbuckelt.
Wollttz demnach das DoMkapltel die im OrKelMtk btfinbs
lichen zinnetttM Pfeifen^ Reg icher mit 10 »ekgleichM Futcka-
mentail-GMmen nach dem ttnmlichO Caliber M M H r M >Wn>
sv betzürfte er um 280 CoWetttrottS-TWer Mlische« Z lkN;
sotzin würde sich Alles in Allem sclMmt Holz, Lelck, sebee,
Drache Elsen, Messing nebft der NMechaltUng Von 3 Ge-
M n Wf Mhr M d Xass Ms ?W EMvMiM^THNer T l .
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l752 fl. belaufen. Er verpflichte sich daher mit diesem Be-
trag, zur Ehte Gottes und zur Zierde der Kathedrale die
zu reparirende Orgel 1) mit einem ganz neuen Gehäuse,
2) mit neuen Windladen sowohl in Manual, als in Pebah
3) nach der Neuen Art mit drei großen Blaßbälgen, 4) mit
einer Neuen Anlage^des ganzen Registratur- und Regierwer-
kes, ettblich 5) mit 2 Manualien oder doppelt übereinander
liegenden Clavieren zu versehen, bei welchen man das Solo
und Tvt t i im Falle augenblicklichen Bedarfes ohne Zuziehung
der Register benutzen könnte, und damit 6) sowohl Sänger,
als IttstruMentaliften desto besser in Ordnung zu halten wären,
so ekbat er sich, anstatt des verdrüßlichen Eornet-Tones er-
meldtter Orgel den dazu erforderlichen gewöhnlichen Kam-
mer- oder Mch Chorton zur MusitDbrauchbar und majeftä«
tischer zu machen, überhaupt aber und schlüßlich 7) machte
er sich M einer Disposition von 16 der besten Orgelftimmen
und Register anheischig, wobei er für den Fa l l , daß sein
Borschlag genehmigt werden sollte, versprach, bei vorkom-
menden Greimien zm TraUer-Mufik noch ein besonders dazu
dienliches Register gratis anzufertigen. Dieß war fein erster
Vorschlag. Falls jedoch dkm Dom-Kapitel dieser nicht an-
ständig wäre, so ttbai er sich, die Orgel ebenfalls nach dem bei
schlechten Örgelmachern jetziger Zeit durchgehende eingeführ-
tes Fußi mit kurzer Octav und einfachem Manual für eben
so viel Gulden M verfertigen; woferne dagegen über dieß
alltS htnMSgeytgaNgen und refolvivt werben sollte, die alte
O M ft zU Masseii, wie sie dermalen fch, so Würde, um die
Kosten N W geiNz bergeblich aufgewendet zu haben, erforder-
lich schn, küch seinen! ersten Anschlage die vott Würmern zer-
fteffenen Winbladen, Nlasbälge, hölzernen Pfeifen, abge-
nWen Manuale und Pedal-Claviere, wie auch das Regier-
werk völlig hinauszwverfen und bageM neu zu verfertigen;
WGßten die ltt der Orgel befiWlichett verbogenen und
z lnn iMn P f e l M W M t Wtig« Gütt und
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wieber zurückgesetzt, überhaupt endlich das ganze Werk rein
gestimmt werben, wodurch ein Aufwand von l ?0 Conv. Thl
verursacht, und doch dem größten Fehler bei der Orgel, wenn
nämlich der Cornet-Tyn verbliebe, nicht abgeholfen werden
würde S p ä t unterstellte den 20. Oktober 1770 dem hö-
heren Ermessen des Domkapitels, welcher von diesen drei
Vorschlägen der Ehre Gottes und zur Zierde der Kathedrale
am würdigsten erachtet werde.
Der größere Theil des Domkapitels wünschte, daß die
neue Orgel nach S p ä t ' s erstem Vorschlage auf den alten
Chor ohne Säulen geseht werbe; allein S p ä t traute dem
alten Gebälke nicht, und meinte, baß ein neues um so mehr
eingezogen werden müßte, als bekanntlich bei hohen Festivi-
täten der Kirche immerher der Chor als zu schwach befunden
worden wäre, neben der Schwererer Orgel auch noch die
Menge der Mufikgäste zu tragen, weßhalb an solchen hohen
Festtagen jedesmal u n a n s t ä n d i g e Stühsäulen untersetzt
werden mußten. S p ä t beantragte daher, diese Kosten der
Renovation des alten Chores um so mehr auf den Bau
einer größeren Orgel i m L a n g b a u s e , dem H o c h a l t a r e
g e g e n ü b e r , zu verwenden, als hiedurch der berühmten
Kathedrale ihre rechtmäßige Ehre und Zierde erwiesen wer-
den würbe; der dahin zu bauende neue Chor würde eben«
mäßig keine zu großen Schwierigkeiten und Kosten verursachen,
weil er von lauter Zimmerholz ohne Säulen leicht herge-
geftellt, und durch geringen Aufwand von S a n d und F a r b e
so täuschend überkleiftert werden könne, daß man ihn eher
für eine u r a l t e steinerne A n t i t e M a l t e n würde, als
daß man glauben sollte, daß er von Holz erbaut sei. Würde
daS hohe Domkapitel seinen wohlgemeinten neueren Vorschlag
genehmigen, so hätte er neben dem, daß nicht nur Orgel und
und Musik einen höheren Grad von Vollkommenheit erreichen,
sondern daß der Prospekt selbftKangenehm in'S Auge fallen
würde, auck noch den großen Vortheil, daß die dermalige
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alte Orgel auf dem alten Chor ungehindert so lange fort-
gespielt werden könnte, bis der neue Ehor mit der großen
Orgel aufgesetzt seyn würde.
Dieser die Majestät der Kathedrale erhöhende Vor-
schlag gewann alsobald das Placet eines großen TheileS
der Kapitularen; ganz vorzüglich interesfirte sich hiefür
der Domherr J o h a n n C a r l F r e i h e r r v o n V e h l i n ,
welchem die Commifsion des Orgelbaues übertragen war.
Spät mußte daher unverweilt dieses Projekt vermittelst eines
Modells anschaulicher machen, welches man sodann dem Fürft-
Nischose A n t . I g n a z G r a f e n v. F u g g e r nebft einem
Gutachten uach E l l w a n g e n , wo er residirte, mit der Bitte
überschickte, seine Genehmigung zu ertheilen und den receß-
mäßigen Vatel Beitrag gnädigst anzuweisen.
Während darüber beinahe zwei Jahre delibertrt, von
Seite der Orgelbau - Commisston aber all der Realistrung
des grdßeS NZerkes fast gar nicht mehr gezweifelt wurde, in-
dem V e h l i n sogar Persuchbaue machen ließ, kam vom Hofe
die niederschlagende Nachricht: der Bischof könne dem Vor-
schlage sein Placet nicht ertheilen; denn es sei bekannt,
daß die Meister gewöhnlich niedere Überschläge verfassen,
würde aber darnach gebaut, zeige sich jedesmal, daß die Aus-
gaben zwei- bis dreifach die veranschlagten Kosten übersteigen,
man sey daher alsdann gezwungen, weil man einmal schon
im Baue begriffen sey, fort und fort zu zahlen. Die ge-
genwärtige geldarme Ie i t j erfordere vielmehr, daß man sich
zu so kostspieligem Unternehmen Zeit lasse; zudem wäre die
Zeit zu weit vorgerückt, weßhalb es auch nicht so nöthig sey,
mit dem Orgelbaue zu eilen. Was übrigens seinen Beitrag
betreffe, sei seinMammeramt angewiesen, l6lX) f l . zur Re,
Paratur der Orgel auf dem alten Ehor beizutragen.
An den Scheitern dieses einem großen Theile des Ka<
Pitels angenehmen Projektes trugen ganz sicher theils Brod-
neid von Seite anderer sich bewerbender Orgelbauer, theils
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die ohrenblaftnden Kameralbeamten des Bischpfes, die fHr
die Töne klingender Münzen viel feinere Gefühle hegten,
als für die majestätischen einer Kirchen-Musik, yie meiste
Schuld. M a n sprengte absichtlich das Gerücht aus, es koste
die Orgel über 24,000 fl., ungeachtet S p ä t seine Mre
verpfändete, das lßfüßige Orgelwerk um 6000 fl. herzustellen.
Als S p ä t wahrnahm, daß der projektirte, überall mit
Beifall aufgenommene Orgelbau unterbleibe, so machte er
einen letzten Versuch, und wandle sich an eine beim Bischöfe
vielvermögende Ercellenz*), um jenen zu bewegen, der bes-
fern Meinung Raum zu geben, damit das den Gottesdienst
verherrlichende und des Fürstbischofs Namen verewigende
Werk zu Stande käme; allein der Bischof verharrte auf sei-
nem Entschlüsse, die alte Orgel auf dem alten Chor VÜße
restaurirt, der Chor reparirt und mit einer neuen Gallerte
versehen werden. I m Jahre 1775 kam diese Restauration
zu Stande, und das Ganze kostete 4 0 l 3 ft. i s kr., wozu
der Bischof zu den schon verwendeten 1800 st. noch elften
weiteren Beitrag von 900 st leistete.
Allerdings hätte der Fürst sich durch dieses Werk Ver-
ewigt , wäre es hergestellt worden. Es scheint aber doch
nicht, daß ihn der Kostenpunkt davon abgeschreckt habe; viel-
mehr hatte ihn ein anderer höherer Gedanke davon abge-
leitet, den er längst gefaßt, der aber seine Geldmittel wehr
in Anspruch nahm. Bekanntlich ließ n zwei Jahre nach
Herstellung der Orgel auf dem alten Chor einen g a n z
neuen s i l b e r n e n H o c h a l t a r in Augsbmg perfertigen,
unb schenkte ihn dem hohen Domstifte, wodurch er sich bei'
dem Domkapitel ewig unvergeßlich genmcht hat.
) Diese Grcellenz muß aus dem wettlichen Stande gewesen sehn,
weil S p ä t der j u n g e n H e r r s c h a f t e in y<eu e r f u n d
„ O l a v i s e ä ' a m o u r " verehrte.
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Noch kchnn ich nicht unerwähnt lassen, daß Fugge r ,
Wstn ihm Fapitelseits vorstellte, daß hie Domkapelle an
Musitalien von berühmten Autoren großen Mangel hätte,
bjf Kqpelweistcr F o r t u n a t u S E a v a l l o aber eine auSge-
zeichmte Sammlung besäße, die er um l 02 fl. anzulassen
sich Hereitwilli« erkläre, sogleich 67 fl. 20 kr. Beitrag leistete,
ynd im Falle PehürfmS damit jährlich fortzufahren verspracht
H e i t e 13, Zeile 2 von oben, fahre nach: „Epistel-
feite" ßlis fort : I n der Domkapitclschen Kaftenrechnung vom
Jahre l5Z5 wird die daselbst gehaltene Messe — Wl«» b.
Uftsias Ujrz. und der Peiester — der Sch la fmesser ge-
nannte
G e i l e 17. Nach dem Schlüsse der 32. Note setze: Es
hat dennoch seine Richtigkeit, daß Magister P a u l C h ö l l -
ner diesen Altar errichtet hat. (Siehe L ä n g s Regesten :c.
X. 93.)
Seite 18. Ergänze den Schluß der 33. Note mit Fol-
gendem: Als Piwalelle finden wir in der Lebensbeschreibung
Ws zu Nieherwimfter rastenden hl. Erhard und zwar S . 107
die Nachricht, daß Papst Leo I X . während seiner Anwesen-
heit in Regensbmg im Jahre 1052 tm: Dombrunnen ge-
weiht habe, und zwar am Charsamftag. Seitdem wird der
Vrulmen alle Iahxe jam Charsamstag vor der tzeuerweihe
vom Donchechmt, in Gestleitung zwein Afsiftenten des Dom-
kapitM unb sämnVtlicher junKen Clenter, feierlichst und außer-
dem aU allen Samstagm wieder benebizirt, weil im Laufe
der Woche dn Brunnen sich mit neuem Zuflüsse an Was-
ser M t .
Auch herrscht unter dem ni^em Domftiftifchen Per-
sonal W Sage, daß der Bischof A l b e r t der G r o ß e
(1260—1262) den Dombrunnen ausgebaut habe.
D a die Sage ganz allgemein die Runde geht, als
wäre der Dombrunnen so tief, als die Kathedrale hoch sei,
so hMe der Dommeßner Hr . Z i t ze l sbe rge r die Gefällig,
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keit, dessen Tiefe ergründen zu lassen, und es ergab sich, baß
er 60 Fuß tief ist, das Wasser darin aber l 0 bis 12 Fuß
hoch steht.
Seite 22. Setze nach der l 3 . Zeile von oben: Nach
A. Buchner'S Geschichte von Bayern (Bd. V l l . Abth. I.
S . 38) soll jedoch derselbe während feiner Flucht aus AugS-
burg, wohin Kaiser M a r i m i l i a n im Jahre l518 einen
Reichstag ausschrieb, und L u t h e r n vorlud, wirklich seine
Gönner, H a n n s P o r t n e r und T h o m a s Fuchs , zwei
Patrizier in Regensburg, besucht haben. Da B u c h n e r
die Quelle, aus der er dieses schöpfte, nicht anzeigt, auch
sämmtliche alten Chroniken von RegenSburg bis auf G e-
m e i n e r und G u m p e l z h a i m e r herab, denen doch alle
Archive offen standen, davon mit keiner Eylbe erwähnen, so
lassen wir diese Angabe auf ihrem Werth oder Unwerth
beruhen.
Seite 37. Am Schlüsse der Note 67 ergänze Folgendes:
Ob nicht St . Petronella auf solchem stand? Wenigstens setzt
ein Oldinariatsbuch vom Jahre 1590 einen Altar zu Ehren
dieser Heiligen in das Bereich des PresbyteriumS.
Seite 55 Zur Note 80 sehe: Heute, am 29. Ja-
nuar l849, erfahren wir gesprächsweise, daß schon der Dom-
herr Graf P e t e r von S t u b e n b e r g , wäre er nach dem
im Jahre l?89 erfolgten Tode des Fürstbischofes P r o c o p
v o n T o r r i n g zum Bischof von RegenSburg erwühlt wor-
den , beschlossen hätte, eine Thurmuhr zwischen den beiden
Domthürmen gerade im Eichelthürmchen anzubringen Um
diesen Entschluß auszuführen, hatte er schon längere Zeit
Vorbereitungen dazu getroffen gehabt. Unjer Gewährsmann
ist der General-Vikar des DomstifteS von hier, Herr Au-
gus t in M i c h a e l Ro th f i sche r .
Seite 57. Ueber das bisher besprochene Steinbild des
Lehrbuben mit dem Zettel: „Schuck wie heiß" sehe man
meinen bescheidenen Wunsch in Netreff der Aufstellung deS
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seit längeren Zeiten auf der steinernen Brücke vermißten Lehr-
buben in Nro. 102. und 103. des ConversationS - Blattes
des TagblatteS von Regensburg, Jahrgang 1849.
S e i t e 60, Z e i l e 8 v. u. nach: „hinein. 84") — Dem
ähnlich lautet das Wetzlar'sche Tprüchwort in Betreff der
auf der dortigen Stiftskirche angebrachten sonderbaren Figu-
ren, wie folgj:
„ Z u Wetzlar auf dem Dom
Sitzt der Teufel auf der Nonn."
Auch in der Basilika der Stadt. Köln soll auf der
rechten Seite am Eingange zur Kirche der Teufel figuriren.
S e i t e 64. Wo die Rede von dem Standbilds mit ei-
ner Sau am Dome zu Regensburg ist, beliebe man die
neuere Notiz des Herrn Professors H e f e l e von Tübingen,
die er gelegenheitlich der Kritik meiner Domgejchlchte (f.
erstes Quartalheft des 31 . Jahrganges der theologischen
Quartalschrift der Universität Tübingen, Seite 100—120)
machte, hieher zu beziehen. Sie lautet, wie folgt: „ I m
Mittelalter erlaubten sich die Bauleute ähnlichen Spott ge-
gen die Juden auch bei andern Kirchenbauten, wie denn z.
N. an der schönen EtiftSkirche zu W i m p f e n im Thale
am Aeußern des Chores e in ganz ähn l i ches S t e i n -
b i l d , w i e das oben beschriebene R e g e n S b u r g e r
sich be f i nde t . "
S e i t e 67. Da, wo von einem Lobgedichte eines Hoch-
schülerS von Leipzig auf Regensburg Erwähnung geschieht,
wolle man zur Ergänzung Nachstehendes beifügen: I n einer
handschriftlichen Chronik von RegenSburg ohne Jahr und Na-
men des Verfassers wird bei Allegierung der Autoren, die der
Anonymus htezu benützte, auch: „ S t u r m ' S Beschreibung der
Stadt RegenSburg in teutschen Versen (Mscpt.)" berührt.
Weiter finden wir in einem alten gedruckten Katalog
auf S . 371 unter Nro. 628: „ D a n i e l Tanner'S Be-
Verhandlungen des hift. Vereins. Bd. XVI. 18
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schreibung der Statt Regenspurg in Teutschen Versen, oire»
1640". Welcher aber von ihnen die dort angeführten Verse
in seiner Beschreibung gebrauchte, vermögen wir nicht zu
bestimmen, da es uns bis zur Stunde nicht gelang, diese
seltenen Beschreibungen zu erforschen.
Zum Schlüsse dieser Seite reihe als eine Sonderbarkeit
noch a n :
8. D e r N a r r e n g a n g i m D o m .
Was darunter wirklich verstanden werden darf, und wo
er sich befindet, darüber schweigt die Stelle S . 183 im
I V . Band der Gemeiner'schen Chronik von Regensburg.
Da heißt es, daß die Geistlichkeit dem am letzten Januar
1512 in Regensburg eingerittenen Kaiser Maximilian mit
dem Heiligthume „am N a r r e n g a n g i m D u m " entge-
gen gehen wollte; allein sie mußte mit Gefpötte wieder
heimgehen. Außer dieser einzigen Geschichtssielle ist mir
die Benennung dieses Ganges, obgleich ich viele Akten und
Diplomatarien, ja sogar mehrere Dombau-Rechnungen zu
benützen das Glück hatte, sonst nirgends mehr vorgekommen.
Da eS jedoch herkömmlich ist, daß man von Seite des Dom-
kapitels gekrönte Häupter am großen Domportal gegen
Westen feierlichst empsieng und noch empfängt, so glaube ich,
daß der rechts und links hinzuführende Gang von irgend
einer früher daselbst vorgefallenen Narretei seinen Namen ge-
schöpft habe. Das Wort Narr hatte aber in früheren Jahr-
hunderten keineswegs den niedrigen Begriff, den wir heut
zu Tage damit verbinden, vielmehr gilt er, so z. B. bei den
Bergleuten, als Ehrentitel, in welchen sie so verliebt sind,
daß sie ihn sicher nach jedem dritten Worte wiederholen;
ja im Pinzgau heißt der Geliebte eines Mädchen ohne alle
Figürlichkeit ihr N a r r . UebrigenS sagt man mir, daß in
der Burg T r a u s n i t z bei Landshut auch eine Treppe un-
ter dem Namen der Narrenftlege sich befindet, deren Wände
mit Schalksnarren bemalt sind.
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S e i t e 73. Zu Ende der Note 99 setze man: Auch zu
Conftanz wurde 1464 in Betreff eines in das dortige Frauen-
stift zur Aufsicht übergebenen Mädchens, E l i s a b e t h R ich-
l i n , ein gerichtliches Verhör mit zwei Nonnen „ m »mkltu
eeelis. muHor,8 pro »uäientl» causnrum" gehalten. (Lx
Nrißinali.)
S e i t e 9 l . Am Ende der 8 Zeile v o., wo die Rede
von dem Grab-Monumente des Fürstbischofes H a r t w i c h I I .
ist, wolle man folgendes Bedenken beifügen, welches Herr
Domprobft D a v i d P o p p in Eichftätt über meine hier ge-
machte Beschreibung in Betreff der Lage des Leichnams deS
erwähnten Bischofes zu machen gerechte Ursache hatte:
„ E s kommt mir bedenklich vor, anzunehmen, daß die
Füße des bestatteten Leichnams gegen den Antritt des
AltareS gekehrt gewesen seyn sollen; vielmehr würde ich
die Lage des K o p f e s dem Altäre zunächst vermuthen. ES
ist nämlich eine uralte Gewohnheit, welche bei Begräbnissen
in Kirchen auch jetzt noch stattfindet, daß P r i e s t e r (und
Bischöfe) mit dem K o p f e , L a i e n aber mit den F ü ß e n
zum A l t a r hingewendet, begraben werden. So wurden
auch die Leichname auf die Bahre hingestellt, wenn man ste
unmittelbar vor der Begräbniß in der Kirche niedersehte,
(daher Die» «lepositionk — Beisetzung) und für den Ver-
storbenen daselbst den.'Gottesdienst hielt; daher die Ausdrücke
„oküoium ekäavere praesente, oder insepulto" und daS
Teutsche: „den V e r s t o r b e n e n ob der E r d e bes in-
g e n " — Wiewohl nun diese Art des BeisehenS wenigstens
in Teutschland bei L a i e n nicht mehr üblich ist, so hat sich
dieser Gebrauch doch noch bei A u f r i c h t u n g der B a h r e
während der L e i c h e n - G o t t e S d i e n f t e erhalten. Für
Geistliche wirb die Bahre so aufgerichtet, daß der erhöhte
Theil oder der Kopf dem Altäre zunächst ist; für Laien
aber steht die Bahre so, daß der niedete Theil — die Füße
— zum Altare hingewendet find." —
48*
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Wenn ich diese Belehrung mit Dank anzuerkennen mich
verpflichtet fühle, so muß ich dennoch auf meiner Angabe in
Betreff der beschriebenen Lage des Bischsfes, v i e l m e h r
des G r a b s t e i n e s verharren, und hier den eclatanten Be-
weis nachtragen, daß noch jetzt daS Pflaster, mit dem die
Lücke des abhanden gekommenen w i c h t i g e n Grabs te i -
nes ausgefüllt wurde, fast dieselbe Zeichnung der Lage des
Kopfes gegen den Altar und der Füße gegen Westen prü-
sentirt, die ich im Jahre 1835 an Ort und Stelle wahrge-
nommen, dem Vereine übergeben habe und von ihm nachhin
dem Bande beigefügt worden ist. Möglich ist es demnach,
daß entweder der Stein anfänglich schon aus Ungeschicklichkeit
des Grabsteinsehers, oder erst spater bei einer neuen Pflaste-
rung der Kapelle verkehrt gelegt worden ist.
S e i t e 105. Z u r No te 111. Bald nach dem Erscheinen
meiner Domgeschichte im Buchhandel hat sich der k. Archivar
H ö f l e r von Bamberg in der Meinung, als hätte ich die
in dieser Note citirte Lerchenfelb'sche Chronik etwa in
Hanben und sie benutzt, erkundige, wo sie in Regensburg
hinterlegt sei. Hierauf diene zur Nachricht, daß sie laut
Verzelchniß der Vereins - Verhandlungen Bd. VI». S . 321
der historische Verein von Regensburg selbst besitzt. Sie
ist eine Abschrift der auf der Hofbibliothet in München be-
findlichen ächten Lerchenfeld'schen Urschrift, besorgt von
l)r. F r i e d r . K u n s t m a n n , und mit der vom Erconven-
tualen G a n d e r s hofer abschriftlich beigelegten Critik des
KuftoS D o c e n versehen.
S e i t e 109. Z u r No te 115. Zu Ende setze man noch:
Ein ähnliches etwas älteres Denkmal, worauf sich der vor
dem Altar knieende Pabst u. s. a. befindet, jedoch ohne eine
Inschrift, nimmt man im linken Seitenschiffe der alten
Pfarrkirche S t . U l r i c h im nordwestlichen Winkel in der
Wand eingemauert wahr.
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S e i t e l 24 . Nach der 4. Zeile von oben schalte e in:
Auch das früher im Dome befindliche Grab - Monument
deS Weihbisch ofeS A l b r e c h t E r n s t v o n W a r t e n b e r g
versetzte man hieher. Do derselbe als einer der frömmsten,
eifrigsten und verdienstvollsten Bischöfe gerühmt zu werden
verdient, so ist es mehr als bi l l ig , auch hier die im Monu-
mente enthaltene Grabschrift vollständig mitzutheilen. Sie
lautet also:
„Nie in Domino
lievvren<lil8. et illultriy. l )N. ^ l b e r t u « ttrneltu»
De« et »polt.
non l2ool. lü»tl»e<l. ibiclem oal»o». eg^it. et 8enior
iäiao. et pr»epO8itU8 Nonnon. ao l!ol!«zitztlls 855 loann
Z»pt. et
»o. l s36 , 0HN0nieu
«ussrüß. 1688,
Vixit ^nno8 79, mortu«8 elt l ? I 5 <lie 9. Octokri«.
Vere 8»eeräo8 maß«U8, Hui in 6ieku8 lui8 ^laouit Dso
et invontu8 elt '^ultU8 Ncolel. 44.
Ooull8 fuit eaeoo, et p«8 el»u«lo, Pater ernt paupornm,
8ieut Palm» multlplioabit äie» et ßlori» esu» 8empvr innov»
bitlir.
' l u Viator, ^ui tranli«
Nlortuo bens pree»re,
Lt tu kli<zuan<lo bvne mori»ri8, peetu8 gereute
tvoum ip80 repeten8 illuä I^ uoae 18. V. 13.
DvV» propltlVg vlto M l k l pb«
1715".
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R o m a n I i r n g i b l hat in seiner Geschichte der Prob-
ftei Hainspach ans S . 428—43? das Leben dieses BischofeS
weitläufig beschrieben, wozu ihm A n d . M a y e r hie Skizzen
lieferte (s. 8orivs It. iL. 8u2>aß»nvolum lt»tl»bon. im
I I I . Thl. seines I'kes^uru» novu« vto. paß. 10).
Aber auch in Hinsicht seiner literarischen Thätigteit
find wir diesem frommen Grafen unfern innigsten Dank zu
erstatten schuldig. Gedruckt erschienen ist von ihm: „Die
Schatzkammer der seligsten Jungfrau Maria aus Sion",
die über Ursprung und Schicksale des Damenstiftes Nieder-
münster manchen wichtigen Aufschluß' ertheilt. I n Hand-
schriften aber liegen vor: l ) „Vrsprung vnd Herkhommen
der vormals herrlichen vnb königlichen Haubtftatt Isorei»,
itzt Regenspurg," in Folio. Der selige Graf (berichtet unS
Zirngibl in seinen Erllärungen der römischen Steininschriften
RegenSburgS S . 47) hat das ganze Werk mit eigener Hand
geschrieben. 2) „protooollum epilcopaliuln fuuetlonum",
worin alle bischöflichen Verrichtungen wahrend seines Amtes
als Weihbischof aufgezeichnet stehen. 3) „Aufzeichnungen
der Alterthümer in der Domkustoderie.-Kapelle" (jetzt zur
M u t t e r g o t t e s i n der Länge genannt*), die bei einer
vom Grafen unternommenen Untersuchung der in seinem
Kanonikalhofe (worin die berührte Kapelle liegt,) befindlichen
unterirdischen Grüfte aufgefunden wurden.
Ich besitze zwar nicht diese Schrift selbst, wohl aber
eine ahnliche Schilderung derselben Alterthümer mit den
Glossen deS berühmten Historikers Syndikus G e o r g G o t t -
l i e b P l a t o -W i l d ^von Regensburg, die er in seiner noch
ungedruckten vortrefflichen Abhandlung mit dem Titel : „Samm-
lung verschiedener Nachrichten, den Ursprung, die Erbauung
und den Anwachs der Stadt Regensburg, auch deren Na-
* ) Dieselbe wurde während der Sommer-Monate 1852 auf's
schmackvollfte reftaurirt.
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wen betr, l776, in Folio." — dazukgemacht hatte. Nußer
den W a r t e n d e r g'schen Alterthümern H die l 2 Tafeln mit
l5 Abbildungen ausmachen, behandelte P l a t o auch noch 69
theils i n , theils außerhalb Regensburg gefundene und in
verschiedenen Musaen hiesiger RathSgeschlechter aufbewahrte
römische Antiquitäten auf weiteren 12 Tafeln; zuletzt sind
dem Werke noch beigefügt der in der G u m p e l z h a i m e r i -
schen Regensburger Chronik ( l . 23.) abgezeichnete, von P l a t o
entworfene G r u n d r i ß der alten Stadt lts^ino und ein
G r - u n d p l a n einer Gegend außerhalb Regensburg, wo so
viele römische Töpfe und Lampen gefunden worden sind.
Da von dieser kostbaren Plato'schen Handschrift mei-
nes Bissens keine Copie vorhanden, auch leicht zu befürchten
ist, daß das Original mit der Zeit, wie schon öfter der Fall
gewesen, zu VerlustMehen könne, so bin ich gesonnen, alles,
was auf die römischen Alterthümer Regensburgs mit Ein-
schluß derer in dem berührten Kanonikalhofe gefundenen
Bezug hat, falls der historische Verein die Kosten des Druckes
und der Zeichnungen auf sich zu nehmen sich bereit erklä-
ren würde, in einem der nachfolgenden Bände unserer histo-
rischen Verhandlungen^ auszugsweise dem Drucke zu über-
geben. Diese würde füglich zur Ergänzung der bereit« im
X l l l . Bande abgehandelten römischen Denkmäler von Re-
gensbmg dienen.
Zum Schlüsse muß noch hier bemerkt werden, daß wir
dem Grafen, der sich nach dem Zeugnisse Zirngibl'S ( I . o.
S . 44) um di? Entdeckung der in der Stadt versteckten A l -
terthümer überhaupt sehr verdient gemacht hatte, auch noch
die Aufsindung und Erklärung ^der^  Inschrift eines römischen
Sarcophages, der, wie schon auf Seite 120 Note l 26 ,
des l l . TheileS der Dombaugeschichte erwähnt, im ungeweih«
ten Friedhofe innerhalb des Domlreuzganges ausgegraben
wurde, zu verdanken haben.
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Se i t e 130 Zei le 3 von oben sehe nach „Geistlichkeit":
(So heißt es in einem alten Verzeichnisse der neugeweihten
Priester vom Jahre 1495: „sueros Olvrioorum oräinvs in
» 8 o t i . 8 t v p k » n i i n a m b i t u eeeliv. Ilati«.
ßenerttlitsr celebraverunt, i l t i ^ceoliti vto. vto.").
S e i t e 135. Der 14. Zeile von unten füge an: Wo l f -
gang R o r i h e r half auch die Bruderschaft S t . Anna im
Minoriten-Kloster 1498 aufrichten, und wurde 1499 zum
Bruderschaftsmeifter verordnet.^ ( S . Original - Bruderschafts,
Buch der hl. Anna, auf Pergament, im Archiv des histo-
rischen Vereins).
Weiters finde ich in dem Bürgerbuche der Stadt Ne-
gcnsburg vom Jahre 149l) u. ff. von ihm und seinem Nach-
folger im Dombaue folgende Nachrichten: „Freitag vor
Oculi 1495 ist Maister W o l s g a n g R o r i h e r Thum-
maifter B u r g e r w o r d e n , vnd (hat) gesworn vnd mit
I m zu Halden, wie mit sNnen E l t e r n vnd B r u d e r . "
„1496 am Ertag nach Dionysi ist Burger worden
maister E r h a r d Haydenreich Stainmaißl von Amberk,
Ifft der in der Domgeschichte berührte letzte Dombaumeister
(s. X l . Bd. S . 192)1 vnd ist Stewerfrey vnd Wachtftey
vnd hat Einen freyen Außzug auf vier I a r vnd furan nicht."
Zwischen dem Dommeister Haydenre i ch und dem Bau-
meister der Kirche zur schönen Maria, H a n n s H ü e b e r v o n
A u g s b u r g , dem Parlier V a l e n t i n S t e p f e r und den
Steinmehgesellcn bestanden Irrungen, so lange der Bau der
Kapelle zur schönen Maria dauerte (1519—1521). Nach den
Akten wären üble Reden des DommeifterS gegen das „erber
Handtwerch der Stainmaißen" die Veranlassung dieser I r run-
gengewesen, und weiter Hansen S t e i n b e r g e r von Strau-
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hing, einen Steinmetzen, der in kaiserl. Majestät Schutz und
Schirm stand, laut eines Briefes, der ihm in der Hütte ver-
lesen worden und zu Passau ausgegangen ist, an seinen Ehren
geschwächt hätte. G u m p e l z h a i m e r hingegen behauptet
la. a. O . U . 696), Haydenre ich hatte mit H ü c b e r beß-
halb prozeßirt, weil er behauptete, daß ihm der Bau der
Kapelle zur schönen Maria gebühre, und H ü e b e r hätte sich
hier eingedrungen.
Merkwürdig! schon gleich mit dem Baue dieser Kapelle
begannen Zank und Streitigkeiten, darauf folgten langwäh-
renbe und schmähliche Differenzen zwischen Bischof und Ma-
gistrat wegen der Opfergefälle, in welchen der Magistrat
1519 au f P. M a r t i n L u t h e r s Aussp ruch compro-
mittirte, endlich gar die Spaltung der städtischen Gemeinde
in Religion und Politik! — So bewahrheitete sich denn
wirklich das Sprüchwort, baß selten eine Kapelle gebaut
wird, worin der f t 1' nicht Kirchweih hält.
Haydenre ich 's Unterschrift in dem Brief, den er
Freitags nach Michaeli 1519 in die Werkhütte der schönen
Maria geschickt hat, lautet: E r h a r d t Haydenre i ch Werk-
maifter des Hochwirdigen thumftiftß deß heyl. Iwelfpotten
sannbt Peter zu Regenspurg und sein darauf gedrucktes
Steinmetz-Insiegel führt dieses Monogramm:
Hier folgt die Urkunde der Steinmetzen, die nicht nur
Ieugniß von dem Ursprünge der erwähnten I r rung gibt,
ondern auch für Baukundige Interesse gewähren wird:
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„ W i r hernach benendt Etainmessen gesellen Bekennen
öffentlich vnd gen Menniglich, wo dieser briff Erbern mai-
ftcrnn Parliren vnd gesellen vnserS HandtberchS fürkombt
vnd verleßen wirdet, das vor Ruckter zeitt vngeuerlich vmb
Michaelis nechft verschinen Maister E r h a r t von Aichstet t
in die Werchhütten des Pawes der Schonen Mar ia zu Re-
genspurg kämmen, allda vnd doch nit wie ainem Stain-
meczen gezimbt, gegrüßt; aber dazumall nit gesindet (?)
worden vnd vnder anderm mit wortten, an Maister H ann -
fen H i e b er bemelts PawS werchmaifter gewachsen vnd
Inen bezigt als solt er von Ime maister Erhartten ettliche
wort außgeben haben vnd die weyll er dieselben nit war
machte wölke er I n n für kasn Redlichen maister halten, Er
wolt I m auch vmb alle fach vor ainem Erberen Handtberg,
eS were zu Passaw oder anderßwo, wo er maister Hanns
selbst wollt aines furkomens sein vnd Ime fuß darvmb hal-
ten, Es ist auch gemelten maister Erhartt zum annbern-
mal I n abweßen maister Hannßen in dj Hütten tomen,
Nochmals gesagt, wie uor, er wolle von maister Hannßen
vnd allen denen so bey I m fteen, nichts halten, so lang er
solchs zu Ime pring vnd solche seine wortt war mach, hat
auch gesagt vns in lürcz am briff zuschicken, sollen wir I m
pesten anNemen das aber pißher nit beschehS, So wir
dann auff beger bemellts maister Hannßen die Warheit zu
füdern schuldig, geben wir Ime dieser verlausten Handlung
kunlschafft lnit vnsnm Namen Vyherschriben Geschehen am
Montag nach Simon und Jude Huyo 3c. Fünfzehnhundert
vnd I m zwanzigsten Iare.
Valentin Stepffer Parlir
Andreas Raiit
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Hanns ferner
Linhartt vo. Sinblfing
Conradt von Speyr
Hanns von Rütthan
Niclas vo.d. neuenftat
Steffan vo Pajsaw
Hanns vo. nüykirchen
Peter vo. Purckhauffen
Vtz vo. Eckenfelden
Hanns kamer
Hanns Tchmaüß
Gilss vo Inglstatt
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Die Ursache, warum die Steinmetzen in ihrer Kund-
schaft unfern E r h a r d H a y d e n r e i c h , Meister E r h a r t
v o n A ichs te t t nennen, da ihn doch "das RegenSburger
Nürgerbuck aus Amberg Hieher kommen ließ, kann ich nicht
erklären, aber laut Aktenlage versichern, daß darunter unser
Dombaumeister E r h a r d H a y d e n r e i c h wirklich gemeint
ist. I m Nürgerbuche der Stadt Regensburg von 1486 ff.
kommt auck ein E r h a r d H a y d e n r e i c h von Cu lmbach
als ^Etainmaißgesell" vor.
S e i t e 156. Zur Bestätigung der hier vorgetragenen An-
gabe, daß der Bischof D a v i d K ö l d r e r am Bischofshofe
viel gebaut habe, diene die geschichtliche Aussage eines gleich-
zeitig lebenden Gewährsmannes,Mikol a u s T i n z l , Stadt-
schreibers von Regensburg:
n Dieser Bischoff D a v i d K ö l d r e r vom Purgstall aus
dem Etifft Salzburg ist zuvor alhie Thumdechant gewesen
und durch daS Thum-Capit l zum Bischoff erwellt worden,
nachmallS hat das Capitl in nit mer haben noch zulassen
wollen, seindt der sachenn gein Rom für den Babst gebracht,
hat also dieser neuerwellterz.Bischoff, biß die Confirmation
von Rom komen, vnd er vollendts eingesetzt worden, lennger
als ain ganzes I a r I n 8U8pon»o syhen mießen )c hat nach-
mallS ziemlich wol regiert v n d den b ischö f l i chen H o f
de rmassen , w ie f ü r ä u g e n , e r p a u e t u . Nach des
bischoffs absterben haben sich die Gaislichen an den Her'
zogen von Vaiern ergeben vnd seinen Eon (Philipp) zum
Bischoff erwellt, Inen selbs eine Ruthen über I ren Ruckhen
gebunden, aber der Etat nit geringe beswerung dadurch zu-
gefugt 3c..2c". (Nx ^ rck . eivit. Itatisp.)
S e i t e 163 auf der 3. Zeile von oben sehe nach: „Meß
hören konnten":
Nach einer Kammerrechnung des Fürstbischofes Philipp,
gebornen Herzogs von Bayern, vom Jahre 1594 wurde
allzeit am Vorabend des heil Michael darin von den vier
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Frohnämtern des Domes die Vesper gesungen und Morgens
der feierliche Gottesdienst gehalten; dafür wurde ihnen an-
statt der sonst gewöhnlichen Mahlzeit im Bischofshofe ein Aequt-
valent von 1 fi. und den drei Dommeßnern 2 Schill. 3 dl.,
den Choraliften l Schill., dem Cantor 1 si. und dem Orga-
nisten 3 Schill. 15 dl.^bezahlt. Der Hofkellnersfrau wurde
für Besorgung und Herbeischaffung von 13 Apostel-, zwei
Wandel- und zwei Altarkerzen 6 Schill. 2 dl. gereicht. Da
in der Rechnung bei jeder dieser Ausgabs-Poften der Beisah
steht: » W i e v o r A l t e r s H e r k h o m m e n " , so bedingt
dieser Ausdruck den doch ein höheres Alter der Hofkapelle
St . Michael, als ich an angezeigter Stelle angegeben habe.
Von dem 1830 abgerissenen schönen Erker, wovon
Seite 154 die Rede ist, befindet sich zum Glück auf der
ftadtmagiftratischen Bibliothek eine accurate Zeichnung mit
der Inschrift: „ E r k e r am B i s c h o f s h o f e r b a u t 1 5 3 0 ,
a b g e t r a g e n 1 8 3 0 " .
S e i t e 169. Vor §. 2. beliebe man nachstehende No-
tiz zu sehen:
Wie viele solcher Domschüler ehedem gewöhnlich im
hiesigen Domftifte unterhalten wurden, wird zwar nirgends
ausdrücklich bestimmt, jedoch nach dem gerade voraus in
Prüfening verübten Muthwillen und nach einer spätem ge-
schichtlichen Stelle vom Jahre 1405 zu schließen, scheint die
Zahl derselben nicht unbedeutend gewesen zu seyn. I n die-
sem Jahre nämlich verordnete eine Edelftau, A n n a H a v e r ,
(ob nicht H a g e r ? ) eine geborne v o n N u ß b e r g , auf
ihrem Todbette, daß z w ö l f D o m schüler in der Marter-
woche drei Tage und drei Nächte an U L. Herrn Grab in
der Domkilche den Psalter lesen sollen. (Lang's Reg. X l . 253.)
S e i t e 173. Dem Schlüsse des hier vorgetragenen Ver-
gleiches setze bei:
Daß bald hierauf von Seite des Vischofes wirklich Hand
an das Werk gelegt wurde, ersehen wir aus her Kammer-
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amtS-Rechnung des Fürstbischofes P h i l i p p v. I . t594,
fol. 54, wo es, wie folgt, lautet:
„Auf Vnnderhaltung aineS Rektors, Colaborators, Suc-
centors vnd 24 präbentiften auf der Thombschuel alhie, da-
uon man ain gannz I a r mit der Eoßt zu vnnderhalten gibt
außer deß Suppenbrots vnd was sonften für sy zu Heyligen
Zeiten vmb Wein vnd Pier außgeben würdt.
Erftlichen dem Herrn 3 jektore M r . J o h a n n W i n-
c e l l i o * ) seines erstes Quartal! von Weinachten deß 93sien
bis auf d^n 28sten Marty deß 94ften Iars sambt der aus
Gnaden bewilligten Verehrung laut Quittung Nro. l . bc«
zalt 26 fl.
Der A g a t h a G r e d l e r i n zu den Heyligen Oßter«
feyertägen von allen Chorröckchm der Präbentiften Rektors
und Eolaborators zu waschen und zusammenzulegen laut Zettl
Nro. 2. bezalt 2 ft. 3 F l5 dl.
Item dem Zacha reisen H o f m a n n E o l a b o r a -
t o r i von dem 24 Dezbr. deß abgewichenen 93sten biß auf
den leisten Dezb. dieß 94sten Iars für Coßt und wochentl.
Besoldung laut Zetl Nro 3 bezalt 80 fl. 6 /S 2 dl
Mcr dem S u c c e n t o r i I o h a n n n F i g u l o die Ier-
liche Besoldung sambt Trunckh zu den bischöstichen Feften
laut Quittung Nro. 4. bezalt 38 fi. 5 L 25 dl.
Item zu dem Feßte Petri und Pauli, darauf vvöieatio
ist, von den Chorröckchm deß Colaborators, Euccentors und
24 Prabentlften zu waschen und zusammenzulegen der Ored-
lerin laut Zetl Nro. 5. zalt 2 fl. 2 /3 10 dl.
Item ist Hrn. Georgen Schnepfen Frl. bischöfl.
Rhat von wegen deß Rektorn, den er von dem 26. Dezbr.
des 93stm bis auf Mittefaften, die Präbentiften aber bis
auf den 8. Okt. deS 94ften IarS I n der Eoßt 4 l Wochen
I n anderen bischöflichen und Domkapitel'schen Ausfertigungen wird
et aber Vuin«stu«, auch Winizett geschrieben.
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gehabt, Ime jede Woche 8 fl. außer deß was Er
oräina« zu heyliger Zeit für wein vnd Pier ausgeben,
sambt der zur Pesserung 3 fl w e i l n der Re i chs tag
2 l Wochen g e w e r t h * ) , darzue seiner Hausfrau 10 fl.
Verehrung laut Quittung Nro. 6. bezalt 439 fl. 24 dl.
Item dem gewesten C a l l e f a c t o r n M ichaeln Khüng -
sperger vnd seinem Nachfolger J o h a n n Neumayr dieß
Iar laut Quittung Nro. 7. I r Besoldung geraicht also 4 fi.
Mer der Gredlerin, so den Khnaben vom 1. Jan. bis
aufm 22. September diß Ia r gewaschen laut Zeil Nro. 8.
zalt 16 st. 4 F 20 dl.
Item alß Maister G e o r g H ä r b Pader etlichen Prä-
bentiften I n n Irer schwachhait mit labung vnd Erzney et-
liche Ia r geholfen, laut Quittung Nro 9. zalt 10 fl.
Item M a r g ü r e t h Häckhl in zu Reinhausen, so den
khnaben der Thumbschuel zu ainer wescherin fürgenommen,
weiln sie bey der G r e d l e r i n nit mer waschen wölln, von
Michaeli biß Weinachten laut Zeil Nro. 10. bezalt
6 fl 1 /3 22 dl. 1 hl.
So ist W o l f e n Reger Canzlev-Verwandten, deme
die Präbentiften nach Herrn Schnepfen eingedlngt**) für
dieselben vom 9. Oktbr. biß aufm Leisten Dezb. 12 Wochen
für iede 8 f l , dann Herrn M r . Ch r i f t ophe ruS Eck-
' ) Während dieser Zeit mußte die Domschule öfters zu Musiken bald
in Kirchen, bald bei der Tafel des Kaisers Rudolph I I . , der im
Bischofshofe sein Hvflager aufschlug, verwendet werden.
" j Vermuthlich mußten die Präbentiften, die sonst ihren Tisch im B i -
schofshofe hatten, deßwegen, weil der Kaiser darin wohnte, wäh-
rend dieses Reichstages ihre Kostherrn wechseln, wie denn auch
der Bischof selbst jedesmal, so oft die Kaiser hier reichstagten, bald
im Guttenfteiner-, bald im Frtisinger-, zuletzt im Labrtque Hofe
seine Interims-Wohnung nehmen mußte. (Vergl. den 4. Pct. des
Vergleiches Seite 171 und Netlage X . dieses Bandes.)
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t i u S R e t t o r * ) 5 Wochen per l 2 Patzen zusambt dem,
was Innen eLtraorälnnrz geraicht thuet laut Zetl Nro. i l .
107 fl. t /3 26 dl.
I tem H a n s e n K h o l b e n s p e r g e r Fragnern für Kher-
zen auf die Thumbschuel vnd dem Collaboratori laut Rait-
holz Nro. l 2 . zalt 4 fl.
8umw» 8ummarum 737 fi. 5 /S 24 dl. i hl.
BemerkenSwerth ist noch weiter, baß in der Kammer-
Rechnung noch e ines teutschen S c h u l m e i s t e r s , Jo-
h a n n N e u m ü l l e r , erwähnt wird, dessen jahrliche Besol-
dung in 20 st. und in Getreid bestand. Es scheint demnach,
daß neben der lateinischen Domschule auch eine teutsche
Schule bestand; denn teutsche Schulmeister begegnen uns
bis in die neuesten Zeken beim Dome, die auch für die katho-
lische Jugend hiesiger protestantischer Stadt, deren Obrigkeit
sich nicht darum zu bekümmern sich verpflichtet fühlte, deß-
halb um so nöthiger waren**.) Ja, eS geht aus einer Ta-
belle des Collegiatstiftes zur alten Kapelle im Jahre l 6 l 0
sogar hervor, daß sämmtliche Klöster v. h. zur Erigenz des
teutschen DomschuImeisterS beitragen mußten; denn darin
Rektor Wincellius scheint im Laufe dieses Jahres entweder gestor-
ben oder befördert worden zu seyn.
" ) Ein Aktenprodukl vom 23. Oktober 1681 läßt nicht undeutlich ent-
nehmen, daß wirklich in der u n t e r e n S t a d t längere Zeit die
katholischen Kinder in protestantische Schulen geschickt wurden;
deßhalb wurde dem hochwürdigen Consiftorium eine Designation
dieser Kinder mit der Bitte überreicht, zu bewirken, daß ihnen doch
der Besuch katholischer Schul-Anftalten zu Theil werden wolle.
Es scheint, daß diese Kinder dem in den Stiftern Niedermünster und
S t . Clara wohnenden Dienstpersonale cc. « . zugehörig waren, weil
in dem Aktenprodukt gesagt w i rd , die Herren vom Confiftorium
möchten diese Angelegenheit den Frauen Aebtiffinen in Niedermün-
fter und zu St . Clara mündlich vortragen, damit sie die Abstel-
lung dießfalls gleich von hochgeiftlicher Obrigkeit wegen bezweckten
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kommt das St i f t mit einem jährlichen Beitrag von 376 fi.
— kr. vor.
I m Jahre 16l0 findet sich in der Kammer Rechnung
derselbe Personalstand der Domfchule, wie 1594, nur mit
Ausnahme der Stelle eines Succentors, der hierin nicht mehr
vorkommt. Rektor der Schule war dießnal ein M r . Geor-
g i u s N i g r i n u s « ) ; sein jährlicher Gehalt bestand in 136 st.
I n der Stelle eines Coüaborators wechselten dießmal
J o h a n n S c h i e ß ! , J o h a n n SchölS und J o h a n n
He in r i ch . I h r jährlicher Gehalt betrug 78 st. und dag or-
dinäre Kostgeld für 24 Präbendiften mit Einschluß de« Ueber-
maßeS von Fleisch- und Biergeld 457 fi. 6 <S 20 dl.
Außerdem wurden ihnen an Fasttagen noch 18 fi 2 /3 dl.
aufgebessert. Endlich betrugen die übrigen Ausgaben auf
Wäsche, Säuberungen, Holz, Kerzen und Glaser die Summe
von 60 fl. 6 /3 3 dl. 1 hl.
I n diesem Jahre gingen die Präbendiften zu dem teu ti-
schen Schulmeis ter G e o r g K n a u p in die Kost. Er
wohnte im Guttenfteiner- (Bamberger-) Hofe, wo auch der
Rektor N i g r i n u s sein Quartier hatte.
S e i t e 174. I n der 15. Zeile von unten wolle man
nach: „bis auf 6 Knaben zusammen" hinzusehen: und diese
konnten nur durch die in der Folge gestifteten Legaten
M Präbende erhalten werden. Von solchen Vermächtnissen
kann ich ein Testament des k. k. ReichshofratheS J o h a n n
Crane vom Jahre 1662 anführen, worin eine Summe
Geldes verordnet wird, damit alle Jahre im Dom während
der hl. Ofternacht bei der Urständt Christi der HymnuS:
*) Ob er ein Sohn oder Vetter des berühmten protestantischen Rek-
tors M r . G e o r g N i g r i n u s von Battenberg in Hessen, d e r
s o g a r e ine Z e i t l a n g C o l l a b o r a t o r au f der P o e -
tenschule zu M ü n c h e n w a r , und den iv.Oktober 160H starb,
konnte ich nicht ermitteln.
Verhandl. des hift. Vereins. Vd . X V l .
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„Vietiwav paleali laullss vto. sto." von dem Ceremoniario
und den Dompräbendisten gesungen werde.
cDomkapitl Regist.-Puch von 1732.1
S e i t e t77. Nach dem Ende der 188. Note sehe: Ob
die Angabe G ö l g l s in seiner Beschreibung aller Haus-
s. a. Kapellen in RegenSbmg (Mspt.), als wäre früher
unweit der Dompfarre ein Getreidkaftm und darin eine Ka-
pelle zu Ehren S t . U l r i chs gestanden, die bei der Erwei-
terung der Dompfarrkirche abgehrochen und mit dieser verei-
nigt worden, Grund habe, ist sehr zweifelhaft, zumalen Hie-
r o n y m u s G r ü n e w a l d , auf dessen RgSbgr. Chronik ( I I .
«»st. l9)fich G ö l g l beruft, bloß schreibt: ^ Eine Kapelle auf
dem Traidkaßen der alten Pfarre bei S t . U l r i ch ist, als
solche Kirche erweitert Worten, abgebrochen und zu der großen
Kirche genommen worden."
S e i t e 192 ergänze die Not« 214 mit Folgendem.: Zur
Unterhaltung solcher Schüler, die nach einem Steuerbuche
der Stecht Regensburg vom Jahre 1519 Lorporilten (kor-
poria Xlti.)-Knabm hießen, deren immer vier an der Zahl
seyn mußten, dann zur Anschaffung und zur Ausbeffeumg
ihrer Ehorröcke und Kappen und der Fähnlein wurden eigene
Vermächtniffe zur Dompfarre gemacht. So enthält besagtes
Steuerbuch gleich eines, das ein Rathsherr, Achaz R ü d t
von hier, mit 4 G 7 Schill. Rgsbgr. dl. dahin bestimmt
hatte, von dessen Interessen im bezeichneten Jahre vier
Wue Fahnen angefertigt, und die vier alten ausgebessert
worden finh.
S e i t « 196. Nach ^ess i r t " in der 3. Zeile von
oben ergänze:
Recht bleibt Recht und wenn auch der Gegentheil durch
richterlichen Spruch siegt. Der an der Westseite des DomeS,
näher aber an St . Johann stehende Brunnen, von dem
S . I M . 139 Utch 196 Erwähnung, geschieht, hieß, so lange
der Dom steht: der S t . P e t e r S k r s n M e n , und zum
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Zeichen, baß er der Domkirche gehöre, tmg er S t . PeterS«
und des Domstifts Wappen, nicht erst etwa seit der Stadt-
Magistrat dießfaUS im Jahre <502 ober l529, l553> 1590
und 1594 Ansprüche machte, sondern seit der Erbauung des
jetzigen Domes.
S e i t e l98 . Nach „schmelzen" in der 6> Zeile von
oben ergänze: (Altes Mscpt.)
S e i t e 206. v ies «New äaeet ist ein altes Sprüchwort
und eS bewahrheitet sich insbesondere bei GeschichtS-For-
schungen:
Der ganze §. 7. von Seite 199—206, worin ich mir
und in gewisser Beziehung mit vollem Rechte eines Histo-
rikers so viele Mühe gab, einen hochgestellten Kirchen-Prä-
laten von dem Verdachte der Vaterschaft eines Kindes zu
reinigen, erhält jetzt in Folge einer aufgefundenen Geschichts-
ftelle eine andere und zwar sehr kurze Fassung.
Mein wegen des Bischofes D a v i d K ö l derer ge-
führter Beweis, daß er der Vater des im Domfriedhofe be-
grabenen Knaben, der nach den Chiffern auf dem Grabsteine
den Namen J o h a n n J a k o b K ö l d e r e r führte, nicht ge-
wesen, steht allerdings fest; jedoch der andere Beweis, baß
dieses Kind überhaupt aus den Seite 206 angeführten Grün-
den kein geistliches Kind gewesen sei, bleibt einigermassen
schwankend.
I n dem alten Manuskripte von dem ich in der Vor-
rede X X . des 2. Theiles der Domgeschichte sagte, baß viele«
darin unleserlich und haß es mit angehefteten und beigelegten
Iettelchen und Fetzen, deren Schrift theilS erloschen, theils
durcheinander korrigitt, verhhen hei, habe ich nämlich nach
der angestrengtesten Mühe einen Wink bekommen, daß der
Vater des Kindes, dessen Name in der Grabschrift mit hiero-
glyphischett Charakteren verbeckt wi rd , der Schotaftikus und
Domherr S e b a s t i a n K ö k b e r e r v o n Hoch zu GaS-
t ö g zu seyn scheint; denn auf einem dieser Iettelchen wird
1 9 *
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gemeldet M a ß der Domherrr S e b a s t i a n K ö l b e r e r im
Jahre l 589 , w e i l er e in W e i b g e n o m m e n , d. i. sich
verehelicht habe, se iner P r ä b e n d e im D o m k a p i t e
v e r l u f t i g e r k l ä r t wurde . Es ist daher alle Wahrschein-
lichkeit vorhanden, daß er mit dieser Frau im ledigen, viel-
mehr im Priefterftande den erwähnten Knaben J o h a n n
J a k o b im Jahre 1583 und vielleicht bis zu seiner Verehe-
lichung im Jahre 1589 mehrere uns unbekannte Kinder
erzeugt habe, so daß er, weil man ihm dießfallS harte Ne-
bingnisse setzte, ja gar mit der Suspension der Würde drohte,
genöthigt wurde, ganz und gar in den weltlichen Stand zu
treten. Ehe ich jedoch meine weitere Vermuthungen kund
gebe, finde ich für nöthig, die biographische Notiz des Ma-
nuscripts, die leider gegen ihr Ende mangelhaft wird, hier ab-
schriftlich mitzutheilen. Sie lautet wie folgt:
„15 6 . L. U. 84
8ekaltianus lloläerer von Uooll «u Uastöz
T'kumlwrr «u Itvßvnlpurß.
mleriptionem prao le lert marmor rubrum in llomo
yuam moäo (nämlich UM 1794) äo
tlapituluris inkabltat vuaeum lnsißlnbu» liölöereani«^)
oepit praebsnäam in Luri» rom. p<^ r obitum vw.
ßanßi a ^VisrsberK an. 1578 v»o»ntem. ^uravit lO.
1579 per Dm. J u l i a n , »I a o l l a b a s n m X ö l l l o r v r
t r o m tüpl U l l v i l l «» et O. Nlv^ttläum äo l^ranoklUß.
p'ltulum »eoel8,t 1581 öio 29. «luli. 8eol»ltieu8 nomm»tu»
blt 8 rvbr 1585 V N N Ä V » » « QZ, ÄU»V<M«U
z^SUR p r a o b s n ä » p r , v » t u 3 b l t 1 5 8 9 .
e»tum »eoepit l ) . ^»kob ?ußßvr, <^ ul probavit per v . äs
In diesem Canonlcalhofe am Frauenbergel, I i^t. 6. Nro. 57, be-
findet sich jetzt die^ula 8ck0l»ttioa des ReichSstifteS zur alten Ka-
pelle. Einwärts des Hofes an der östlichen Mauer ist obbezeich-
neter Stein mit der Inschrift noch zu sehen.
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e t F o a y . ^ ä a m äo 8 t o i n . P o r t e
«le y u o l o r i b i t H V a ß s n s o N l , ^ u o ä s x l t a t . . . . . . . o t o . "
(Das Nachfolgende kann nicht mehr gelesen werden.)
Würde der Verfasser dieser Notiz das Buch des W a g e n -
se i l , der wohl kein anderer seyn kann, als der Professor
Ioh. Christoph W a g e n f e i l zu Altdorf (er hinterließ außer
der 1690 im Drucke erschienenen Chronik von Nürnberg
nach Menke'S Gelehrten Lencon noch gar viele andere Schrif»
ten), bezeichnet haben, wo daS Epitaphium Seb. Kö lderer s
zu lesen wäre, so würde man im Stande seyn, aus dessen
Fassung Gewißheit zu schöpfen, ob er irgendwo in Staats-
oder Städtedienste getreten, oder ob er allenfalls gar einen
Kirchendienst bei den Protestanten in Nürnberg erhalten habe.
Nachdem eS mir ungeachtet aller Mühe nicht gelang,
fragliches Epitaphium in der Wagenseil'schen Chronik von
Nürnberg aufzufinden, die übrigen Schriften mir aber nicht
mehr zugängig sind, so bleibt nichts anders übrig, als über
die unleserliche Schrift des Verfassers des alten Manuscypts
Klage zu führen.
Was ich noch weiters von dem Seb. Kölderer auffand,
besteht in der Notiz, daß er zu Folge eines „ I tozi l t rum
orälnlmäorum olvrioorum vom Jahre 1572" mit sechs an-
dern Klerikern in der hiesigen Domkirche die Tonsur erhal-
ten habe; mithin war derselbe, im Falle man sein damaliges
Alter auf 2 l Jahre anseht, zur Zeit der Geburt des Kna-
ben J o h a n n J a k o b im Jahre 1583 im besten ManneS-
Alter, nämlich im 33sten Lebensjahre.
Nachträglich muß ich noch berichten, daß ich bei noch-
maliger Besichtigung des Grab-Monumentes jenes J o h a n n
I o k o b K ö l d e r e r ober dem darauf vorgestellten schlafenden
Knaben, an dessen Brustbein Todtenkopf und auf dem Kopfe
ein Kreuz zu sehen ift,^das Kölderer'sche Wappen angebracht
ist, welches aber anstatt der vom Vater geführten zwe i
Q u e r b a l k e n , wovon einer von Gold und der andere
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schwarz ist, n u r E i n e n im Schilde führt, was nicht nur
die Unehelichkeit des Kindes, sondern auch die richtige Gnt-
rathfelung der Chiffern conftatirt.
S e i t e 2 l3 . Zeile 5 von oben setze nach „bekleidete":
(Nach dem Erhardi Büchel S . 59 war er i 6 Jahre Rektor
auf der dortigen Universität).
S e i t e 232. Am Ende der 259. Note beliebe man auch
eine andere geschichtliche Stelle aus dem Loäies oeto kr»,
tvrnitatum 8. ^Volsßnnßi hinzu zu fügen. „Das Schult-
heißenamt war eines der vorzüglichsten in der Stadt Re-
gensburg, lwo «loeet anti^u» Oorpori« Xlt« prooelsionisl äs-
loriptlo, ubi likv«: lüpilcopü» »loenäut »ä ulwre et lvvet
wonltr»ntl»m pr»b8vl!tibu» O a m e r a r i o «t » e u l t e t o ,
^ni eum eum omn« reverenti» äbäuount preovllOntibu» e»n-
äsli» omuium sratermtatum." —
S e i t e 233. Sehe nach „Augsburg" Zeile 5 von oben
noch: Er wird auch Dr. Naltllasar patimontanus genannt«
S e i t e 238 Z e i l e 9 von unten fange nach: .auf der
Domkanzel na) auf's Neue also an:
Zu Anfang des Jahres 156l war das Domkapitel
wegen Mangels an einem tüchtigen Prediger bemüßiget, sich
aus dem Dominikanerkloster LandShutS einen berühmten Dom-
Prediger in der Person des ?. M i c h a e l zu verschaffen;
vor ihm aber mußte zeitweise der Weihbischof G e o r g R i d d l
die Prädikatur übernehmen, wofür ihm das Domkapitel zur
Dankbarkeit einen silbernen Becher im Gewichte von 15V»
Loth verehrte.
Dem spätem Weihbisckofe Nr. Caspar M a c e r wurde
für die Perrichtung desMredigeramtesZeine jährliche Besol-
dung von 52 K 4 Schill Pfennige ausgesetzt.
S e i t e 239 ergänze vor: l i ) Johann Bapt. Püchel-
mayr: I m Jahre lü?7 begegnet mm em M i c h a e l Wa-
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r i u « als Domprediger. Er erhielt 250 ft als jähMche
Besoldung.*)
S e i t e 345. Nach der Note 286 : I n dem Stammbuch
des verstorbenen BaronS Anton von Quentell befindet sich
eine sehr schöne Zeichnung von ihm. Hierin kommt auch
vor, daß er Hofmeister bei bell Kindern des Freiherrn von
Godin, darnach bei Carl I'osoano rssp. » Tonovioko, und baß
er, bevor er nach Allersberg als Dechant verseht wurde,
Pfarrer in Lader gewesen ist.
S e i t e 353. Vor dem Anfange der 293. Note kommt
zu stehen:
Schon zu des ersten'He^ogS Garibald Zeiten (555 u.
flg.) prangten auf den Tafeln Kunstbecher von Gokd und
Silber, w o r a u f die T h a t e n der B o j e r e i n g r a v i r t
oder erhaben gearbeitet warm. ( S . meine handschriftliche
Kunstgeschichte von Regensbmg, dic ich in einem der näch-
sten Wereinshefte abdrucken lassen möchte.)
S e i t e 262. Wo e ines O r n a t e s des Hl. W o l f -
g a n g Erwähnung geschieht Herlaube ich mir, die Liebhaber
von Kirchenkleinodien, besonders von Ornaten und Meßge-
wändern auf das Werk: M6lanßS8 <l'^rel,ioloßio ä
st <>V I M s 5 » t u r 5«älßv« on rveuvl l is par lvs »uteurs
st ^rtkur «lartin). ^ p^ri«, 1851. <Vol. l l . pl .
XV.) aufmerksam zu machen. Am bezeichneten Orte ist das
gvldgewirlte Kleid («»suln, Meßgewand) des Bischofs
W ol fga mg („L'toSV » «atlsbonne. (ek»8«k«O 6e 8. Molk-
Fang") abgezeichnet. Der Verfasser sehte aber bei dieser
AWhr i f t nach S t . Wolfgang cm Fragezeichen zum Zei-
chen, daß er an der Richtigkeit der Aussage des Domkuftos
*) Diese beide letzten Nachrichten sind aus den Domkapltel'schen
KastOnamts-Rechlmngen von l5Si, 1572 und 1577 geschöpft.
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zweifle, ob es aus den Lebenszeiten des heiligen Wolfgang
stamme.
S e i t e 267. Da , wo von dem silbernen Hochaltar die
Rebe ist, kann ich nähere Daten aus einem mir zugekom-
menen Aktchen angeben.
Den 26. März 1777 berichtet der Domherr Valentin
Anton Freiherr von Schneid dem in Ellwangen residirenden
Bischöfe Grafen v. F u g g e r , daß die sechs silbernen Leuch-
ter mit dem Cruzisir durch den Goldschmid Bauer in Augs-
burg nach Regensburg abgeschickt worden seyen, d ie A r b e i t
a l l g e m e i n e B e w u n d e r u n g e r r e g e , und daß Sr .
fürstl. Gnaden sich damit ein ewiges Monument im hiesigen
Hochstift errichtet hätten. Vier Tage darnach vermeldete er
weiter, dAß Bauer selbst in Regensburg angekommen sei,
dem er auf höchsten Befehl auch sogleich den contractmäßigen
Preis für Silber, Arbeit und Transport im Betrage von
12,981 fi. behändigen ließ; übrigens habe sich beim Wägen,
ergeben, daß im Gewichte 25 Mark Silber mehr herausfiel, als
anfänglich beantragt war, was bei einem so großen Werk
nicht so genau bestimmt werden könne. Das Gewicht selbst
sey durch den Augsburger Münzwardein schriftlich atteftirt
worden. Am 30. März, dem hl. Ostertage, sey das neue
mit fürstlichen Wappen und Inschrift gezierte prächtige S i l -
bergeschirr zum Erstenmal auf dem Hochaltar zu Jedermanns
Verwunderung aufgestellt worden.
Die Inschrift darauf lautet also: v . « . lll. — ln
konorem virsini» l>ei^ar»e st 88 . ^poltolorum petri et
Pauli kano 8t»tu»«u et svx t!aulle!»l)ra ex »rßvnto puro
eunleot» et ii»äem In8>ßnibu8 cleoorat» lieri eurnvit eelsils.
et reverenliis«». O. l ) . ^ntoniu8 lßnutiu» kpileo^u»
praepositu» Lllvaeensis 8.1t. «l. prineeps, l^mnes tlv
et ^Vnissenkoru eto. ao. repar»tae 8»lutl8 Nl. l) l)O. I ^XXVl l .
Den 16. Apri l 1784 genehmigte der Bischof weiter,
daS alte Silber in der Domkuftoderie nicht nur zum
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ferneren Baue Ves silbernen Hochaltars verwendet werbe,
sondern er verpflichtete sich auch, sowohl das zur Verzierung
deS Altars nöthige Kupfer, als auch dessen Vergoldung aus
seinen Mit te ln zu bestreiten. Den l 3 . M a i l?85> in wel-
chem Jahre auch noch die übrigen Theile des ganz silbernen
AltareS in voller Pracht ergänzt waren, sendete das Dom-
kapitel den Domdeckant Grafen von Thurn und Valsassina
und den Grafen von Stubenberg an den in Ellwangen rest-
direnoen Bischof, um den Dank des ganzen Kapitels münd-
lich für den angeschafften silbernen Altar zu bezeugen.
Ungeachtet der Domwächter, die besonders zu den Zei«
ten der Aufstellung des silbernen AltarsMchtl ich die Runde
im Innern machen müßen, wurden den letzten Apri l im Jahre
1848 vier silberne Kronleuchter von beiläufig 500 st. Wenh
auf eine bis zu Stunde unerklärliche Weise gestohlen, wo-
von zwei sich später auf dem Domboden unter dem Gebälke
wieder vorgefunden. Endlich nach Jahr und Tag wurde der
Dieb, ein junger Bursche entdeckt, und bei ihm noch eini-
ges zerschmolzenes Kirchensilber vorgefunden
S e i t e 268, wo eines silbernen AltareS zu Ehren der
hl. L i d e r a t a erwähnt wird, setze hinzu:
Diese heilige Liberata war die eheleibliche Tochter eines
heidnischen Königs in Portugal und so wunderschön, daß
selbst ihr Vater gegen sie in Liebe entbrannte, und sie zur
Ehe nehmen wollte. Um seinen sträflichen Absichten zu ent-
gehen, flehte sie (sie war eine heimliche Ehriftin) zum Him-
mel, er möge ihre Reize verwandeln. Da wuchs ihr an
der Stelle der rosigen Wangen ein langer häßlicher Bart
und ihre zarten Händchen verwandelten sich in ungestaltete
Fäuste mit spannelangen Fingern. Die Legende setzt hinzu,
daß ihr Vater sie an das Kreuz nageln und jämmerlich
martern ließ. Sie wird auch sonst die hl W i l g e f o r t i S
und im ehemaligen katholischen Hochftifte B r a u n schweig
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die hl. E r a genannt. Hin und wieder im kathol. Bayern
fand ich ihr Bild unter dem Namen der hl. Kümmernuß
bald als Tafel ex voto, bald auf Altären eingerahmt, indem
sie am Kreuz hangend einem vor dem Stamme knieenden
armen Musikanten einen goldenen Pantoffel zuwirft.
( E . Mart. Zeiller'S historischer Anzeiger, S. 359 und
Fried- GörgeS St . BlastuS Domgeschichte von Braunschweig,
S . 55.)
S e i t e 269. Eine Urkunde v. Jahre 1313 (s. Lang'S
Regeften, V. 254) gibt über die Acquifition des go ldenen
Kreuzes m i t den R e l i q u i e n des Kre'uzftammeS
C h r i s t i , von dem auf dieser Seite und Note 323 die Rede
ist, den eigentlichen Aufschluß und einen Beleg mehr von
dem damaligen Verkehr und Reichthume der RegenS bur-
ger J u d e n .
„ I n den Händen der Juden von RegenSburg (so lautet
die Urkunde) befand sich nämlich ein dem Bürger ö l io l»»
äo V««*»»! in P r a g mit andern Re i chsk le inod ien
verpfändetes und von diesem an sie abgetretenes kostbares
Kreuz.
König J o h a n n von Böhmen und Polen ermächtigte
jedoch auf Iudringen des Bischofs P h i l i p p von Elch-
statt und seiner Räthe, des Grafen B e r t h o l d von He-
neberg und P h i l i p p von F a l k e n f t e i n , den Bischof
M i t l a S von S t a c h o w i h in Regensburg, seinen Proto-
notar und Sekretär, dieses Kreuz einzulösen und zu feinem
Gebrauche aufzubewahren, „ d a m i t es nicht l ün g e r zum
S p o t t e und H o h n des H e r r n i n I u d e n h ä n d e n
b l e i b e , da i n demselben e in P a r t i k e l v o n dem
Kreuze C h r i s t i e n t h a l t e n sey."
S e i t e 270. WaS ich zur Zeit meiner ersten Befthrei-
bung des unter Nro. 4. berührten uralten Rationale Bischof
Berchtolb 's von Eichftätt zu thun unterließ, nämlich die
darauf befindlichen Inschriften und GMlülde beSfelben zu
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schreiben, wi l l ich jetzt, soweit eS möglich ist, nachtrügNch
thnn.
4 . D e r vo rde re T h e i l deS K le ideS.
I n der Mit te, ganz zu oberft, in der Gegend des Hal-
seS ist C h r i s t u s in einer Rundung sitzend dargestellt, wie
er mit der rechten Hand ein Kirchengebäude mit 3 Thürmm
und mit der linken einen Lilien - Esepter hält. Ober I h m
liest man: „r iäbl i« et . . . . . "
Darunter zeigt sich gleichfalls in einer Rundung das
Lamm mit dem Kreuze und dem darangefügten Fahnen.
Die Umschrift lautet: „v iznu» v« »perlrs librum et 85ßn».
<ml» Hu» . "
Rechts und links um das Haupt Christi schweben zwei
Engel und halten mit beiden Händen stiegende Zettel, auf
deren einem zur Rechten zu lesen: „Dominu« äignu» blt
apsrils librum 5sop."; auf d^em andern aber: „ . . . . . .
L'unebit w vowino".
Unter diesen Engeln steht man rechts den Adler als
Attribut des hl. Evangelisten Johannes mit der Inschrift:
„ttmma psr iFsum faota sunt", und links den heiligen
Matthäus mit einem Zettel, worauf steht: „ölbmo novit
Gleich unterhalb umschweben wieber zwei Engel den
Kopf des Lammes, von denen der rechte gegen dasselbe eimn
Zettel halt mit der Inschrift: 8oribs. . . . Darauf folgen
unter ihnen wieber die Thiere der anderen zwei Evangelisten
Lucas und Marcus und halten gleichfalls Zettel mit unleser-
lichen Schriften.
An beiden Rändern des Kleides repräftntiren sich
rechts in Nischen sitzend: S t . Petrus, S t . Johannes und S t .
Thomas und l i M St . Paulus, S t . ThaddäuS und S t .
PhilippuS.
Ganz zu Ende des Kleides unter den Aposteln St . Tho-
mas und S t . Philipp befinden sich deßhalb schwer zu lesende
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Inschriften, well die Seide, mit der sie gestickt find, wegen
des öfteren Gebrauches des Kleides fast ganzlich abgewetzt ist.
Sie scheinen anzugeben, wer dieses Kleid zur Ehre Gottes
habe verfertigen lassen und etwa auch wann.
». D e r H i n t e r e T h e i l
enthält das Innere einer mit 3 Thürmen versehenen und
auf 2 Säulen („Oolumpnabu» arßsntszs") ruhenden, etwa
den S a l o m o n i s c h e n T e m p e l zu J e r u s a l e m vorstel-
lenden Kathedrale, worin wieder der H e i l a n d thront,
rechts einen Zettel mit den Worten: „p»esm meam äo
vobis", — links aber das Evangeliumbuch haltend. — „Lzo
»um vm st verita» et vl t»" lieft man links neben feinem
Haupte, und von dieser Schrift links abwärts gekehrt sind
wieber zwei Reihen eines jedoch schwer zu enträthselnden
Schrifttertes. Ganz undeutlich ist der 3 Reihen enthaltende
biblische Spruch zur rechten Seite seines Hauptes.
Unter dem Salvator präsentirt sich in hehrer Gestalt
unter einem eigenen Baldachin die M u t t e r des H e i -
l a n d s mit der rechten Hand einen Zettel haltend, worauf
nur zu lesen ist: „vol lßv» " ; der Zettel aber, den
sie mit der Linken hält, entbehrt jedoch der Inschrift. Ueber
ihrem Haupte befindet sich in 2 Reihen eine Inschrift, von
der man nur lesen kann: llsgin» Rechts
und links und zu ihren Füßen stehen W demüthiger ober
bittender Stellung vier heilige Frauen; und unter den
Füßen der letzteren zwei glaubt man auf einem Zettel noch
lesen zu können: ,,HHeen3us . . . . . . "
Außerhalb des Tempels oder der 2 Säulen scheinen
2 heilige Männer, ihre Gesichter einwärts gegen den Hei-
land kehrend, Wache zu halten; ober dem rechten lieft man:
„Oolvmpnas", ober dem linken aber: ,,^rßente»8".
Zuhöchst ober dem Tempel, da, wo das Kleid hinten
um den Hals sich anschließt, läuft eine ziemlich lange
Inschrift herum, deren Inhal t schwerlich mehr enträthselt
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werden dürfte, weil die Seide, womit die Buchstaben einge-
stickt waren, gänzlich abgeweht ist. Nur einzelne Buch>
staben vermochte ich durch beständiges Betupfen mit kaltem
Waffer herauszubringen; ich kann jedoch für deren Richtig-
keit nicht ganz gut stehen, weßhalb ich sie auch hier anzu-
sehen unterlasse.
Rechts der Bedachung des Tempels befindet sich eine
3 Reihen haltende Inschrift, wovon man nur : , ,«r» . . . .
2M8us", links aber eine 6 Reihen starke Schr i f t , von der
man „voeo ßloriakz ^poltolu«, Paulus" heraus-
zubringen vermag.
Endlich enthalten die Ränder des hintern TheilS wie-
der in Nischen fitzende Apostel, nämlich zur rechten Seite
St. Bartholomäus, St. Iakobus (major?) und St. S i -
mon und links St Andreas, St. Mathias und St. I a -
kobuS (minor?).
Am Ende deS Kleides und zwar unter den Aposteln
St . Simon und S t . Jakob (mm.) zeigen sich gleichfalls,
wie bei dem beschriebenen vorderen Theil einzelne Buchstaben
einer nicht mehr ganz zu entziffernden Inschrift, die viel-
leicht entweder auf die Zeit , wann dieses Kleid angefertigt
wurde, oder auf dessen Geber (vielleicht das Nonnenkloster,
aus dem diese kostbare Arbeit stammt) Bezug hat.
Ueber den Arm-Oeffnungen des Kleides sind Rose t t e n
angebracht. I n der rechten sind in der äußern Peripherie
die Namen der Stammväter Jesu Christi: ManasseS, Vftkar/
Levi, Joseph (der Name des Fünften ist nicht mehr zu lesen,)
nebst ihren Porträts eingestickt, und in einer kleineren inneren
Rundung läuft der Text herum: ,,5u8tM» et p»x o»eu>
lntao 8«nt" ; zwei Figuren find hineingeftickt, und ihre Ge-
sichter gemalt. I n der linken Rosette hingegen befinden sich
in der Peripherie nebst Porträts die Namen der Väter:
Judas, Kad . . . . Ephraim, Symeon, Zabulon, und
.. ; die kleinere Rundung aber enthüll den T M : ,M«Orl
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eoräls et Vorit28 obvi»verunt sibi" und zwei Figuren, die
eine Lilie halten.
Noch übrigt, daS Alter dieses^ Kleides zu epochiren.
M a n würde sich irren, wollte man es in die Zeit dMiren,
in der es Bischof Berthold von Eichftätt (zwischen l 3 6 0 -
68) der Domkirche von Regensbmg verehrt haben soll;
jeder Kunstkenner lirchlicher Antiken wird sein Alter,' und
dieß mit Recht, in das Ende des X l l l . Jahrhunderts
versehen Hiefür sprechen außer anderen Indizien besonders
die Charaktere der hierin vorkommenden Schrift.
Bedenkt man nun, daß eS schon mehrere Bischöfe vor
Berthold bei hohen Festen getragen und daß es auch nach-
hin viele Jahre von Regensburgischen Bischöfen zu gleichen
Zwecken gebraucht wurde, so wird es von selbst einleuchten,
daß die Inschriften darauf, besonders um den Ha l s , vorne
und rückwärts, durch die öfteren Umwendungen der celewi-
renden Bischöfe am Altare Schaden gelitten haben müßen.
M a n sieht es jetzt noch, wie sich die Buchstaben, die bald
mit tunket-, bald Hellrother, bald dunkel-, bald hellblauer
und violetter Seide in das g o l d s t o f f e n e K l e i b gestickt
waren, abgefranft haben; sowie daß jene, die sich etwa noch
erhalten hatten, später, als man daS Kleid für unpassend
erachtete, und mehrere hundert Jahre in der Domsakristei als
Antiquität aufbewahrte, von den Motten abgefressen worden
find». Es war mir demnach selbst bei allen angewandten
küMichen Hülfsmitteln unmöglich, alle darauf beftndtichen
Inschriften rein wieder zu geben; daher bitte ich die Leser
mit dieser Beschreibung des Kleides und der IWschriften um
so mehr sich zufriedm zu stellen, als ich sie versichern kann,
baß bis zur Stunde lein anderer Archäolog, mit Ausnahme
des dessen achtwöchent-
liche AnßrenguuK jedoch Mbelohnt blieb, es untzernommen
hat, dieses. merkwürdige bischöfliche Kleidungsstück ^ n t i W u m
Wker abzuzeichnen, nvch dessen Inschriften zu de-
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chiffnren. Dieser Jesuit ist derselbe, von dem ich vorm
schon gemeldet habe, daß er in dem Werke: Melanßo« ä '^ r .
ekioloßie etc. von den in Regensburg befindlichen kirchlichen
Antiken bloß nur die ssasula deS h l . W o l f g a n g be-
schrieben und eine Zeichnung davon gemacht habe.
S e i t e 271. I n der Zeile l 5 von unten setze nach dem
Worte Geschmack: „vom Herrn I o h . F e r d i n a n d H ä n -
s e l m a n n , ehemals bürgert. Goldarbeiter bahier".
S e i t e 272 Z e i l e 5 von oben, wo von einem silber-
nen Pontifikalftab aus dem X l V . Jahrhundert*) die Rede
ist, berichtige man diesen Fehler also:
Zu Folge einer später aufgefundenen Urkunde vom
Jahre 1595 führte diesen Stab der Weihbischof J o h a n n
B a p t i s t P i c h e l m a y r von hier, der ihn dem Hochftifte
vor feinem 1604 erfolgten Tode vermachte. ( S . deffm Le-
bensbeschreibung in A. Mayers I'Kes. uov. :c. :c. Th. l l l . ,
paß. 65.)
S e i t e 29 l . Dem Schlüsse der Note 357 sehe hinzu:
Roman Zirngibel schreibt jedoch in seinen Erklärung«»
der römischen Alterthümer S . 43 , baß Fürst-Primas K a r l
v o n D a l b e r g ibm versichert hätte, daß das Erzstift Mainz,
dem D a l b e r g selbst vorstand, das Rad deßhalb in seiusm
Wappen führe, weil man im Mainz öfters römische Ziegel
steine mit dem Rade gefunden hätte, was das Erzftift als
ein von ^ n Römerzeiten herkömmliches Unterscheidungs-
Zeichen erachtete und daher nach der Hand in sein Stif ts-
Wappen aufnahm.
S e i t e 292. Als ich beauftragt wurde, die auf unserm
Vereinslokale in einem eigenen Fasten aufbewahrten Siegel-
Abdrücke M ordnen, und zu beschreiben, kam mir ein um
* ) I n meiner handschriftlichen Geschichte fta«h Moch aus dem
Jahrhundert; Habs ich bei der sor
übersehen.
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4 Jahre ä l t e r e s E o n t r a s i e g e l des B i s c h o f s Leo,
nämlich eines vom Jahre 1263, das länglich rund und wo-
rin ein Centaur zu sehen ist, jedoch ohne Umschrift, unter
die Hand.
Hierdurch wird wieder bestätigt, wie oft ein neuerer
Fund, auf den der Forscher nicht gerechnet hatte, alle seine
Hypothesen umzuftossen vermögend ist. Welche Bedeutung
der Centqur aber an diesem Contrasiegel haben soll, kann
ich nicht erörtern, zumalen von dessen Gebrauch von Seite
Leo's weder in den von Ried abgedruckten zehn Urkunden
desselben Jahres 1263, noch in den spätem irgend eine
Erwähnung geschieht. Möchte es einem tüchtigeren Heral-
diker gelingen, uns über seine Bedeutung aufzuklären.
Nachdem hiemit die B e r i c h t i g u n g e n meiner Dom-
geschichte, (wodurch ich nur beabsichtigte dieselbe, so viel in
menschlicher Macht steht, noch vor meinem Tode von seinen
Irrthümern zu bereinigen) zu Ende gebracht sind, beeile ich
mich, ein längst gefühltes Bedürfnis in's Wert zu sehen,
nämlich dem Herrn UniversitätS-Professor v r . H e f e l e in
T ü b i n g e n , als Verfasser der Recenfion der Dom-Geschichte,
die im 31ften Jahrgänge der theologischen Quartalsschrift
der Universität Tübingen (1849, 8) von S . 100—120 er-
schienen ist, meinem wärmsten Dank dafür abzustatten.
Höchst auffallend ist es mir, daß, während meine Dom-
bau-Geschichte sich der Ehre erfreute, von einem der gelehr-
testen Männer des Auslandes so günstig beurthellt ju wer-
den, sie weder die kgl. Akademie der Wissenschaften, noch
eine Hochschule im eigenen Vaterlanbe der Berücksichtigung
werth hielt. Und wenn auch meine Domgeschichte aller Ver-
dienste baar wäre, so hätte man doch von irgend einer Seite
darauf achten sollen, daß von diesem mehr als 1300 Jahre
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0286-9
H 8 1
alten Doy l , dem herrlichsten Bauwerke Bayerns und selbst
Südttutschlands * ) , so viele hundert Jahre keine eigentlich^ Ge-
schichte erschienen ist; man hätte doch wenigstens dankend her-
vorheben sollen, wie sehr der historische Verein für Oberpfalz
und Regensburg die schwachen Kräfte des Verfassers unter-
stützte, indem Er keine Kosten sparte, ein Werk so auszustat-
ten, als der hohe Gegenstand, die Geschichte der ältesten Ka-
thedrale und Diözese Teutschlands verdiente.
Aber man glaube ja nicht, daß der Verein das ange-
botene Manuscript in Pausch und Bogen sogleich dem Drucke
übergeben habe; nein, dieß geschah erst nach sorgfältigster
Prüfung durch andere im hohen Rufe der Gelehrsamkeit ste-
hende Männer. Darum ärntete Er auch nicht nur von
den Vereins - Mitgliedern , sondern auch von Allerhöchsten
Häuptern und Dignitäten ehrenwertheste Anerkennung und
allseitigen Dank, was auch bereits Seite X X I I I . in der Vor-
rede und Seite 315 und 316 des X I I . und Seite 415 —
418 des X I I I . Bandes der Vereins - Verhandlungen weit-
läusig angeführt worden ist.
Die größte Ehre und und den süßesten Lohn für seine
Mühe und eigene nicht geringe Kosten, die er auf 2l)jäh-
rige Sammlungen, Korrespondenzen und Zeichnungen verwen-
*) Herr Professor H e f e l e schreibt: Jeder, der den Dom jetzt im
I n n e r n gesehen, wird unsnm Urtheile beistimmen, daß nur
w e n i g e K i r c h e n der W e l t die R e g e n s b u r g e r i m I n -
n e r n übertreffen." Und ein anderer gelehrter Kenner alter Bau-
werke schildert ihn in der Beilage Nro. 210. der allgemeinen Zei-
tung vom 29sten Juni 1853, wie folgt: „Unweit des alten steht der
neue Dom, selbst ein Denkmal aus der Vlüthezeit der teutschen Bau-
kunst und vielleicht an Schönheit der z w e i t e Münster, den wir
in Teutschland besitzen. Er fvlgt unmittelbar auf den großartigen
K ö l n erb a u , aber er ist unendlich kunstvoller, als der W i e n e r ,
harmonischer als der S t r a ß b u r g e r und ausdrucksvoller, als
der sonst zierliche, in sich vollendete F r e i b u r g e r Münster".
Verhandlungen des hift. Vereins. Bd. X V I . 2 0
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det hatte, ärntete jedoch der Verfasser und mit ihm der hohe
Verein in der erwähnten RecenfionSschrift des sehr gelehrten
Herrn UniversitätS-Professors He fe le .
Deßgleichen kann auch füglich die Bemerkung des gleich-
falls in Köln lebenden Literaten Herrn I . Kreuser hier
aufgeführt werden, die er in seinen „Re ise f rüch ten aus
R e g e n s b u r g " (abgedruckt im Organe für christliche Bau-
kunst, herausgegeben von F. B a u d r i in Köln, Nro. 5.
des N. Jahrganges vom t . März 1852) über Schuegra fS
Domgeschichte, das er ein guteS Werk und über dessen Ver-
fasser, den er einen E h r e n m a n n nennt, der als Pro«
phet aus N a z a r e t h eben in N e g e n s b u r g (soll richti-
ger heißen in B a y e r n ) unbekannt ist, gemacht hat. Wie
Herrn I Ir . H e f e l e , ebenso habe ich auch diesen Literaten
nicht ersucht, mlch oder das Werk zu loben.
Weil in dein Jahresberichte des historischen Vereines
zum X l l l . Band M f Seite 4 i ? meine Aeußerung, die ich
gleich beim Erscheinen der Nezenfton gtthan, baß ich die von
Herrn Professor He fe le in Frage gestellten Ansichten und
Behauptungen in einem Nachtrage noch mehr motiviren
ulld rechtfertigen wollte, niedergelegt lft, so ist es Meine
Pflicht, ttun mein Versprechen zu lösen, und da, wo ich ge-
fehlt, meine Fehler zu bekennen, da aber, wo ich noch Er-
hebllcheS zu meiner Rechtfertigung vorzubringen vetmag,
dieses zu conftatiren.
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Rechtfertigungen.
».
I m I. T h e N t , S e i t e l 3 der Dombaugeschichte, wo
vom P r i n M Luc ius aUS England die Rede ist, behauptete
ich keineswegs im Ernste, daß detftlbe in Negensbmg den
chriftlicheü Glauben vertüübet hätte, wie Herr Professor zu
glauben scheint, söndew daß bieß hier die allgtmewe Säge
sey, die fttbft der proieftäMfche HWorivgtaph C a r l Theo-
bor G enteilt er Mf Seite i s des l . Theites seiner Re-
genSblttget Geschichte Mcht zu wleberlegen sich getraute; denn
sie steht in den ältesten Stadt- und Haus ^  Chroniken von
Negensbvrg. I v dir Kape l le zur M u t t e r g o t t e s i n
der Lü t tg , wotiit G r a f von W a r t e n b e r g bei einem
vorgenommenen Baue auf Grüfte und eine unterirdische
Kapelle (Cryptai mit Altar, Kelchen, Palenen Und Anti-
Pindien stieß, die P l a t o - W i l d äüf l 2 Tafeln gezeich-
net hinterließ (s. vorne den Zusatz zuck I I . Theil S . 255)
befand sich eine Tafel mit Inschrift, der zu Folge gar schon
L u c i u s CyrenäuS im andern Jahre nach Chr is t i Him-
melfahrt hier den christlichen Glauben verkündet Hütte, und
2 0 *
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worin sich sogar auf die Annalen des Cardinais B a r o n i
berufen wird. Hier theile ich einf getreue Abschrift von der-
selben m i t :
„ I n dem anderen Iare nach vnsereS Herrn Jesu Christi
Auffahrt in den Himmel ist die bestätigte Nachricht von
der ersten Christenheit herkommen, das L u c i u s C y r e n ä u s
einer aus den zwev vnd sibenzig Jünger Christi, ein Sohn
Simons, der Christo das Kreuh nachtragen mießt'e, der erste
mit Seinen Gesellen allhier zu Regenspmg den Christlichen
glauben verkündet habe, von bannen das gantze Teutschland!
hernachmals den Christlichen Glauben angenohmen, vnd ihme
Noch mehr gefolget. Diser habe g e g e n w ä r l h i g e ssrufst
vnd u n d t e r i r d i s c h e n k ü r c h H o f f * ) , wie die in ziegel
gemachte Grabschrifften zeigen, angerichtet, vnd den gottes
dienst darin zu halten, warin nachgehende vill Heiliche Mar-
terer begraben worden, vnd in sonderheit die ganze christliche
Arme, die donnernde genannt, die mit Ihren HerrMrer
M a r c o A n t o n i o B o i o n i o , so A n t o n i n u s der kay-
ser wider die Mähren Hieher auch berueffen, wie T e r t u
l i a n u s meldet, weil Sie von Gott Donner Regen Victori
wider des kayserS feindt erhalten vnd den Göttern Solches
nit zuschreiben wollen, um Christi willen hier gemartert vnd
begraben worden, Hernachmals als Kayser C l a u d i u s die
Christen alle aus Rom geschafft, Sey der Heylige P e t r u s
durch dic,Schweiß mit feiner Tochter P e t r o n e l l a Hieher
khommen vnd die Christen in dem Glauben gestörcket, auch
Hier Meß und gottesbienft gehalten, wie die von ihm ge-
fundtene Glösserne kelch zeugnus geben, von danen er ahn
den Rhein hinabgereist, wie Cäsa r C a r b j n a l i S B o r o °
n i u S in seinen ^nnallkus meldet, vnd in Engelandt kom-
men ist, deme sey auch gefolgt der Heylige P a u l u s , So
*) Nämlich die vom G r a f e n v o n W a r t e n b e r g unter seinem
Canonlcalhofe entdeckte Erypta.
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mit dem S . Evangelisten L u c a Hierher Iberwünbtert bli-
ben. Nicht weniger der heyl. apoftel Andreas, Thomas,
Iakobus vnd Marcus der Evangelist / die alle in diser krufft
vnd noch vil l andere Mess gehalten, deren auch p. Nlat
lläus Itaäor 8or. <Is8u in dem proemiö seiner Lavarmb
8anetas Meldung thuet, aber den Orth mcht benennet, noch
eigentlich wissen können, ist also durch wunderdarliche Schi-
ckung Gottes offenbaret vnd an tag kommen, das vormahlen
auch ein kürchen darüber gebauet, von den Heiden aber
zerstöret vnd zu gemeiner Wohnung verendert worden." —
So wenig ich damals, als ich die Sage von der An-
kunft des englischen Prinzen L u c i u s im I. Thejle meiner
Dombau-Geschichte berührte, an ihre Unfehlbarkeit glaubte,
ebensowenig, ja noch weniger bin ich jetzt überzeugt, daß sie
je die historische Kritik bestehen w i rd ; am allerwenigsten aber
glaube ich an den märchenhaften Inhal t dieser Tafel, welche
bei der neulichen Renovation der Kapelle daraus entfernt
wurde. Wahrlich, die RegenSbmger Kirchcn-Geschichte be-
darf keiner solchen zweifelhaften Sagen, um die Thatsache,
daß die Lehre Christi hierorts schon zu den Zeiten, als der
englische Heibenbekehrer L u c i u s in Rhätien das Evange-
lium predigte, unter der römischen Besatzung einheimisch war,
zu begründen; sie kann sich dießfalls auf weit sprechendere
Zeugnisse stützen, und zwar: l ) auf zwei unterirdische Grüfte
( t ^ p t a s ) , welche aus den früheften Zeiten der Anwesenheit
der Römer herrühren und unbestritten darthun, daß eine
christliche Gemeinde daselbst vorhanden war, die zu den Zei-
ten der Verfolgungen ihre Gottesdienste in denselben heimlich
verrichtete; die e ine der Erypten zeigt man in dem Keller
des Stadtbauers A n d r . W a g n e r bei der Halleruhr (der rö-
mischen porta orisnt»!is), und die andere befand sich unter der
K a p e l l e zur M u t t e r G o t t e s i n d e r L ä n g e , wo, wie
gemeldet, vom Grafen W a r t e n b e r g höchftwichtigeurchriftliche
Allerthümer gefunden worden, gegen deren Aechtheit der H i -
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ftoriker P l a t o (ein Protestant) nicht die mindeste Einwen-
dung gemacht hat, u,ch ?) auf den nahe dem ehemaligen
uralten Benebiktinerklyster S t . Emmeram liegenden M a r t e r -
P s i h l , wo nach glaubwürdigen Legenden unterm Kaiser
Diokletian (284—31ß) viele christliche Bhrger hen M^tyrer .
Tod erlitten hatten. DaS große Frescogemälbe in Mitte
des PlafonS der Kirche zu St . Emmexam hat auf diese Be-
gebenheit Bezug.
8 2 .
Zum I. Thei l , Seite 57.
Herr Professor schreibt: „Viele meinen, Bischof älker.
tu« maß««»*) habe den Plan zum neuen Dome gefaßt."
Hier ist Herr Cenfor in einem I r r thum befangen; denn
ich habe nicht denselben Bischof, der kaum zwei Jahre das Bis-
thum verwaltete, sondern seinen Vorgänger, A l b e r t !., einen
gebornen Grafen v. Pitengau, der von 1246—l2t>0 regierte,
gemeint. Unter diesem wurde 125ft—t260 an dem bau-
fälligen Dome immer gebaut. Hieran knüpfte ich bann die
Bemerkung: „aber darüber, ob Bischof Albert oder Bischof Leo
der Tundorfer den kühnen Gedanken gefaßt habe, das der-
malige kolossale Domgebäude aufzuführen, 2c. fehlen uns die
Beweise". Denselben Zweifel erhob auch G«meinsr I. 37tt.
UebrigenS glaube ich, daß der in die Geschichte der al«
ten Baukunde tief eingeweihte Herr Censor, abgesehen von
obigem Irrthume, dennoch Recht behalt; denn das nämliche,
daß Albert der D o m i n i k a n e r den Plan gefaßt zu haben
scheint, behauptet auch I . K r e u s e r in seinen Rechfrüchten
aus Regensburg. Er schreibt da: „ So hat S c h u e g r a f in
I n der Reihenfolge der Bischöfe von Regensburg wirb er Albert
der Zweite genannt, und irrthümlich zu einemMrafen von V o l l-
ftätt gewacht. Grafen v. Mollstatt hat es ahn gar nie gegeben;
Albert war nur vpu Bollstätt bei LaMgen gehtjchg und vyl
seiner Erhebung zum Bischof D o m i n i k a n e r zu Kö ln .
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0292-5
seinem g u t e n Werke nachgewiesen, wie der Nach fo lge r
Albert des Großen, der nach Niederlegung seines BiSthumkS
wieder zu feiner Zelle (in Cöln) zurückkehrte, den Ponchau
unternahm, und seltsam g e n u g , im Geiste der neu
aufgekommenen sogenannten gothischen Bauweise, yder i n
der a lber t i s i i schen B a u w e i s e ; denn bekanntlich baute
auch Albert der Große in K ö l n die Powinikanerkirche, die
im Kleinen den K ö l n e r eben ange fangenen D o m vor-
b i l de te . "
». 3.
Hnm l . T h e i l , S e i t e 85.
Meine Entrüstung über die Pehauptug eine§ Anony-
mus aus neuester Zeit, dgß Bischof Leo den südlichen Thmm
zu bauen begonnen habe, kann mir in EnvHgMg der auf
dieser Seite angebrachten Beweise nicht verargt werden; sie
bleibt immerhin einc gerechte, sobald man die Geschichte des
Baues von 1276—4380, in welch letzterem Jahre erst das
LMghaus mit den Thürmen gebaut werden konnte, mit
Nachheyken überlieft. Jedoch w Betreff meiner in der Vm-
rehe zum I I . Theil tz. V M . vorgebrachten und von Herrn
Cenfox gerügten Behauptung, daß der nördliche Thurm älter
sey, als der südliche, bekenne ich, daß ich gefehlt habe, und
daß ich jetzt dessen Anficht vollkommen beipflichte.
«. 4.
Z u m U. T h e i l , S e i t e 27 u. ff.
Herr Censor hält den M a t t h ä u s Ror i t ze r für den
Baumeister deS da besprochenen kunstvollen SakramenthäuS-
chen; ich aber behaupte, wie bort, auch jetzt noch« daß W o l f-
gang R o r i t z e r dasselbe verfertiget habe; denn um daS
Jahr 1493, welches unter dem daran angebrachten gräfl.
Plsisingtschen Wappen zu lesen ist, ha» Matthüiw Roriher
nicht mehr gelebt. Wie ich vorne tn dem Zusätze zur S . 256
des l l . TheileS erwiesen habe, wurde Wolfgang Horiher
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schon im Monate Februar 1495 Meister und Thummeifter
genannt und als Bürger der Stadt aufgenommen; er wird
wohl einige Jahre zuvor schon Dommeifter gewesen seyn, bis
er vom Kammercr und Nalh der Stadt gedrungen wurde,
Bürger zu werden * )
Um in dieser Streitsache recht sicher zu seyn, unterwarf
ich nach dem Erscheinen der Necension das Sakramenthäuschen
nochmals einer strengen Untersuchung und wirklich gelang eö
mir , gleich oberhalb dem Wappen des Domherrn Grafen
von Preising» (des Stifters des Eakramenthäuschens), sowie
unterhalb das bekannte Steinmetz-Monogramm von Wolfqang
Roriher (sieh dessen Abbildung im Band X I . , Seite 192)
zu finden. Matthäus Roritzer führte dagegen ein eigen-
thümliches Wappen, wie unten gezeigt werden wird.
Meine Bemühung/ die das große Preifingische Wappen
umgebenden 7 kleineren zu entziffern, war deßhalb vergeblich,
weil daran Farben und Figuren sehr undeutlich sind.
Weil der Herr Eensor einige Zeilen voraus desgleichen
behauptete, oder vielmehr vermeinte, behaupten zu müßen,
baß derselbe M a t t h ä u s R o r i t z e r auch den beiden Dom-
thürmen an der Front je das dritte Stockwerk aufgesetzt
habe, und zwar das des nördlichen Thurmes im Jahre 1493,
das des südlichen im Jahre 1496 (s. meine Domgeschichte
I . Th. S . 185), so beziehe ich mich behufs der Widerlegung
dieser Behauptung ebenmäßig wieder auf das oben Gesagte.
Schließlich kann ich hier als am geeignetsten Platze
nicht unterlassen, einige neuere biographische Notizen von
K o n r a d und seinem Sohne M a t t h ä u s R o r i t z e r zum
Besten zu geben.
Beliebt man im I t . Theiie die Ni-o. V I . ,
worin die meisten be-
. schäftigten Steinmetzen enthalten, durchzusehen, so wird man dessen
Monogramm schon auf das Jahn 1 4 8 9 wahrnehmen.
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Durch ein hochschätzbares Schreiben des in der Bau-
kunde so sehr erfahrnen Literaten von Köln, Herrn K r e n s er,
ä^. Köln 26. März l853 wurde ich mit der mir unbekann-
ten Nachricht überrascht, daß Konrad Roritzer, der, wie in
der Dombauneschichte l , , 182, Note l59 berührt wurde,
sowohl an dem Baue der E t . Lorenzitirche in Nürnberg,
als auch an dem der Domkirche zu S t . Stephan in Wien
betheiligt war, auch zum B a u e des F r e y b u r g e r M ü n -
sters berufen worden ist.
Weiter laS ich in den historisch-politischen Blättern für
das katholische Deutschland (32. Band, l. Heft, Seite 27),
wo die B a u r e c h n u n g des M ü n s t e r s zn U. L. F r a u
in M ü n c h e n behandelt wird, daß auch da wieber unser Dom-
baumeister K o n r a d R o r i t z e r im Jahre 1474 bei dem
Baumeiftec-Eongreß zu erscheinen eingeladen wurde, wobei
er über den beginnenden Bau des Gewölbes dieses Münsters
sein Gutachten abgeben mußte. M i th in lebte K o n r a b nach
l 4 6 5 , in welchem Jahre ich ihn in einheimischen Urkunden
zum Letztenmale hier lebend antraf, noch 9 Jahre lang in
seinem Berufe als Regensbmgischer Dommeister.
I m Jahre l474 wurdeÄsein Eohn M a t t h ä u s von
dem Steinmetzmeister H a n n s v o n E ß l i n g e n in dem
Straßburger Maurer-Verein als G e s e l l empfangen. Wahr-
scheinlich war er damals noch ledig, mithin noch kein B ü r -
ger von Regensburg, der sich vor Uebertretungcn der magtft-
ratischen Gesetze und Handwerksftatuten zu fürchten hatte; er
war sein eigener Herr, der vielleicht gar nicht daran dachte,
daß er seinem Vater, von dessen Todesjahre wir leider gar
keine Nachricht besitzen, am Dombaue von Äegensburg nach-
folgen werde. Seine Absicht mochte gewesen seyn, in Sträß-
burg, wo von dem damals als dem kunstreichsten Baumeister
Teutschlands bekannten I o b s t D o tz i n g c r noch am Mün-
ster auf Thätissfte gebaut wurde, Studien zu machen, um
sich hiedücch als Meister bei irgend einem große BWe zu
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qualisiziren. Dieses außerordentliche Kunsttalent fand gewiß
auch bald Beschäftigung bei irgend einem Bischöfe in Bayern.
Nachdem wir ihn in unsery einheimischen Urkunden ^  in
Chroniken und Rechnungen als Dommeister von RegenSburg
nicht eher antreffen, als von dem Jahre 1485 an, so wird
die Vermuthung erlaubt seyn, daß er mehrere Jahre zuvor
irgend einem anderen großen Baue vorgestanden, und zwar,
daß ihn der Fürstbischof W i l h e l m v o n Re i chenau in
Eichftätt, „ e i n S e l b f t k e n n e r der f r e i e n K u n s t Geo-
m e t r i e n , vnd i h r F ö r d e r e r " (Worte des Matth. Ro-
riHer) zu sich berufen habe, um den Bau des von ihm um
1474 gestifteten FrauenklofterS und der Kirche Marienstein
nächst Eichstätt zu übernehmen, oder den noch hie und da
Wyollendeten Pom auszubauen. Diese Vermuthung gestattet
Nontzers Vorrede zu seinem 1486 in Druck gegebenen Büch-
lein von der F i l i a l e n Gerecht igke i t , welches, das einzige
Werk dieser Art, über die Vgulehre der Alten Aufschlüße er-
theilt. Hierin meldet er, daß er mit dem Fürstbischof Wilhelm
in Betreff der Herausgabe dieser Baulehre, W e h r m a l s
eine U n t e r r e d u n g gepflogen hahe, bevor er eS druckte oder
drucken ließ. Bekgnnt ist eS, dgß Royher selbst ein kunft-
reMer PuchdruAr gewesen ist; doch nur ein einziges kost-
bares Druckwerk können wir für bestimmt aus seiner Offizin
in Regensburg hervorgegangen benennen. Dieß ist die be-
rühlnte Staatsschrift ää. RegenSburg nach S t . Gilgentag
I486 5 in welcher der M a M r a t ' d i e Beweggründe zu dem
Schnitte seiner Unterwerfung unter die Hoheit des Herzogs
Albrecht I V . von Bayern bekannt machte. Hievon wurden
600 Abdrücke an alle Fürsten und Reichsstädte in Teutschland
verthellt, wie dieß aus dem städtischen Ausgabbuche von
1486 deutlich zu entnehMn ist, wo es heißt: „ W i r (Kamm-
rer und Rath von RegenSburg) haben geben dem T v m b -
malst er für die Briefe (StaatSjHrify zu drucken, die
man überallhin ins Reich gesant hat, 15 Schill. 17 Pfen-
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nig." — „Mer haben wir gebey vmb e in R i s R e g a l -
P a p i y zu den Briefen, die man Herren vnd Statten schickte
18 Schilling 10 dl ." —
Dieses BHchlein von den Filialen scheint in Eichftätt
gedruckt worden zu seyn, und zwar durch den dortigen, der
Buchdruckerkunst sehr kundigen I e o r i u m (Georg) Reißer ,
welchen Bischof Wilhelm von Reichenau 1464 eben wegen
seiner Kunstfertigkeit zum Eichstätt'schen Bürger erhob, der
bann mit seinem Sohne M i c h a e l mehrere Werte dieses B i -
schofeS und unter andern auch im Jahre 1488 das llitualo
Liel>»tvtton8e druckte. Schon die Umschrift: „IVNnvlmus
e v l l c o n u » v t o . o t e . n e e i m n r i l H i f v o i t a n n o D m .
!U « c c c L X X X V l " , die auf dem ersten Blatte dieses Büch-
leins um de? Bischofs Wappen geschrieben steht, läßt beß-
falls beinahe keinen Zweifel mehr übrig. Würde vom Hoch-
ftifte und der Metropole von Eichstätt eine Kunst- und Dom-
baugeschichte im Drucke vorhanden W y , ganz gewiß würden
wir M . Roritzer darin als iMerMGschen Baumeister antref-
fen und vielleicht aych einige Wchrichftl^ tzarübcr bekommen,
ob er sich nicht etwa zur Zeit tzines Hufeillhaltes zu Straß-
burg, in welche gerade die Erfindung der herrlichen Buchdru-
ckerkunst gefallen ist, iy dieselbe durch J o h a n n M e n t e l e
von dort, oder später durch R e i ß e r in Eichftätt einweihen
ließ. B « dieser Kunst, die er mehr aus Liebhaberei, als
von Profession wegen ausübte, erging es ihm aber auch,
wie dem J o h a n n e s G u t t e n b e r g in Mainz; er hatte
oft Mangel an Geld. So finde ich ihn in dem I^ibvr v t -
Keil Dm. l^eonn. portnen 8eulteoi li»U8». »ä «m. 1485
lo!. 18, als Glaubiger des hiesigen Bürgers Pobinger ein-
geklagt; er wurde verurtheilt, „die eine Frist auf Pfingsten,
die schiebst lumbt, und die andere auf Johann Bapt. dar-
nach zu zahlen. Tat ers n i t , hat pobinger all recht gen
I n erlangt biß auf dj Weysung. 4et. 8»bato py
»" i. lx«v to "
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Außer diesen zwei geschichtlichen Stellen gelang eS mir
nicht mehr, weitere Notizen aus dem magistratischen Archive
zu schöpfen, mit Ausnahme jener, welche die D o m bau-
R e c h n u n g v o n l487 , über ihn liefert. Leider hat sich
auch von diesem berühmten Künstler keine Nachricht von
feinen Familien-Verhaltnissen, von seinem Todesjahre und
von der Stadt, wo er gestorben, und wo sein Grabdenkmal
zu finden ist, auf uns vererbt!
Endlich wil l ich mittheilen, daß er nicht, wie sein Nach-
folger, W o l f g a n g R o r i t z e r , ein unten rechts seitwärts
abgebrochenes Kreuz als Steinmetz-Monogramm und Wap-
pen, sondern eine Art Blume führte, die im Schilde so ge-
bildet ist, daß man vielmehr einen Kopf mit Äugen, Nase,
Mund, Schnur- und Knebelbart, als eine Blume zu sehen
versucht wird.
Dieses Wappen mit den 2 Buchstaben M. « (Matthäus
Roritzer) findet sich am Schlüsse feines I486 in Druck er-
schienenen Büchleins von der Filialen Gerechtigkeit (s. Dom-
Geschichte, l., 186).
8. 5,
Zum l l .The i l , Seite 67, und zu den demselben angehängten
Berichtigungen und Nachträge.
S e i t e 366. Z e i l e 18 von o b e n , wo vom heiligen
Q u i n t i n u s die Rede ist. Dem Laien dürfte ein Irr thum
in der Haliologie nicht so stark verargt werden; haben ja
selbst Geistliche, die ich um Auskunft bat, ob es einen Hei-
ligen Quint inus gebe, keinen solchen gekannt, bis ich später
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durch M . ZeilerS historischen Anzeiger vieler Heiligen und
Edmund Walberers kleines Stammbuch ( I I . 154) belehrt,
meine I I . 67 geäußerte Behauptung, daß es in der katho-
lischen Kirche keinen solchen Heiligen gegeben habe, in den
Nachträgen S . 366 dahin modifizirte, baß es im katholischen
Teutschland feinen dieses Namens gebe, sondern in Frank-
reich, wo in AmienS ein Quintinus 300 Jahre nach Christi
Geburt gemartert wurde, und da noch verehrt wird. I n
den Nachträgen schrieb ich ausdrücklich QuintinuS; jedoch
Hr. Censor las irrig Quintus. Für die Belehrung, daß
auch im katholischen Teutschland, namentlich in Mainz Kirchen
zum hl. Quintinus enftiren, dankend, bemerke ich noch nach-
träglich, daß ich in Frankfurt a . /M. von einer Q u i n t i n -
st raße gelesen habe; und daß Glieder hoher Familien diesen
Heiligen zu ihren Namenspatron erwählt hatten, z. B. 1685
Carl Q u i n t i n u s , Graf von H e r b e r st e i n , Domherr in
Negensburg u. s. a. Durch diese Bemerkung will aber
keineswegs die Meinung erhärtet werden, als müßte der
hl. Quintinus im Visthume Regensburg verehrt worden
seyn, und daß demnach auch dieser Heilige außen am Dome
figurlret habe. I n dem alten Verzeichnisse der 369 Altäre
des Domes fand ich keinen, der in Konorom 8. Omntlnl
geweiht gewesen ist; auch habe ich nie gelesen oder gehört,
daß in irgend einer Stadt, einem Markt oder Pfarrdorf und
Filialorte in der Diözese RegenSburg eine Kirche oder Ka-
pelle oder ein Altar zu dessen EhrenMnftirte.
3. 6.
Herr Censor hält meine Angabe in Betreff eines 8enn
nnrn elerieorum im hiesigen Domstifte zu Lebzeiten der Ge-
brüder E r h a r d und H i l d u l p h , d. i. im V l I . Jahrhun-
dert (s. I I . 69) nicht für ganz richtig; in so ferne er dar-
unter ein Institut nach dem großen Maaßstabe versteht,
wie heut zu Tage ein Elerical - Seminar aussteht, da hat
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derselbe allerdings recht; die Muthmaßung aber, daß hier
in Folge der angeführten geschichtlichen Stelle eine Dom-
schule bestanden habe, bürste denn doch teineSwegs ohne Halt
dastehen; so wie auch die beanstandete Definition der auf
dem Grabsteine Bischof H a r t w i g s I I . tt N 6 4 ) befind-
lichen sonderbaren Charaktere, (ebenda S . 90 ff.) nicht ganz
verwerflich seyn möchte, zumal, da ein ttefer Kenner der
kirchlichen Alterthümer meiner Deutung vollkommen beizu-
pflichten keinen Anstand nahm. Daß die fünf doppelten und
vier einfachen Streifen auf dem Steine zu Verzierungen die-
nen sollten, wie Herr Eensor dafür hält, glaube ich nur
dann, wenn es mir gelingen wird, einen oder zwei Grab-
steine mit denselben Linien in irgend einer Hochkirche zu
finden.
§. 7.
Herr Professor findet, und dieß mit Recht, am Schlüsse
seiner Rezension zu tadeln, daß ich keinen Grundriß des
Regensburger Domes dem einen oder andern Theile der Dom-
geschichte beigegeben habe Auf meine Bitte hat sich der
historische Verein sogleich bereit erklärt, diesen Mangel zu
ersehen, wie dieß das Titelblatt ausweift.
U n d h i e r m i t G o t t b e f o h l e n !
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02368-0300-4
